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dem Zweck, den das Netz hauptsächlich erfülle» soll. 
Snll es nur zur Befestigung der Nutzinst an der tragenden 
Guskugel dienen tider soll es die in der Hülle durch den 
Gasdruck entstehenden Spannungen entlasten '* Je nach 
der Grösse des Ballons und dem Material der Hülle wird 
der eine oder der andere Zweck ausschlaggebend sein. 
In der vorliegenden Mittheilung beabsichtige ich nicht, 
auf solche zur Zeit noch fernliegende Fragen einzugehen, 
sondern die Formeln anzugeben, nach welchen man die 
heule übliche Nelzkonstruktum behandeln kann. 

Die F o r m d e e N e t z t * 

Bezeichnen wir die Zahl der Maschen am Aequalor 
mit n«, charakterisiren wir irgend eine Stelle des Ballons 
durch den Winkel a (vergl. Fig. 3»), den die Normale 
zur Kugel mit der Ballonaxe bildet, und nehmen wir an, 
dass das konstante Verhältnis» der langen zur kurzen 
Diagonale einer rhombischen Masche gleich v sei, so ist 
die Zahl n der Maschen in der Richtung des Meridians 
vom Aequatnr bis zu der betreffenden Stelle durch folgende 
Formel gegeben: 

v*. 1. Fi*, ». 

Diese Formel, sowie ihre Umkehrung: 

log ctg ° = 2,7282 v 

ersetzt die complizirlen und ungenauen graphischen Kon­
struktionen zur Knnitlelung der Nctzform vollständig. 

Bezeichnet R den Radius des Ballons, so ist ~^*- w die 

Ouerdimension, v " die Uingsdimension einer Masche 

am Aequatnr; die entsprechenden Dimensionen einer be­
liebigen Masche ergeben sich durch Multiplikation mit sina. 

D M G e w i c h t de« N e U e a . 

Sehr einfach lässt sich das Netzgewichl ermitteln. Der 
Cinfang einer Masche von der Maschenlänge in in Richtung 

desMeridians ist: 4 ̂ Qff+Qtf^ V ]/ I+V 

Kr ist also bei konstantem v proportional der Diagonale m. 
Die Summe der Umfange der Maschen einer nieridionalen 
Bahn ist demnach proportional der Lunge M und gleich: 
2 M / 

y 1-J-v*. Bei einer Gesammtzahl n 0 der Maschen 

am Aequntor ergibt sich demnach die Summe der Um­

fange der Netzmaschen zu: | / l - \ - \*. wobei M 

die Länge des vom Netz bedeckten Meridians bedeutet. 
Multiplicirt man diese Summe mit dem Gewichte der 
Längeneinheit des verwendeten Seiles, so hat man das 
Gesammtgewicht. Ist das Netz an verschiedenen Stellen 
aus verschieden starken Seilen, so sind die betreffenden 
Summen der Umfange aus den zugehörigen Meridian­
längen für sich zu berechnen. Für die Knoten ist ein 
nicht unbeträchtlicher Proeentsatz in Anschlag zu bringen. 
Bei Berechnung der Netzspannungen hat es gar keine 
principiellen Schwierigkeiten, das Eigengewicht des Netzes, 
das ja einfach der Meridianlünge proportional ist, streng 
in Rechnung zu ziehen. Praktisch ist es alter vollkommen 
ausreichend, dasselbe summarisch in die koncenlrirte 
Last des Korbes einzurechnen. Man erhält dann namentlich 
für die unteren Netzpartien etwas zu hohe Spannungen. 

D i e S p a n n u n g e n i m N e t z . 

In Folge der rhombischen Maschenform besteht 
zwischen den Kräften L, 0, welche an den Keken einer 

Fi«. Sa. Fi«, »b. 

Masche in der Längs- oder Meridianrichtung und der 
Querrichtung angreifen (vergl. Fig. 2) die Beziehung: 
L : i) — v. Die beiden (Juerspannungen {) schliessen auf 
der Kugel einen Winkel d «/, ein, der gleich ist dem Winkel 
der Meiidianebenen, welche eine Nelzbahn begrenzen. 
Ihre Resultante Q d y liegt in der Meridianebene und ist 
senkrecht zur Ballonaxe gerichtet. Auf eine Masche wirken 
daher folgende in der mittleren Meridianebene gelegenen 
Kräfte (vergl. Fig. Ha): 1. die beiden Uingsspannungen 
L und L -f- d L, die unter dem Winkel d a gegen einander 
geneigt sind, 2. die Resultante der <)uerspannungen Q d y 
und 3. die Reaction der Ballonhülle gegen das Netz, die 
unter dem Reibungswinkel gegen die Normale zum Meridian 
geneigt ist und deren Normalkomponenle d N, deren 
Tangentialkomponente /< d N sein soll. Diese vier Kräfte 
müssen im Gleichgewicht stehen, was den Schluss des 
Kräfle|xilygoncs bedingt (vergl. Fig. 3 b). Aus demselben 
ergel>en sich folgende Beziehungen: 



d L = Q d <f cos a -\- ft d N 
d N = L d a -}- <J H v «in a 

Die Breite der Nelzmasche ist H d 7 sin a, die Läng« 
R d o ; aus dem Verhältnis.» von Länge zu Breite gleich v 
folgt: v d o sin a — d. 

Nimmt man dazu die Gleichung: L = v<%), so ergibt 
sieh folgende Beziehung für L: 

L ctg« d r« 

(Wer: 

dL = 

d L 1 cos« d'« 
v* sin« 

+ L ( l + v

! , ) d « - „ . 

-\- 11 ^1 + ^ **> woraus durch 

Integration: lg L = ^ lg »in « + . « « + ^ C 

Ist L 0 die Längsspannuitg am Aufhängcparallel, « u 

der dazugehörige (120 D—135° betragende) Winkel, so hat 
man die Beziehung: 

, g L ° - v * ] f s i n U u
 + " < > ( 1 + 71) + C 

1 1 . L 1 , sin o . / . 1 \ 
Iheraus: l g Q r- ^,g + „ ( . _ . . , ( , + y > ) 

Oder: L = L„ ('J™±\\e" (° ~-> (' + 
wobei: e = 2 , 7 1 8 2 8 . 

Die Spannung L 0 am Aufhängeparallel berechnet 
»ich aus der Gesammtlast A (Korb incl. Inhalt und Netz) 

und der Masehenzahl n 0 am Aequator zu: l v — -—. 
nosin uo 

Aus der Längsspannung I. erhält man die Spannung S 

in den Maschenseiten nach der Formel: S = L 
2 v 

Der Druck d e s Metze« g e g e n d ie H a l l e . 

Aus den Formeln des vorigen Abschnittes berechnet 
man den Normaldruck dN einer Masche gegen die Hülle zu: 

dN = L ( l - f i ) d a 

Die Fläche der Masche, auf welche sich dieser Druck 
vertheill, ist gleich dem Produkt der Maschendiagonalen, 

also gleich: dF -= Rda R s i n a d „ R t d a s i , l a 2 • 
n u 

Der spezifische Normaldruck N 0 wird daher: 

2 M'tc sin a 

oder nach Einführung von L„ und schliesslich A: 

N _ A / l \ ( s i t i a ) {. "> , „ ( < , _ « „ ) L\ 

Der Quotient ^ ^ — bedeutet einen speoifischen Nor­

maldruck, der dann entstellt, wenn man sich die Last A 

gleichmässig auf die Halbkugel vertheilt denkt Ausser 

diesem Normaldruck N, bewirkt die Reibung noch einen 

Zuwachs der meridionalen Hiillenspannung von der Grösse 

/•dN pro Masche. 

D i s k u s s i o n d e r F o r m e l n . 

Die Vertheilung der Längsspannungen hängt in erster 

Linie von dem Verhältnis» v der Masehendiagonalcn ab. 

Dem Werthe v — o entspricht das Meridiannetz, welches, 

wenn man von der Reibung absieht (« = o), konstante 

Längsspannung aufweist. Einfache Verhältnisse gibt auch 

noch der Werth v = 1, für welchen der Normaldruck N« 

ohne Rücksicht auf die Reibung konstant wird. Derselbe 

würde der quadratischen Maschenform entsprechen. Kür 

die heule üblichen Konstruktionen kommen nur Ver­

hältnisse zwischen v = 1,7 und v = 2 in Betracht. Unter 

Zugrundelegung des Werthes v = 2 habe ich das Ver­

hältniss für verschiedene Werthe von u in beifolgendes 

Diagramm (Fig. i) eingetragen. Es ist eine sogenannte 
lange Aufhängung (a 0 = 120°) der Gondel wie in Fig. 1 

vorgesehen. Für /1 = 0 wächst =— bis zum Aequator un-
L 0 

bedeutend an und nimmt nachher langsam ab. In 5° Ent­
fernung vom Scheitel ist das Verhältniss noch nicht auf 
'j'i gesunken. Die übliche Verschwächung des Netzes 
im oberen Vierlei des Ballons wäre hiernach keinesfalls 
berechtigt. 

Ganz anders liegen die Verhältnisse unter Berück­
sichtigung der Reibung. Herr Oberleutnant R e i t m e y e r 
hat während seines Kommandos bei der k. bayr. Luft-
schifferabtheilung auf meine Veranlassung sehr sorgfaltige 
Versuche über die Reibung zwischen Hanfseilen und 
Baumwollstoff ausgeführt. Eine horizontale Walze von 
2() cm. Durchmesser wurde mit Ballonstoff bespannt, ein 
Seil mit Wagschaleu an beiden Enden heruingelegt und 
dieselben so belastet, das eben eine Abwärtsbewegung 
der einen Wagschale auftrat. Ist l das Verhältniss der 
Belastungen einschliesslich der Schalen, so berechnet sich 
der Reibungskoeffizient: 

log * _ I o g i 
0 , 4 3 4 3 • n ~~ 1,36 

Bei trockenen Seilen und trockener Hülle ergab sich 
11 = 0 , 2 0 - 0 , 2 3 . 

Wie aus dem Diagramm (Fig. i) ersichtlich ist, tritt 
Tür /i = 0 ,2 bereits eine sehr rasche Abnahme der Netz­
spannung gegen das Ventil zu ein und es wird das Ver­
hältniss L : L 0 = 0,5 bereits in 20° Entfernung vom 
Scheitel erreicht. Somit ist die erfahrungsgemäss vor­
genommene Schwächung des Netzes im oberen Theil 
theoretisch gerechtfertigt. Die Entlastung des Netzes 
durch die Reibung hat natürlich eine vermehrte Be­
anspruchung der Hülle im Gefolge. Bei kleinen Ballons 
ist die Hülle unverhältnissmässig stark und kann den 
durch die Netzreibung bewirkten Zuwachs an Belastung 

f = 



dich! ertragen. Antlers liegen die. Verhältnisse hei grossen 
Ballons von mehreren tausend Kubikmetern, liei welchen 
der Gasdruck die Hülle viel stärker beansprucht: hierbei 
ist die Vermehrung dureh die Reihung. die gerade an 
den gefährdeten Theilen einsetzt, weniger gleit-hgiltig. 
Aiieh n i»h eine lindere l'eberlegiing ist hier wohl zu 
beachten. In der Hegel wirkt zwar die Reibung ent­
lastend auf tlie oberen Netzt heile, es kann h I k t auch das 
Gcgenlhcil eintreten, wenn z. R. tler Ballon nass wird, 
wobei sieh die Seile weit stärker verkürzen als tlie Hülle. 
Das nasse Netzwerk suelil nun die Last über tlie Hülle 
em|iorziizieheii und die Reibung wirkt im entgegengesetzten 
Sinne. Diesem Kalle entsprechen die gestrichenen Linien 
tles Diagramme* (Fig. I i mit negativem «. Man erkennt 
die gewaltige Steigerung des Verhältnisses L: L„ gegen­
über dorn Kalle *< ~ t». Die Sache sieht noch weit 

sehliuuner ans, wenn man bedenkt, dass tler Bcibungs-
ktiefticient für nasses Material viel grösser ist als für 
trockenes. 

Nach Versuchen des Herrn Olwrlcutnnnl K e i t m e y e r 
gilt dies sowohl für die Reibung der Bewegung als ganz 
besonders für tlie Reibung der Ruhe, hier überschreitet 
/i manchmal den Werth I . Die plastisch gewordenen 
nassen Schnüre kielten förmlich an den Rauheilen des 
Baumwollstoffes. Doch treten tlie mit solchen Werlben 
errechneten enormen Spannungen aus zwei Gründen in 
Wirklichkeit nicht auf, nämlich wegen der Dehnbarkeit 
des Seilmateriales und wegen der Nachgiebigkeit und 
Faltbarkeit der Ballonhülle. Den bisherigen Rechnungen 
war die Annahme zu Grunde, gelegt, dass sich der Ballon 
etwa wie eine mit BaumwollstolT überzogene Holzkugel 
verhält. Dass dem nicht so ist, ersieht man aus der 
Formel für den s|K'ziIischen Nctzdruek. Trägt man das 

Vcrhällniss fies wirklieh eintretenden Druckes zu jenem, 
tler der gleichförmigen Belastung der Halbkugel entspricht, 
in ein Diagramm ein, so lindel man für n — 0,2 einen 
ziemlieh gleichförmigen Druck vom Aufhängeparallel bis 
n 2t»", von dort ab rasches Ansteigen bis zu einem 
unendlich grossen Werl he bei u = o , der in Wirklichkeit 
schon tieshalb nicht erreicht wird, weil das Netz sieh 
nicht bis dahin erstreckt. Diesem Netzdruck wirkt in 
erster Linie der Gasdruck entgegen. Vom llüllengewicht 
möge bei dieser summarischen Betrachtung abgesehen 
werden. Der spezifische Gasdruck G. eines vollen Ballons 
ohne Füllausatz ist, wie bei Gelegenheit der Berechnung 
der Hüllenspaiinung genauer ausgeführt werden soll, 
gleich: 1 1 , - 1 1 (I -}-eos«i'i wo y das Gewicht der 
Volumeneinheit tles Füllgases betk'iilet, Für einen Ballon 

ohne Hülleligewiehl ist:;• = ..*,', . demnach: 
4 Ix it 

A 
2R*r •> l l + t O S 

Triigt man die Gasspaimuugeu in tlas glcichcDiagramni 
wie tlie Netz.spaimungen (Fig. fi) ein, so siehl man, tlass 
bereits iinler normalen Verhiillnissen in tler Gegend tles 

99" 60' 
N. -- NrtairiM'k, G, — Gastlructi. 

n» y 
Aulhängeparallels und tles Ventils der Gasdruck dem 
Nctzdruek nicht gewachsen ist und dalier an beiden 
Stellen eine Deformation der Kugelgestalt tles Ballons 
eintreten wird. Nimmt man den Reibungskoeffizienten 
negativ und nur gleich — 0,2, so ist nur mehr in einer 
ganz kleinen Zone /.wischen ü<)° und 7")° Gasüberdruck 
vorhanden und für u — — 0,8, was etwa den Verhält­
nissen eines trinken montirlen und dann nass gewordenen 
Ballons entspricht, übertrifft der Nctzdruek den Gasdruck 
überall bei Weitem. Einer gütigen Mittheilung des Herrn 
liigenicurhauptmanns Weber verdanke ich die Beobachtung, 
dass ein über Nacht in feuchter Luft gestandener prall 
gefüllter Ballon am Morgen stets «die Stirn runzelt', 
Ks ist das tlie Folge der geschilderten Verhältnisse 
zwischen Gasdruck und Netzdruck. In einem solchen 
Ausnahmefalle liegt die Sache wie bei einem Ballon, 
dessen Netz in tler Gegend des Aufhängcparallels tler 



r. 

Ilüllf befestigt ist, während die Hülle grössere Dimen­
sionen hat als das Netz. Es wird dann die Beanspruchung 
der Hülle gleich Null und das Netz hat nach entsprechender 
Deformation der Kugelform den ganzen Gasdruck aus­
zuhallen. Seine Berechnung schliesst sieh besser an 
jene der Hülle au. Die Deformationen eines gefüllten 

Hnllons durch den n o r m a l e n Nelzdruck sind im Ganzen 
gering, wie schon der Augenschein zeigt, und sie üben 
keinen nenncnswerthen Einfluss auf die Netzspannungen 
aus. Von ausschlaggebender Bedeutung .sind sie aber für 
die Beanspruchung der Hülle, wie lici einer anderen 
Gelegenheit gezeigt wenten soll. 

Die Herstellung der Ballonstoffe. 
Von 

K. Metel, 
Olirr l i 'u lnrml ;'t la sinl«' des IntfcMH'iirrorps, Stammoftizicr i l r r LiiflürlufT<>r-Abt>icilun<i 

Die ersten von Montgollier hergestellten Ballons hc-
slatideit aus grol»eiii LeiuwandslolT. welcher innen und 
aussen mit Papier beklebt war. Lange Zeit wurden 
rlic Aerostaten aus diesem Material verfertigt und die oft 
mit vieler Mühe hergestellten Gebilde trugen von vorn­
herein den Stempel tler Gefährlichkeit und Unzweck-
mässigkeit an der Slirne. Ein einziger Itegensehaiier 
zerstörte oft das Werk vieler Tage und Wochen. Zum 
Verwundern ist es. dass sich trotz der grossen l'nvoll-
kominenhcit des Materials, zu der sich noch eine bei­
spiellose Sorglosigkeit der Luft Schiffer gesellte, wenig oder 
gar keine Unglücksfälle« ereigneten. 

Kurze Zeit nach Moiitgolficr benutzte der gelehrte 
Physiker Gharlcs das von Gavendish 1770 entdeckte 
Wasserstoffgas. Die ^Zweckmässigkeit des bisher zu 
den Ballons verwendeten Materials, die ganz besonders 
bei dem leicht dilfundirenden Wasserslolf zu Tage trat, 
brachte ihn auf den Gedanken, als Material die feste und 
leichte Seide zu nehmen. Nach seinem Vorgang wurde 
die Seide sehr häutig zum Ltalloubaii benutzt, wenn auch 
mittellose Erlinder und Geschältsactonauten noch den 
l'apicrhallon wegen seiner grossen Billigkeil vorzogen. 
Die Widerstandskraft gegen schädliche Kinllüsse suchten 
sie durch doppelten Lcinwandhczug zu erhöhen. Mont-
golfier baute 1783 in Lyon einen Italinn, der aus zwei 
Schichten gröbster beinwand mit einer dreifachen Millel-
lage von Löschpapier bestand. Die ernsten Acronauten 
jener Zeit, wie der Physiker Guytou de Morvean in Dijon, 
Pilulrc de Itozier in Itoulogiie, der Italiener Zuiubeccari 
in London, benutzten ausschliesslich Seide, und zwar 
meistens Ponghee-Seide. Bis in unsere Zeil gilt Seide 
wohl als der vornehmste Ballonstoff und wird immer da 
angewendet werden, wo es sich um Krzielung grosser 
Leistungsfähigkeit handelt. So bestand Andrt'e's Itallori 
aus Seide, ebenso der Itallon <Vega>, der im Oktober 
vorigen Jahres die Heise über die Alpen gemacht hat. 

Wegen der grossen Kostspieligkeit der Seide war 
man schon frühzeitig auf einen Ersatz derselben durch 
die wesentlich billigere Baumwolle bedacht. Diesen Er­
satz fand man in «lern feinen Kaliko und Perkaie. — 
Während die Anwendung von Seide immer mehr zurück­

ging und auf gewisse Ausnahmefälle beschränkt blieb, 
gewann die der llaumwolle immer mehr Hoden. Der Grund 
liegt, vom geringen Preis abgesehen, wohl auch tiarin, 
dass »Iii* Haumwollcninduslrie hinsichtlich der Herstellung 
feiner und doch fester Gewebe grosse Fortschritte gemacht 
hat. Ein grosser Theil des Ballons, man kann sagen der 
grösste, wird jetzt aus feinem Perkai gebaut, und eine 
Heihe grosser Staaten, wie Deutschland, Oeslerreich u. a., 
verwenden in tler Militäraeronautik ausschliesslich den 
Baumwollenballon. 

Immerhin konnten weder Seide noch Baumwolle in 
Folge tler fliesen Stoßen anhaftenden Mängel als Ideal-
sloffc gelten. Die Luftschiffer suchlen nach einem neuen 
Material, welches die Vorzüge der beiden bis jetzt ver­
wendeten Ballonstoffe in sich vereinigen sollte. Diese Vor-
theile schien die dünne, äusserst leichte und wenig poröse 
Goldschlägerhaut zu bieten. Schon im .lahre 1831 stieg 
der Luftschiffer Dupuis Dclcourt mit einem aus 200000 
Hänichen gefertigten Ballon auf. Besondere Ausbildung 
fand die Verwendung der Goldschlägerhaut in England, 
woselbst die Ballons fies Militär-Luftscliiffertrains aus diesem 
Material verfertigt werden. Die jedoch tler Goldschlägcr-
haul anhaftenden Nachtheile haben andere Staaten von 
deren Einführung in die Mililäraeroiniutik abgehalten. 

Eine interessante Kombination verschiedener Stoff­
arten wandte GifTurd bei dem Kiesenbnllon der Pariser 
Weltausstellung im .lahre 1878 an. Er war aus folgenden 
Stofflugen zusammengesetzt: Musselin, Kautschuk, starke 
Leinwand, vulkanisirter Kautschuk, Musselin. 

Auch die Metalle wurden schon frühzeitig ihrer sehr 
geringen Porosität wegen in den Ideenkreis der Luft­
schiffer hereingezogen. Der schon oben erwähnte Dupuis 
Dclcourt stellte IHM im Verein mit Marey-Monge einen 
Ballon von 10 in Durchmesser aus Kupferblech her. Das 
Experiment misslang jedoch gründlich, da die Lötstellen 
vollkommen undicht waren und ausserdem sich Kupfer 
als viel zu schwer erwies. Erst den ungeheuren Fort­
schritten der Wissenschaft und tler Technik in den letzten 
Jahrzehnten blieb es vorbehalten, auch das Problem des 
Metallballons zu lösen durch Anwendung des Aluminiums. 
War es auch zwar schon \ H 2 ' t entdeckt, so konnte es 



doch wegen der grossen Schwierigkeit der Herstellung 
und des hohen Preises ¡1 kg 1500 Mk.) nicht in Heträcht 
kommen. Die Entdeckung der Elektrolyse ermöglichte 
die fubrikmässige Herstellung aus kieselsaurer Thonerde, 
so dass jetzt der Preis bis auf ca. 5 Mk. pro kg ge­
sunken ist. Nachdem auch das so viele Schwierigkeiten 
bietende Geheimnis* des Lötverfuhrens durch Anwendung 
einer Zink-Kupfer-Aluminium Legirung gelöst war, stand 
der Verwendung des Aluminiums in der Hallonlechnik 
nichts mehr im Wege. Besonders auf dein Gebiete des 
lenkbaren Luftschiffes schien in Folge der grossen Festig­
keit, Leichtigkeit und Starrheit seine Zukunft zu liegen. 
Das vom Luftschiffer Schwarz konstruirte lenkbare Luft­
schiff bestand aus 0,2 mm starkem Aluminiumblech. Am 
3. November I8D8 fand auf dem Tcin|>clhofer Felde bei 
Merlin der erste Versuch mit diesem Ballon statt, der 
insofern völlig glückte, als der Melallballon sich an­
standslos in die Luft erhob. - Diese» Ereigtiiss, dessen 
Gelingen vielfach in Abrede gestellt wurde, kann wohl 
als ein Triumph der Ballontechnik bezeichnet werden. 
Aus dein grossen Interesse, das diesen Versuchen von 
Seilen der deiitsclicji Militäraeronaulik entgegengebracht 
wurde, kann man den Schluss ziehen, dass die deutsche 
Luftschiffahrt sich nicht damit begnügt, Althergebrachtes 
zu übernehme» oder Vorhercmpfundenes nachzuahmen, 
sondern dass sie bestrebt ist, selbstständig neue Bahnen 
zu wamlehi. Die Erfindung des Parscval-Sigsleld sehen 
Drachenballons, sowie das gegenwärtig in Arbeil befind­
liche lenkbare Luftschiff des Grafen Zeppelin werden als 
weitere Beweise für diese Behauptung angesehen weiden 
können. 

Ausser den bis jetzt genannten Ballonstoffen kam in 
sehr vereinzelten Fälle» auch Leinwand zur Verwendung; 
Gummi und gedichtetes Papier haben insofern eine ge­
wisse praktische Bedeutung, weil sie hei Herstellung von 
Piloteuballoiis in Betrachtung kommen. Eine Verwen­
dung dieser Stoffe in grösserem Massstabe ist jedoch aus­
geschlossen. 

Anschliessend an diesen kurze» geschichtlichen L'eber-
blick werde ich unter Benutzung der allerdings nur sehr 
spärlich vorhandenen Litteratur auf die einzelnen Ballon­
stoffe näher eingehen und die für den LuftschilTcr wich­
tige» Eigenschaften derselben einer kurzen Untersuchung 
unterwerfen. Eine spüler angefügte Tabelle wird über die 
Gewichts- und Festigkeitsverlialtnis.se einiger von mir 
vorgenommener Proben Aufschluss geben. 

Für die moderne Ballontechnik kommen in Betracht: 
1. Seide; 2. Baumwolle; 3. Goldschlägerhaut: 1. Alu­
minium. 

Die Forderungen, die der Luftschiffer an ein gutes 
Material stellt, sind sehr grosse. Er verlangt l.eiehtig-
keit, Dichtigkeit, Festigkeit, Elasticität, Unemplindlichkeit 
und, last not least, Billigkeit, und zwar alle diese Eigen­

schaften in mögliehst potenzirlem Maassc. Wie weit die 
einzelnen Materialien diesen Anforderungen genügen, wird 
aus dem Folgenden ersichtlich sein: 

I. Seid». 

Der Seidenstoff (gewöhnlich Ponghee-Seidci besieht 
aus dem durch Kette und Schuss vereinigten Scidengam, 
welches aus de» Fäden der Kokons zusammengedreht ist. 
Der äusserst feine Kokonfaden hat eine technisch ver­
wertbare Länge von 300 - tiOO in. Er zeigt im Durch­
schnitt eine von zwei abgeplatteten Kreisen gebildete Form, 
seine Dicke beträgt 0,013—0,02h" mm. Besonders be-
merkensWerth ist die Festigkeit des Seidenfadens. Erst bei 
einer Belastung von 13,02 kg pro Ojiadratmillimetcr tritt ein 
Meissen ein (ein Dritlel der Festigkeit besten Fhrllfl""'1""') 
Vielfach wurde zum Ballonbau der Seidentaffel verwendet, 
ein leinwandartig gewebter Stolf aus enlsehälter Seide 
mit Organsinkelte und Einschlag von Trainseide, Aus 
den Eigenschaften des Kokonfadens geht schon hervor, 
dass das Seidengewebe sehr leicht und fest sein muss. 
Den Vortheilen stehen alter auch grosse Naclitlieile gegen­
über, welche vor Allem in der Höhe des Preises und in 
einer grossen Neigung zum Brüchigwerdeii bestehen. Die 
Atmosphärilien wirken auf den natürlichen Klehestoff des 
Kokonfadens in der Weise ein, dass derselbe in verhällniss-
mässig kurzer Zeit verharzt. Die Folge davon ist eine 
gross*' Sprödigkeil, welche den Bruch der Fasern ver­
anlasst. Ausserdem ist die Seide der Entstehung und 
Ansammlung von Elektrizität sehr günstig, so dass un­
heilbringende Entladungen nicht ausgeschlossen sind. Diese 
Nachthcile sind auch die Ursache, dass trotz der nicht 
zu verkennenden brillanten Eigenschaften der Seide viel­
fach dem BaumwoltenslofT der Vorzug gegeben wird. 

2. Baumwolle. 

Sie wird meist als Perkai bezw. Kaliko verwendet, 
welche Gewebe ebenfalls glatt, also nur aus Schuss und 
Kette gewoben sind. Das Baiimwollengar» entsteht durch 
Zusammendrehen der Baumwollfasern. Sehr gut eignen 
sich für die Zwecke der Luftschiffahrt die feinen indischen 
und aegyptischen Baumwolleiisorte». Die Baumwollfaser 
ist eine schlaucharlige, schraubenförmig gewundene Zelle, 
welche sich am oberen und unteren Ende verjüngt. Ihre 
Länge variirt je nach der Sorte zwischen 15 und 38 min, 
ihr Durchmesser zwischen 0,02 und 0,04- mm. Eine Beihe 
von Festigkeitsproben hat ergeben, dass zum Zerreissen 
einer Faser 2,5 1,5 gr erforderlich sind. Zur Herstellung 
der Ballons wird gewöhnlich eine doppelte Storilage mit 
einer dazwischenliegenden Gumiiiischicht genommen. J>ie 
guten Eigenschaften des Baiiuiwollensloffes sind grosse 
Festigkeit, Billigkeit und Geschmeidigkeit. Ein Nachtheil 
ist das verhältnissmässig hohe tiewicht. Da zu den im 
Vorstehenden erwähnten gulen Eigenschaften noch eine 
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geringe Empfindlichkeit gegen, die Atmo-sphäriliep kuuiuiL 
so ist die Verwendung der Haumwollc zu Ballonzweeken 
stetig im Wachsen l>cgriffen. Die 2 Slofflngen werden 
entweder parallel in Schuss und Kette aufeinander gelegt 
(parallel douhlirt) oder in der Weise, das» sich die Fäden 
in einem Winkel von 45° kreuzen (diagonal douhlirt). 
Im letzteren Falle nimmt zwar die Festigkeit gegen Zug 
um ein Geringes ah, aber man tauscht dafür den Vortheil 
ein, dass entstehende Risse möglichst lokalisirt werden. 

3. Leinwand. 

Benutzt wurde das feine Battistgewebe. Die Fasern 
des Flachses, aus denen in letzter Linie das Gewebe 
besteht, haben eine Länge von 30—40 mm und eine 
Dicke von 0,03—0,0(5 mm. Der Querschnitt ist rund. Nur 
in einigen wenigen Fällen wurde Leinwand verwendet, da 
dje feinen Leinengewcbe ebenso tlieuer wie Seide sind, 
ohne den grossen Vorzug der J^ekhtigkcit J5U_.bcsitffl?n. 

4. Soldschlägerhaut. 

Sie wird gebildet durch das feine Oherhäutchcn vom 
Blinddärme des Ochsen, welches gereinigt, aufgespannt, 
getrocknet, mit Alaunwasser gewaschen und mit Kiweiss 
überzogen wird. DicGrösse der einfachen Häute ist 90/27 cm. 
Selbstverständlich genügt die Dicke einer Iläutchenschicht 
bei Weitem nicht, sondern es müssen mehrere Lagen (6 — 8j 
aufeinander geklebt werden. Die Herstellung des Ballons 
erfolgt entweder nach dem patentirten Verfahren von 
Howard Lane mittelst Aufklebens der Häutchen auf eine 
Spindelform, oder nach französischer Art durch Auf­
bringen der Häutchen auf einen aufgeblasenen Modell­
ballon. Zur Erziclung grösserer Fesligkeil und zur Lokali-
sirung etwaiger Risse werden Bänder aus 5—öfneher Haut 
netzartig in Rhomben- oder Quadralform aufgeleimt. Die 
Goldsehlägerhaut hat bei geringer Porosität und genügender 
Festigkeil den Vorzug grosser Leichtigkeit. Diese Vortheile 
werden aber durch die Nachtheile, welche in der grossen 
Kostspieligkeit, in der schwierigen Herstellungsweise und 
der grossen Empfindlichkeit gegen atmosphärische Ein­
flüsse bestehen, aufgewogen. Besonders der letzterwähnte 
Nachtheil verbietet die Anwendung der Goldschläger­
haut in unserem an atmosphärischen Niederschlägen so 
reichen Klima. 

5. Aluminium. 
Das geringe spezifische Gewicht 2,"M befähigt dieses 

Melall zur Verwendung in der Ballontechnik und es wurde 
schon erwähnt, dass es ausser zur Herstellung konstruktiver 
Theile auch als Ballonstoff benützt wurde. Die einzelnen 
Blechstreifen, aus denen sich der Ballon zusammensetzt, 
werden vernietet bezw. verlötet. Eine allgemeinere Ver­
wendung von Aluminium wird nicht in Betracht kommen, 
sondern sie wird sich nur auf Spezialkonstruktionen er­
strecken (Bnllonkappen oder bei kegelförmigen Ballons 

der dem Winddriicke ausgesetzte konische TheilL Ist auch 
die Dichtigkeit dieses Materials eine sehr grosse und die 
Festigkeit des Stoffes an und für sich eine sehr gute, so 
muss doch ein solcher Ballon in Folge der vorhandenen 
inneren Spannungen mit der grössten Sorgfalt behandelt 
werden, weil durch ein leichtes Heben und Senken eines 
Theiles Risse entstehen würden. Ein weiterer Grund, 
der sich, abgesehen vom grösseren Gewicht, einer Ver­
wendung entgegenstellt, ist, sofern nicht die Lenkbarkeil 
positiv erfunden isl, die Unhandlichkeit des Ballons vor 
und nach der Landung. Wie soll ein solches L'ngethüm, 
selbst wenn die difficile Landung ohne Schaden vor sich 
gegangen wäre, wieder heimlransportirt werden? 

V o r g e n o m m e n e P r o b e n . 
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Zu den Heissprohen wurde die Perreau'schc Zcrreusmasrhine, 
tu den Druckproben die Dntrktromrael verwendet. 

Andere Gewebe und Stoffe ausser den bis jetzl 
genannten kommen nicht in Betracht, theils wegen ihrer 
Rauhheit und Schwere (Hanf, Jute), theils wegen ihrer 
grossen Porosität und Hygroskopizität. (Wolle). 

Auch eine Kombination verschiedener Stoffe wurde 
versucht und in der Praxis angewendet, hat sich jedoch 
als nicht lebensfähig erwiesen. Im Jahre 1894 wurden 
beider bayerischen Luftschiffer-Abtheilung eingehende Ver­
suche mit einer Kombination von Seide und Goldschläger­
haut gemacht. Die Resultate waren negalive, da die 
Dichtigkeit nicht entsprechend war, ferner die Haut bei 
weit geringerem Drucke als die Seide riss und ausserdem 
eine dauerhafte Verbindung beider Materialien durch eine 
Gummilösung in Folge der durch die Fettsäure der Haut 
hervorgerufene chemische Zersetzung nicht möglich war. 

Die aus Fasern gewebten Stoffe sind für sich allein 

Hemerkung. Quellen für den Aufsatz waren: 1. Mordebeck, 
Handbuch der Luftschiffahrt und Taschenbuch für Flugtechniker, 
2. Umschau. 3. Hoyer. Mechanische Technologie. 



nicht im Stande, den Austritt der Gase, besonders des 
leichten Wasserstoffes, zu verhindern, und es erwies sich 
als unbedingt nöthig, die Poren der (iewehe durch ein 
Dichtungsmittel zu schliessen. Ein brauchbares Dichtungs­
mittel sollte: 1. die DilTussion möglichst einschränken, 
2. durch Wärme oder Kälte nicht beeinflusst werden, 
3. nicht ehemisch zersetzt (»der mechanisch zerstört werden 
und 4. die Biegsamkeit und Elastieität des Ballonstoffes 
nicht beeinträchtigen. Das in früherer Zeit am meisten 
verwendete Dichtungsmittel war Leinöllirnis (100 kg Lein­
öl, 4 kg Bleiglätte, 1 kg Einbra), welcher in mehreren 
Lagen und verschiedener Konsistenz aufgetragen wurde. 
Die grossen Nachtheile dieses Firnisses — Möglichkeit der 
Selbstentzündung, Klebrigkeit bei höherer Temperatur u. A. 
— Hessen die Luftscbilfer nach einem vollkommeneren 
Dichtungsmittel suchen. Gefunden wurde dasselbe im 
Gummi. 

Die Liebenswürdig­
keil des Herrn Konicr-
zicnralhes Metzler, In­
habers der grossen Mün­
chener Guumiiwaareii-
fabrik, ermöglichte es 
mir, den Gummirungs-
prnzess eingehend zu 
besichtigen. 

Für die Giimmi-
ruiig der Ballonstoffe 
kommt bester brasilia­
nischer Paragiiinmi zur 
Verwendung, welcher in 
getrocknetem und stark 

verunreinigtem Zu­
stande in die Fabrik 
kommt Ein gründlicher Heiiiigungsprozess zwischen 
rotirenden Walzen befreit den Gummi von den l>ci-
gemengten Holz- und Faserlheilchcn. Da der reine 
Gummi bei 0° schon hart und brüchig, bei SO— 50* aber 
schon sehr weich wird, so wird ihm ein Zusatz von 
Schwefel (10—15"/«) beigemengt, welcher s i c h lx'im Er­
hitzen aur 130—140° mit dem Gummi zu einer homogenen 
Masse verbindet. Durch diese Prozedur, das sogenannte 
Vulkanisiren, wird dem Gummi erst die für die Technik 
so werlhvolle Eigenschaft der Elastieität gegeben. 

Für die Zwecke der Stoffguininirung wird der ge­
reinigte Paragummi in einem Lösungsmittel .Benzin\ zu 
einer dicken, klebrigen, gallertartigen Masse aufgelöst. 
Das Aufbringen auf den StofT geschieht durch die Sireich­
maschine (Fig. 1). Auf den Walzen a bewegt sieb der 
Stoff in der Biehtung der Pfeile. Der aufzubringende 
Gummi ist in Form einer länglichen Walze vor dem 
Messer b angebracht, welches sich in einem minimalen, 
sich stets gleichbleibenden Abstand von der Walze a, 

t'ig. 1. Streichmaschine zum Dichten von Ballonstoff mitteUt Gummilösung. 

befindet. Durch dieses Messer, unter dem der Stoff hin­
durchläuft, wird der Auftrag einer stets gleich dicken 
Schicht des sich von der Gummiwalze ablösenden Gummis 
bewirkt. Zur Vervollständigung des Prozesses läuft der 
Stoff auf seinem weiteren Wege über breite Platten C, 
Welche durch heissen Dampf (d Zuleitungsrohre| erwärmt 
werden. Während der Bewegung auf diesen heissen 
Platten erfolgt das Vulkanisiren. Da bei einem ein­
maligen Durchgang unter dem Messer nur ein unendlich 
[eines Gutnmihäutchcn aufgetragen wird, so wird dieser 
Vorgang 10—12 mal wiederholt. Hinter dem Messer b 
sind, in der gleichen Biehtung wie das Messer laufend, 
eine Heihc Metallspitzeu angebracht, welche die beim 
Prozess entstehende Elekricilät aufzunehmen bestimmt 
sind. Ein Kupferdrahl besorgt die Ableitung dieser 
Klektricität zur Erde. Die Stoffe, welche auf diese Weise 
gedichtet werden, haben sich in der Praxis als durchaus 

zweckmässig bewahrt. 
Einen Nachtheil halte 

der gummirtc Stoff, und 
zwar den, dass sich der 
Gummi unter dem Ein­
fluss der stark chemisch 
wirkenden blauen und 
ultravioletten Strahlen 
des Sonnenlichtes bald 
zersetzte. Diesen Nacb-
Ibeil hat man durch 
eine Gelbfärbung des 
Stoffes zum grösslen 
Theilebeseitigt, da hier­
durch die schädlichen 
Lichtstrahlen absorbirl 
werden. Nach einer .Mit­

theilung der Firma Martini & Co. in Augsburg, welche 
die Färbung der Ballonstoffe für die bayerische Luft-
schilferabtheilung bethätigt, geht dieser Prozess in fol­
gender Weise vor sich: Der Ballonstoff wird, nachdem 
er die Weberei verlassen hat, einem EntschlichtungspTO-
gern i intciWinten, durch den die zur Vorbereitung auf 
den Wehstuhl iiothwendigen, der Kette upplizirtcu Mate­
rialien, wie Stärke, Pflauzenleim, Fette u. s. w., zum 
Theile wieder ans deih Gewebe entfernt werden. Die 
so vorbereiteten Stoff" gelangen nun in die Färberei. 
Hier wird die Waare auf .ligger« gen imiten Farb-
maschinen durch die Farbllotle passirl. Dieser Prozess 
nimmt für .'HtO in, welche sich auf j e einer Walze be­
finden, ca. I Stunde in Anspruch. Die Farbllottc wird 
nach und nach zum Kochen gebracht. Nach der Färbung 
wird der Stoff in reinem Wasser gespült, abgequetscht 
und auf mit erhitzter Luft geheizten Spannrahmen ge-
IrockneL Die zum Farben verwendeten Farben gehören 
zur Gruppe der substantiven Farbstoffe. Eine Gewichts-



zunahmt« findet nicht statt, eher das Gegentheil, weil 
wahrend des Durchganges durch die kochende Flotte die 
denn Gewebe trotz des Kntschliehtungsprozcsse.s noch an­
haltende Schlichte entfernt wird. Der durch den Färbe-
prozess hervorgerufene Kingang des Stoffes wird durch 
die Spannrahmen wieder ausgeglichen. 

/ . i i i n SCIIIUS.M; im'iehle ich nicht unterlassen, einen 
Frozess in kürzt?!) Zügen vorzuführen, der /.war schon 
frühzeitig entdeckt, aber lange in der Technik nicht die 
gebührende Würdigung gefunden hat, und der vielleicht 
auch für die Ballonstoffe eine Zukunft hat: es ist d a s 
.Mei-cerisiren. Während die weiter vorne angerührten 
Dichtungsmittel die Foren des Gewebes nur mechanisch 
überdecken, lindet beim Mcrce risircu durch chemische 
Kinwirkiing ein Verschluss der Foren statt. Durch einen 
Zufall kam schon im Jahre lHii- John Mereer auf die 
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Kntdeekung, dass llaumwollenstoff durch Behandlung mit 
Natronlauge erheblieh einschrumpft, wobei derselbe aber 
zugleich bedeutend dichter wurde. Die eigenlhüinliche 
Veränderung, welche die Baiiinwollenfaser bei dieser Be­
handlung erfährt, kann auch di) fch Schwefelsäure und 
Chlorzüiklösung von bestimmten Koii/.entrationsvcrhäll-
nis,sen hervorgebracht werden. Die im gewöhnlichen Ge­
webe zusammengeschrumpften, bandartigen Fasern (Fig. 2.1 
i|iiellen gleichsam auf iFig. .*b, woraus ein Verschluss der 
Poren resiiltirl. 

Die Kinwirkiing der Natronlauge (auf 100 Theilc 
jl—2f> Thcilc festes Act znalron • ist zunächst ein chemischer 
Frozess, indem das starke Alkali mit der Cellulose die 
sogenannte Alkalieellulose bildet. Wäscht man die Baum­
wolle nach der Behandlung mit Natronlauge in Wasser 

aus, ST) wird die von tler Cellulose aufgenommene Natron­
lauge weggespült: es resultirt jetloch nicht die ursprüng­
liche Cellulose, sondern es verbleibt ein Molekül Wasser 
zurück: es hat sich also ein Hydrat tler Cellulose ge­
bildet. Durch diese Wasscraufnahme — dieselbe beträgt 
i-,5—0,5 'S — muss sich natürlich das Gewicht der 
inercerisirteii Faser erhöhen. Die physikalischen Acnde-
rungen bestehen in der Kr/ieliing einer grösseren Festig­
keit und in tler Krlangiing eines leinen seidenartigen 
Glanzes. Letzlerer entsteht dadurch, dass sich die äussere 
rauhe Haut (Cutieula) tler Faser aullöst, so dass die Faser 
durchscheinend wird. Die für den Ltiftsehiffer in Frage 
kommende wichtige Veränderung ist die durch den Frozess 
hervorgerufene grössere Dichtigkeit. Für den Färber ist 
es von Wichtigkeit, dass der Stotf nach dein Meicerisiren 
eine bedeutend erhöhte Anziehungskraft für die Farbstoffe 
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Mikroskopische» Bild der mercer ia i r t en F a s e r n 
UND DURCHAI-LINTU .LURVH ÜMSLTM. 

gewtinneii hat. Die Knlileckung Mercers fand zunächst 
keine technische Verwendung, da der l'ebelstand des 
Kinschrumpfens der Faser zu sehr gegenüber tleu Vor­
zügen tler Festigkeit und lies intensiveren Färbeverniögcus 
überwog. Die erste Anwendung fand tlas Verfuhren zur 
Krzeiigung der sogenannten Crcponarlikel, deren Her­
stellung nach dem bisher Krwähnten leicht verständlich 
sein wird. Zwei Crefelder Färber, Thomas und l'revost, 
suchten den Nachlhcil des Kinsehriimpfens abzustellen 
uml ihre Versuche wurden von Krfolg begleitet. Das 
Verfahren, welches sie anwemlen, besteht darin, dass sie 
tlie inercerisirteii Fasern unter Beibehaltung der Spannung 
auswaschen, bis tlie in der Faser vorhandene innere 
Spannung nachgelassen hat. Die Ausführung dieser 
Methode kann mit der Faser sowohl im versponnenen 
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Zustande (Garn) als auch im verwehten vorgenommen 
werden. 

Das Merccrisationsvei fahren wurde Iiis jetzt zwecks 
Dichtung von Ballonstoffen nur in äusserst heschriiiiktein 
Maasse versucht. Kine genaue Untersuchung inoreerisirlor 

Sloffr hinsichtlich der Gewichtszunahme, der Fcstigkcils-
uiid Dicht igkeitsverhültnisso, des Kinllusses der entstehenden 
Alkalicellulosc mit Firniss nini Paragiimmi wäre sehr er­
wünscht, um volle Klarheit über den Werth dos Morcrii-
sirciis für die Itallnnleclmik zu erhalten. 

Das Luftschiff des Grafen von Zeppelin. 

Von 
II. Moeuebwk, 

M.iii|ilii).inn »i- Ki>m|>-•'lii'f im l'iixsnrlilleiic-lt l̂. Nr. 
Die Arheil der Gesellschaft zur Förderung der Luft­

schiffahrt in Stuttgart, der Dan eines Luftschiffes, beruhend 
auf Flauen nach den Ideen des Grafen v. Z e p p e l i n , 
ist das bedeutendste Unternehmen, welches seil der 
Kründung des Luftballons in der Acronaulik verwirklicht 
woiih.Mi ist. Die Aufmerksamkeil, welche dasselbe all­
gemein linde), ist eine natürliche und berechtigte. Wir 
bewundern aber an ihm weniger die F.rliudiiug, welche 
doch immerhin sich auf einer grossen Hciho früherer 
Krfaliriingen aufbaut, noch die technische Ausführung 
derselben, die unseren Ingenieuren zur F.hrc gereicht, 
nein, Alles das ist nichts gegenüber der bisher unerreicht 
dastehenden Knergie, mit der es dem Grafen v. Zeppe l in 
gelungen ist. eine Gesellschaft zur Durchführung seiner 
Pläne zu begründen. Ks war kein leichtes Werk, diese 
Aufgabe zu lösen. Fast unendlich schien die lleihc der 
Schwierigkeiten, die erst nach jahrelangen Kämpfen, nach 
vielen Misserfolgen, nicht nur ontmuthigonder, selbst 
deiiiiithigendcr Natur, überwunden werden konnten. Ks 
gehörte eben ein Charakter, ein fester Wille dazu, um 
unbeirrt durch alle ertragene Unbill «las vorgesetzte Ziel 
weiter zu erstreben und zu erringen: es gehörte dazu 
eine Persönlichkeit, die, idealistisch veranlagt, in der 
hohen Schule des deutschen Oflizicrknrps aufgewachsen 
war, wo besagte Kigcnschaften gepllegt und entwickelt 
werden. 

Das Luftschiff steht heule fertig vor uns. In der 
grossen schwimmenden Halle bei M a n z e l l auf dem 
Bodensee häng! der 128 in lange Aluminiumkoloss in 
Gurten und harrt der günstigeren Jahreszeil, um, mit 
Wasserstoff gefüllt, vom Stapel gelassen zu werden. 

Das Gerippe des Itallonkörpers (s. Lichtdruck) ist eine 
aus Alumiiiiumgillerwerk hergestellte 21 flächige Säule 
von 11,115 m äusserem Durchmesser, die nach ihren 
beiden Huden hin spitz zuläuft. Die 21 Langgüter au 
den Säulenkaiilen sind durch lti Querwände, gleichfalls 
aus Gilterwerk und Spanndrähten bestehend, miteinander 
verbunden. Letztere (heilen den Baum in 17 selbst­
ständige Abiheilungen von je H m Länge. Die beiden 
spitz verlaufenden Hndabtlieilungen haben nur je i m 
liinge. Alle Kcken sind durch diagonale Spanndrühle 
miteinander verbunden. Das Aluniiniumgerippe ist sodann 

Innen und Aussen mit einem engen Mast hennciz aus 
Bauiicfaser versehen, um den inneren Gasballons bezw. 
der äusseren Schulzhülle eine weiche Aulagelläclie zu 
geben. 

Die Gashüllcn. welche den 17 Ablhciliingen gemäss 
geformt sind, bestehen aus einfachem iriiminirlen Baum-
wulleiisloff, der nach einem neuen Verfuhren durch 
Koiijakil besonders gedichtet wurde. Jeder Ballon isl mit 
einem metallenen Sicherheitsventil verschen. Manöver-
venlile zum Auslassen von Gas haben nur 5 Ballons. 
Ks sind dies mittelst Federn geschlossen gchallcne Teller­
ventile: die Venlilleinen laufen ausserhalb der Ballons 
au den Querwänden entlang in Aluniüiiumröhrcn und 
werden nach Heraustreten aus dem Ballonkörper über 
Bollen muh den Gondeln (s. Fig. 1) geführt. 

Aeiisserlich ist der Ballonkörper inil einer Sehulz-
schichl umhiilll. deren obere Hälfte aus Pcgamoidleinwaml 
beslehl, während die liniere aus sehr leichter, weisser 
Seide gemacht ist. Diese am llallonkörpcr angeschnürte 
Hülle dient lediglich dazu, ihn äusserlicli glatt zu machen 
und die Konstruktion vor Willerungseinllüssen zu schützen. 
Nebenbei hat sie den Votlheil im Gefolge, die Wirkungen 
der Insolation auf die Gasballons durch den mit Luft 
gefüllten Zwischenraum von etwa 10 cm Dicke zwischen 
ihr und den Gashüllcn abzuschwächen, bezw. durch die 
in geringem Maasse bei der Fahrt dauernd durchmessende 
Luft fast zu beseitigen. 

Der Gesammtiiihall des Ballonkörpers beträgt 
11300 cbin (Ballon P. Hacnlcin 250S .bin, Henurd-Krcbs 
ISIi-t ebm, Schwarz H(H*7 cbnil. 

Zwei Steuerpaare sind am Ballonkörper (s. Fig. Ii 
befestigt, das eine als Verlikalsleuer vorn oberhalb und 
unterhalb der Spitze, das zweite, ebenfalls ein Verlikal­
sleuer, hinten seitlich. Klwa l\ in unterhalb des Ballons 
und H2 m enlleint von jeder Spilzc belinden sich je eine 
Gondel aus Aluminium. Dieselben sind h* in lang, 1,8 in 
breit, 1 in hoch und mit dem Ballongcrüst durch 1 Slangen 
und 1 Streben starr verbunden. In jeder ist ein II» HP. 
Daimler-Benzinmolor monlirl. Die Pro|K'ller sind etwas 
unterhalb der Längsachse des Bulloukör|>ers rechts und 
links oberhalb der Motorc angebracht. 

Der Transmission ist ganz besondere Sorgfalt zu-



gewandt worden, indem sie, mit Rücksicht auf die heim 

Versuch mit «lern Luftschiff Schwarz gemachten üblen 

Erfahrungen derart konslruirl worden ist, dass sie auch 

durch geringe De formal innen des Luflschiffkörpcrs nicht 

ausser Ret rieh geseLzt werden kann. Die Gondeln sind 

mit einander durch einen 5t) m langen Laufgang ver­

bunden. 

Jeder Motot ist viercylindrisch (s. Lichtdruck) und mit 

elektrischer Zündung mittelst Magnetinduktor versehen. 

Hei 700 Touren in der Minute erreicht er seine 

Maxiinalleislung von 10 Pferdestärken: sein Gewicht 

beträgt 325 kg. 

Die Propellcrschranbeu aus Aluminium sind vierflngelig 

und haben den verhältnisstnüssig kleinen Durchmesser 

von 115(1 mm: die Blätter haben l u u mittlere Steigung. 

Der Antrieb geschieht durch Zahnrädcrüberselzung: sie 

machen 1100 Ilmdrehungen in der Minute, .lede Schraube 

wiegt 15 kg. 
Fi* 

Die Fertigstellung des Baues hat sich länger hinaus­
geschoben, als im Voranschlage angenommen war. Gegen­
wärtig steht der Bau nun fertig vor uns, und es wird all­
gemein die Frage akut, werden die Fahrversuche in der 
besseren Jahreszeit das erfüllen, was man sich von jenem 
Luftschiff verspricht? Man kann diese Frage nicht mit einem 
unbedingten - Ja» beantworten, weil wir alle hier vor einem 
Problem stehen, bei welchem unsere menschlichen Er­
fahrungen noch äusserst gering sind. Auch die früheren 
Versuche können keinen Anhalt bieten, weil, sowohl im 
Allgemeinen, wie im Einzelnen, sehr viele neue Ideen in 
jenem Luftschiff verkörpert worden sind, deren Erprobung 
im luftigen Element bisher niemals staltlinden könnt«'. 
Man muss weiterhin berücksichtigen, dass nicht nur die 
Sache an sich völlig neu ist. sondern dass auch wir 
Menschen, wenn wir solche Versuche vornehmen, sie 
zunächst gewiss sehr ungewandt und befangen machen 
werden. Solche Betrachtungen führen zu dem Schluss, 

f 

P l a n s k i z z e de« Lnftschülca d e s Oralen 

Motore und Schrauben sind zuvor auf einem Boote I 
auf dein Rodcnsce einer sehr gründlichen Prüfung unter-
zogen worden ls. Lichtdruck'). Die allen Kapitäne der 
Bodcnseedampfer waren nicht wenig überrascht, als 
sie eines Tages ein B o o t neben sich herfahren sahen, 
welches sich mit schrecklichem Getöse mittelst einer 

Luftschraube forlhewegle. Seil j< r Zeit war ihr Glaube 

am Gelingen derZeppelin'scIien Erfindung unerschütterlich. 
Das Boot war 11 m lang, 2 m breit und hatte HO cm 

Tiefgang. Anfänglich war es nur mit einem, später mil 
zwei Duimler-Beiiziimioloren versehen. Der zweite Motor 
war in jeder Beziehung gleich denen des Luftschiffes. 
Der hinlere leistete nur lU Pferdestärken bei ötiO Touren 
in der Minute: er hatte Glührohrflummcnzüiidiiiig und 
Riemenantrieb. 

Die hintere Schraube war dreiflügelig. halle 1250 mm 
Durchmesser und machte IHK) [Jndreliiuigeii in der 
Minute. 

Das interessante Ergelmiss dieser Vorvcrsuchc war, 

dass die Fahrgeschwindigkeit des Bootes bei Einsetzen 

der hinteren Sehraube allein 11 km, mit allen drei 

Schrauben zusammen 15 km in der Stunde betrug. 

v. Zeppe l in in «einer B a n a n s i ä h r o n g . 

dass sich noch mancherlei Friktionen einstellen können, 
und dass es sehr viel leichter ist, als Skeptiker Hecht 
zu behalten, wie als überzeugungstreuer Glaubender an 
ein Gelingen dieses grossen aeronautischen Werkes. 
Dem Letzleren daraufhin aber im Brustton der l'eber-
zeiigung jedes Gelingen überhaupt abzusprechen, ist eine 
Verniessenheil, die der Intelligenz eines mil solcher An­
sicht sich Brüstenden nicht zu besonderer Ehre gereicht. 

Hat bisher ausschliesslich der Erfinder und der 
Ingenieur an jenein Werke gearbeitet, so tritt nunmehr 
der Luftschiffer hinzu, und es beginnen jetzt die viel 
schwierigeren und die gefährlichen Arbeiten. Was man 
nicht kennt und nicht kann, muss man jetzt lernen. Der 
Laie stellt sich den Versuch sehr einfach vor, er denkt, 
der Ballon wird gefüllt, herausgefahren, hochgelassen, 
und fährt nun, wenn das Werk den Meister lobt, nach 
allen Richtungen hin und her. kehrt schliesslich zur 
Bauhalle zurück und wird dort verankert. Misslingt der 
Versuch, so wird er abgetrieben, kippt vielleicht auch 
und fällt in den Bodenscc, oder strandet auf dem Lande, 
ähnlich wie das Schwarzsehe Luftschiff in Berlin. 

Die Zahl der Zufälle, welche bei den Versuchen 



«'itilrrU'ii können, ist bei Hein gänzlichen Mangel an Kr-
lähruiigcu gewiss eine grosse uiiil vi in vornherein nielil 
zu übersehen«!«'. Daraus lolgt von selhsl, «lass ilie Ver­
suche sehr allmählich nach einander ausgeführt werden 
und sich über eine längere Zeitspanne erstrecken müssen, 
wenn mau das Verlrauen zu jenem Gefährt und die Ge­
währ für einen endgilligen Krfolg erringen will. 

Schon die Füllung dieses Ballons mit ll,.'J(Kt «bin 
Wasserstoffgas ist eine technische Leistung, die eine 
Beilic besonderer Krliudungcii und eine vorsichtige Lei­
tung bedingt. Graf Zeppelin hat zu besagtem Zweck 
eine Langseile des schwimmenden Schuppens mit einem 
Bölncnsyslcm versehen, durch welches die 17 Ballons 
mit den aussen au die Bauhalle hei anzufahrenden 
l'oiitoiis mit Güstins« heu in Verbindung gebracht werden. 
Mau stell«' sieh mm vor, dass die Füllung aller Zellen 
ziemlich gleichmässig geschehen muss, da andernfalls 
der lange Hullonkoi|H>r stark auf Zerbrechen beansprucht 
wird. Dies durchzurühren, muss in jedem Ponton ein 
mit dessen Böhrensyslein vertrauter Mann sitzen, ferner 
ist bei jeder Ballonzelle am Zuleiliiugssehlaueh ein Mann 
uothig. Das Kommando über die Füllung muss eine l'erson 
haben: «liese hat wiederum mehrere l'ntcrboanttc uothig. 
um in dem langen Luftschiff und ausserhalb der Halle 
in den Foulotis alles überwachen zu können. Dazu 
kommt, dass das Gelöse des aiislliessendeu Gases ein 
derartiges ist, dass die mens« bliche Stimme nicht mehr 
zu verstehen ist. Man braucht demnach allein zur 
Füllarbeit lies Luftschiffes ein gründlich inslruirtes und 
geschultes Personal von etwa fo Mensehen. Die IW'g«'-
lung der Belastung während dieser Arbeil Iwilurf einer 
weiteren besonderen Aufsicht. 

Nach Beendigung der Füllung tritt eine neue, nicht 
einfache Aufgabe an den Kxperimeutator heran, nämlich 
die zweckmässige Befestigung des Luftschiffes auf dem 
Floss. In der vor Winden geschützten Ballonhalle ver­
mag mau durch Belastung den Ballon nieder zu hallen. 
Ausserhalb der Halle ist eine Befestigung an Tauen 
durchaus geboten. Mcnschenkräftc allein reichen hierzu 
nicht aus und wären auch zu unzuverlässig. Ks müssen 
also am Floss Flaschenzüge angebracht werden, durch 
welche die Haltelinie durchzuführen sind Zur Bedienung 
derselben ist ebenfalls wieder ein sehr zuverlässiges, 
eingeübtes Personal erforderlich. Man muss berück­
sichtigen, dass «Iraussen auch bei ruhigstem Wetter st«ds 
etwas Wind vorhanden sein wird, welcher den Ballon 
bald von dieser, bald von jener Seile anpackt. Die 
nächst«' Sorge wird die Feststellung der Stabilität des 
Fahrzeuges betreffen. Dazu muss es an den Tauen ge­
nügend hoch gelassen werden. Ks muss unbedingt an­
gestrebt werden, dass die Längsachse des Luftschiffes 
stets horizontal bleibt, sowohl beim Steigen wie beim 
Sinken. Die Lastvcrlheilung muss im Schwebezustand 

geregell, das BN) kg schwere Laufgewicht vorher ent­
sprechend festgelegt werden. Ks erübrigt dann weiter» 
nach llöhcrlusscu au ileu T a u e n , festzustellen, ob auch 
das Km kg schwere lläiigelau keine Gleichgewichts­
störung verursacht. 

Isl tu diesen Fragen Klarheit und Sicherheit vor­
handen, so erscheint es uns praktisch, die Motoren zu­
nächst auf dem am Floss au losen Tauen kurz befestigten 
Fahrzeug in Gang zu setzen, um zu prüfen, ob nicht 
«loch die Deformationen in F«>lg«' der Guslülluiig und der 
angehängten Last derartige geworden sind, dass dit* 
Transmission versagt. Man wird ferner, wenn «las Luft­
schiff an den llallclanen etwas höher gelassen wird, an 
seinem Aufsetzen beim Inhclrichsscl/.cn der Maschinen 
einen Anhalt über die Wirksamkeit <I«T Motor«' in der 
Luft erhallen. Kine weitere, nicht einfache Aulgabe ist 
das Ablassen des Luftschiffes vom Flosse. Ks wir«! in 
der Luft an den Ilallelauen pendeln, was zur Folge hat, 
dass ein Thcil der letzteren sich früher aus den Flaschen-
zügcii herauszieht. Gelahren durch Veriiesleln des 
Tauwerks und Milreissen von Mensehen wären in solchem 
Falle nicht ausgeschlossen. Man muss also die Vor­
richtungen helfen, dass ein allmählicher l'ehcrgaiig von 
den vielen seilliehen Haltestellen nach einer einzigen 
centralen am Ilängetau eintreten kann, welche ohne Gefahr 
schnell zu lösen isl. 

Betrachten wir nun die Schwierigkeiten der Fahrt. 
Man wird ein recht ruhig«'* Wetter lür diesen Versuch 
auswählen und zunächst möglichst lief bleiben. Nach 
Berechnungen wiegt das Luftschiff mit Bemannung (ohne 
Ballast) etwa HUKXikg. Die Bemannung ist veranschlagt 
auf den Führer, zwei Ingenieure und zwei .Maschinisten. 

Das Luftschiff ist ein Ballon mit allen seinen Vot­
um! Nachtheileii und zugleich auch eine Flugmas« hine. 
Für «lie Letztere scheint uns die Bcinaimuiig ausreichend, 
für Krslcrcu nicht. Das Schwierigste bei der Fahrt ist 
nicht, die Molore in Gang zu setzen und die Steuer zu 
bedienen, das Schwierigste isl ganz gewiss, die Stabilität 
des Luftschiffes im Liillinceie zu erhallen, d. Ii. die an­
dauernde aufmerksame Berücksichtigung der dabei zu­
sammen arbeitenden Faktoren, nämlich Gasverluste. 
Gewichlsverscluebiingen und Windeinwiiknngcn. Das 
sind Ding«', für die eigentlich nur ein erfahrener Liil't-
sehilTer vorgebildet ist, bei welchen vom scbnelh'ii und 
richtigen Knischluss Tod und Lehen abhängt. Wir glauben 
nicht, dass der Ingenieur sich zu gleich schneller Knl-
schlusslahigkcit wird aufraffen können. Kine solche 
Kigeiisehaft isl nicht der Natur seiner täglichen Be­
schäftigung angemessen, Ks ist dies nicht allein Sache 
des Charakters, .sondern es gehört auch lebung und 
Gewohnheit, vor Allem aber «las nothige Selbstver­
trauen dazu. Nun muss andererseits freilieh zuge­
standen werden, dass auch für den Luflscliiffcr beim 
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Zeppelin* sehen Luflsi hiff Vieles vorhanden isl, was ausser­
halb d e s Meirichs menschlicher Erfahrung liegt. Also 
auch er kann hier nur mit grosser Vorsicht zu Werke 
g e h e n , um zunächst erst zu leinen, was er noch nicht 
w e i s s . Ks ließt auf der Hand, dass die Gasverluste hei 
den 17 Malions mit der Zeil verschiedene sein werden: so 
lange ihre Vei thcilung auf heide Mallouhälften annähernd 
diu gleiche ist, oder so lauge durch Verschiebung des Lauf­
g e w i c h t s oder Mallastauswurf der Ausgleich stattfinden 
kann , wird das wenig ausmachen. Nolliweudig wird es 
a b e r werden, dass in jeder Gondel, in jeder Hallte des 
gros sen Waagehaikens sich ein Lullschilfer befinde, der 
ausschliesslich seine Aufmerksamkeit den Gassäcken und 
der Stabilität des Fahrzeuges zuwendet. Ein nicht gleich 
richtiges Zusammenwirken beider könnt wohl bei Kigen-
bewegung des Luftschiffes durch ein Morizoiilalsteuer 
ausgeglichen werden. 

Wir übergehen hier die Frage, wie man tnil solchem 
Luftschiff ralireu muss, um von einem Ort zum anderen 
zu gelangen, weil s i e bereits ein vollendetes Luftschiff 
voraussetzt, und wollen daher nur noch das Landen des­
selben einer kurzen llctrachlung unterziehen. 

Pas llcrahgchcu bis auf die Wasserfläche wird durch 
gleichmässigcn Gasauslass in beiden Lul'lschiffhällleit un­
schwer erreicht werden. Dabei wird iiuin die Vorsicht 

gebrauchen, eine rechtzeitige Entlastung vorzunehmen, 
um nicht auf das Wasser aufzuschlagen. I'nserer Meinung 
nach muss das Luftschiff alsdann unbedingt durch ein 
Dampfschiff hugsirl weiden. Es wird Mühe machen, das­
selbe so zu fuhren, dass es unter Zuhülfenahnic der 
eigenen Triebkraft richtig und sanft auf dem Floss wieder 
aufsetzt. Menschen auf dem schmalen Floss konnten 
hierbei leicht gefährdet werden, sie dürfen erst heran­
kommen, wenn das Gefährt auf dem Floss, unter Wind 
gehalten, steht. Es muss also eine entsprechende Ent­
gasung der Zelleit vorgenommen werden. Dass der Itallon 
schliesslich von demselben Dampfschiff gehalten werden 
muss, welcher das Floss zieht, ist selbstverständlich. 

Hiermit wäre im Allgemeinen eine Vorstellung von 
den Schwierigkeilen der Versuche gegeben, aus denen 
sich Jeder klar darüber werden wird, wie leicht durch 
kleine Versehen das an sich grossarlige liniernehmen 
scheitein kann. Ks isl, wie erwähnt, nicht Alles zu über­
sehen und vorauszusagen, weil auf den neu gewonnenen 
Erfahrungen sich alle weiteren Massnahmen aufbauen 
werden. D a s e i n e m ö c h t e n w i r w ü n s c h e n , d a s s 

l tä l l l l i ch d i e i e n i i / e n , w e l c h e Z e j | t Kr 
tiiit und b e b e n an d i e F ö r d e r u n g e i n e s s o b e ­
d e u t s a m e n a e r o n a u t i s c h e n P r o b l e m s s e t z e n ^ 
iIi g o r e c h I er W e i s e g e w ü r d i g t w e r d e n . 
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Ballonfahrt des Oberrheinischen Vereins für 

Luftschiffahrt am 5. Oktober 1899. 

Stolbcnr. 
Wenn ich die Ballonfahrt am l>. Oktober und IIIP L-indung 

in Sirassburg Iiier beschreibe, so möchte ich tKMWtg bemerken, dass 
es sich hier nur um den Bericht eitles Laien tnut Amateurs handeln 
kann und dass wir über etwa sicli daran knüpfende technische 
Kragen nur von den Fachmännern unseres Vereint befriedigende 
Auskunft haben können. Wenn wir sonst zu vornehmen gewohnt 
sind, dass ein Ballon oft in kurzer Zeil überraschend grosse Streiken, 
wie es selbst die Transpurtkunst der Eisenbahn nicht vermag, zurück­
legt, so haben wir es bei diesem jüngsten Aufstieg des V'ereinsballnns 
mit einer überraschend langsamen Fahrt zu Ihiin, bei der in fast 
I 'i Munden kaum einige Kilometer zurückgelegt wurden. Dennoch 
ergab unsere Fahrt einige ganz besondere und seltene Momente, 
bei denen wir ein ganz eigenartiges Vergnügen ausgestanden haben 
und deren Erzählung, wie ich hofTe, auch Ihr Interesse finden wird. 

Herr Hauptmann Knopf und ich hatten bereits im April uns 
für eine Freifahrt angemeldet. Bekanntlich erlitt unser Luftschiff 
aber Anfangs April bei Uindung nach einer meteorologischen Fahrt 
eine derartige Havarie, dass vorläufig, ehe der Schaden reparirt 
war. an einen neuen Aufstieg nicht gedacht wer 
den konnte. Die Reparatur ist während des 
Sommers geschehen — und jetzt — Anfang Ok 
tober stand unsere tadellos geflickte l.'rania wie­
der für Freifahrten zur Verfügung. Ich möchte 
hier noch bemerken, dass unser Vcrcinsballon 
bereits zu den grossen Kugelballuns zu zählen ist. 
Er fasst über 2iXK)cbm. die bei Füllung mit Leucht­
gas i ii. 2<l. hei Füllung mit Wasserstolfgas -H) 
C.cntner beben. Die Witterlage des 5. Oktol 
war interessant und zur Verlegung eines Anfallt 
auf den ti oniniirend. Am 5. erstreckte »ich ein 
Hochdruckgebiet über den Britischen Inseln und 
Italien, dazwischen zog sich von Südwcslfrank-
reich in einer schmalen Zone über Europa nach Skandinavien 
eine Depression. Wir lagen an der Grenze dieser Witteriiiigsgcbicle. 
Ks bildeten sich einige lokale Depressionen, aber am Ii. war der 
Ihn lulruck mehr nach Mitteleuropa vorgeschritten und das Wetter 
für den Aufstieg direkt günstig und vielversprechend zu nennen. 
Wir schienen auf eine weite Fahrt hoffen zu dürfen unil bedauerte 
ich bereits lebhaft, meinen l'lan zu Hause liegen gelassen zu haben. 
Da Herr Knopf im letzten Augenblick verhindert war, an der Fahrt 
theilziiuelimen. so trat Herr Leutnant George an seine Stelle. Daher 
kommt es, dass speziell in französischen Zeitungen Herr Knopf als 
Theilnehnier au Stelle des Herrn Leutnant George genannt worden ist. 

Die Füllung des Kations geschah auf dem Kxcrzirplatz vor dem 
Sleinlhor, wo bekanntlich der Vcrcinsballon stets aufgestiegen ist. 
Es war gegen 9 Uhr, als der llallon abgeschlossen und der Korb 
an die Auslaufleinen angckrichcll wurde. Der llallon wurde ab-

' - .••II . d. h. es kamen so viele Sundsäckc weg, als das Gewicht 
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Barographenkurve d Ballonfahrt 
am 6. Oktober 1899 

unserer inzwischen einge-
sliegenen Persönlichkeiten ~ ' V T ~ 
ausmachte, so dass der 
llallon grade die List trug und schwebendes Gleichgewicht da war. 
Wir hallen nach dem Auswiegen im Ganzen noch tVi Sack 
Ballast h IM) kg und einen nicht unbeträchtlichen Frühstückskorb. 
Unsere Kleidung war ziemlich stark, was bei dein kräftigen Nordwest 
an der KrihilH-rlliiche angenehmer als oben in der Lufl war. w i e 
wir später sehen werden. Die wissenschaftliche S«ile war für die 
verschiedenen Messungen durch Federbanmieter. Barograph, Aspi-
l a i i o M s l h e r m o m e t e r und Psychrometer zusammen mit dem Mo.ile-
becVschen Taschenbuch und seinen beipienien Tabellen glan/einl 
vertreten Wenn (heilweise in den Zeitungen stand, dass wir beni 
Fall des Ballons die Instrumente über Bord geworfen hätten, so ist 
das falsch. Wir haben alle Instrumente gebraucht, verschiedene 
Ablesungen notirt und die Instrumente heil wieder mit herunter 
gebracht. Das Aspirationstheriiioinetcr ist allerdings beschädigt 
worden, aber erst im Augenblick der Landung Dies Instrument 

war eben nicht im Korb, sondern bekanntlich 
wegen der Strahlung ein paar Meter ausserhalb 
desselben. tJeberhuupl hat die Presse auch An­
deres nicht ganz richtig dargestellt, was aber 
auch kaum zu vermeiden war. denn man kann 
nicht so leicht Berichterstatter hallen, die. wie 
Heer von der «Neuen Züricher Zeitung», in Frei­
fahrten geschwelgt haben. 

Doch zurück zur Abfahrt. Der Ballon rauschte, 
zerrte und zeigte sich ungebärdig, als ob er es 
gar nicht erwarten könnte, uns einen Possen zu 
spielen. 8 Ihr K Min. kommaiidirte Leutnant 
Fingorhuth «los» und langsam, bei ziemlich kräf­
tigem Nordwest bebt sich der Ballon. Obgleich 

wir sofort Ballast warfen, blieb der Ballon — ich möchte bei­
nahe sagen «der Tradition gemäss» — an den Telegrapbeiidrälilen 
am Glacis einen Augenblick hängen, kam aber bei erneutem 
Sind werfen — die Auffahrt kastele uns im Ganzen - t s Sack 
— bald wieder frei. Wallgraben. Iläiiservierecke tauchten unter 
uns auf und entfernten sich schnell, seilet das Münster 
senkte sich bald. Wir waren in drei Minuten bis zum Bahn-
hofsplutz gefegt, dann stiegen wir rapid in dem dicken Grau des 
Nebels und nach wieder drei Minuten halten wir die hässln he 
nasskalte Zone hinter uns und standen im reinsten Sonnen­
glanz über den wallenden Nehelmasseii Im listen hoben sich 
der Buckel der Hurnisgrindc und einige hu. l i s t e Punkte des Kniebis 
aus dem Dunst, im Westen, kaum merkbar, als dunkle Streifen 
ein Theil der Millelvogesen. Im Süden thronte majestätisch eine 
grosse Wolkenmasse. deren Konfiguration wohl mit dem Hoch­
gebirge hinter ihr Aehnlicbkeit haben mochte. Hechts in der Tiefe 



iirschicn auf d e m Nebel wiederholt der li.-illonsch.ilInn, ein geister­
hafter Schallen in dieser sonnigen stillen Well. Doch das Gefühl 
des Alleinseins im weiten l.ullozcan hoch über der Erde blieb 
nii'lil lange. Obgleich unsere Iiarometerhöhe Ii Ihr 2.H Min. be i 

K (Vlsius (»{-*> min U-trug. a l s o Hchhrnliöhc, drang jetzt noch 
tleilllirli d a s Köllen d e r Kiseiibahnzüge 7.11 lins herauf, wozu sieh 
noch d i e inililärisi h e n Signale wie Trommeln und Minsen gesellten 
Da zerreissl m a l d e r Nebel: direkt unter uns sehen w i r e i n e n 

halhcii Wcllblci h< ylindcr. ilen Personenbahnhof, daneben offenes 
Fehl. Die Daroinelerablcsuiig - !» Uhr Min erhall e i n e n 

Stand von IHK» mihi hei -(- 1.4 Celsius, unser höchster Stand, 
genau 21HK) 111 und hei mir LI Celsius e i n e durch die Slrahlung 
verursachte belästigende Hitze. Hei d e m wieih'rhidteu Spiel d e s 
Nehels erschien auch einmal das Münster in ganz bedeutender 
Tiefe unter uns. Wenn m a n I7(X) in über seiner Kreuzblume isl. 
so il.irl es nicht Wunder nehmen, wenn er d e m lies« haiier nicht 
grösser als ein Kuss*cheiiiel vorkommt. Nach diesem Ausblick 
vom iJullon einen Einblick in d e n Ballon! Die Wirkung d e r Sinne 
machte sich so fühlbar, dass ich einige winterliche Kleidungsstücke 
ablegte und die Kellschiihe abgelegt hätte, wenn e s nicht zu um­
ständlich gewesen Ware . Auch d e n anderen beiden Herren w a r 

es durchaus nicht kalt. Hüllen wir lan^e oben bleiben können, so 
wann wir braun gebrannt worden. Ich setzte mich nun auf einen 
Hallaslsack und ling an meine Henomuiierpostkarlen zu schreiben. 
Kür ähnliche Kalle gestatte ich mir eine kurze Bc-si hrcibiing der-
sill.cn hier zu geben: Man lässt beim Buchbinder die Karten mit 
ca. 2 Iii langen Zöpfen aus buntem Scidenpapier oder besser auch 
aus gewöhnlichem rolhen Hand V e r s e h e n Und schreibt auf der 
Vorderseite vor dem Druck das Wort •Ballon» und d i e Karte isl 
fertig. Herr Hauptmann Mocdebcck weiss freilich eine andere 
noch bessere Methode, die man aber von ihm selbst hören muss. 
Ks sieht wunderhübsch aus, wenn d i e Karle mit ihrer rolhen 
Schlange in graziösen Schwingungen d e r Tiefe zuweht Ich kam 
nur zum Auswerfen von 2 Karten, d i e beide übrigens ihre Adressaten 
pünktlich erreicht haben. V Ihr Iii Min. hatten wir f>2i> nun Druck 

ca. Jlux» in Seeliöhe. Wir waren also ca, -{00 in in sechs Minuten 
gefallen, aber immer noch höher, als "20 Minuten vorher. Da d i e 
llomisgrindc, unsere Landinaike, noch in demselben Winkel zu 
uns stand, auch das Geräusch vom Erdhoden herauf noch dasselbe 
war, so konnten wir daraus schlicsscn, dass wir im Luftozean 
immer noch unbeweglich ülwr der Stadt standen. Wenn man den 
Klug d e s Luftschiffen) kühn und schnell zu nennen gewohnt ist, 
s o konnten wir diesmal den unsrigen pomadig und aussergewöhtdich 
beschaulich nennen. Ich fand, dass es direkt gertiüthlich wurde, 
und da jetzt nichts nilher lag, als an unseren prächtigen Krüh-
stöckskorb zu denken, der eine Külte von Humor in des Wortes 
bester Bedeutung barg — wenn -humor» e b e n «Flüssigkeit» Jieisst 
— so schlug ich vor. die Zeit während der aufgezwungenen Müsse 
durch frühstücken passend auszufüllen. Um ungestörter den Inhalt 
d e s feuchten Korbes prüfen zu können, bat ich, noch etwas llallast 
vorher zu weifen, Das Wort «Ballast- wirkte unwillkürlich un­
angenehm, da wir eigentlich bereits genügend geworfen hatten. 
Doch dieses Bedauern wurde zum Verdruss, als Leulnunl Ibldebrandt 
plötzlich sehr bestimmt sagte: -Wir müssen landen.. Da half kein 
noch so gut gemeinter Protest' Km Blick auf den Barometer — 
es war kurz nach Kl Uhr lehrte, dass wir uns sogar rapid 
abwärts bewegten, wobei ich bemerke, dass die Ventilleine über­
haupt noch nicht berührt worden war. Der Zeiger des Aneroid» 
lief so schnell wie der Sekundenzeiger einer Uhr wieder nach 
vorwärts. Jeder der dichtgedrängten Theilslricbe elf Meter Kall! 
Die an einen Stock gebundene u n d ausserhalb des Ballons hangende 
Flaumleder - ein vorzügliche» Hilfsmittel, Fallen oder Steigen 
sofort zu l>eiiicrken — stand kerzengerade hoch; ausgeworfene 
Papivrschnilzel verschwanden über ans. Alles Anzeichen einer 

sehr schnellen Bewegung der Erde zu' Ks wurde Weiler Ballast 
g.'Worten — derselbe ling bereits an knapp zu werden —, um den 
Ballon zu parire'), es half nullt« Wir fielen schneller als der 
Sand, der uns von oben nachkam Im Ganzen halten wir zur 
Landung ö Sack Ballast aufgehoben 

Fataler Weise kam hierzu das Missgeschick, dass sich schon 
längere Zeil zwischen Ballon und Sonne eine dicke Wolke gestellt 
halle, wodurch das das in unserem Ballon dauernd stark abgekühlt 
und damit weitere Tendenz zum Fallen blieb. Das wäre nun gar 
nicht gefährlich gewesen, wenn wir in den höheren Schichten der 
Atmosphäre keine Windstille, sondern wenigstens einigen Wind 
gehabt hätten, der uns zum sicheren Landen in das freie Feld 
hinaus gebracht haben wurde. Die Ursache unserer dramatischen 
Landung lag lediglich in dem Kehlen dieses Windes. Der fort­
dauernd schnell näher kommende Lärm aus der Tiefe belehrte 
uns eindringlich, dass wir in unmittelbarer Nähe der Stadt oder 
sogar noch direkt über ihr waren. Plötzlich tauchte die Manleuffcl-
kaserne unter uns auf oder scheint vielmehr auf uns zuzulliegen. 
und zugleich kamen wir in den lebhaften Unterwind, den wir bei 
der Abfahrt gehabt halten. Ganz nahe sehen wir einen kleinen 
Wahl, den Contadcs. Ich denke sein in na. da landen wir am 
K.mle gar hei meiner Wohnung. Bequemer könnte maus ja gar 
nicht haben, doch da sind wir auch schon über dein Bondel vor 
dem Kaiserpalast. Deutlich sehen und boren wir die Menschen-
masseii unter Uns, die steh beim Auftauchen d<-s Ballons schnell 
gebildet haben, .letzt sind wir auch schon über dem Kleberplalz, 
dem Herzen der Stadt. 

Wir Iiiegen über die alten Quartiere in der Gegend des 
Kleberplatzes und blicken indiskret in schachtähnlich enge Höfe 
herab. Mir will es so scheinen, dass es besser ist, hier darüber 
zu fliegen, als hier zu wohnen. Doch wir sind bereits be­
denklich tief, das Schleppseil fängt an von rasselndem Geräusch 
begleitet über die Dächer zu ziehen. «Festhalten!» kommamlirt 
Leutnant Hildehrandt, da ein Huck - ein Krach: das Schlepptau 
bat ein Stück baufälligen Schornsteins zur Strecke gebracht. An 
solchen altersschwachen Schornsteinen ist üherhaupl Slrassburg 
überreich. Das haben die Störche früher als wir erkannt. Kein 
Wunder duher, wenn die Zahl der Störche von Jahr zu Jahr in 
Strassburg abnimmt. Ein solider Storch wird sich hüten, sein 
junges Eheglück einem so baufälligen Schornstein anzuvertrauen, 
den schon ein harmloses Luftschiff aus dem Gleichgewicht bringen 
kann. — l>och zu Betrachtungen und GcftihlsduBcIcien hallen wir 
keine Zeit. Leutnant Hildebrandt kommamlirt gleich wieder < Fest­
halten!» Diesmal gab es einen elementaren Ruck, da das Seil 
sich fest um die Telephondräbte bei der Schule am Gerbergraben 
geschlungen hatte. Leutnant Hildehrandt ruft: «Abschneiden!» 
Das Seil hatte kolossalen Zug und war zum Platzen straff ge­
spannt. Da dasselbe aber immer noch mindestens einen Meter 
von meinem Standpunkt entfeint und Leutnant George der zweit-
uächstc war, so legte er sich über den Hand des Korbes und 
brachte das Seil, bezw. den Korb an da» Seil so weit heran, 
dass ich es auch noch mit der einen Hand fassen und mit der 
anderen vermittelst meines unterdes» aufgespannten starken und 
scharfen Nickfängcrs, den ich zünftigerweise vor der Fahrt ein­
gesteckt hatte, bis zur Hälfte durchschneiden konnte Da kam 
ein übermächtiger Zug, wir konnten mit vereinten Kräften das 
Seil nicht mehr halten und es entglitt unseren Händen. Der 
Ballon wurde scharf nach der Windrichtung getrieben, so dass 
der Korb gewissermassen nach oben (log und sich dabei so auf 
die Seite legte, dass wir hinausgeschleudert wären, wenn wir uns 
nicht so schön festgehalten hätten. In diesem kritischen Moment 
sah Leutnant Hildehrandt keine andere Hellung, als das Tau um 
jeden Preis zu lösen. Kr stellte »ich auf den Band des Korbes 
— wahrhaftig eine nicht gewöhnliche Situation — und es gelang 



ihm, ilns T.Iii a n der von mir n n g e s i h n i l t e n c n Stell«' vo l lends 

d u r c h z u s c h n e i d e n . Das Seil II«« auf die Dächer , • • io Ende k la t sch te 

dicht lici e i n e m e r s t a u n t e n Kahnsehiffcr in d e r Nähe d e r Mart i l i s -

b r ü c k e in d ie III. Wie a u c h «ine grosse Gefahr d u r c h ge is tes ­

gegenwär t iges en t sch los senes Hande ln pa ra lys i r l w e r d e n kann , 

d a s s ehen wir h ie r an L e u t n a n t I h ldeb raud l ' s T h a l ! Diesem 

moialiscl i i i» l . 'ebcrgewicht U n s e n s F ü h r e r s war e s zu d a n k e n , 

dass wi r zwei Laien a u c h noch in d e n folgenden S i tua t ionen 

völlig ruhig bl ieben. Das Rollen und P ras se ln der Ziegel hö r t e 

s ich z w a r unhe iml i ch an, a b e r wir h in t en es n ie l ang" , wie wir 

d e n n e in b e s o n d e r s u n h e i m l i c h e s Gefühl bei der ganzen Schleif­

fahrt n i ch t empfanden und z w a r a u s s e r wegen de r Zuve r s i ch t 

zum Külirer a u c h de s swegen nicht , weil wir von Augenbl ick zu 

Augenblick vor immer a n d e r e S i tua t ionen gestell t w u r d e n und 

d e m e n t s p r e c h e n d a u c h immer e ine a n d e r e In i t ia t ive h a b e n m u s s t e n . 

I n s e r Löwciir i t t ging w e i t e r : d ie Dächer d e r F inkwci l c igegend 

w a r e n u n s e r e a l t e r s s c h w a c h e n GirafTen. Hin Dach in d ieser 

Gegend mi t D a c h d e c k e r h a k e n ist mir noch in lebhafter Kr inneruug . 

Wir s l i e s sen mit dem Korb auf d ieses Dach, d ich t u n t e r dem 

Kirst. da s s es nu r so k r a c h t e ! — Aber wir s a h e n a u c h uoleiis 

volens d i skre te Dinge. So e inmal zum Greifen n a h e e ine ganze 

Uelde von W ä s c h e s t ü c k e n , d ie hoch oben zwi schen Knie und 

Himmel zum Trocknen hingen und dem gewöhn l i chen S te rb l i chen 

von u n t e n a u s e in s chönes Gehe imni s s bleiben muss t en . Wir 

ha t t en u n t e r d e s * a u c h m u h die P l anen , leeren S ä r k c , den leeren 

Ins t rumcn te i ikas t cn — J e m a n d m u s s a u s Versehen a u c h me inen 

Hat dabei e r w i s c h t g e h a b t haben — als H a l b s t geworfen — der 

I n s t r u m e n l e n k a s t e n ist s o n d e r b a r e r w e i s e dabei heil gebl ieben — 

und nähe r t en u n s nun, n a c h e ine r l lüchtigen l lekannts i haft mit 

—— 

Ballonfahrt des Oberrheinischen Vereins für Luftschiffahrt zur Beobachtung der Leoniden 

am 16. November 1899. 

Vrnl 

l l l ldebnuidt , 

L e u t n a n t im Fussa r t i l l c r i e -Hgl . Nr. 1". 

dem T h u r m der Z innsk i rche , zu u n s e r e r t iefr iedigung s c h n e l l der 

l 'mwal lung Km ura l t e s Häuschen de r F. l i sahethwal ls t rassc w u r d e 

a l s le tz tes Hindern iss bei d i e sem H e n n e n g e n o m m e n und b e k a m 

noch e inen b rüsken Hippcns toss . d e r es um e inen Tlieil e i n e s 

S c h o r n s t e i n s und ein paa r u u a d r a l i m - t e r Dachfläche b r a c h t e , u n d 

n u n ha t t en wir — dich t a m Konrage-Magazin v o r b c i s c h i e s s e n d 

die Halm frei. Wir w a n n nun niedr ig geniig, um die H e i s s l e i n e 

in Thiitigkeil t r e t e n zu lassen . Wir zogen s ie a l le dre i . !,< u l t i a n l 

Hi ldebrandt ruft : - Je tz t gibt« eine ka l t e D o u s c l i e ' . — ich d a c h t e 

e ine kal te En te w ä r e hesse r — d o c h , obgleich die H c i s s v o r r i c h -

tung sofort funk t ion i r l e , k a m e n w i r g r a d e noch auf d a s l i n k e 

Ilhifer, W I I wir, da s ich der Hallon c h i k a n ö s e r w e i s c auf ilie S e i t e 

de r He i s svo r r i ch lung gelegt h a l l e und so ilus Gas noch t h e i h v i s e 

gefangen hielt , noch eine kurze Schleiffahrt über Hasen m a c h t e n 

— e i n w a h r e s Vergnügen, nur H e r r l-eiitnaiil George w a r dal»-; 

in e t w a s u n b e q u e m e r S i tua t ion — und dann a n e inem Ar t i l l e r i e -

un l e r s t and .unwe i t des E lek t r i z i t ä t swerkes ; festhingen. Je tz t e r s t 

— d a das Gas wegen der Lage des Kations nicht ör t l ich durch 

die I tc i ssvor i ic l i tung allein en twe ichen konn te — ist a u c h de 

Vcnti l leine gezogen worden , u m die F.ntleerung zu b e s c h l e u n i g e n 

Vorher ist d ie Venli l leine nicht a n g e r ü h r t w o r d e n . Vom K l e k l r -

z i lä tswei ke kamen zah l re iche Arbei te r herbei , d ie u n s in d a n k e n s ­

wer t he r Weise noeli behilflich waren . So — da w a r e n wi r w i e d e r 

in S t i a s s h u r g . Wir h a t t e n den E indruck, a l s ob sich w ä h r e n d 

Unserer Abwesenhei t n i ch t s v e r ä n d e r t hä t t e . I 'nd wie de r S o l d a t 

s tolz seine Kahne aus der Schlacht he imbr ing t , so h a t t e n wir 

t rotz Dräh ten . Dächern und S c h o r n s t e i n e n u n s e r e n F rühsWickskorh 

in bes te r Verfassung g e r e t t e t ! 

Auf Anregung d e r Her ren J a n s s e n . Direktor der S t e r n w a r t e 

in M c i i d o n , und W. d e K n n v i e l l e in l ' a r i s s te l l te Anfang No­

vember der Direktor der S t e r n w a r t e in S t r a s s b u r g i. K .P ro f e s so r 

Dr. H e c k e r an d e n Obe r rhe in i s chen Verein für Luftschiffahrt den 

Antrag , in der Nacht vom 15. auf den In". November e ine Itallon-

fahrt zu u n t e r n e h m e n , d a m i t u n t e r a l len U m s t ä n d e n a u c h bei 

bewölktem Himmel de r zu e r w a r t e n d e S l e rnsch t iuppc i i s chwarm 

im S ic rnb i lde des Löwen beobach te t w e r d e n könn te . Ge t reu 

se inem Pr inzip , d ie Wissenschaf t immer — sowei t d ie Geldmi t te l 

r e ichen zu u n t e r s t ü t z e n , be sch los s der Vors tand , d iesen Ant rag 

zu genehmigen . Zur Frei fahr t traf d a s Loos Her rn S t e u e r i n s p e k t o r 

H a u w e r k e r . zum Führe r d e s l ia l lons b e s t i m m t e der Vere ins -

v o r s l a n d den Schre ibe r d ieser Zei len. 

I ' i iverzügl ich w u r d e n u n an die Her r i ch tung u n s e r e s SODO cbm 

grossen gefirnissten Sc idenba l lons « l ' i a n i a » gegangen. Hierbei 

w a r ganz b e s o n d e r e Sorgfalt gebo ten . Der Haiton ha l t e in Folge 

ve r sch i edene r zufällig zusamment re f f ende r ungüns t ige r Verhä l tn i s se 

bei der le tz ten in d ieser N u m m e r de r Zeitschrift gesch i lde r t en Fahr t 

e ine Schb'iffahrt übe r ca . d ie Hälfte der S tad l S t r a s shu rg gemach t . 

Kr war vor d ieser Fahrt ge rade a u s d e r Italloitfahrik g e k o m m e n und 

d i r F ü h r e r j e n e r e r w ä h n t e n Fah r t n a h m nach Mevision ke inen An­

s tand , ihn zum Aufstieg zu benutzen . Es ha l t e s ich a b e r he rausges te l l t , 

d a s s d e r F i r n i s s a n s t r i r h und d a h e r se ine Dichtigkeit mange lhaf t 

Waren Die t e c h n i s c h e Un te r suchung d e s Stoffes, die Herr Ober­

l eu tnan t Xcuinai in von de r Luftschiffcrabthci lung in Itcrlin in 

l i ebenswürd ig s t e r Weise angestel l t h a l t e , bes tä t ig te dies«' F r fah rung . | 

Weitere e i n g e h e n d e r n t e r s u e l u i n g e n d u r c h d ie tki l lon-

kommissioiv d e s V e r e i n s e rgaben , d a s s de r se lbe n a c h zwe ima l igem 

F i rn i s sans l r i ch wiede r vo l lkommen gebrauchsfäh ig s e i n würde . 

I 'm a b e r de r Gasd ich te absolut s i che r zu sein , w u r d e auf Antrag 

von Professor Dr. H e r g e s e l l besch lossen , den Huilón, der nach 

Mit te rnacht aufs te igen sol l te , be re i t s a m N a c h m i t t a g e zu ful/en 

und ihn von da an s t e h e n zu lassen , um d e n Gasver lus t feststellen 

zu können . 

Das in den Tagen bis zur Auffahrt h e r r s c h e n d e HegenweVtct 

m a c h t e sich hei dem Mangel e iner l la l lonbal le bei d iesem grossen 

Hallon ganz besonde r s u n a n g e n e h m I»biliar. Krst. n a c h d e m durch 

das E n t g e g e n k n m m e n Sr. K x c e l h n z des Herrn G o u v e r n e u r s , Gene ra l -

L e u t n a n t von S i lk , d e m Verein e ine K x e n i r h a l l e zu r Verfügung 

gestellt w a r . konn te an da s F i rn i s sen gegangen Werden und es 

gelang, den Hallon gerade rechtzei t ig zur Auffahrt fe r t igzus te l l en . 

Die Fül lung b e g a n n am LY November IS Ehr .Mittags u n d 

w a r 1.1V\ N a c h m i t t a g s beendigt . Durch Professor Heigesel l w u r d e 

je tz t be re i t s der Hallon mit s e inen Insassen und den u i i l zu lühre iu le t i 

I n s t r u m e n t e n . Schleppsei l pp. abgewogen . Es e r g a b sieh, d a s s 

de r Hallon mit 2t» S a n d s ä c k e n ä 3 0 kg im Gleichgewicht w a r 

Kin seh r güns t iges Resu l ta t , d a s die G e w ä h r le is te te , d e n H a l l o n 

die ganze Nacht über in e iner Höhe ha l ten zu können , d ie e i n e 

llcobac ht img «les S t e r n h i m m e l s e rmögl ich te , und we lches d i e In ­

sassen nicht in die u n a n g e n e h m e Lage br ingen w ü r d e , e i n e N a c h l -

l a n d u n g zu m a c h e n . 

Der Hallon w u r d e s o d a n n ve ranke r t e ine r kleinen W a c h e 



überwiesen. D i e u n t e n h e r r s c h e n d e völlige Windst i l le hol hierfür 

günst ige VerHä l ln i s se . Die We t t e r l age d e s 15. November w a r 

folgende: H o h e r Luf tdruck e r s t r e c k t e s ich von den Br i t i schen 

Inseln n a c h MiltcA>uropa, w ä h r e n d e ine Depress ion über Os t eu ropa 

und e ine a n d e r e Utier Mittel i tal ien v o r h a n d e n wa r . Die Grad i en t en 

w a r e n im Alpengehie t und de r we i t e r en Umgebung derse lben in 

d e r N a c h t vom 15./IÖ. be t r äch t l i che g e w o r d e n , s o d a s s lebhafter«' 

Luf tbewegung , vor a l len in den Morgens tunden , e in t ra t . I>ie Winde 

w e h t e n in den höhe ren Regionen a u s Nordost , wie a u s den 

B e o b a c h t u n g e n de r meteoro log i schen S ta t ion auf dem Grossen 

Be leben h e r v o r g e h t . 

Kurz nach Mi t te rnacht w u r d e d e r Ballon freigemacht u n d 

v o n N e u e m abgewogen . Der Gasve r lus t w a r n a c h H S t u n d e n e in 

so ge r i nge r , d a s s e r n u r du rch Diffusion b e w i r k t sein k o n n t e ; 

d e r Bal lon zeigte s ich noch a ls e ine vo l lkommene Kugel. Die 

G a s d i c h t e w a r d a m i t festgestell t . Ein Nachfüllen b r a u c h i c nicht 

s t a t t z u f i n d e n und de r Ausführung der F a h r t s t a n d e n ke iner le i 

Bedenken) m e h r en tgegen . Der s t a rke , ä u s s e r s t feuchte Nebel 

h a t t e d e n Ballon a b e r de r a r t i g be las te t , d a s s 1H S ä c k e ä 30 kg 

vom Bal las t en t fe rn t w e r d e n muss t en . F.twas m o c h t e a u c h h i e r 

n o c h be ige t ragen h a b e n , da s s d ie F a h r e r s ich re ichl ich mit 

s c h w e r e n w ä r m e n d e n Kle idungss tücken v e r s e h e n ha t t en . I m 

12,-Ht erfolgte d ie Auffahrt. Der Ballon t rug a u s s e r den beiden 

s c h o n e r w ä h n t e n Her ren Her rn Dr. Te l ens a ls a s t r o n o m i s c h e n 

B e o b a c h t e r ; ferner I I Sack Bal last und 2 d u r c h Akkumula to ren 

g e s p e i s t e e lek t r i sche G l ü h l a m p e n . Die den Auffahrtsplatz u m -

l)ie Vogesen w u r d e n w a h r s c h e i n l i c h in e ine r Bal lonhöhe von 

1400 m, bei «Weisser See» (1200 mi . überflogen. I m 3.31) V o r m . ' ) 

ze r r i s s plötzl ich de r Nebel und in hel ler Mondsche inbe leuch tung 

fuhr de r Ballon in e iner Höhe von 1200 m n a c h S ü d s ü d w e s t e inem 

von e inem Bach durch lh i s senen Tha le en t l ang , in d e m ein lang­

ges t r eck t e r Ort lag. Ks k a n n d ies nu r l.a Bresse gewesen se in . 

Die Baua r t d e r Häuse r e r i n n e r t e a n die lo thr ing ischen B a u e r n ­

h ä u s e r und es w u r d e d a r a u s de r r icht ige Sch lus s gezogen, d a s s 

m a n übe r den W e s t a b h ä n g e n d e r Vogesen sicli befand. 

Höhere Bergesgipfel w u r d e n umfahren , über n iedr ige re flog 

d e r Ballon glat t h inweg . Um 3.51 Vorm. w a r der Ballon so s ta rk 

gefallen, d a s s d a s Schleppsei l d ie Erde be rüh r t e . Der F ü h r e r 

besch loss n u n , so lange nicht Or t schaf ten zu k r e u z e n w ä r e n , 

am Schleppse i l we i t e r zu fahren. Häutig schien es n u n . w e n n 

d e r Ballon di rekt gegen e inen s te i len Berg h e r a n f u h r , a l s ob die 

Gondel im n ä c h s t e n Moment d ie Baumwipfcl b e r ü h r e n m ü s s t e , 

w e l c h e r Besorgniss d ie beiden mi t f ah renden Herren a u c h dem 

F ü h r e r gegenüber Anfangs liüulig Ausd ruck gaben Aber d ie 

Er fahrungen , d ie de r F ü h r e r ge legent l ich e ine r Bal lonfahr t in die 

Karpa then h a t t e s a m m e l n können , k a m e n ihm hie r seh r zu S t a l t e n . 

Im le tz ten Moment hob sich d e r Ballon mit d e r ihn t r a g e n d e n 

Luf t s t römung und flog übe r den Gipfel h inweg , um auf d e r 

a n d e r n Sei te w iede r mit de r Luf t s t römung den Kon tu ren des 

Berges zu folgen. Nur liei s e h r tiefen Tha le in schn i t t cu ver l iess 

d a s Schleppsei l auf kurze / e i l den Boden, den e s a n e i n e m 

Bergeshang bald wieder be rüh r t e . 
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B a r o g r a p h e n k u r v e der F a h r t d e s 

gebenden T e l e g r a p h e n - pp. Dräh te w u r d e n d iesmal mi t dem Sch lepp­

tau nicht b e r ü h r t . 

Nach ca. 10 Minuten w a r der Nebel in e ine r Höhe von u n ­

gefähr IviO m d u r c h s c h n i t t e n und de r Mond w u r d e s i c ldba r . Der 

S t e r n e n h i m m e l w a r noch du rch höhe r l iegende, n u r wenig z e r r i s s e n e 

Wolken verdeckt . Da bald a u c h die Höhe de r Nebe lmassen z u n a h m , 

so w u r d e du rch Bala.slaiiswurf ein wei te res Steigen de s Bal lons 

bis auf 1200 in erziel t . Das häulig abge le sene Ane ro idba rome le r 

zeigte, d a s s de r Ballon s e h r oft T e n d e n z zum Fal len ha l t e , d ie 

wei te res Bal las twerfen ve ran las s t e , Mitgeführte, a m l la l lonkorbe 

mi t Se idenfäden befestigte kle ine Gummi-P i lo t cnba l lons zeigten 

d u r c h ihre s tet ig h e r u n t e r h ä n g e n d e Lage dem F ü h r e r a b e r bald, 

d a s s de r Ballon fortgesetzt d u r c h a b - bezw. aufs te igende Luft­

s t r ö m u n g e n for tgetr ieben w u r d e . Es w u r d e da raufh in u m 2.45 

wei l e re s Bal las twerfen e ingeste l l t und de r Ballon se inem Laufe 

übe r l a s sen . 

Ueber den Weg desse lben w a r kein Anhalt zu finden, da die 

Nebe l sch i cb l eitlen Ausblick auf die Erde nicht zul iess . Lange 

hör t e m a n die Uhr de s Müns te rs sch lagen und d a s for tgesetz te 

Pfeifen und F a h r e n von E i s e n b a h n w a g e n gaben d e r Vermuthung 

B a u m , d a s s d e r Ballon sich n o c h über dem Bahnhofe von 

S l r a s s b l i r g befände, Die völlige Windst i l le , d ie auf de r Erde 

bei d e r Abfalirt g ehe r r s ch t halle, un t e r s t ü t z t e d iese A n n a h m e : 

von der auf dem B e l e b e n beobach te t en for tgesetzten Z u n a h m e 

de r S t ä r k e de s Windes w a r den F a h r e r n n ich t s bekann t geworden . 

Um 2 Khr N a c h t s h ö r t e m a n d a s Geläu te e ine r Kircheliglocke. 

Es w u r d e auf e ine Kirche in e inem Vororte von Sl rassb l i rg . Neu­

dorf, geschlossen . Spä t e r ha t sich herausges te l l t , d a s s um diese Zeil 

in Krilth im Vogesentha le d e r T h ü r nordös t l i ch des Grossen Beleben 

die Glocken wegen e ines a u s g e b r o c h e n e n Feue r s geläutet haben . 

— w*- \ 1 1 
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Ks w u r d e bis 7.13 Vorm. in d iese r Weise a m Schleppse i l 

gefahren , o h n e d a s s a u c h n u r ein Körnchen Ballast geopfert 

w e r d e n m u s s t e . 

Inzwischen h a t t e n die beiden a s t r o n o m i s c h e n Beobach te r 

n ich t vergessen , tleissig n a c h Meteoren a u s z u s c h a u e n . Es w u r d e n 

abe r n u r ca . 10 gesehen , von d e n e n n u r 5 d e n Leon iden ange­

hö r t en . Die B e r e c h n u n g e n Über d a s E r sche inen h a t t e n zwischen 

Mi t twoch und Donne r s t ag var i i r t , bei e iner Uns icherhe i t von 1 Tag . 

w a s bei de r grossen Umlaufszeil von 33 J a h r e n n ich t zu ver­

w u n d e r n ist . Somit e r g a b die F a h r t , d a s s d a s M a x i m u m d e s 

Fal ls be re i t s e inen Tag vorhe r e inge t r e t en w a r und bedeu tend 

s c h w ä c h e r , a l s e r w a r t e t , gewesen w a r . 

G e m ä s s den Aufze ichnungen über d ie Bodenges ta l tung m u s s 

de r Ballon d u r c h d a s bre i t e Thal de r Moselot te gefahren se i i i . 

t lm 5.30 Vorm. befand e r s ich s o d a n n bei V'csoul. Um 7 l ' h r 

w a r m a n wiede r übe r e inem bre i t en mit vielen W a s s e r g r ä b e n 

d u r c h z o g e n e n T h a l e . Es w a r d a s Saone -Tha l . 

Um 7.13 Vorm. ha t t e d e r Ballon e inen E i s c n h a h n d a m m zu 

Uberfliegen und de r Fül i rer war f Bal last au s , um eine Beschäd igung 

de r T e l e g r a p h c n d r ä h l e zu ve rme iden . Der Ballon t a u c h t e s o d a n n 

w iede r in den Nebel h ine in und we i t e re s Ballastwerfet i b r a c h t e 

ihn bald über denselben. 
Sonnenau fgang w a r n u n nicht m e h r fe rne ; im Osten g lühte 

d e r Himmel be re i t s im M o r g e n r o l h , a b e r Ihe i lweise ha l t en s ich 

Wolken vor die Stel le geschoben , wo die S o n n e h e r v o r b r e c h e n 

m u s s t e . 6 Sack Bal last ä 30 kg w a r e n noch z u r Verfügung; d a 

a b e r d e r Fül i re r bei de r Bewölkung befürchte te , d a s s abwechse lnd 

die S o n n e d e n Ballon e r w ä r m e n und die Wolken ihn abküh len 

l) Di« Zeit« uii.il immer iu.li M K. Z. .•mri-jvl .n. 



Würden, d e m n a c h re ich l icher I t a l l a s lvc rh raueh zu e r w a r t e n s t ä n d e . 

si> besch loss er . die InstniiiK'iili ' Iii» auf ' l a s A i u r o i d b a i o m c l c r 

KU vcrpa« ken , u m jederze i t ehe I .muhing e in le i ten zu können . Im 

I 'i-ttrig<-n sol l te «Irr I tal ien vol lkommen sich übe r l a s sen ble iben, 

a u c h heim Fal len , i lami l j ede rze i t r e i ch l i che r Hallasl z u r L a n d u n g 

sollest, zu r Verfügung bliebe. Das w a r um so m e h r gclmtcti , 

a l s m a n ke ine A l u m n i h a l l e , in we lchem Th«-ile von F r a n k r e i c h 

m a n sich befand, und weil a u s s e r d e m heim D u r c h d r i n g e n de r 

Nehel . i i l i i rht s t a r k e Abkühlung des Gases e r w a r t e t w e r d e n muss t e . 

Trotz de r s» ungüns t igen Bewölkung b r a c h bald die S o n n e 

h e r v o r und de r Ballon sltog u n t e r d e m F.inllusse de r d u r c h ih re 

S t r ah l en erfolgenden F. rwärmung d«-s Gases u n u n t e r b r o c h e n bis 

auf e i n e Höhe von .HlKH) m. Die T e m p e r a t u r , d ie w ä h l e n d de r 

Nacht n u r 2 ' u n t e r Null gewesen war , s a n k bis auf - 20° ('.. 

Die Fe rns i ch t w a r w u n d e r b a r k la r . Die Alpen von de r 

Jungfrau Iii* z u m Montb lanc lagen zum Greifen n a h e . Scharf 

und zackig ze ichne ten s ich ihre Kon tu ren am Himmel a b . In 

g le icher Deutl ichkeit w a r der V o r g e l a g e r t e J u r a zu s e h e n ; minde r 

deut l ich e r k a n n t e m a n die Vogcsen. Die F a h r t r i c h t u n g w a r nun­

m e h r direkt n a c h Wes ten ger ich te t . 

I i n Ii) Idir begann de r Ballon iti Folge sich vor d ie S o n n e 

s c h i e b e n d e r Wolken l angsam zu fallen. Der Fall , de r bis einige 

hunde r t Meier über dem F r d h o d c n s te ts 10 m pro Minute bet rug, 

w u r d e d u r c h Bal las twerfcn n ich t erniäss igt . Zuletz t p a r i r t e e r 

sich se lbs t , e rneu t du rch die S o n n e n s t r a h l e n e r w ä r m t . Da der 

F ü h r e r die L a n d u n g besch lossen ha l l e und ein l anges in de r 

F a h r t r i c h t u n g l iegendes Aeker lha t dazu a u s g e s u c h t ha l l e , w u r d e 

Ventil gezogen und sanft s t i e s s d e r liallon mit d e m Korb auf die 

Knie. Die l i e i s s l eme w u r d e bere i t s I."» rn übe r d e m F r d b o d e n in 

Thä t igk i i t gesetz t . Nach dem e r s t e n S toss e r h o b sich de r Ballon 

noch ca. Hüm und da inzwis« hen die Itcisslmhri völlig geöffnet w a r , 

gab es bpim zwei ten Aulprall e inen e t w a s heftigen S loss . der d u r c h 

Klimiiizüge u n w i r k s a m gemach t w u r d e . Hierbei ha l l e sich n u n 

a b e r die l leissbali i i , d ie vo rhe r r icht ig oben war , n a c h un len gelegt 

und bei d e m lebhaften Winne begann n u n eine Schleiffahrt , w ä h r e n d 

I we lcher de r F ü h r e r fortgesetzt Ventil zog. Ein k l e ine r IIa«!«. 

• Auxonne , den de r F ü h r e r in Folge s e i n e s tiefen Helles u n d cD-s 

Gebüschs a m l 'fer nicht bemerkt h a t t e , w u r d e d u r c h f a h r e n . W u l m 

d e r Korb völlig u n t e r W a s s e r t a u c h t e . Ih-r 1 In Ihm h a t t e i n z w i s c h e n 

d u r c h d a s grosse Klappventi l soviel flau ve r lo ren , d a s s e r n u r 

noch wenige h u n d e r t Meter wei ler fuhr und d a n n anh ie l t . Z a h l ­

reich« 1 her lx- igeedle Hauern d e r Ortschaft F r a n x a u l l . t> k m v o n 

Sl J e a n d e l . o s n e südöst l ich Dijon in de r C ö l e d ' o r , h a l f n 

mit dem ITar rer a n de r Spi tze , den Korb z u en t l ee ren u n t l d e n 

l i a l l o n so z u d r e h e n , d a s s d a s Gas a u s d e r I t e i s shahn v«">llr;r 

en twe ichen k o n n t e Hoi d e r h e r r s c h e n d e n Kalle und dem s c h a r f « n 

W i n d e w u r d e d a s unfreiwil l ige liad u n a n g e n e h m b e m e r k t un«l 

c-s w u r d e beschlossen , den Hallon vorläul ig l i e g e n zu l a s s e n u n J 

erst «In- Kleider zu w e c h s e l n , z u m a l d e r Pfar rer A n w e i s u n g e n g a b . 

d a s s d e r Italloil U n b e r ü h r t l iegen bleiben sedtte. Die Aufnahm«- in 

dem Dorfe war äu s se r s t z u v o r k o m m e n d , t ro t zdem J e d e r m a n n s o f o r t 

wuss te , da s s die Hallonfalirer Deutsche w a r e n . Nach erfoljftetic 

Kle i ih rwechse l w u r d e mit Hilf«1 de r Hauern de r l i a l l o n \ e r p a « k r 

und v e r l a d e n ; a m n ä c h s t e n Tag»- w u r d e er sod. inn in clor I t a l o i -

s la l ion in Sl . J e a n d e Lnstic aufgegeben. 

Am Abend n a h m d«-r Main- ein Protokol l übe r Z w e c k d e r 

F a h r ! pp. a u f und l i e S s sich die Fasse v o r b - g e n . Die T h a l s a c l c e 

d a s s de r F ü h r e r d e u t s c h e r Offizier w a r , ä n d e r l e a n «h'r Z u v o r ­

kommenhe i t der Leute n i ch t s . Am n ä c h s t e n Tage w u r d e d e r 

gas t l iche Ort » H a s s e n und mit der Hahn von St. J e a n d e l .cisno 
n a c h D i j o u gefahren . Km auf dem e r s t e r e n Hahnhofe a n w e s e n d « r 

DragoneroUizier regel le n o c h in s e h r l i ebenswürd ige r W e i s e e i n e 

Differenz mit «lein Wirt Ii a n s F r a n x a u l l , i l e r k e i n d e u t s c h e s G e h I 

a n n e h m e n w o l l l c — in F r a n x a u l l seihst h a l t e zufällig m i t ­

geführtes f ranzös isches und eng l i sches («cid ausgeholfen , u n d 

veranlasste- dense lben , zu w a r t e n . Iiis von D i j o t i aus n a c h K m -

w e r h s e l n auf de r Hank per Post die Verpfl ichtungen e i n g o b i s l 

w u r d e n . Der Offizier fuhr bis D i j o n mit . Nach B e s i c h t i g u n g 

de r Stadt w u r d e über Hcsanion, V e s o n l und H e l f o r t d i r 

Hiickri-ise n a c h S t r a s s b u r g a n g e t r e t e n . 
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Kleinere Mittheilungen. 

E n g i l a o h e L u f t s c h i f f e r - A b t h o i l u n g e n i m s ü d a f r i ­

k a n i s c h e n K r i e g e . — Hercils um :t0. Sep tember ist I H R -

I l a l h m - S c c t i o t i d e r 11. K. mit dein Dampfer Kiiifauus de r New 

C a s t l e L i n i e n a c h Afrika abgefahren . ILS ha t s ich a ls e r w i e s e n 

h e r a u s g e s t e l l t , d a s s Genera l Whi te , wie die spä r l i chen T e l e g r a m m e 

d e r T a g c s b l ä l l c r be r i ch te ten , in I<adysinilli d iese LuftscIiiuVr zur 

Ver fügung gehabt ha l l e . Kr sull pt r sönhch im Itallun aufgest iegen 

s e i n u n d d ie Ste l lungen de r l ioe ieu e r k u n d e t h a b e n . Offenbar 

w a r d i e s ilic Krkundung v < i r dein beabs ich t ig ten Durchbrucl i ivarh 

( !o l ens< i . 

s p a t e r e r Aufstieg wird mil KikiimUin^ de r verdeckt auf­

g e s t e l l t e n und l a i i c h s r h w a c h feuernden s c h w e r e n Hat ter icn der 

l i o e r c n in Z u s a m m e n h a n g gebracht Auch wird e r w ä h n t , d a s s die 

l i .MTi ' i i i h r F e u e r auf den llallon ger ichte t hül len . Aus a l len d iesen 

a n s i c h u n b e s t i m m t e n Nach r i ch t en gebt jedenfa l l s init S icherhe i t 

l i e rvu r , d a s s e ine engl ische Luflsrhifrcr-Abthei lung in l .adysmi th 

b i s Kndi- November in Thät igkei l ge t re ten isl iKinc Depesche vom 

2 t. NUN elidier licsagt e i s t : d ' e Aufstiege hör ten auf.) Auch von 

i h r Divis ion des l^ird Melhuen wird h c r i i b l c l , da s s sie in de r 

S c h l u c h t Lei Magr r s ton lc in a m 10. und 11. Itazi-mbt-r e inen Italinn 

v e r w e n d e l h a h e . Kr soll nu r e inen kurzen Aufstieg gemach t haben , 

w a s da r au f s e h b e s s e n lässt , da s s d a s Kener de r Ibiercn-All d i e n e 

v o n d e r llal!onserlii>n gefürchtet wird, ( ieleis lel hat die Halloil-

s e c l i o n offenbar g a r liiclils oder wenig , d e n n a n d e r s lasst sich die 

l ' l i kenn t i i i s s de r b r i t i schen T ruppe nfülirung bezüglich der Ste l lung 

d e r U n t r e n niclit e r k l ä r e n . Ii ier w ä r e e ine ( iclegenhci t gewesen , 

wo m a n s ich hä t t e Lorbee ren verd ienen können . An» I"». Dezember 

k o n n t e der ltaMoii de s Windes wegen nicht aufsteigen. Hier hä t t e 

u n s e r Dracl ienbal lon s icher l ich n i c h t versajil . Kist a m 17. Dc-

z e m h e r ist es d e r I lal lon-Scklion a m Modder- I t iver wieder möglich 

g e w e s e n e ine Krkumligiing vorzu i iebmen. we lche nu r d a s fall 

a r r o m p l l de r Vollständigen Kiiischlicssting de r Division Melhuen 

m e l d e n konn te , Hei ilen u n g e n a u e n und spä r l i chen Nach r i ch t en 

wi rd erst d ie Zukunft u n s befr iedigenden Aufschluss d a r ü b e r geben , 

o b die eng l i sche Lufts ihifrcr-Ablhci lui ig ih re Aufgaben erfüllt ba t 

und r icht ig v e r w e n d e t und ausgenu tz t w o r d e n ist. Vo rde rhand 

sind wir besonder s in l e t z te re r I teziehung von gewiss n ich t unbe­

recht ig tem Zncift-I erfüllt. 

Aus we i te ren Nach r i ch t en e n t n e h m e n wir . da s s 10 l ial lons 

von I I ODO cbfs : .10» cliin Inhal t n a c h d e r Kap-Kolonie und 

chcnsovie lo nach Nalal gesandt sein sol len. Diese t l a l lons sol len 

a u c h mil d rah t lo sen T e l e g r a p h e n - A p p a r a t e n ve r sehen se in . Die 

Wel l en te l eg raph ie ist speziell dem Kapi tän K e n e d y unters te l l t , 

we lche r sich »eil l ängere r Zeit mit de r se lben beschilftigt und den 

Vorschlag g e m a c h t hat . sie im Trnusv.-ialkriege in a u s g e d e h n t e m 

Maasse zu v e r w e n d e n . Ks e rk lä r t s ich so a u c h wohl d ie grosse 

Anzahl der n a c h Afrika gesand ten l i a l lons : v e r m u l h l i c b s ind jedoch 

diejenigen l ia l lons . welche a m Kmpfangsapparn t den s e n k r e c h t e n 

0.5 min s t a rken Draht h o c h n e h m e n , bedeu tend kle iner . Nach 

engl i schen Angaben k e n n e n so lche nu r e ine Pe r son t ragen . Die 

Knlfernung, auf welche m a n b i sher mit Krfolg t e legrapb i r l h a b e n 

will. M r ä g t W Ki lometer . Ks hä t le sich a l so zwischen Kstcourl 

und Ladysmi t l i e ine Verb indung hers te l len lassen müssen . Da die 

in Ladysmi lh e ingesch lossene Abllii i lung sich d ieses Mittels nicht 

t iedient ha t t e , m u s s wohl a n g e n o m m e n werden , d a s s l e tz te re d iese 

Appara t e noch n ich t besass . K a p i l ä u K e n e d y w a r Knde Oktober 

von Soi i th l iamplon nach Durl ian abgere is t . Was die ( i e sami i i l aus -

rüs lung des n a c h Afrika e n t s a n d t e n Armeeko rps mit Luftschiffer-

lru|>pen anbetrifft , so w a r e n n a c h de r o r d r e de ba la i l l e (Mihi .Wochen­

blat t} den Korps l ruppen 2 Luftsehiffcr-Ziige in S t ä r k e von im 

Ganzen Iis Oftiziercn und Mannschaf ten und 20 Pferden übe rwie sen 

Ausserdem s ind den K l a p p e n t r u p p i n für e ine Luflschilfer-

Kel i twerkslät le ö Oflizicre und Mannschaf ten ziigelheil l . 

Die n ä h e r e Organ isa t ion lässt sich h i e r aus zunächs t n icht 

leicht e r k e n n e n . Der Luftschifferpark (•estchl im Al lgemeinen a u s : 

I I ta l lonwagei i mit H a n d w i n d e 2 Pferde 

I Mate r ia lwagen 2 > 

I Gaswagen ä f (von d e n e n je :t zu r Fü l lung 

gebrauch t werden) I<> • 

Sa I» Fah rzeuge 20 Pferde 

Die Ofli/.iere Werden s ich vcrui l i th l ich in den Pferde-Depols 

im Kaplant ie selbst be r i t t en m a c h e n . F ü r Krsalz des k o n i p n i n i r t e n 

Gase« wird die Keldwerks tä l te in irgend e ine r hierzu gee igneten 

Klappens ta t ion sorgen müssen . M o e d e b c i k. 

G r a f v . Z e p p e l i n » L u f t s c h i f f . — Das Luftschill isl n u n ­

m e h r fertig gestellt und hat die Proben in Itczug auf Fest igkei t 

und ( lang d e r T r i e b w e r k e be re i t s be s t anden . Ks vers ieht s ich 

d a s in se inem gegenwär t igen Z u s t a n d e , in de r Halle ungefüllt in 

H u l l e n h ä n g e n d . Die Versuche m ü s s e n Irolzdeiu auf die güns t ige 

Jah resze i t des k o m m e n d e n J a h r e s ver lag t w e r d e n , weil s ich 

A r m i e r u n g e n an den 17 Gaslüi l lcn a ls n o t h w e n d i g berausges te l l l 

hatw-n und diese vorauss icht l ich e r s t im Dezember beende t sein 

können . Wir haben s te ts b e s o n d e r s darauf h ingewiesen , wie nu r 

e r n s l h c h vor Uehcrci lung d e r p r ak t i s chen Versuche gewarn t we rden 

kann . Wir b e g i ü s s e n es d a h e r , d a s s die Direktion d e r Gesellschaft 

zur Fo rde rung der Luftschiffahrt in F r i c d r i c h s h a l e n a u c h zu 

dieser Leher /c t ig t ing gelangt ist und bis zum Kintrit t de r güns t igen 

Jahresze i t im J a h r e 1!I00 mit den F a h i v e r s u c h e n w a r t e n wird. 

Allerdings t re ten hiermit a n d e r e schwie r ige Fragen , näml ich 

die de r l ' eberwi l i le ru i ig d e r Halle im Möllensee in den Vorder­

grund. Wir hoffen, d a s s le tz te re fest genug kons l ru i r l ist, um 

a u c h im Falle e ines Kiiifricrcns und e ines Winters lur i i ies s ich 

intakt e r h a l t e n zu können . 

Der neue Rekord für Weitfahrten. Man ha t t e b i she r 

i m m e r die F a h r ! d e r • Ville d 'Or l eans» , we lche mit Ilollier und 

Hehler a n Bord a m 2 L November 1X711 von Par i s n a c h Lifjeld in 

Norwegen ve r sch lagen w u r d e , a l s l lekord für Wet t fahr ten auf­

gestel l t . Wir h a b e n bere i t s f rüher u n s e r e Ansicht übe r obige Fahr t 

d a h i n zum Ausdruck gebrach t , d a s s sie a l s e ine unbeabs ich t ig te 

Wei t l ahr t n ich t in l i e l ruch l gezogen w e r d e n kann . 

Am HO. S e p t e m b e r tKJKi isl n u n Graf d e ( ' . a s l i l l o n d e 

S a i n t V i c t o r z u s a m m e n mit dein LuftschilTcr M a l i c i im 



Ballon «Cenlaur» (MOO c b m ; von P a r i s a u s (Usine ili i-äy .> 

Abends f> I 'h r 15 Minuten a b g e f a h r e n und h a t mit sriner Landung 

in W e s l e r v i k (Schweden) n a c h 23 S t u n d e n IT» Minuten f a h r t mit 

e i n e r En t fe rnung von 1330 k m in d e r T h a l d e n Wel t r ekord für 

Wei l f ah r t en e r r u n g e n . 

Dem Ber ich t d e s Grafen im L'Af-mnaute , Oktober lKtii), en t ­

n e h m e n wir folgende i n t e r e s s a n t e Einze lhe i ten übe r d iese lbe . 

Der Ballon w a r a u s g e r ü s t e t mit S Schlepptauen von ja !M>, 

ftO u n d 3 5 m Lange , e i n e m L a n d u n g s a n k e r und 4im kg Ballast . 

S e e a n k e r und S c h w i m m e r w u r d e n nicht m i t g e n o m m e n . Die Heise 

verlief w a h r e n d d e r Nacht in m i d i e r e r Höhe von e twa 54K) in in 

Dich tung gegen Nordos t . Man p a s s i r t e z u n ä c h s t d i r Sti idte Cnm-

p i rgne , Nnyon und S a i n t - Q u r n l i n . Die Fahr t ging d a n n du rch 

Belgien und Holland, den snuip t igrn Norden von H a n n o v e r um) 

Oldenburg . Als m a n n u n m e h r d e m Meere n ä h e r kam. w u r d e m i ' 

Rücks ich t auf den noch s e h r re ich l ichen Dal lns lvnrra th beschlossen, 
t ro t zdem die Re i se for tzusetzen. Man pass i r t e Breinerhafen, d ie 

Kl he und e r k a n n t e bald a m Horizont a ls e inen g r a u e n , s ich n a c h 

und n a c h ins Blaue ve r f ä rbenden S t re i fen , d ie Os t see . Etwa 

HD km nörd l ich sah m a n e inen grossen Hafen, in dein m a n mit te ls t 

U t a s deu t l i ch vor Anker l iegende Kriegsschiffe e r k e n n e n k o n n t e , 

C o m t e d e Cas t i l lon de S a i n t Vic tor 

es w a r Kiel. Gegen 9 U h r früh e r r e i c h t e d e r - i V n t a u r c - die Osl 

See. In Folge de r Feucht igkei t und Kälte über d e m Meere s enk t e 

e r sich bis auf ton in h e r a b . G e n ü g e n d e r Bul las lauswurf b r a c h t e 

d e n Ballon w i e d e r u m auf 15IK) m Höhr . Man überflog d a n n e ine 

Insel iFalsterVi und sah a m Horizont e inen Okers t re i fen, de r n i ch t s 

a n d e r e s sein konn t e a l s See land . Auf d e m Meere w u r d e n m e h r e r e 

Schiffe gesel len. Vor d e r F a h r t r i c h t u n g lag e i n e Nebe lwand , a u s 

we lche r s ich nacli und n a c h d a s Fes t l aml S c h w e d e n s e n t w i c k e l t e . 

Nach 3 ' / t s lünd iger Meerfalirl wa r le tz te res e r r e i ch t . Hier t r a t e n 

Wnlkcnhi ldungci i e in, d ie m a n d u r c h Höhergehen bis auf 8000 m 

überflog. N u n m e h r w a r die Erde n u r ze i lwe i se d u r c h Wolken-

lüekcn h i n d u r c h zu e r k e n n e n . Kine wei t en t fe rn t e r k e n n b a r e 

Insel, a l s Go t t l and b e s t i m m t , ge s t a t t e t e wiede r die Or i en t i rung . 

Man s t and vor d e r Knischeid img, mit noch BD kg Hallast in Dich­

tung auf F i n n l a n d die Os t see zum z w e i t e n Male zu überfl iegen. 

Die vo rge rück te Zei t , d ie l i i n g c d e s Weges , d ie Sümpfe u n d Einmlen 

F i n l a n d s Hessen j edoch so lches U n t e r n e h m e n als zu g rosses Wagnis 

r r - r h r i n r n . Es w u r d e d a h e r besch lossen , zu l anden Dir Kamlur... 

vollzog s ich s e h r ruh ig in e i n e m Walde n a h e d e m Hafen v o n 

W e s l e r v i k , wo d ie Luftschiffer von den Herbe i e i l enden H M I K C I M I 

für A n d r é e geha l t en w u r d e n . 

W ä h r e n d d e r F a h r t w a r d a s T e m p e r a t u r - M i n i m u m — *>* ('. 

d a s M a x i m u m ••- 12° C Diese Wel t rekord-Wei t fahr t ist e i n e k ü h n -

a n e r k e n n e n s w e r t l i e Le i s tung . 

Graf de Cast i l lon de Sain t -Vic tor , dessen Bild w i r h i e r . b r i r i g ' - n 

können . Dank de r L iebenswürd igke i t d e r Dedukt ion des « L ' A - r--

pliile», ist ein ve rh i lUnissmäss ig neue r Luftschiffer. D e r G r a ' 

w u r d e a m 17. S e p t e m b e r 1H70 im C M tenu de l a Grève bei N o g e n l -

lc - t lo t rou geboren . Er ist L icen t i a t d e r R e c h t e seit 1H!M u n . ! 

befand s ich von 1KII3 bis 1H!»5 be im Auswär t igen Amt. I m J a h r . 

\H'.tH t ra t er in den Aeroclub des Grafen Dion e in . Durch M a l l « 

w u r d e e r im Jun i Is'.is in die Acrimaut ik eingeführt . Am 12. J u n i 

mach ie er a l l r i n in e i n e m 5HU ebrn - Ballon e ine F a h r t . S e h l 

beach tenswer t ! ! w a r ferner se ine F a h r t z u s a m m e n mit d e m Grafen 
d e la Vaulx v o n D a n s nach C u m m e r r y , 1MM Welcher e r SS S l i i n i D - n . 

35 Minuten in der Lull blieb, v o n d e n e n d ie le tz ten 2'.l Stunden 
o h n e Z w i s c h e n l a n d u n g gefäll ten w u r d e n . Sofern er n icht v o n d e m 

rider verschollenen Andrée ubertroffen w o r d e n ist, häl t er n u d i 

in der Dauerfthfl zur Zeil den Wel t rekord . Möchten s e i n e m FV-i 

s p i e l e tuteli recht viele SportHlcute folgrn' 

Zur B e o b a c h t u n g d e r S t e r n s o h n u p p e n d e r L e o n i d e n 

hat de r Aéro-Club in D a n s zwei Bal lonfahr len u n t e r n o m m e n , Iw 

d e n e n mit fuhren die Her ren d e Fonv i r l l e , t i raf de La V a u l x , ö-

Cast i l lon de Sairi t-Viclor, Maltet, Frl . Khimpke , Herr Tlukriff u n i 

Lesp ieau . Die Desu l t a t e d ie se r F a h r t e n sind d i e se lben w i e in 

Deutsch land gewesen . Herr d c F u n v i c l l c s ch re ib ! in l i e b e n s w ü r d i g s t . 

Weise übe r die d e u t s c h e F a h r t im - F i g a r o . Fo lgendes : 

•Ce mal in , e n r e n t r a n t chez moi, j ' a i t rouvé un lélégraain» 
p a r lequel le doc teu r Hergrsel l m ' a p p r e n d «pie le l i eu t enan t H i M 

b r a n d i , le d o c t e u r T e l e n s e t M, D a u n c i k c r . t résor ie r «le la S. . . n ! 

de nav iga t ion a é r i e n n e d ' A l s a i c - L o r r a i n c , sont d e s c e n d u s d a n s h -

env i rons de Dijon, a p r è s avoir ob se rvé en ba l lon 1rs é to i les filante* 
D'après le dés i r i|iic m'a e x p r i m é mon s a v a n t a m i , j e m e rends 
au min i s t è re de l ' in tér ieur pour in 'ass i i rer q u ' a u c u n o b s t a c l e n'a 

e n t r a v é le re tour de s voyageurs et de l eu r matér ie l . Je s u i s per­
s u a d é qu ' i l s a u r o n t reçu u n accuei l d igne de l 'hospi ta l i té fran­

ça i se , et q u e tous les espr i t s éc la i ré* au ron t s a lué , a v e c plaisir , 

ce t t e Coopération de deux g randes n a t i o n s à u n e i n n r e essenl ie l lc 

ment s r i rn l i l iquc et, pa r i .ml . humai i i l a i re Ou peut d i re de la 

nav iga t ion a é r i e n n e , au point de vue i n t e rna t i ona l , ce Otts Thiers 

la dit de la Répub l ique : -C'est ce qui nous d iv i se le moins-. On 

ne sa i t m ê m e si on ne peu t |Kiinl a jou te r : • C'est ce «pu nous 

rapproche le p lus». 

Wir ve rwe i sen in Bezug auf d ie h ier zum Ausdruck gelttacMen 

idea len G e d a n k e n auf den Ber icht de s L e u t n a n t HildebramU in 

d iese r N u m m e r der Zeitschrif t , a u s dem in e r f reu l icher Weise zi 

entei len ist , d a s s die W ü n s c h e u n s e r e s v e r e h r t e n N e s t o r s W. d> 

Fouvielh- a l lmäh l i ch ih re r Erfüllung en tgegen zu gehen sche inen . 4 

A e r o n a u t i s c h e K ö n s t l e r p o s t k a r t e n . Kunst und Humor 

hat ten s ich längs t a u c h auf d e m t iebn-le der Ans ich t spos tkar ten 

be thä t ig t . Vor u n s liegt e ine nach e ine r Aquare l l e r e ch t hübsch 

(•fertigte Kar te d e r F i r m a Karl Lindet imnier in B ihe rach . welche, 

den Ere ign issen vo rane i l end , u n s den Aufstieg d e s Zeppel in ' scben 

Luftschiffes zeigt. An die Ausführung des Luftschiffes selbst da r f 

m a n a l le rd ings n ich t die Anforderung g rosse r N a l u r l r e u c stellen, 

de r Maler ha t e s offenbar nicht gesehen. Dahingegen sind die 

Bal lonhal le , sowie d ie L a n d s c h a l t von F r i r d r i r h s h a f e n a m Bodtnaec 

rech t hübsch skizzir t , s o d a s s m a u von den bis j e t z t e rschienenen 



u n d u n s vorgelegten Zeppc l in ' s chcn Ans i ch t ska r t en d iese a l s die 

s c h ö n s t e beze ichnen m u s s . 

Der Pionier, Verein zu r W ä h r u n g d e r Er l i i ider - In te rcsscn , 

w e l c h e r im Herbst iH'.tH gegründe t w u r d e n ist und a n dessen Spi tze 

d i e H e r r e n It. Wiese t idanger , Dr. j u r . Cont in und Herr von Tucho lka 

s t ehen , hat d ie Absicht u n s kund gegeben, s ich a u c h mit Kragen 

der Luftschiffahrt, und z w a r aussch l iess l i ch mit d e n e n d e r Luftschiffe 

und Klugmasch inen zu befassen . 

In d e r S i t zung a m 27. J u n i IKir!) k a m e n die P ro jek te v o n 

Her rn Osca r Lange a u s Mühlberg a. d. Kl he und von Her rn 

J. Haschej i i zum Vor t rage , we lche günst ige Aufnahme fanden. ^ 

Todtenschau. 

O a s t o n T i s s a n d l e r . 

Am ."Mt. August U M ve r s t a rb zu Ju ram.mi bei Pau (Renas 
P y r c n e c s l e ine r de r bedeu t ends t en Lultschiffer u n s e r e r Zeit , 

( i a s t o n T i s s a n d i e r . W e n n m a n von e inem b e d e u t e n d e n Manne 

s p r i c h t , so setzt das voraus , d a s s e r Kl w a s geschaffen. E t w a s ge­

w i r k t habe T i s s a n d i e r hat d a s in vol ls tem Maasse ge than . Er w a r 

e i n fleissiger und f ruch tba re r Arbei te r auf dem wissenschaf t l i chen 

Kelde de r Aeronau t ik . e ine E r sche inung , d e r e n Dah insche iden a ls 

e i n bck l agcnswcr the r Verlust für die Sache selbst e rachte t w e r d e n 

m u s s . Man liiulct se l ten so viele Ta l en t e , 

s o viel Er fahrung und Eifer glücklich mit 

e i n a n d e r gepaa r t , um e ine Er sche inung zu 

v e r k ö r p e r n , d ie , wie er, a n r e g e n d und fö r ­

d e r n d auf ihre Mitwelt e i nzuwi rken im 

S t a n d e w a r . 

W a s hilft unse r Wehklagen , d ie Lücke 

ist d a . und a u s dem • V o r w ä r t s ' > w a s u n s 

W e i l e r t reibt , w a s u n s d iesen unerse tz l i chen 

Verlust zu vergessen und zu e r se t zen be­

fahlt, e n t n e h m e n wir zunächs t die Pflicht, 

d a s Leben und die T h a l e n des Vers to rbenen 

d a r z u l e g e n , als < iedenks le in für die Lebenden 

u n d zur Nachei ferung für die Zukünft igen. 

Am 2 1 . November lKi:t w u r d e Gas ton 

T i s sand i e r als Sohn e ines consei l ler geneni l 

i le la Marne zu Pa r i s geboren . Nach d e m 

Mesiii h de s Lycee Honapar tc w i d m e t e er 

s ich dem S tud ium der Chemie . Mehrere 

J a h r e a rbe i t e t e e r u n t e r Lei tung von Bc-

lier.'iin im t 'o i i se rva lo i re des Ar ls et Me­

t ie r s . Nach l lesiicb der Vor lesungen in 

d e r S o r b o n n e und am College de F r a n c e be­

rei te te e r s ich auf d a s L i ren l i a l s -Kxamcn 

vor, als sich ihm die Gelegenbe i l bot, als 

P r äpa ra to r in da s L a b o r a t o i r e d ' e s s a i s 

e t d ' a n a I y s e s c h i ini i| Ii e s d e l ' U n i o n 

n a t i o n a l e e inzu t r e t en . Nach V e r l a u f e i n e s 

J a h r e s w u r d e ( ias ton T i s sand ie r , d a m a l s 21 J a h r e a l l , be re i t s 

Direktor j e n e s wich t igen indus t r i e l l en E t ab l i s s emen t s . Eifrig und 

s t r e b s a m en tdeck te e r e ine n e u e ge lb l a rbeude S u b s t a n z und wi rk te 

a n r e g e n d d u r c h vielerlei Veröffentl ichungen und Vorträge. 

Se ine ers te Hallonfahrt inach te e r a m Iii. August IsiW mit 

dein LiiflschilTer Duruof von Cba la i s a u s . Er ha t t e d ie Absicht , 

meteorologische I tcnbachtui igen im Ilalinn zu machen , und wurde 

von d e r Akademie d e r Wissenschaf t en da r i n , a l l e rd ings n u r mora l i sch , 

unters tü tz t . T i s s a n d i e r m a c h t e f t . lhei lweise sehr i n t e r e s s a n t e Bal lon-

fahrten und ve r sch i edene a e r o n a u t i s c h e Versuche Kr vcr l iess Pa r i s 

im Hallen w ä h r e n d der Belagerung 1*70 und ve r such te wiederho l t 

wenn auch erfolglos, auf g le ichem Wege wiede r i n d a s be lager te 

Paris z u r ü c k z u k e h r e n . S e i l e r o rgan i s i r l e e r im Verein mit s e inem 

Bruder Albert e ine Mili tär-LultschifTcr-Ablhcilung bei d e r Loi re -

Armee. Am 23. März lN7i> m a c h t e er z u s a m m e n mit Albert T i s -

üaston ^Tissandier 

s a n d i e r , Crocé Spinel l i . Sivel und Jober l e ine 2:1 s tündige Lufl-

re ise von Pa r i s n a c h Arcachon . Drei Wochen spä t e r , am I.Y Apri l , 

ha l t e e r d a s Unglück, n a c h e iner Hochfahr t bis auf KlMN) m im 

l lal lon «Zenith» se ine Genossen Crocé Spinell i und Sivel a l s Le ichen 

he rabzub r ingen . Im J a h r e 1KKI s te l l te er auf der Klekl r ic i lä ls -

Auss te l lung e in d u r c h Elekt r ic i tä t ge t r i ebenes Liiftschiffuiodcl a u s , 

we lches e r spä t e r mil s e inem I i iuder z u s a m m e n im Grossen a u s ­

führte Mit d iesem LuflschifT m a c h t e e r a m K. Oktober 1HKS und 

am 0. April IHrtf Versuche , die wohl e in igen Erfolg aufwiesen. 

i ndes* bald du rch i h n Milil.nh.illon «La 

F r a n c e • ubertroffcn wurden , l i eze ichnend 

für die Seelei igrosse d ieses Mannes sind die 

Worte , d ie er d a m a l s mit lle/iig auf d iesen 

Versuch von l lennrd und Krebs ä u s s e r t e : 

« Ouaud il s 'agi t de s i n t é r ê t s s a c r é s de la 

s c i ence ou de la pa t r i e , les pe r sonna l i t é s 

doivent d i s p a r a î t r e » . 

Von ü b e r r a s c h e n d e r F ruch tba rke i t w a r 

T i s sand ie r auf dein Gebie te d e r I . i l l c ra lu r 

und vo rnehml ich der a e r o n a u t i s c h e n , für 

we lche e r allein 2 t Büche r geschr ieben 

hal . Die vornchi i ihcbs te i i sind die folgenden : 

Voyages Aér iens . 1H70. — En ba l lon! Pen­

d a n t la siege de Pa r i s . IK71. — Les 

Bal lons d i r igeab les . IS72. — La Météoro­

logie et les a é r o s t a t s , 1874. — Le voyage ä 

g r ande ba i l l eur du bal lon «La Z e n i t h » , 

1K75. — Les Naufrages a é r i e n s , 1K7.Y 

Météorologie de s bai l les réglons de l ' a tmos­

phère , 1H77, — Histoire de mes a s c e n s i o n s . 

1H7K und l«7i». — Le g rand ballon captif 

à vapeur , 1K7H. — O b s e r v a t i o n s iiiéléoi oh>-

giipies on bal lon, IS7'J. — Le p rob lème d e 

la d i rec t ion des a é r o s t a t s . 1XKM. — Appli­

ca t ion de l 'é lectr ici té à la nav iga t ion aé ­

r i enne , IMSi. — Les ba l l ons dirigeables, 
1SH.Y — Les a é r o s t a t s el la nav iga t ion a é ­

r i enne , I884Î. — La nav iga t ion a é r i e n n e , l ' av ia t ion el la d i rec t ion des 

a é r o s t a t s d a n s les t emps a n c i e n s e l mode rnes , lKHIi. — I « photo­

g raph ie e n bal lon, IK8U. — Histoire des ba l lons e l des a é r , m a n t e s 

cé lèbres , 2 vol., I.HK7. — Bibl iographie a é r o n a u l u p i e . |KH7. 
Man e r k e n n t a u s den Titeln, wie vielseit ig T i s sand i e r in d e r 

Aeronaut ik gewesen ist. Ausse rdem veröffentl ichte e r z ah l r e i che 

Artikel in Ze i tungen und Zei tschri f ten. Im J a h r e IK7.I g ründe t e 

e r mit e in igen F r e u n d e n die Zeitschrift • La Nature », we l che heule 

mil e iner Aullage von SO000 F.xcmplareu e ine d e r ve r b r e i l e l s | en 

popu lä r -wissenschschaf l l i chen Zei tschr i f ten geworden ist. 

Es ist s e lb s tve r s t änd l i ch , d a s s d ie se r Mann e ine grosse Zah l 

von E h r e n ä m t e r n bekle idete und Hil ter de r Ehrenlegion sein muss t e . 

Besonders h e r v o r h e b e n möch ten wi r h ie rbe i , d a s s e r a l s e rs te r 

Anreger in t e rna t iona le r meteoro log ischer Bal lonfahr ten a u c h Ehren ­

mitglied de r i n t e rna t i ona l en a e r o n a u t i s c h e n Kommiss ion g e w e s e n ist. 



Se in Leben w a r e in a rbc i t svul les , gekrönt von Erfolgen. 

T i s s and i c r w a r v c r h c i r a l h c l und ha l t e 2 Kinder . Seine Gat t in 

w a r ihm aber , k a u m :•» J a b r e a l t , frühzeitig ges to rben . Se ine 

F r e u n d e scb i lde rn ihn a ls e inen mi lden l i ebenswürd igen C h a r a k t e r 

a l s z ä r t l i chen Vater und gu ten hflIbbereiten F reund . In se iner 

Häus l ichkei t t r a t se ine Pass ion für die ADrunaulik du rch a l l e rhand 

d u s b e z ü g l i c h e Kuns tgegens t ände und Bilder hervor. , Fr wa r ein 

h e r v o r r a g e n d e r S a m m l e r , und se ine a e r o n a u t i s c h e S a m m l u n g , jetzt 

im Besi tze s e ines Bruders Albert , s t eh t in Pa r i s einzig da . 

N a c h l ängere r unhe i l ­

b a r e r Krankhe i t ve r sch ied 

er im Kre ise der Se in igen 

in s e inem 55 . Lebens j ah re . 

E r h a t s ieh .selbst se in 

ewiges Andenken d u r c h 

s e i n e nützlichen Schrillen 
gesellt, es w ü r d e a b e r a u c h 

o h n e d iese du rch se ine T h a -

teii a l len Luftschitfern u n ­

vergessen ble iben. 

M o e d c b e c k . 

P T L C H E R ' 8 T o d . 

Von tiefem Mitleid e r ­

füllt, m ü s s e n wir bekann t 

geben , d a s s a u c h Herr 

P e r c y S. P i l e h e r , oin 

eifriger t a len tvo l le r Schü le r 

Otto L i l i c n t h a l ' s e in 

Opfer seiner a e r o n a u t i s c h e n 

Versuche geworden ist. 

Am :io. September ist 
P i l e h e r auf dem Felde d e r 

Ehre , d e m Felde de r a e ro ­

n a u t i s c h e n Arbeit gefallen. 
Wir entnehmen den Ver­

lauf des l 'ng lücks v o r n e h m ­

lieh d e m . Acronai i t iea l 

J o u r n a l - Xu S t a n f o r d 

Park bei M a r k e t l l a r -

b o r o u g l i ha l t e e r zahl 

reiche Freunde e inge laden , 

Minen Versuchen beitn-
wohnen . Anwesend w a r e n 

u. A. a u c h L o r d B r n y e 

und M a j o r B a d e n P o ­

w e l l . Bas We l l e r w a r u n ­

günstig, häutige Ii , i hie I te-

gengi issc wechse l t en a h mit s t ü r m i s c h e m Winde. 

Zunächst w u r d e n e in ige Versuche mit l l a r g r a v c - B r a c h e n 

gemacht, a l s d a n n wurde Pilcher 'i a l l e Plainnascliine rocgcftlbrl, 
Hie Art de r Expe r imen te , die Pichler liieriuit ailsfülirte, w a r in-

su lern neu , a l s e r eine MIM—(Oll Yards lange LEINE au ihr be­

festigte und sie du rch ein G e s p a n n mi t te ls ! ,• | losen Plan hen-

zuges gegen den Wind anz iehen lies». Die Schnel l igkei t de r Pferde 

w u r d e in Folgt' d ieser Vorkelirung vervielfacht . Beim e r s t en Male 

gfiig al les glatt , nu r r iss kurz v o r d e m Aufsetzen die Le ine ; t ro tz-

P e r c y S. P i leher . 

dein sank a b e r Mr. P i l e h e r sanft h e r a b , gleich e i n e m g r o s s e n 

Vogel. Bei e inem neuen Versuch b e m e r k t e d e r Er l inder , d a s s >t* r 

Appara t in Folge se iner B e s c h w e r u n g du rch den Hegen s c h w e r in 

die e r w ü n s c h t e Geschwindigke i t gebrach t w e r d e n köflne. D H - ~ < -

zwei te Exper imen t g lückte indes» noch b e s s e r ; d e r A p p a r a t »tu-.-

leicht auf e ine Hohe von e t w a 10 Meter. Da plötzl ich v e r n a h m 

m a n e in Krachen und bemerk te , wie d a s S I h w a n z r u d e r z u s a m m e n ­

b rach und d e r Appa ra t mit P i l e h e r j ä h n a c h vorn he rabf i e l , s i c h 

h ie rbe i w a h r s c h e i n l i c h übe r sch lagend . Im W r a c k e s e i n e r F t a f -

m a s c h i n c lag d e r U n g l ü c k ­

l iche regungs los , I" w ! i -- - • •> 

und w i m m e r n d . A n f a n . 

schien es , a l s h a b e e r BN I i 

nu r den l inken O b e r s c h e n ­

kel gebrochen . Z w e i g lück ­

l icherweise a n w e s e n d e 

Aer/.ie bemühten eich *o-
lorl um ihn, n a c h d e m er 

nu l i t o h n e S c h w i e r i g k e i t e n 

au^ de r ze i s lö r l en F iug t t i a -

scl i ine h e r a u s g e b r a c h t w a r 

P i l eher w u r d e in Stanford 
Hall u n t e r g e b r a c h t , u n i l »-

sch ien . als diirfe m a n I»-

züglich se ines Zustandet 
Hoffnungen hegen. Leidet 
w a r d a s e ine T . ' i u s c h u n ; 

Am 2. November v e r s c h i e b 

er , o h n e sein DeWIUettH M 

zuvor wieder e r l a n g t ; 

haben . 

Als Grund d e s I n-

glücksfa l lesvcrui i l l l ie l m m 

d a s s in Folge d e r NaSSi 

i h s SlulTes und d e r S t r i c t e 

des Appara tes S p a n n u n g e n 

e inge l re ten s ind , d i e d i e 

l i a m b u s s t a n g e des Schwai i -

zes zum Bruch g e b r a c h ! 

h a b e n . S icher l i ch ist d i e 

Keaiis | i rucl iung d u n h i l e u 

Luftdruck beim Fluge IHM Ii 

h i n z u g e k o m m e n . 

P e r c y S i n c l a i r P r f -

c h e r l ) w u r d e im Januar 

I H M ; GI-lmrcu. KR lt.il An­

fangs in die Mar ine ein, zog 

s ich indem iu;ch " jähr ig- T 

I i ienslzeit zu rück und w u n * 

Civil-Ingenieur . Nach A h s o l v i r u n g d e r F a c h s c h u l e n zu G l a s g o w war 

er einige J a h r e bei de r M a x i m N o r d c n f c l d C o m p a n y Ihäl ig . !•>• 

er s rh l iess l ich The i l habe r d e r F i r m a W i l s o n u n d P i l e h e r w u r d e 

Seil d e m März \S'.t~ w a r e r e ines de r eifrigsten Mitglieder des A e t O * 

nantieal Society ofOreatBritat N. Seine Flugversuche begann 
ER im J a h r e lH'.O, at igeregt d u r c h Li Ii e i l t h a t , von dem CT su-JI am II 

EINEN Appara t kauf le . den er Spä te r lue h e igenen Ideen a b ä n d e r t e f £ 

• t SEIN ITJBL VERDANKEN WIR ITEM .A«R»II*IILI<AL .IMINUIL.. I I . II . 

«aSfa». 



Vereins Mittheilungen. 

Miinrhener Verein für Lnftschilfnlnl. 

Sl tzant r m m 3 1 . Ok tobe r 1R9». 

Der • M i i n r h e n e r Verein Hir Luftschiffahrt (A. V.)> hielt am 

Diens t ag , den 31, Oktober im Botel S tae l ins e inen Vor t r agsabend 

a h . De r e r s t e Vors i t zende . Her r Genera l Ne i i r eu the r , hegr iisslc 

die z a h l r e i c h e r s c h i e n e n e n Mitgl ieder und bat d a n n Herrn Prof. 

Hr. r ' i n s l e r w a l d e r . mit dem a n g e k ü n d i g t e n Vort rage zu beginnen . 

I>as T h e m a , d a s de r Her r Vor t r agende gewähl t ha l l e , l a u t e t e : 

« B e a n s p r u c h u n g des Bul loni i ia tcr iuls bei F re i fahr ten» . 

Her Vor t r agende hes|>nich die F j g e b n i s s e e ine r Reihe von 

Untcnt i ichui ige i i über die Heanspri ichi ing des Ba l lo iuna tc r i a l s bei 

d e r f re ien Kahrl . 

Diese lben e r s t r e ck t en s ieh z u n ä c h s t auf die Ver thei lung de r 

S p a n n u n g e n in dem je tz t a l lgemein üb l i chen I tauter ine tz , wobei 

d e r g r o s s e Einfluss d e r l 'eil . i ing / w i s c h e n Hülle und Netz z u r 

t i e l l i i ng kam. Die g rund legenden V e r s u c h s d a t e n , speziel l d e r 

Heihiingse.icflizienl zwi schen Sei len und Ballonstoff, w a r e n von 

H e r r n Obe r l eu tnan t ReHineyer iler k. b LuftsrhilTer-Ablheilung 

sorgfäl t ig e rmi t te l l worden , Tin d i e S p a n n u n g e n in de r Hülle zu 

l inden , w u r d e d iese lbe a ls Kuppel von m i n i m a l e r W a n d s t ä r k e bc-

I r ä c h t e t , welche von d e m G a s d r u c k , d e m Eigengewicht und dem 

N e u d r u c k be las te t ist. Im Gegensa l z zu den sons t igen Kuppeln 

h e r r s c h e n in d e r Hülle zumeist Z u g s p a n n u n g e n . Die Hingspann­

u n g e n im oberen Viertel de r Hülle geben die g röss te v o r k o m m e n d e 

B e a n s p r u c h u n g . Die Fo rme ln zu r Be rechnung d e r S p a n n u n g e n 

e r g e b e n im Schei te l d e s Bal lons und in d e r Gegend, wo d a s Netz 

d ie Hülle ve r läss t , D r u c k s p a n n u n g e n , die alier in Wirkl ichkei t n ich t 

zu S t a n d e k o m m e n , da an d iesen Stel len die Hülle sich fallet und 

von d e r Kugelgestal t a b w e i c h t . 

P e r Vor t ragende zeigte a n Pho tograph ien , d a s s d i e s e von de r 

T h e o r i e geforderten Deformat ionen Iha t säch l i ch v o r h a n d e n sind 

u n d s ich du rch polslcrföi iiiige A u s b u c h t u n g des Hüllenstoffes in 

d e n N e l z m a s c h e n v e r r a t h e n . Die S icherhe i t d e s F r e i b a l l o n s de r 

h e u t e üb l ichen Baua r t isl e ine sehr g r o s s e ; sie ist a n k le inen, mit 

Wasserstoff gefüllten Mil i lärbal lons übera l l m i n d e s t e n s dreiss igfach 

und scllist a n dem grossen , :t2iX) cbin h a l t e n d e n Wasserstoffhal lon 

• Vega», der im ve rgangenen J a h r über die Alpen fuhr, m u h übe r 

fünfzehnfach. Be iche r Beifall, d e r d e m Her rn Vor t r agenden zu 

Thei l w u r d e , zeugte von d e m In te res se , mit dem die A n w e s e n d e n 

d e m Vor t rage gefolgt w a r e n . 

Hierauf ergriff der zwei te Vor t r agende des A b e n d s , Herr 

Prof. Vogel, d a s Wort und gab e in übe r s i ch t l i che s Beferal über 

den Betr ieb und die I-citnng des F 'esselballons w ä h r e n d de r heur igen 

Spor tauss te l lung 

Die s e h r i n t e r e s san t en Ausführungen gaben ein deu t l i ches 

Bild d e r vie l fachen Aufgaben, d ie a n die e insch läg igen Ste l len 

h e r a n t r a t e n , sowie d e r re ichen Er fahrungen , die gesammel t w u r d e n . 

IVn mit grossem In te resse und Beifall au fgenommenen Ausführungen 

KCIIII ws sich eine lebhafte I liskUMWO HL 

fcltzunir vom Hs. November , 8 l "b r A b e n d s . 

Der Vors i tzende. Her r Geneni l Nei i reu ther , gedenkt d e r hohen 

Ausze ichnung , welche dem II. Vors i tzenden , Professor F i n s t e r w a k l e r 

und dem Ausschussmi tg l ied Professor Eberl du rch die E r n e n n u n g 

zu Mitgliedern de r Akademie de r Wissenschaf ten zu Theil wurde . 

S i d a n n referirt Direktor Erk über die wissenschaf t l i che 

Fahr t vom .'t. Okiober iK'.rll, we lche ein Theilglieil d e r gleich­

zeit igen i n t e rna t iona l en Aufstiege d ieser Tage gewesen war . An 

d e r Fahr t h a l l e sich a u s s e r dem Bcr i ch tc r s l a l l c r noch Herr P ro ­

fessor Dr. S. F in s l e rwa lde r helhei l ig l . um besonde r s a u c h pholo-

g r a m m i l r i s i h e Aufnahmen zu m a c h e n . Durch die Unguns t des 

Wel te r s w u r d e die Lösung d iese r Aufgabe ve rh inder t . 

Hingegen w a r die Fahr t vom meteoro log i schen S t a n d p u n k t e 

a u s seh r in t e ressan t , indem sie du rch zwei Wolkendecken führte , 

von denen die un t e re e i n e Mächtigkeit von m e h r a ls l ' t km ha t te . 

Die obere Wolkendecke w u r d e e r s t wen ig u n t e r H X K I m 

Hohe d u r c h b r o c h e n . Die t iefste T e m p e r a t u r w a r 7 Grad Kälte in 

ca. Utut m Höhe. Aehnl iche Beobach tungen w u r d e n a u c h bei 

a n d e r e n Fah r t en d ieses Tages gemach t , so da s s a u s e inem grossen 

The i le von Europa äus se r s t wert I i volle Angaben über die Höhen­

lage und die T e m p e r a t u r d ieser doppe l ten Wolkendecke vorl iegen. 

Der Abstieg ging wieder d u r c h ilic Wolkendecke beider 

Sch ich t en h indu rch und fand die l-andtiitg im d ich ten Nebel auf 

d e m Gipfel d e s Hi r schens le ins a n de r Grenze zwischen Olier-

ös l e r r e i ch und Böhmen s ta t t . Der Ballon bl ieb auf den Gipfeln 

hoher T a n n e n hängen , doch gelang es dense lben , e b e n s o wie die 

I n s t r u m e n t e und die The i lneh ine r d e r Fahr t , wenn auch nicht 

o h n e Mühe, s icher zu be rgen . Schl iessl ich legte d e r Vor t r agende 

noch e ingehend bea rbe i t e t e Kar t en vor, we l che für den Abend 

des 2 , sowie den Morgen und Abend des :l. Oktober die We t t e r ­

lage über E u r o p a zur Dars te l lung b r a c h t e n . 

Hierauf l ier icblele F r e ihe r r v. Bassus übe r die a m 1(1. Jun i 

d. J s . s t a l tge fundene wissenschaf t l i che Vereinsfahr t , d ie s ieh bei 

e ine r Fluggeschwindigkei t v o n b is zu i>2 km in de r S t u n d e bis 

n a c h S t e i e r m a r k e r s t r eck t e . 

Der Vortrag, den re ichl ichs ter Beifall lohnte , ges ta l t e te s ich 

b e s o n d e r s i n t e r e s san t du rch Vorlage von ungefähr 70 Photo-

g rapb ien , d ie zum Thei l Einbl icke in d a s wi ldes te Hochgebirge 

iGamsfeld, Zinkenkegel ) v e r a n s c h a u l i c h t e n . 

Der Dank des 1. Vors i tzenden. Her rn Genera l Ne i i reu ther , 

sowie e ine l änge re Diskussion de r zah l re ich e r s c h i e n e n e n Mitglieder 

sch loss s ich den Vor l rägen a n . 

gez. Cnselln 

Leu tnan t , Schrif tführer. 

Oberrheinischer Verein für Laftachiffahrt. 

Ocl fen t l i che S i t z u n g a m 16 O k t o b e r . 

Die zah l r e i che Ve r sammlung w u r d e d u r c h die Anwesenhe i t 

des P ro tek to r s u n s e r e s Vereins . S r . D u r c h l . F ü r s t H o h e n l o h e 

nebs t dessen H o h e r G e m a h l i n be sonde r s beehr t . Der Vor­

s i t zende , Professor Dr. H e r g e s e l l , sp rach zunächs t e in t iefes 

Bedauern über den Verlust au s , den der Vere in du rch Verse tzung 

se ines P rä s iden t en , Major v o n P a n n e w i t z , e r l i t t en ha t . we lche r 

a l s neu e r n a n n t e r Chef de s Gene ra l s t abes de s I I I A r m e e k o r p s 

se inen Wohns i tz n a c h Berl in ver legen muss t e . 

Darauf begann Herr S t o l b e r g übe r se ine a m ß. Oktober 



u n t e r n o m m e n e Freifahrt zu hcr ichtc t l , die in s e h r r o m a n t i s c h e r 

Weise uiil e iner l . amlun^ in S i r a s sbu rg e n d e t e . 

Her r Prob-ssor Dr. H e r g e s e l l s p r a c h da r au f über se ine a m 

Oktolier z u s a m m e n mit l>r. H e r s o t i von Merlin a u s un te r ­

n o m m e n e Hochfahrt , 

Zulct/.t ber ich te te Herr H a u p t m a n n . M n e d e b c c k n a r h e igenen 

a n Ort und Stel le g e s a m m e l t e n Anschauungen Ober <la.s Luftschiff 

de s Grafen v. Z e p p e l i n . Alle drei Vor t ragenden e r f reu ten sieh 

de r a n d a u e r n d e n Auf imTksaink . i l de r Z u h ö r e r und e r n t e t e n re ichen 

Heifall. 

Zum Sch lus s w u r d e auf Vorschlag des Vors t andes de r b i s ­

her ige P r ä s i d e n t des Vereins , Herr Major v o n l ' a n n e w i t z vom 

Verein e ins t immig zum Khrcnnii tgl icd e r n a n n t . Nach < ingch<ndcr 

I lcra t l iung de r Freifahrtshcst i i i imurigci i sch loss die seh r an r egend 

ver laufene Vereinssi tzui ig . 

<lelTciitU«-ue Kltzan; am Moni*?, den II. Dezember, Ahrnd* s Uhr 
im Verehislokai. 

Aueli hei «lieser Si tzung w a r e n zah l r e i che Damen z u g e g e n : 

es zeigt d ies , d a s s es ein aus se ro rden t l i ch g lückl icher Gedankt! 

w a r , d ie meis ten Vor t r agsabende a u c h den Damen zugängl ich zu 

machen . 

Professor Dr, Hergesel l eröffnete die S i t zung und e r l h e ü t e 

d a s Wort den Mitfahrend«'«! de r l la l lonlal i r t . d ie in de r N a r d t vom 

liY Iß. N o v e m b e r zur Deobacbtung des S l e rn s r l i nuppcnsehwar i i . e s 

d e r lA'oniden v«»in Vereine ve rans t a l t e t war . Den Vortragi-nden, 

Dr. Tetei ls von de r S t e r n w a r t e in S t r a s sbu rg , L e u t n a n t l l i ldebrand 

und S t eue r in spek to r l l a u w e r k c r w u r d e se i t ens de r a u f m e r k s a m e n 

Z u h ö r e r re icher Heifatl zu Tlieil. An a n d e r e r Stelle d ieser Zeit­

schrift ist d ie Kallonfahrl , d ie mit e iner L a n d u n g in F ranvau l t 

bei Dijon in Krankre ich ende l c . e ingehend behande l t . 

Die in der T a g e s o r d n u n g vo rgesehene Hest inimung d e r nächs t en 

Freifahrt m u s s t e verschoben w e r d e n , da mit d e m I. J a n u a r , dem 

Kinfi ihrungstagc de s Itürgerliclicti Gese t zbuches neue F a h r t c n s t a t u t c 

er forder l ich sind, Kin ju r i s t i s che r A u s s c h u s s wird demse lben e ine 

e i n g e h e n d e Besprechung w i d m e n . 

Gesellschaft znr Förderung der Luftschiffahrt. 
Dem letzten im November a u s g e g e b e n e n llericlit de r «(.«•Seil­

schaft zu r F ö r d e r u n g d e r Luftschiffahrt • e n t n e h m e n wir folgende 

a t igemein i n t e r e s san t e Angaben übe r «las Zeppe l in ' sehe Luftschiff: 

Das n a c h d e m Kniwurfe de s Grafen v. Zepp«>hn g e b a u t e 

Luftschiff s t eh t vol lendet da . Ks en t sp r ich t bis je tz t a l len ges te l l t en 

E r w a r t u n g e n : d a s Alumimui i igcs tänge e rweis t sich auch g<'gcnüber 

d e m gewal t igen Drucke de r vorzügl ich a rbe i t enden Luf lsehra i iben 

a ls u n e r s c h ü t t e r l i c h fes t ; dabe i s ind die Gewichte d u r c h g e h e n d « 

h i n t e r dem Voransch lag zurückgebl ieben . Auch die Hinr ich tungen 

für die gleichzei t ige Fül lung d e r s ä m m t h e h e n Zellen mi t Gas haben 

s ich vo l lkommen b e w ä h r t . 

Alle S a c h v e r s t ä n d i g e n , we lche d a s F a h r z e u g prüfend besicht igt 

und von d e n zu de s sen Aul lassnng. zum A n t r i e b , z u r S t e u e r u n g 

und zur Wiede rbe rgung v o r h a n d e n e n E in r i ch tungen u n d d e m dabei 

b e a b s i c h t i g t e n Vorgehen Kenn tn i s s g e n o m m e n h a b e n , s ind in 

ih rem Ver t r auen auf e inen gu ten F.rfolg de r F lugve r suche bcs tä rk l 

w o r d e n . 

Aber w i e n a c h s t e h e n d licgrUndet, dürfen d iese F lugversuche 

n i ch t v o r g e n o m m e n w e r d e n , bevor — für den even tue l l en Fall 

ih res ung lück l ichen Verlaufes — ein d a s Vermögen u n s e r e r Gesel l ­

schaft zu r F ö r d e r u n g de r Luftsehiffnhrl d a n n viel leicht übers te igen­

d e s Gelder fordern iss s i rhe rges te l l t ist . 

Die Gesel lschaft is t auf Grund des Gesellschaft »Vertrages 
vom ». Mai^a J u n i lH'.IK mi t e i n e m G r u n d k a p i t a l von M. 8001HM) 
und mi t dem Zweck e r r i c h t e t w o r d e n , zunächs t e in Luf t fahrzeug 

n a c h dein Entwurf de s Grafen v. Zeppel in zu e r b a u e n u n d t l a r n i l 

Versuchsfahr ten v o r z u n e h m e n . Das Grundkap i ta l ist voll e i n g e z u l i D 

Die n a c h den Voransch lägen wohl begründe t gewi-sent* H o f f ­

nung, es we rde d a s Gese l l schaf l skapi ta l zu r D u r c h f ü h r u n t r «J«-s 

z u n ä c h s t ins Auge gefassten Zweckes vollauf a u s r e i c h e n , h a t s-i« u 

a u s e iner Iteilie n icht v o r h e r s e h b a r e r Ursachen nicht e r f ü l l t . 

A n d a u e r n d e und häut ige S t ü r m e z e r t r ü m m e r t e n w i e d i - r l i . l t 

die Drücke, welche vom Ziii .uicrpl.itz am Ufer de s Möl lensee» . I» • 

Manzell in den See hii ieingeliaut we rden m u s s t e : P o n t o n s u r x l 

Schilf«; w u r d e n s c h w e r b e s c h ä d i g t : ein grosser S c h u p p e n i m P« -«• 

zur Herguiig von Gas l l a schc i i - l ' on tons m u s s t e e inen d o p p e l t - o 

Wi'l lensebiilz e rha l l en . Endln h riss sich die gewal l ige s c h w i m m e n d « ' 

l iauhulh- von der Veranke rung los, w a s zurs«-hr Ihei iren HescI i . i iT i in , ; 

e i i n r n e u e n V e r a n k e r u n g nölhigle . 

Diese Unfälle v e r u r s a c h t e n schon al te in gegenüber «h-iri V o r ­

a n s c h l a g im I t auver l r ag über die grossen H o l / h a u t e n — t t n u l i a l l « 

für d a s Luftfahrzeug. I .andi ingsbrücke . Schuppen für G a s p u n t o i i s 

und Schiffe — e inen .Mehraufwand von übe r M. HUI IKK I. 

S o d a n n ha t s e h e ine Vers icherung der mit d e m -fti-itT'-M 

v. Z e p p e h n auf fahrenden Ingen ieure und Mon teu re nur i n u a n z 

ger ingem l mfange e r r e i chen lassen. Hierfür ist d e sha lb e ine It i i« k-

s le l lung uner läss l ich und es ist h ierzu a u s s e r d e r V e r w e n d u n g «lei­

d e r Gesellschaft im si h l imins len Fal le vi-rhleihendcn S a c h w e r t lie--

ein Hetrag von e twa M. :VIMMH) in I tec l inung zu n e h m e n . 

Zu den bere i t s «<rwiihnteii Mebref fordernissen I re len w e i t e r . -

fiir Gehä l le r , Löhne und Un te rha l tungskos t en in d e r Zei t , < i r i 

Herbst IS'.ÜI bis zum F r ü h j a h r l'.KXI h inzu. 

Ks ist näml ich in Folge d«-r vielfach r egne r i s chen W i t t e l iir._ 

und sons t iger ungüns t ige r u m s t ü n d e dein Lieferanten de r G a s l i i i l « n 

nii hl mögl ich gewesen , diese in de r a i i shed i ingenen p r o b e i n ä s s i g . ' 

Gü te zu liefern. In-zw. sie in d i e sem gu ten Zus t ande zu e r h a l t e ' 

Die Wiede rhe r s t e l lung und the i lweise Nei ianfer l igung d a u e r t in 

der «las T rocknen e r s c h w e r e n d e n J a h n s / e i l bis in den W i n d - ' 

hinein. Da a l s d a n n die Kürze de r Tage, die w a h r s c h e i n l i c h e Kä l t e 

und d ie huldigen Nebel, selbst bei sons t giilein We i l e r mcl i l di<-

jenigi 'n güns t igen Umstünde e r w a r t e n lassen , welch«' für d ie e r s t e n 

Fahrvcrsu« he gefordert werden m ü s s e n , sind wir gezwungen , die­

selben bis zum nächs t en F r ü h j a h r e zu ve r sch ieben . 

Der finanzielle S t and de r Gesellschaft a m HO Oktober «1. J 

w a r n u n folgender : 

Die S u m m e a l le r E i n n a h m e n be t rug . . . . M, MtriW.YS;! 

Die S u m m e all«-r Ausgalx-n hi-trug » ßHI 11112 

so d a s s sich e in Verniögei i ss tand in H a n k g u l h a b e n 

und Dar e rgab von M. 17 l .S t l .7 l 

Diesen l iquiden Mitteln d e r Gesel lschaft gegen­

über s t e h e n V e r p a c h t u n g e n auf ( i rund bere i t s ge­

m a c h t e r Arbei ten und Lieferungen in Höhe von . M. 11MUV.V! 

Verpll ichtungeii a u s küii t l igen Lieferungen und 

Metrie b sausgahen lür Geha l t e . Löhne , .Materialien bis 

zum 30. April l'.NHi auf ( . rund e ingehende r Auf­

s te l lungen geschä tz t zu '_ 11 fioUS*..Vl 

S u m m e M. 2:ü.M;i!t.tt 

ab . I 7 t x t 1 7 l 

Das liipiide Ak t ivve rmögen de r Gesel lschaft 

w ü r d e d a h e r bis zum :tO. April UHm, bis zu we lchem 

Zei tpunkt d a s S t a t t h a b e n de r e r s t e n Fh igve r suche 

und dami t die Erfül lung d e s n ä c h s t e n Gcse l l s rhaf t s -

zwecks mi t l les t i ininthei t in Aussicht g e n o m m e n 

werden darf, e ine Unzulängl ichkei t von M. iW77«II 

aufweisen. 

Dieser Abmangel könn t e s ich inögl icherweise u m einen Betrag 

für U n v o r h e r g e s e h e n e s ve rg rosse rn . we lcher zu r i inssers ten Sicher­

heit auf M. JiOOtK) zu ve ransch l agen ist. 



E s s i n d f e r n e r dio oben e r w ä h n t e n M. » 0 0 0 0 als Rücks te l lung 

für d i e L e b e n s v e r s i c h e r u n g der Mitfahrer bei den F lugversuchen 

i n Rechnung z u n e h m e n . 

I m H i n b l i c k auf d iese F inanz l age sieht s ich die Verwal tung 

d e r G e s e l l s c h a f t g e z w u n g e n , für ein ausreichende:* Deckungskapi ta l 

b e s o r g t zu s e i n . W e n n ihr für den Nolhfall e in so lches in Höhe 

v o n M. 150000 b i s 800000 z u r Verfügung gestell t wi rd , so wird 

s i e g e g e n ü b e r a l l e n Even tua l i t ä t en finanziell h in längl ich ausgerüs te t 

e r s c h e i n e n . 

Ks ist n u n z w a r n i r h t w a h r s c h e i n l i c h , d a s s d ieses Kapital 

in W i r k l i c h k e i t mobil is i r t werden m u s s , a l l em die Gesellschaft 

d a r f b e i s o l i d e r f inanzieller G e b a r u n g ihr l ' n t e r n e h m e n b is zu r 

V o r n a h m e v o n F lugve r suchen n ichl durchführen , w e n n s ie n ich t 

ü b e r «ICH e v e n t u e l l e r forder l ichen Z u s c h u s s in g a r a n t i r t e r Weise 

v e r f ü g e n k a n n . 

Die G e s e l l s c h a l t m u s s mit dre i Möglichkei ten r e c h n e n : 

a ) D ie P robefahr t en e rgehen e i n e n vollen Erfolg de s Gescl l -

s c h a f t s z w e c k e s o h n e S c h a d e n für d a s F.igenthum der 

Gese l l schaf t und Leib und Leben ihre r Anges te l l t en . In 

d i e s e m Fall darf o h n e Wei te res unters te l l t w e r d e n , d a s s 

d e r Gesellschaft für den zwei ten Gese l l schaf lszweck, die 

technische und w i r t s c h a f t l i c h e Vcrwer thung de r ge­

w o n n e n e n Ergebnisse du rch Veräusse rung und Nu tzba r ­

m a c h u n g de r P a t e n t e . Helrieh und Ve räus se rung des Luft­

fahrzeuges hezw. Hau, Ret rieh und Veräusse rung wei te re r 

F a h r z e u g e , we i t e res Kapital zur Verfügung s t e h t ; eventue l l 

w ü r d e n jedenfal ls bei L iqu ida t ion de r Gesellschaft d u r c h 

Veräusse rung des F a h r z e u g e s im Ganzen oder de r e inze lnen 

E in r i ch tungen und Mater ia l ien sich die Mittel nichl nu r 

zu r Deckung d e r oben be r echne t en a l s d a n n noch unge­

deck ten Verbindl ichkei ten von e t w a M. WXWO, sondern 

noch zu e ine r e rheb l i chen Rückzah lung a n die Akt ionäre 

e rgeben . 

b ) Die Versuchs fahr t en e rgeben n ich t den e r w a r t e t e n Erfolg, 

j edoch o h n e S c h a d e n für d a s E igen thum der Gesellschaft 

u n d Leih und Lehen de r Angestel l ten. 

In d iesem Fal le wird die a l sba ld ige Liquida t ion de r 

Gesel lschaft e in t r e t en . Die v o r h a n d e n e n W e r t h e der 

Gesel l schal t r e i chen a u c h in d i e sem Fal le a u s . nicht nu r 

zu r Deckung der noch ungedeck ten Verbindl ichkei ten von 

e t w a M. 00000, s o n d e r n noch zu e i n e r e n t s p r e c h e n d e n 

Rückzah lung a n die Akt ionäre . In d ieser R ich tung genügt 

es , d a r au f h inzuweisen , da s s , abgesehen von dem Wer th 

de s Luftfahrzeuges seihst und se ine r e inze lnen Theilc und 

dem Holzwer th de r IUJ) e inem Aufwand von über XI. StNIlXNI 

e r r i ch te t en grossen Moiit ir i ingshallc. des Gassi huppen* elc.i 

j i l | e i i i_die «I« r Gesellschaft g«diörigi-n Gasf laschen, P o n t o n s 

und S< Infle e inen liqiiitln ba ren Mindes t rea l i sa t ionswei th 

von Ober M. NH<io haben . 

r i l);is F a l n z e u g und die bei de r Autlährt bei b i l l ig ten P e r ­

sonen l o h n e n S c h a d e n ; h ierbei ist mit ein«-r Abstufung 

von b u h t e n Schäl len bis zu gänz l i chem Untergang zu 

r echnen . Im letzten und sch l imms ten Fall w ü r d e zu r 

De« kling der s ä m m t l n hen Verbindl ichkei ten d e r Gesel l ­

schaft in wei tes tem l 'mfang gerechnet einschliesslich a l le r 

A n s p r ü c h e de r Hin te rb l iebenen ein Kapital von M. IAOO00 
bis 2UD.IHIO er forder l ich sein, für dessen Deckung d e r 

M i n d e s l r e a h s a t i o n s w e r t h de r de r Gesel lschaft noch 

ve rb l i ebenen E in r i ch tungen und Materialien mit e t w a 

M. H.HHKX) zu v e r w e n d e n und noch ein Kap i ta lzuschuss 

von M. 500110 bis 100000 er forder l ich w ä r e . 

Aus dem Dargelegten ergibt s ich, d a s s nur in dem zu c | an ­

genommenen Fa l le und a u c h hier n u r hei allers« h l immslen Even ­

tual i tä ten auf den noch zu c r e i f enden S icherhe i t s fonds z u r ü c k ­

gegriffen w e r d e n m ü s s t e ; d i e se r Fal l , w e n n a u c h in den Rereich 

d e r Möglichkeiten gezogen, «larf mit gutem Grund nicht a l s w a h r ­

scheinl ich bezeichnet w e r d e n . 

Soll te bei d i e sem S t a n d e de r Dinge d a s l ' n t e r n e h m e n nicht 

noch F r e u n d e genug l inden, die e s j e tz t n icht im St iche l a s s e n ' 

An eine V e r m e h r u n g des Grundkap i t a l s k a n n nach den Er-

fahrungi 'n , di<- bei Werbung de r e r s ten Z e i c h n e r gemach t w o r d e n 

s ind, nicht gedacht w e r d e n ; für ein ke inen u n m i t t e l b a r e n Gewinn 

B i c h e r in Auss icht s t e l l endes Un te rnehmen ist n u r seh r s c h w e r 

ein g rösse res Kapital aufzubr ingen , w e n n a u c h dem von d e r Gesel l ­

schaft verfolgten, d e r g e s a m m t e n Kul turwel t zu gut k o m m e n d e n 

idealen Zweck al lsei t iges In te resse en tgegengeb rach t wi rd . 

Wir haben u n s d a h e r zu r Er re ichung u n s e r e s Zieles n a c h 

e inem a n d e r e n Ausweg u m s e h e n m ü s s e n und g lauben dense lben 

in dem Vorschlage d e r Hildung e ines G a r a n t i e - K o n s o r t i u m s gefunden 

zu h a b e n , we lches auf de r Grund lage ruhen soll , da s s die Ze ichner 

desse lben n u r u n t e r de r Vorausse tzung e ine r Gesa i i imtgaran t i e -

z e i c h n u n ß von m i n d e s t e n s M. löOOtxi und n u r pro r a t a ihrer 

Ze i chnung im Verhäl tn is« z u r Gesamii i tze ic l inung haf ten sol len. 

Nach den oben zu Ziffer a) bis ci gegebenen E r ö r t e r u n g e n ist die 

I n a n s p r u c h n a h m e de r G a r a n t i e ü b e r h a u p t n icht a ls wahr sche in l i ch 

zu beze ichnen , eventue l l a b e r wi rd es sich in Wirkl ichkei t n u r 

u m einen besche idenen Relrag de r g a r a n l i r t c n S u m m e hande ln 

können . Hierbei ist noch da r au f h inzuweisen , da s s u n t e r I i i i s tänden 

im Fal le d e r Liquida t ion e ine I n a n s p r u c h n a h m e der Garan t i e ­

s u m m e behufs Z ah lung fälliger Verbindl ichkei ten noch vor Ver­

s i lberung der E in r i ch tungen und Mater ia l ien der Gesellschaft n o l b -

wend ig w e r d e n k a n n ; diesfalls ist a b e r a l s d a n n aus dem h e r n a c h 

im Liquida t ionsweg zu ve r s i lbe rnden fiesells«diaflsvermögeii n a c h 

Deckung al ler f remden Verbindl ichkei ten in e r s t e r Linie d a s vo r ­

h a n d e n e Vermögen zur Rückzah lung der auf G r u n d de r G a r a n t i e ­

le is tung bezah l t en Ih ' l räge zu v e r w e n d e n , so da s s den G a r a n t i e -

Zeichnern gegenüber den Ak t ionä ren d a s P r i o r i t ä t s r e c h t zus teh t . 

Hei i t srher Verein zur Förderung; der Luftschiffahrt 
(Berlin). 

Die letzte Ve r sammlung d e s „ D e u t s c h e n V e r e i n s z u r 

F ö r d e r u n g d e r L u f t s c h i f f a h r t " a m 2:!. Oktober begann mit 

v e r s c h i e d e n e n gescliiiftlichen Mil the i lungen. Wiede rum hat s ich 

e ine grosse Anzahl n e u e r Mitglieder gemeldet , ein I teweis für d ie 

forderl iche Wirkung d e r vom Verein ve rans t a l t e t en Fre i fahr ten . Ein 

Winterfest o h n e Damen soll im J a n u a r o d e r F e b r u a r s t a t t f inden ; 

hierfür w u r d e ein F e s t a u s s c h u s s gewähl t . L ebe r die in den Tagen 

des In te rna t iona len Geographenkongres ses a m H.Oktober ausgeführ ten 

Hallonfahi ' ten be r i ch te t en die Her ren Dr. Sür ing , der e inen mit 

L e u c h t g a s gefüllten Itallon geführt, und l lersoll , d« m die Lei tung 

e i n e s gleichzeitig iii höhe re Luf tschichten aufges t iegenen W a s s e r -

stotThallons obge legen ha l le . Die Gleichzei t igkei t d i e se r F a h r t e n 

e rhöh t d a s In te resse a n den e r s t a t t e t e n Rer ichlcn. Dr. Sür ing '» 

Rallen t rug noch :i Tlu i lnehi i ie r a n dein t ö i i g r a p h e u k o n g r e s s , die 

Her ren Prof. F o r d - L a u s a n n e , Prof. Dr. Wiecher t -Göl l ingen und 

Dr. Thi len ius-Sl rassb i i rg , w ä h r e n d sii h Prof Dr. I l e rgese l l -S t rass -

burg «lein WasscrstolTballon angesch lossen ha t t e . Die Abfahrt des 

LcUChlgasballons ging ruhig von s t a t t en , e b e n s o ges ta l te te sich 

a u c h die ganze Fahr t , «lie ke ine auf regenden Momente bot . Von 

den The i lnchmern beschäft igte sich Prof. W i e r h c r l mit lul leh k l r i -

s chen Messungen n a c h e inein n e u e n Verfahren, Dr. Thilctiitis 

r i ch te t e se in Augenmerk auf die Erde und Prof. Fore l , «-in a n ­

gehende r Sechziger , für dessen Wohle rgehen w ä h r e n d de r Fah r t 

d e r F ü h r e r anfängl ich nicht o h n e Sorge gewesen, e rw ies s ich a l s 

e ine .sehr e las t i sche N a t u r und a l s schar fe r H e o b a r h t e r d e r 

me teoro log i schen Vorgänge uiul d e r ihn besonde r s in leress i reni len 

Wotkcngchi ldc . Der feinen Messungen Pr«if, Wiecher t ' s wegen 



m u s s t e w ä h r e n d de r F a h r t g rosse Kuhe g e w a h r t und durf te n icht 

gesp rochen w e r d e n . Der Ballon e r h o b s ich um ' / « l O U h r z iemlich 

schwerfäl l ig von d e r K n i e ; e rs t die En t l ee rung e ines Ba l l a s t sackes , 

de s sen Inha l t le ider e i n e m hölfreich b e m ü h t e n S o l d a t e n über d e n 

Kopf k a m , m a c h t e ihn schne l l b i s .r»t)0 m s te igen. S c h o n n a c h 

K Minuten w a r m a n "IUI m hoch. Hier ge l angen seh r h ü b s c h e 

Wolkenpho tog raph ien von de r Se i le , d ie in s t ruk t ive r zu sein 

v e r s p r a c h e n , a l s die gewöhnl ich s c h r ä g n a c h u n t e n a u f g e n o m m e n e n 

Wolkenbi lder . Durch Dr. Th i l en ius w u r d e e ine Re ihe gu te r 

Messungen gemach t und die F lugr ich tung g e n a u festgelegt. Die 

Wolken w u r d e n bei Otto rn e r re ich t . Da die e l ek t r i schen Messungen 

e in l a n g s a m e s Ste igen n o l h w e n d i g m a c h t e n , d a u e r t e es ve rhä l t -

n i s smäss ig lange , e h e m a n bei 1(100—1200 m ein a u s mäch t igen 

i laufenwolkei i b e s t e h e n d e s Wolkengebi rgc übers t i eg , z u m a l die Ab­

küh lung des Bal lons häuf iges Auswerfen von Bal las t nö th ig m a c h t e , 

u m ihn n ich t fallen zu lassen . Nach 2 S t u n d e n w a r e n bei 2t W m 

die höchs ten (iipfel d e r Wolken e r re ich t . Um 12 Uhr w u r d e 

b o r a l h e n und besch lossen , a m B a n d e der Wolken noch e inige 

Messungen zu m a c h e n und d a n n den Abstieg vo rzube re i t en . 

E r s t e r e s w a r schwie r ige r a ls e r w a r t e t , l e tz te res ging in Folge d e r 

Abkühlung beim Pas s i r en d e r Hai ifenwolken recht schnel l von 

s t a t t en . In S ich t de r Erde gelang!, s a h m a n s ich übe r e ine r 

Tiden l i egend o b e r h a l b e ines Waldes . Bei de r S r ldeppfah r l fasste 

bald e ines d e r Sei le a n e inem Baum. löO in von d i e se r Stel le 

entfernt konn t e m a n auf e inem frisch gepflügten Acker l anden , 

n a c h d e m kurz v o r h e r in Folge e ines verfehl ten Kl immzuges 

Professor Wiecher t übe r Bord gefallen, o h n e s ich j e d o c h zu be­

schäd igen . Es w a r 1 Uhr, m a n befand s ich .'10 km von de r 

n ä c h s t e n Bahns t a t i on auf d e n Acek e rn d e s R i t t e rgu tes Lewi tz 

bei T i rsch t icgc l . Durch die l i ebenswürd ige Hülfe d e s R i t t e rgu t s ­

bes i tzers von Hasa -Rad l i t z w a r de r Ballon ba ld ve rpack t u n d 

beförder t , und s c h o n u m Mit te rnacht w a r m a n woh lbeha l t en in 

Berlin zurück . — Dr. T h i l e n i u s ' Aufnahmen haben die Flugl inie 

a ls nahezu g e r a d e e rmi t te l t , d ie Geschwindigke i t be t rug HO km, 

die e r r e i ch t e Max ima lhöhe 2(01) in. Merkwürd ig e r s ch i en es , wie 

bei so s t a r k e r Luf lbeweüung s ich so lche Wedken en tw icke ln 

k o n n t e n , auffallend w a r a u c h die b e o b a c h t e t e ( j le ichmäss igkei t d e s 

Feuch t igke i t sgeha l t e s ; selbst in d e r N ä h e d e r Wolken w a r k a u m 

e i n e V e r ä n d e r u n g merkl ich . I n t e r e s san t e Aufschlüsse sind von 

den W i e c h e r t ' s c h e n luf te lekt r i schen Beobach tungen zu e r w a r t e n . 

Bisher w a r nu r die Ver thei lung de r F.leklncität gemessen , a b e r 

über den Silz de r se lben , n a m e n t l i c h über den Antbei l d e r Luft 

an de r Lei tung, n i ch t s e rmi t te l t w u r d e n . Diese L ü c k e auszufül len , 

wa r die Aufgabe v o n Prof. Wiecher t Es e r g a b sich m e r k w ü r d i g e r 

Weise , d a s s die Wolken di rekt isol ir ten und viel Elekt r ic i tä t auf 

den Wolkent röpfchen a n g e s a m m e l t w u r d e . — Hie rnach darf von 

d iese r Bal lonfahr t z u s a m m e n f a s s e n d gesagt w e r d e n : d e r Genuss 

war gross und d ie wissenschaf t l i che Ausbeu le dürf te befr iedigend 

ausfa l len . — — Viel schwie r ige r ges ta l te te sich von Anbeginn 

die von den Herren Berson und l lcrgcscl l u n t e r n o m m e n e Hoch­

fahrt mit e inem Wassers toffbal lon d e r Kgl. Mili lärluflsrhiffer-Ab-

thei tung. Da de r 12—1300 cbm m e s s e n d e Bal lon mit Rücks i ch t 

auf die Absicht e ine r Hochfahr t und die schne l l e A u s d e h n u n g des 

Wassers toffgases beim Aufstieg n u r zu D ' s "f" V* gefüllt w e r d e n 

konn te , so wi rk te d e r s t a rke , böig auf t re tende Wind im Moment 

d e r Abfahrt auf den schlaffen Ballon wie auf ein Segel und es 

bedurf te d e r ganzen Un te r s tü t zung de r von H a u p t m a n n von Tschud i 

und Obe r l eu tnan t von Kleist ums ich t ig k o m m a n d i r t e n (¡0 Mann , 

die mit a l ler Kraft und häufig blut ig ge r i ebenen Händen a n den 

S c h l e p p l a u e n hiel ten, u m die schl iess l ich s e h r eilig erfolgende 

Abfahrt zu regeln . Anfänglich hielt s ich d e r Ballon u n t e r de r 

E i n w i r k u n g von Böen n a h e de r Erde , e rs t e ine r ene rg i schen Ent­

las tung d u r c h Auswerfen von viel Ballast ge lang es , ihn zum 

schne l l en Ste igen bis zu dem bei 4300 m e r r e i ch t en P u n k t e zu 

b r ingen , w o e r voll wa r . Z e h n Minuten n a c h 9 h a t t e die A b f a h r t 

s ta t tgefunden, d ie 4300 m w a r e n n a c h *!t S t u n d e n e r r e i ch t . V o n 

je tzt a b s t ieg d e r Ballon n u r noch l a n g s a m . Im Augenbl ick d e r 

Abfahrt ha t t e m a n n u r wenige Wolken a m Himmel b e m e r k t u n d 

g laubte in e ine r g rösse ren Lücke zwi schen i h n e n au f s t e igen z u 

k ö n n e n : doch schon bei HOO m begegnete m a n ve re inze l t e , b e i 

KWH)—1200 m grosse Haufenwolken und sah bei d e r e n V e r l a s s e n , 

dass noch höhe re Wolken v o r b a n d e n w a r e n , die bei 3001) m i n 

drei Sch ich ten lagen. Da rübe r h i n a u s w a r d e r Himmel g a n z k l a r 

und b e s o n d e r s schön dunke lb l au , o h n e j e d e S p u r von C i r r u s -

wotken . (Die von m a n c h e n LuftscbilTern g e r ü h m t e „ S c h w ä r z e " d e s 

Himmels in den h o h e n Regionen ha l Herr Berson n i ema l s g e s e h e n .1 

Von 4Ö4K1 m a b w u r d e d i e F a h r t u n t e r d a u e r n d e Kontrol le d u r c h 

die mi tgeführ ten I n s t r u m e n t e g e n o m m e n , wobei es s ich für d e n 

Lei ter d e r F a h r t a l s e ine grosse E r l e i ch t e rung e r w i e s , d a s s e r i n 

Prof. Hergesell e inen e r f a h r e n e n Luflschiffer a n Bord h a l t e , d e r 

früher schon bis zu 5300 in aufges t iegen w a r . Rei 4000 m w a r 

die Luf t t empera tu r — 14" C. Man b r a u c h t e noch ke inen S a u e r ­

stoff. Le ider w a r die E rde vo l l s tändig v e r s c h w u n d e n . E i n m a l , 

ge rade beim Ueberll iegen de r Oder , kam sie flüchtig zum V o r ­

sche in , s o d a s s die Geschwindigke i t , d ie du rchschn i t t l i ch liO k m 

be t ragen hat , in d e n se i the r verf lossenen »j« S t u n d e n auf ßf> k m 

i e s c h ä t z t w e r d e n konn te . Die Sorge d e r Luflschiffer w a r in 

d iesem Augenbl ick , s ie k ö n n t e n in Folge e ine r Acnde rung d e r 

Windr i ch tung der Os t see zu n a h e k o m m e n . Bei &000 in w u r d e 

d e r Sauers to f fappara t k l a r gemach t . Man fror s e h r a n den Be inen 

Die d i rek te S t r a h l u n g d e r S o n n e w a r n ich t s t a rk . Gegen 1 Uhr 

w a r e n (StIOO m er re ich t , zugleich e r s ch i en du rch W o l k e n l ü c k e n die 

F.rde wieder . Man s a h grosse S e e n ; doch w a r es n ich t mögl ich 

a u s d e r e n Gestal t zu bes t immen , w o m a n s ich befand . 3 0 0 0 3 

übe r d e n Wolken zeigte s i ch e ine l ange s c h m a l e Wolken lück r . 

die m a n gleich da r au f überflog, a l s zu s c h m a l , um e inen um­

fassenden Ausblick auf d ie Erde zu g e w ä h r e n . Dennoch v e r m o c h t e 

m a n fes tzuste l len, d a s s m a n s ich über a u s g e d e h n t e m B r u c h l a n d 

bewegte , und sch loss zutreffend auf d e n Ne tzebrueh , m a n s a h eint ' 

S tad l , d ie S c h n e i d e m ü h l gewesen sein muss . Bei öKOO m schon 

ha t te s ich bei den Luflschifferti e t w a s Herzklopfen und Athemnoth 

eingestel l t , Da sich in de r Höhe von f.2i>0, d a n n OtnO und zuletzt 

Ii HM in d ieser Z u s t a n d bei Prof. i lergesel l z u r Müdigkeit , d a n n 

zur Bewuss t los igkei t s t e ige r te , he s s Berson den Ballon fallen. 

Das Ba rome te r zeigte an d e m höchst e r r e i c h t e n P u n k t e 32X mm. 

d a s T h e r m o m e t e r — 2H° C. Auf de r Erde h e r r s c h t e n bei der Ab­

fahrt -f- l*i°, e s be t rug die Differenz a lso 4*i*, d a s Wännegefäl le 

IMt—11,7° auf 100 m. Als in Folge s t a r k e n Zuges an der Veiitil-

h i n e d e r Fall e l w a s zu schne l l erfolgte, w u r d e bei 3000 m llallasl 

ausgewor fen und dami t der Fall auf I!—S m in der Sekunde 

cruilissigt. Endl ich kam, ers t z w i s c h e n Wolken lücken , dann voll-

; l ä n d i g die E rde in Sicht , und m a n g e w a h r t e i nmi t t en einer 

wei len , ebenen Landschaf t e inen schmutz ig , grau e r sche inen* : : 

S t rom, d e r nu r d ie Weichse l sein konnte . Als Bes t ä t i gung er­

sch ienen bald a u c h im Norden die b e k a n n t e n Linien d e r Danziger 

Bucht . Diese Beobach tung gab den LuftscbilTern die Beruhigung, 

d a s s m a n genügend weit n a c h Os ten abge t r i eben w a r , u m bei 

d e r Ges t a l t ung d e r Küste elie N ä h e d e r Os tsee n ich t l änger fiircht.-ii 

zu b r a u c h e n . Dennoch befand m a n sich, wie s ich s p ä t e r h e r a n s -

s le l l le , im I r r t hum Über d ie Landschaf t . S t a t t nörd l i ch der 

Gabe lung d e r Weichse l w a r m a n südl ich d a v o n a m r e c h t e n Ufer 

<b-s S t r o m e s Über e ine r s e h r n a s s e n , d u r c h viele Seen u n d zer­

s t r eu t e Gehöfte s ta rk coup i r t en Gegend. Eine Schleppfahr t wa r 

u n t e r so lchen Unis l änden k a u m ausführbar . S o j a g t e de r Bal lon 

in ge r inge r Höhe mit e ine r Geschwindigke i t von 21 in in der 

Sekunde l a n d e i n w ä r t s , z u n ä c h s t über d ie F l ä c h e e i n e s ausgedehn ­

ten Sees h inweg . Da der Bal last ve rb rauch t w a r , bl ieb, um n ich t 

in d a s W a s s e r zu g e i a t h e n , n i ch t s übr ig , a l s d a s le tz te g rösse re 



Gewich tss tück , die Sauerstoffflasche, auszuwer fen . Kndlicli w a r 

feste» Land e r r e i ch t u n d e s gelang, n a c h d re ima l igem Aufreissen 

der Hülle und e ine r Schleif tahrt von e t w a 21)1) m den l lal lon zum 

Stehen zu br ingen . Poln isch r e d e n d e Leute e i l ten a u s den n a h e n 

(o'hüften schnel l herbe i . Maid w a r de r Ballon ve rpack t und de r 

E i senbahn im n a h e n O r a u d e n z übe rgeben , von wo a u c h die be iden 

Liiflschiffcr in g u t e m Gesundhe i t s zus t and über Nach t n a c h Berlin 

zu rückkeh r t en , Prof. Hergescl l , um s c h o n a m Vormit tage de s 

n ä c h s t e n Tages se inen rühml ichs t bekann t gewordenen Vortrag im 

In t e rna t i ona l en G e o g r a p b e n k o n g r c s s zu ha l t en . 

Noch ber ich te te L e u t n a n t de la Roi ü b e r se ine a m 7. Oktober 

in Begleitung d e r Grafen Monjoie und K ö n i g s m a r r k u n t e r n o m m e n e 

Ballonfahrt , die bei le ider s e h r s c h w a c h e m Winde (2,5 rn in de r 

S e k u n d e ! s ta t t fand und a ls Maximal l iühe ¿1150 in e r r e i c h t e . Hei 

2IÜNI in befand m a n s ich in den Wolken und llog nach Auswe i s 

des Kompasses in südös t l i cher Richtung. Wilhrend die T e m p e r a t u r 

an d e r Krdober l läche -}• 15' ('. be t rug , w a r s ie bei 7(K) in -j- ;'»", 

bei 12l»0 in ^ - t r - , k i 1500 m —'>- , bei 21KI0 m 5°. bei 2*10 m 

inabe den Wolken) -10°, bei gl MM) in (in den Wolken) 8°, bei 

.'050 in — 10«. F.ine e r s t e L a n d u n g erfolgte in de r N ä h e von 

Pu lve rk rug bei Frankfur t a.ii')., wo e ine r d e r drei Insassen , d u r c h s 

Loos bes t immt , auss t ieg , d a m i t de r e r l e i ch t e r t e flallon se ine Fahr t 

fortsetzen konn te . Zugleich w u r d e n mit Hülfe von Fe lda rbe i t e rn 

die Ba l l a s t säcke Wieder gefüllt Die zwei te F a h r t in ger inger 

Höhe w u r d e d a n n in de r n ä c h s t e n N ä h e von F rankfu r t b e e n d i g t ; 

s ie ha l t e n u r 20 Minuten gedauer t . 

Auch H a u p t m a n n von Tsclnidi w u s s t e von Bal lonfahr ten d u r c h 

Offiziere de r Luftscliiffer-Ablheilung in d e n Tagen d e s 12. und 

17. Okiober zu ber ich ten . Zwei d a v o n a m 12. e n d e t e n bei S p a n ­

d a u und bei Frankfur t a - /0 . , w ä h r e n d die a m 17. u n t e r n o m m e n e 

den Hellenen Kurs nach Wes ten n a h m und d ie Kitte überschr i t t . 

Hei e ine r Fahr t w u r d e de r n icht häutige Fal l e i ne r T e m p e r a t u r ­

e r h ö h u n g mit w a c h s e n d e r E r h e b u n g festgestell t . W ä h r e n d d a s 

T h e r m o m e t e r a n de r Erde j - H° zeigte , w a r die T e m p e r a t u r in 

121 Kl m Höhe ( 12'»''. Die n a c h W e s t e n ge r ich te te Fah r t e r ­

r e i ch t e 2H00 m Höhe 

Kndlicli gab a u c h l)r Wollf, d e r e ine der Fre i fahr ten des 

Vere ins im Laufe des S o m m e r s m i l g e m u c h l , in s e h r humor i s t i s che r 

Art Bericht über se ine Er lebn isse hierbei . Da e r s ich beklagte , 

g a n z wo a n d e r s l ünge ra lheu zu se in , a l s woh in zu k o m m e n e r 

sich v o r g e n o m m e n , e r zäh l t e H a u p t m a n n Gross h i e r an anknüpfend 

von e inem s c h e r z h a l t e n Vorkommnis s bei e ine r Schleppfahr t . 

Man h a t t e e i n e m Jäger a u s dem Ballon zuge ru fen : Ist die S tad t 

dort Müll rose? w a s bejaht worden w a r . Gleich n a c h h e r a b e r 

formte d e r J ä g e r a u s se inen Händen ein S p r a c h r o h r vor dem 

Munde und rief mit S t e n t o r s t i m m e berauf : ..Sie müssen besser 

n a c h l inks h a l t e n ! — " Her rn Herson at ier , we lche r den Verlust 

d e r Sauerstoffflasche beklagt h a t t e , d ie sein Beglei ter in d e r Noth 

d e s Augenblicks in den See geworfen, g a b H a u p t m a n n Gross den 

Tros t , da s s er selbst e ins t , um sich vor de r Bekanntschaf t mit 

e i n e m meck lenburg i schen See zu b e w a h r e n , den g a n z e n beweg­

l ichen und en tbeh r l i chen Inha l t des Korbes , Kommissni. ' lntel , 

l ' a s c h i n e n m c s s e r u. A., zu opfern g e z w u n g e n g e w e s e n sei . 

Z u m S c h l u s s d e r V e r s a m m l u n g e rk lä r t e de r Vors i tzende, 

Professor Assmann , u n t e r herz l icher Z u s t i m m u n g de r Anwesenden 

se ine F r e u d e übe r d a s frisch pu l s i r ende Lehen im Verein und 

sp rach b e s o n d e r s d e n Offizieren d e r Luftschiffer-Ahlhcilung. vor 

Allein H a u p t m a n n von Tschudi , dem eifrigen Fö rde re r de r Bal lon­

fahr ten des Vere ins , ve rd i en t en Dank a u s . 

In der am 27. November a b g e h a l t e n e n Mona l s -Ver sammlung 

des « D e u t s c h e n V e r e i n s z u r F ö r d e r u n g d e r L u f t ­

s c h i f f a h r t » zu Berlin w u r d e n z u n ä c h s t 16 n e u e Mitgl ieder 

angeme lde t und au fgenommen , e in Reweis , d a s s »der Verein d ie 

Gle ichgewich ts lage noch n ich t e r re ich t ha t , s o n d e r n i m m e r nocti 

mit g u t e m Auftr ieb nacli oben s t r eb t» , w ie d e r Vors i t zende mi t 

Befriedigung feststel l te . — Das Winterfes t de s Vere ins wi rd a m 

K. F e b r u a r im Küns t l e rhause s ta t t f inden. — Den Vor t rag des 

Abends hiel t Professor Dr. A s s m a n n ü b e r • Ü a s a c; r Q J I a. u t i s c ILC, 

O b s e r v a t o r i u m d e s K ö n i g ) . m e t e o n > 1 o_^jj> £_fi_e_n „Iji-

s t i t u t s a m T e g e l e r S c h i e s s p l a t z e » . Diese _nv.u.e_ Ansta t i 

bezwei 'kl lukann i lu -h , a n Stel le de r b i sher gWe^etitlich allste-" 

führten wissenschaf t l i chen Luftschiffahrten eine feste Organ isa t ion 

mit b e s t i m m t e n ih r im Budget zugewiesenen Mitteln zu se tzen , 

u m mi l Hülfe von Drachenba l lons und B r a c h e n rege lmäss ig u n d 

o h n e U n t e r b r e c h u n g meteoro log i sche U n t e r s u c h u n g e n d e r e r r e i ch ­

ba ren Sch ieb ten de r A t m o s p h ä r e v o r z u n e h m e n . F ü r d iesen Zweck 

ist d e r n e u e n wissenschaf t l i chen Verans t a l tung e in Grunds tück 

von 200 auf 50 ra a n d e r Grenze des Tegeler Sch ie s sp l a t ze s zu­

gewiesen w o r d e n , auf dem sie s p a t e r N a c h h a r i n d e r vom T e m p e l -

hofer Felde n a c h Tegel zu ve r l egenden mi l i t ä r i s chen Luftschiffer-

Ahtheil i ing se in wi rd . 

Die E in r i ch tung d i e ses Gebäudes , we l ches zu r Zeit n a h e z u 

vol lende! ist . so d a s s d e r rege lmäss ige Bet r ieb im n e u e n J a h r zu 

eröffnen sein wird , ist n ich t o h n e e rheb l i che Schwier igke i ten vor 

sich gegangen . Prof. A s s m a n n und Dr. B e r s o n , die vor end­

gül t iger Fes t s te l lung der Baup läne in Pa r i s w a r e n , um d a s do r t 

v o r h a n d e n e Vorbild zu s lud i r en , e r k a n n t e n bei d ie se r Ge legenhe i l 

schon , d a s s die Nachbarschaf t hoher B ä u m e und e ines viel b e ­

nu tz t en Sch iess - und Kxerz i rp la tzes be sonde re M a s s n a h m e n n o t h ­

wend ig m a c h e n w ü r d e n , um die Kabel der Ba l lons und D rachen 

vor B e s c h ä d i g u n g zu s c h ü t z e n und Klagen wegen S tö rung d e r 

mi l i t ä r i s chen Hebungen zu v e r h ü t e n . Es m u s s t e d e s h a l b , a b ­

w e i c h e n d von Pa r i s , wo d a s Ins t i tu t auf e ine r r i ngsum freien 

Ebene gelegen ist, e in T h u r m von 27 m Höbe in den Baup lan 

a u f g e n o m m e n werden , von de s sen Pla t t form d e r Aufstieg u n b e ­

h inde r t vor sicli gehen k a n n . N ü c h s l d e m h a t auf dem G e l ä n d e 

e in Dienst gebände mit d e n nö th igen A r b e i l s r ä u m e n , sowie Woh­

n u n g e n für e inen Ba l lonwär t e r und zwei Bal longehülfen. e ine 

Ballonlial le und ein W i n d e h a u s Platz gefunden. Le t z t e r e s , e in 

S'/i m im D u r c h i n e s s e r ' h a l l e n d e s ach t eck iges Gebäude mi t Glas ­

dach , e n t h ä l t d ie Winde zum Aullassen und Einholen de r Bal lons 

und Drachen . Z u m Betr iebe d iese r W i n d e d ien t e ine im S o u t e r r a i n 

des Diens tgebäudes aufgeste l l te Dampfmasch ine , die nebs t zuge ­

hör igem gefahr losen Röhrenkes se l a u s d e r Fabr ik d e s u n v e r g e s s ­

l ichen Ot to Li l ient l ia l h e r v o r g e g a n g e n ist. Die Dampfmasch ine 

be t re ib t e ine a n de r se lben Stel le t iel indliche D y n a m o m a s c h i n e , 

we lche d ie Ansta l t mit e l ek t r i s chem Licht vers ieh t und zugleich 

e ine A k k u m u l a l n r h a l t e r i e speis t , von de r n a c h Bedarf Elekt r ic i tä t 

z u m Ant r ieb e ines die Winde belhi t t igcnden E lek t romotor s e n t n o m m e n 

wi rd . Die le tz le re bes i tz t , a u s s e r g e n a u e n Beg i s l r i rvo r r i ch tungen , 

d ie in j e d e m Augenblick die Länge des abge lau fenen o d e r n o c h 

n ich t aufgelaufenen Kabels festzustel len e r l a u b e n , a l s b e s o n d e r s 

wich t igen Thei le , e ine den Zug des Kabels a u f z u n e h m e n d e Rolle , 

wodurch bewirk t wi rd , d a s s le tz te res in ge r inger und s te ts gle ich­

b le ibender S p a n n u n g von d e r T r o m m e l a b - ode r auf s ie aul läuft . 

Dies ist no thwend ig , u n t e r d e r E r w ä g u n g , d a s s bis 1 0 0 0 0 in 

Draht auf de r T r o m m e l P la lz finden, we lche s ich d u r c h Hine in­

d r ü c k e n d e r o b e r e n in die u n t e i c n Lagen v e r w i r r e n w ü r d e n , falls 

e in s t a r k e r Zug auf d e n a b - o d e r aufwicke lnden Drah t ausgeübt 

w ü r d e . Na tür l i ch ist a u c h für ein ganz g te ichmäss iges Auflaufen, 

W i n d u n g neben Windung , a u t o m a t i s c h e l. 'mkebr n a c h Vol lendung 

e ine r L a g e , s t e l s g le ichb le ibende Umfangsgeschwindigke i t u. s. f. 

gesorgt . 

Von d e r Winde a u s geht d a s den Ballon oder D r a c h e n t r agende 

Kabel n a c h d e r P la t t form des T h u r m s . Dort befindet s ich die bei 



a n d e r e r Anordnung neben <l<-r Wiluli ' sti-l»«'iii|i_- s o g e n a n n t e Erd-

rolle. (Jeron E in r i ch tung ges ta t t e t , d a s * sie in j ede r Dich tung cin-

geslcll l we rden kann , die de r gegebene Wind vorzeii biicl, Die 

Aufbringung de r Acioi ia i i lcu auf den Tlinrin, sowie beim Hin­

z i e l e n iltre Hciahführi iug auf die l a d e liat be sonde re Vorr ich tungen 

nüthig gcitiai Iii. welche indessen so zufr iedens le l lend funkl ioni ren , 

d a s s e ine Berührung HILL dein Thi i ruic , d ie le icbl Aufentha l te und 

Beschäd igungen zur fo lge haben köiui le . ganz verri i ieden ist III» 

I d i n g e n ist d u r c h naeh l i ag l i che Vcrbiei te i ung d e s ( i r i indslni ks 

auf loo in ein Opera l ions rau i i i von n a h e ."i0 m recht* und l inks 

de s T lu i rmcs g e w o n n e n w o r d e n h e r zur Zeit v o r h a n d e n e , mit 

Wassers to l l gefüllte Drachenba l lon ha t eu ie Dange von III m . die 

Drachen s ind lc ichlc , mit Seidcnzci ig bekle idete rech twinkl ige Ihdz.-

geste l lc von 'J' i — ' I '(in Als Kabel dient beim e r s l e ren ver­

z i n n t e r T iege lgusss i ahh l rah l von nun Dm., bei den a n d e r e n 

solcher von tl.7 nun Dm. Der e i s l e r e b e s i l d e ine Fest igkeit von 

:UH) kg und wiegt p ro 101 s» in 10 kg . de r le tz tere hat die Heiss-

fcsl igkri t von !Mt kg und wiegt :t,7 kg pro I00II in. 

Die mit Hcgis t r i rung v e r s e h e n e n I n s t r u m e n t e für me teo ro ­

logische Heobacl i tungen h ä n g e n vom Kahel et w a s iinlci ha lb se ine r 

Befestigung am Hallon oder Drachen h e r a b Aus den b isher igen 

Er fahrungen konn te de r Vor t ragende einige i n t e r e s s a n t e Finzel l ie i len 

mi l the i l en ; Schwie r ige r a ls d a s Aullasseii von Drachen isl häutig das 

Einholen, nanieii l l icli wenn inzw is< heu ,1er Wind abgcHant bat . 

weil d a n n , um d a s f a l l en zu ve rhü ten , du rch sehr schnel le 

Drehung de r Windcn lmmi i t c l küns t l i ch Wind erzeugt we rden m u s s 

Umgekehr t m a c h t e inge t r e t ene Verstärkung, des Windes d a s l-'in-

liolen, we lches e ine r w e i t e r e n Ver s t ä rkung des W i n d e s gle ich­

kommt , öfters zu «•nur mit g rosse r Vorsicht und seh r tn ingsam 

zu bewi rkenden , oft s chwie r igen Arbeit , weil für d a s Kabel die 

Hefa In de r l ' c b c r a n s t r e n g u n g und des Bruches nahel iegt . Welrl ie 

Hohen mit Ballon und Drachen zu e r r e i c h e n sein w e r d e n , wird 

du- Zukunft l e inen . 

Die Bal lonhül len wiegen immer noch zu s c h w e r , s t a l l ver­

s p r o c h e n e r 17 kg bei dein Tegeler Drai liollballoti z. 11. 2i"» k'-I 

Desseiuinge.i t hlel e r r e i ch t e er bei d e m vor den Milgl i>ML<rn 

de s in t e rna t iona len ( i e o g r a p h e i i - K o n g r e s s e s slat t l int lel ldeli A u t -

slieg IHK) in. 

In der an den Vort rag s ich a n s c h l i e s s e n d e n Debat te w u r d e 

d u r c h H a u p t m a n n ( i ross die wicht ige f r a g e der Ba l lonhül len a n s 

fiiltrlich e rör le r t , Ausser giiiiiiiiirlein Seidenstoff, de r s ich n o c h 

immer a ls da s am meis ten a n g e w a n d t e Material b e h a u p t e ! , ol>-

gleich der jel/.l gebräucl i l ic l ie e infache SlolT weniger z u v e r l ä s s i g 

gasd ich t hergestel l t isl, a l s der f rühere s c h w e r e r e Diippcl*t<i!T m i t 

d e r Gummisch ich l zwischen den beulen Stofflagen, s ind in n e u e r e r 

Zeil Versuche anges te l l t worden mit dein b e k a n n t e n l e i c l i t - M 

j a p a n i s c h e n l 'apier . d a s zu Luftkissen \ lelseiiige V e r w e n d u n g l i n d « t. 

Dies l ' apier ist d u r i l i e inen -t'-niijuku- gei iannlet i Klebstoff i o ili r 

Thal ganz zuver läss ig gasdicht geniaelil und w ü r d e sich liei s e i n e r 

Festigkeit sehr zu Bal lonhül len empfehlen , wenn l-niijaku l i i e h ' 

die üble Eigenschaft I n s a s s e , in t rockener W ä r m e b r ü c h i g / n 

we rden Wo sich abe r Bisse , und seien sie noch s u k l e i n , in 

d i e sem febe i / . uge e ins te l len , da ist es mit d e r G a s d i c h t ig;k.( il 

vnrbei, Solche Erfahrung hat es baupt - i< hin Ii v e r s chu lde t , d a - » 

da s Zi p p e l i i i ' s c b e Liiflsrhilf in d i e sem J a h r e nicht zum Anfst:> ì 

gelang! i s t . A l s e in in j ede r Beziehung vorzügl iches , fes te« , s e h r 

le ich tes und absolut gasd i ch t e s Material dir Bal lonhül len ei i i i i l ich '.i 

H a u p t m a n n ( i ross (•oMschlägcriunii , de ren hoher Ai ischal fungspt« 

d u r c h Dauerhafl igkei t aufgewogen wird 

Wiener Flaptechnischer Verein. 

Verein*-Vcrsiiuniiluiii. vom 2s. November. 
T a g e s o r d n u u g : 

I ( i e schä f lhche Mitllieilungeii. 

2. Vortrag de s Her rn Hugo Nickel, techn. Assis tent a m k. I 

m i h t ä r - g e o g r a p h i s c h e n Ins t i tu t : l i e b e r m e i n e n e u e s t e r 

D r a c h o II v c r s u c Ii e. 

Patente in der Luftschiffahrt 

Deutschland. 

M I T 1 A B B I L D U N G . 

D. R. P. Nr. 107493. - Theodor Fritsch in (.antzseh 
b. Î 'lpzl?. - Vor r ich tung zum Erp roben von f l u g a p p a r a t e i i und 

zur E r l e rnung des Fl iegens iF l iegschule) . Pa ten t i r t vom 2 1 . Juli 

1H!»K ab . 

Vorl iegende Erfindung betril l t e ine Vorr ich tung zum Erproben 

von F l u g a p p a r a t e n , sowie zur Er le rnung d e r Benutzung de rse lben 

Zugleich lässt sich die neue Vorr ich tung z w e c k e n t s p r e c h e n d dazu 

v e r w e n d e n , um die für den freien Flug er forder l iche Anfangs­

geschwindigkei t zu e rha l t en . 

Die Vorr ich tung bes ieht im Wesen t l i chen a u s e inem auf 

hohem (iestcll um e ine s e n k r e c h t e Welle d r e h b a r ge lager ten 

Träge r , a n dessen freien Enden die F l u g a p p a r a t e aufgehängt und 

ganz oder l l ie i lweise du rch Gegengewich te ausgeg l i chen Werden 

können . 

Fig. 1 zeigt diu uls F l iegschule d i enende Vor r i ch tung in d e r 

Ansicht . 

Auf dein hohen Gerüst G ist ein wei l a u s r a g e n d e r le ich ter 

T r ä g e r '/ ' so gelager t , d a s s e r u m die s e n k r e c h t e Welle A b e q u e m 

d r e h b a r ist. An d e n ä u s s e r e n Enden des T räge r s sind Seilrollen /( 

ungeordne t , übe r welche ein zu be iden Se i len frei i n c d c i h ä n g e n d e s 

Seil läuft. An d e m e inen Sei lende wi rd de r F lugappara t C auf­

gehängt , w ä h r e n d d a s a n d e r e Ende c m e i n s p r e c h e n d e s liegen-

gewicht il t rägt . Durch Z iehen a n d e m Seil k a n n man den Flug­

a p p a r a t in jeth-r bel iebigen Hölunl . ig" frei s c h w e b e n d erhal ten. 

V o r r i c h t u n g z u m Erproben v o n F l u g m M c h i n o n 

o h n e d a s s der F a h r e r in die Gefahr de s F m k i p p e n s . Ucborschlag ' n» 

oder dergt . gelangt . 



Auf ii Gerüs t ist u n t e r dem Träge r T e ine Galer ie i ' a n -

Uctirdnel, \ o n w o a u s d e r T r ä g e r in D r e h u n g vernetzt we rden kann , 

s i i d a s s s ieh d e r F l u g a p p a r a t in e ine r wei ten Kre ishahn v o r w ä r t s 

bewegt . D a d u r c h , da s s m a n d ie Geschwind igke i t a l lmäh l i ch 

•steigert, hat man ein Mittel in de r l l aml , den Auftrieb des 

A p p a r a l e s , d ie S t e u e r b a r k e i t u. s. w. bei v e r s c h i e d e n e n Ge­

schwind igke i t en und Luf twiders tänden zu e rp roben . Vor a l len 

Dingen k a n n d e r F l iegende sich in Si tz und Hal tung sowie in d e r 

H a n d h a b u n g der ve r sch i edenen M e c h a n i s m e n üben , d a s Gefühl 

de s Schwinde l s überwinden u s. w.. o h n e »ich grosser Gefahr 

a u s z u s e t z e n Vermöge de r b e s c h r i e b e n e n Vor r i ch tung lassen s ich 

die e r s t en S c h w e b e v e r s u c h e vors ich l igerweise dicht über dem Erd­

boden aus lü l i ren , o h n e durch de s sen Nähe gefährdet zu w e r d e n . 

Durch beliebige Vermehrung oder Verminde rung des Gegen­

gewich tes if l äss t s ich d e r Auftrieb bei ve r sch i edenen Geschwind ig ­

keiten e r m e s s e n . 

An dem Gegengewicht M ist e ine l lülfsleine L befestigt und 

über e ine am Träger T befestigte Holle Ü zu e ine r Windetromii ie t II" 

geführt . Diese l lülfsleine L ve rh inde r t d a s Aurstosseii des Gegen­

gewich te s auf den Erdboden und bietet die Möglichkeit , d a s Gegen­

gewicht von de r Galer ie a u s ganz oder the i lweise aufzuheben . 

An e inen freien Aufstieg wird m a n se lb s t , e rs täni l l ich ers t 

d a n n denken , wenn de r F a h r e r sich mit dein Appara t a u c h o h n e 

Gegengewicht s c h w e b e n d e r h a l t e n kann . 

F ü r den Aufstieg selbst bietet d ie besch r i ebene Vorr ichtung 

ein ä i t ssers t z w e c k m ä s s i g e s llölfsiiiiltel Der Aufstieg e ines 

Dra< beiilliegers inler sonst igen küns t l i chen F lugwerkes erfordert 

unbedingt e ine gewisse Anfangsgeschwindigke i t , wie j a a u c h 

g rösse re Vögel heim Auflluge von de r Ebene e ines Anlaufes be­

dürfen. Zur Er re i chung de r Anfangsgeschwindigkei t hängt man 

den F lugappara t f a n dem über die Hollen / ' geführten Seil 

mit te ls t e ines aus lösbarcr i Hakens i.'z. It. e ine r Art Karab iner ­

hakens ) auf. Mau treibt d a n n d e n F lugappa ra t mi t te l s t de s d r e h ­

baren T r ä g e r s so lange mit s te igender Geschwindigke i t in d e r 

Kre i sbahn v o r w ä r t s , bis die er forder l iche Steigkraft v o r h a n d e n ist. 

Es genügt d a n n ein Druck mit d e r Hand, u m den Haken auszu ­

losen und so den Apparat vom t r agenden Seil in den f r e i e n Klug 

übergeben zu lassen . 

1* a l e n ( - A n s p r ü c h e : 

1. Vorr ich tung zum Erproben t o n F l u g a p p a r a t e n und z u r Er ­

l e rnung des Fl iegens (Fl iegschulc) . gekennze ichne t d u r c h e inen 

auf hohem Gestell um e ine s e n k r e c h t e Wel le d r e h b a r ge lager ten 

T räge r , der von e ine r Ga le r ie a u s d u r c h Menschen - oder 

Masch inenkra f l in Bewegung gese tz t wird , a n de s sen freien 

E n d e n d ie F l u g a p p a r a t e an e inem Tragse i l frei s c h w e b e n d 

und d u r c h Gegengewich te ausgegl ichen , aufgehängt und mit 

beliebig s te igender Geschwindigke i t in e ine r wei ten Kre i sbahn 

vorwärts: bewegt w e r d e n , wobei j edoch zugleich d e r senk­

rech ten und wagerec 'h len S l eue rba rke i t d e r F lugappa ra t e e in 

wei te r Sp i e l r aum gewähr t ist. 

2. An de r u n t e r I gekennze i chne t en Vorr ich tung die Anbr ingung 

e ine r H a n d w i n d e , d ie mit te ls t e i n e r l lü l l s le iue auf d a s Gegen­

gewicht ode r u n m i t t e l b a r auf d a s Tragse i l e inwirk t , so d a s s 

e ine von d e r Galer ie a u s die Fhigübiing beaufs ich t igende 

Person d u r c h Ver längern oder Verkürzen des Tragse i l e s d e m 

Fl iegenden e ine möglichst freie Bewegung ges t a t t en und doch 

in j e d e m Ze i tpunk te sofort d ie e r forder l iche l l i i t e rs lü tzung 

leisten kann . 

8. Bei de r u n t e r I. und 2. g e k e n n z e i c h n e t e n Vorr ich tung d ie 

Aufhängung des F l u g a p p a r a t e s a n e inem a u s l ö s b a r e n I laken 

zu dem Z w i c k e , d ie Vor r i ch tung zur Er l angung de r für den 

freien Auflbig e r forder l ichen Anfangsgeschwindigkei t zu l n -

n u t ' e i i , indem der schwel lend aufgehängte Appara t mit tels t d e s 

d r e h b a r e n T räge r s in a l lmäh l i ch ges te iger te Geschwind igke i t 

versetzt wird, wobei er sich u n t e r Wirkung d e s Gegengewich te s 

in aufs te igender Sp i ra le bewegt , bis die Auslösung erfolgt. 

Gelöschte D. K. Patente 
in der Zeil vom .fit. August IS'KI bis 2S». N o v e m b e r 1KW1 

Hr. 98109. Dr. IL Beenen, Dresden. 
l ims tc l lvo r r i eb tung für Fl i igvorr icht i ingen 

Nr. 100276. Dr. Andrea» Ozetrowskv, Ostniwo. 
Liillschilf mit a u s Gasbehä l t e rn b e s t e h e n d e n Flügeln und 

S c h w a n z . 

Bücherschau. 

Jahresbericht des „Mlliirliriicr Vereins für Liifls« hiffahrt" <A. V i 
für das J a h r 1K"I8. Im Auf)rage de s Vereins he rausgegeben 

von Dr. B . Emden , mit I Beilagen und e i n e m Ti te lh i lde . 

Er langen l « « ) . 

Der Ber icht gibt u n s e i n e n Einblick in d a s eifrige wi s sen ­
schaft l iche und spor t l i che S t r eben u n s e r e s Münchene r Vereins . 
Der Verein v e r a n s t a l t e t e im J a h r e 1 S 1 W im Ganzen II Vereins» 
fahr ten , von denen •!• lediglich wissenschaf t l i che genann t w e r d e n 
dürfen. Sechs Vereinss i lzui igen w u r d e n abgeha l t en , in d e n e n die 
H e r r e n F r h r . v. l l a s s u s , Flugtei hn iker K o c h . Dr. E m d e n , 
Direktor Dr. E r k , Professor Dr. F i n s t e r w a l d e r und Professor 
V o g e l Vort räge hie l ten. Den Vor t rag von G. K o c h über d a s 
T h e m a : «F lugpr inz ip und F lugrnasch ine> beeh r t e S. K, H o h e i t 
P r i n z L e o p o l d v o n B a y e r n du rch se ine Anwesenhe i t . Der 
Kassabericl i t seh l i ess t mit e inem l ' e b e r s c b u s s von -Hl»\ti2 Mk., de r 
auf d a s J a h r IH'.Kl übe r t r agen w u r d e . Ausse r 8 P r inzen a u s dem 
königl ichen Hause zäh l t e der Verein am 1. Jul i lHit",) 3<Mi Mitglieder, 
von denen 39 uls Bal lonführer ausgebi lde t s ind. Den Vorsitz 
ha t te IMiK Gene ra l l eu tnan t B i t t e r v. M u s s i n a n . Excel lenz , und 
Professor Dr. F i n s t e r w a l d e r . im J a h r e IK'.W trat a n Stel le de s 
e r s t c ren Genera lmajo r K. N e u r e u t h o r , Direktor de s topograph i ­
schen Bureaus . Diesen Mit lhei lungen a u s dem Vereins leben 
sch l icsscn sich folgende wer thvo l l e Arbei len a n : Bericht übe r die 
Freifahrt am ( » J u l i 1 H 5 W von H a u p t m a n n F r e i h e r r v. U u t l e i i -
b e r g . An d iese r F a h r t n u h m S. K. H o h e i t P r i n z G e o r g v o n 

B a y e r n Tbe i l ; die Wi l t c rungsve rhä l t n i s s e i n Bayern a m ('». Jul i D*!M 
von Direktor Dr . F. E r k ; O r t s b e s t i m m u n g e n im Ballon von Prot . 
Dr. S. F i n s t e r w a l d e r ; e r s t e Wissenschaft l iehe Vereinsfahrt im 
J a h r e I H I W . a m 2 1 . Mai, von Dr. R . E m d e n und F r h r . v. B a s s u s ; 
d ie me teoro log i schen Beobach tungen w ä h r e n d de r Fuhr t a m 
27. Oktober IHM von Dr. f.. H e m k e 

Prof. Dr Haas, Mirbach der Iatetmlreehnnnir. II. Tbei l An­

w e n d u n g de r b e s t i m m t e n In tegra le auf Q u a d r a t u r , Hekti l ika-

t ion, C o m p l a n a ü o n und Cuha lu r , sowie auf Aufgaben a u s 

de r Mechanik und Technik mit 2 Mi vol ls tändig gelösten 

Aufgaben l<>3 F iguren und 137 Erk lä rungen nebs t aus ­

führ l ichem Formc lve rze i chn i s s . Zum Se lbs t s tud ium und 

zum Gebrauch a n L e h r a n s t a l t e n . S tu t tga r t , Verlag von Jul ius 

Maier. |!KK). 

Vorl iegendes Buch bi ldet e inen Band d e r K h - y c r s c h c n 
Encyk lopäd ie de r ge sa inmten m a t h e m a t i s c h , t e chn i schen und 
exak ten Na tu rwi s senscha f t en , und e s ist vor Allein der jenige Bund, 
a u s we lchem der a e r o n a u t i s c h e Ingenieur die Lösung vieler a n ihn 
h e r a n t r e t e n d e r m a t h e m a t i s c h e r F ragen lernen k a n n . Die l-°igenart 
de s Kleyer s ehen Sys t ems beruht in e ine r leicht läss l ichen Dar­
stel lung des Lehrgehie tes in Form von Frage und Antwor t . Hier­
d u r c h wird a u c h der weniger m a t h e m a t i s c h s a c h v e r s t ä n d i g e 



Ingen ieu r b e q u e m in d a s Ver s l ändn i s s d e r S a r b e e ingerühr t , und 
es können ihm we i t e rh in die zah l re ichen Aufgaltcn mi t Aullösungen 
für se ine p rak t i schen Bedürfnisse a ls Anhal t d ienen . 

Ks handel t s ieh hierbei vo rnehml ich um die g e n a u e Berech­
nung des Inha l t s und de r Oberfläche von I ' i nd rehungskörpe rn , wobei 
i n sbesonde re die S m i p s o n ' s c h e Kegel angewende t wird. 

Wer sieh mit Krlindung von Luftschiffen und Fl i ig inasehincn 
beschäftigt , findet in d iesem Buche d ie E lemen te se iner e r s t en 
B e r e c h n u n g e n ; es sei ihm d a h e r Dr. Haas ' I n t e g r a l r e c h n u n g 
be s t ens empfohlen . $ 

„Der d y n a m i s c h e F l u g " , von l'rof. Georg Wel lner i Sonderabelruck 

a u s de r Festschrif t der k k. leelin. Hochschu le in Brünn , 

zu r Feier ihres fünfzigjährigen Bes tehens und d e r Vollen­

d u n g d e s E r w e i t e r u n g s b a u e s im Oktober Brünn IH'.W. 

Verlag de r k. k. t e c h n i s c h e n Hochschu le . Dr ink von Hildulf 

M. Bohre r . 

Mit de r dein Herrn l'rof. (i. Wel lner cigcnthümli« hen k laren 
und übers ich t l i chen Dars le l lmigsweise wird die Theor i e d e r Flog 
lerhi l ik en twickel t . In e inze lnen Kapiteln wird da s S c h w e b e n und 
Fliegen, der Luftballon und die Aeronaul ik . die Bedingungen für 
den d y n a m i s c h e n Flug, die t i e se t ze des Li i l lwi i lers tandes . |.oft-
w i d e r s t a n d ebene r F l ü c h e n . Luf twiders tand von g .k r i iu imlen 
F lachen und K ö r p e r n . Luf twiders tand gewölbter F l a c h e n , die 
fliegenden Th ie r e . d ie F lugmasehincnsys tc i i ie , die Draeheul l leger . 
Li l ienlhals Gleitvcrsuch«-. die Schwingei i l l ieger . die Itadfiieger. 
d a s Keilprinzip, a l lgemeine Beziehungen zwischen dein Fliiggewicht 
und Molorgewicht bei d y n a m i s e h e n F l u g a p p a r a t e n besp ro rheu . 

Die p rak t i sche Folgerung, zu welcher Wel lner gi langt, l a o l e l : 
«Soba ld m a n es d a h i n b r i n g t , dass e ine TragschraulH-n-

a n o r d n u n g eine g rösse re Last iii«-hr«-re S t u n d e n lang f re i schwebend 
in de r Luft zu ha l l en v e r m a g — und das ist mit e in igem Ge­
schick leicht e i z i c lba r —. d a n n w ü r d e d a s a n s c h a u l i c h e Bild 
e ine r de ra r t i gen d y n a m i s c h e n Fl i igerseheinung e inen genügend 
kräft igen A n s | N i r n g e b e n , um d iese Kichli ing sch r i t twe i se auf 
s i cherem Wege we i t e r zu verfolgen, bis auch ein Mensch in die 
Höhe m i t g e n o m m e n und schl iess l ich zum se i t l ichen Vorwilrlsl luge 
übe rgegangen w e r d e n k ö n n t e . . 

Wie m a n s ieht , äu s se r t s ieh Wel lner seh r vors icht ig ü b e r 
die Möglichkeit de r Aviatik und er au imi r t ke ineswegs zu j e n e n 
grossen U n t e r n e h m u n g e n , welche je tz t liehebl s ind, s o n d e r n e r 
empfiehlt ein l a n g s a m e s und sch r i t twe i se s Vorgehen. 

Es isl d iese Z u r ü c k h a l t u n g um so angeze ig te r , a l s die 

Gle ichung des Luf twide r s t andes gewölb te r F lächen W — F - 1 

v'-'m sin rj »Seile '¿11 z w a r in ih re r vollen Dichtigkeit gewiss njehl 
bes t r i t t en we rden k a n n , a b e r d a r ü b e r köi inen und sind e rn s t e 
Zweifel i iufgelaucht, d a s s de r Fak to r in n a c h Wellner mit 2 bis ä 
a n g e n o m m e n w e r d e n könne , we lche r bei e b e n e n F lächen n u r mit 
1 festzustel len war . 

Hat a b e r d ie se r Fak to r m nicht die ihm von Wel lner vindi-
c i r te Grösse , d a n n ist d ie Möglichkeit de r Aviahk ganz in F rage 
gestell t , 

Auch die E rk l ä rung des Schwebefhige» de r Geier du rch 
Aufsteigen w a r m e r I .uftslrömc sche in t d a r u m bedenkl ich, weil d ie 
Geier Iha ls i i i ld ieh den S«hwvlielhig zu vollführen wissen, wenn 
solche Luf ts l röme eben nicht v o r h a n d e n s ind . 

Man wird die Wel lnc r ' s chen Dar legungen in den flugtech­
n i schen Kreisen gewiss mi t hoher Befriedigung au fnehmen , weil 
die e n o r m e n Schwier igke i ten , welche d e r Avia t iker zu bewäl t igen 
ha l , unver sch le i e r t darges te l l t s ind und de r in de r Aviatik vor ­
herrschende ' Sanguinis i i ius d a d u r c h gewis s e ine wohl lhä l ige 
Dämpfung e r fahren wi rd . 

Ganz r icht ig sagt Wel lne r iSe i te I i i : «Je k le iner r v . j e 

G 
grösser ^ . des to güns t ige r und vor the i lhaf te r wird de r F l u g - , und 

deli let dami t an , d a s die Möglichkeit des l enkbaren und schne l len 
Fluges haup t säch l i ch von d e r Verr ingerung des Flugguwichtcs 
abhäng ig ist und bleibt . 

Wir me inen , es ist dami t d e n F lug techn ike rn k la r genug 
gemach t , da s s d a s Hai ip tbes t reben auf Ve rminde rung des d e r m a l e n 
a l l zugrossen Fluggewicl i les zu r ich ten w ä r e ! P l a t t e . 

Aruseserungen von Fluirteehnlkeni über den Werth de» Prinziii« 
der tbrllwelsen Entlastung In der praktischen Luftschiff­

fahrt". Flugschrift . 1 Se i len gr. 4°. Wien, Nov. JK99 . 

A n o n y m (Verf. A. P la t te ! . 

A, P la t te , von dein d iese Flugschrift ausgeht , ist e in u n e r ­
müd l i che r Kämpe für d a s von ihm a ls a l l em richt ig e r k a n n t e 
Pr inz ip der Verbindung e i n e r d y n a m i s c h e n F l u g m a s c h i n e m i t 
e inein Ballon oder , popu lä r gesp rochen , des l enkbaren , s t a rk !><•-
l a s t e t en Ballons. Seil J a h r e n wiederhol t er unerbi t t l ich s e i n e 
Angriffe gegen se ine als re ine Aviat iker ge l tenden F a c l j g e n o s s e n 
und seit J a h r e n sucht er auf e igene Kosten d u r c h Schri f ten, w i e 
die vor l iegende , auf sie e inzuwi rken , ode r sagen wir. s ie zu b e ­
kehren Im Vorl iegenden führt er e ine ganze Re ihe von A u s ­
s p r ü c h e n und Veröfl 'enllichungen a n d e r e r F lug techniker . g l e i c h s a m 
als Bundesgenossen se ine r Ideen, an . Wir schä tze t ! gewiss d i e 
iiiiilhige. aufopfernde Ver t re tung de r e igenen Uebcrzeugung hoch , 
abe r wir s ind seihst davon übe r / eng t , «lass wir d u r c h den P a p i c r -
kampf n ich t w e i t e r k o m m e n , sonde rn n u r al lein du rch die T h a l 
Alle die- ange füh l t en Autoren haben w e d e r im l enkba ren Luft­
ballon noch in e i ne r Flugi i iasclune j ema l s zu s i tzen d a s G l ü c k 
gehabt . Sie reden , um uns t r ivial a u s z u d r ü c k e n , doch m e h r o d e r 
weniger wie d e r Blinde von d e r Farbe . W a r t e n wir a b , w a s 
Zeppel in , was Kress je tzt leisten we rden und vielleicht , wi r s a g e n 
n u r v i e l l e i c h t , können wi r d a r n a c h wieder e t w a s k l a re r u n d 
we i te r in die Zukunft bl icken. M o e d e b e c k . 

„Wrllgesehlrhte". I 'n te r Mitarbeit von dreiss ig e i s t e n F a c h ­

ge lehr ten he rausgegeben von Hans F. Ilclinoll mil 2 t K a r l e n . 

4 ' ! Far t iendrucklafc ln und J2T» s c h w a r z e n Beilagen. L e i p z i g 

und Wien, b ib l iographisches In s t i t u t 

Her vor uns hegende e i s t e Bund dieser W e l t g e s c h i c h t e 
fesselt uns zunächs t d u r c h die ganz a n d e r s a r t i g e B e h a n d l u n g «!«•< 
umfangre ichen Stoffes, a l s wir es in a l l e ren de ra r t igen W e r k e n 
gewohnt w a n n . Die Wel tgesch ich te isl hier mehr a ls e i n e a l l ­
gemeine, die Well u m s p a n n e n d e Kntwickelungsges ich le de r M e n s c h ­
heit aufgefass t Im e r s t en Bande luhr l Uns zunächs t de r H e r a u s ­
geber e in in den Begriff de r Wel lgeschich le . Es folgen d a n n d i e 
Kapilel • Grundbegriffe' e iner l'.nttt i rke lungsgesch ich le der Mens« Ii-
he i l - von l'rof. .1 Wohler, «Die Menschhei t als I . ebensersc l ie in i ing 
der Knie- von Prof Fr iedr ich l ialzel und die •Vorgesch ich te d e r 
Menschheit« \oii dem Müi ieheuer Pa läonto logen Prof Job . H a n k e 
Die e igent l iche Gesch ich te beginnt n u n m e h r n u l l t e t w a a l l e r 
Tradi t ion gemäss mit A e g y p t e n . s«.n«lern mit Amerika. Der 
Herausgeber geht von de r Anschauung a u s . da s s Kul tur u n d 
Gesch ich le von Osten n a c h Wes ten en twicke l t we rden m ü s s e n 
Da sich heu t e mehr denn je d ie Blick«' nach Amer ika r i ch t en , ist 
es erfreulich, a u c h von d iesem Erdthei le n u n m e h r eine l eh r re ie l i e 
z u s a m i n i n f a s s e n d e Gesch ich te zu e r h a l l e n , wie sie h ier von Prof. 
Konr Haehlcr a u s Dresden im« geholi-n wird . Den Sch luss blieb 1 

als IVliergang zu Oslns ien und Ozean ien , d a s im zwei ten B a n d e 
behande l t w e r d e n soll , d ie « G c s e h i r h l h c h e Bedeutung des Sti l len 
Ozeans - von Dr. Weull . Der Verlag «prb'hl genugsam dafür, d a - s 
auch «Iii- Auss ta t tung des Werkes d u r c h a u s würdig ist 

Briserem vie lgehi ldelen Ia-seikreise können wir das Werl', 
von dem man nach «lern vo>hegenden I Bande «-in«- hohe Meinung 
e r h a l l e n muss , d ie bei I te l iacMiing se ine r Mi tarbe i te r sicherlich 
auch in den folgenden nicht e r schü t t e r t we rden dürf te , nur auf 
d a s Wärmste ' empfehlen . O 

Dir Klektrleitltt, Ihre F.rzeuirmir, pmk t i sche Yerwenduur «W 
MeweUllir. Für .Ii der i i iann ve r s t änd l i ch darges te l l t v o n l 'v 

Dr. Wiesi ' i igriind und Prof. Dr. Bussne r . 4 Aullage ?>I At-

biMungati . P re i s Mk. 1 —. Verlag von II Bechhold, F rank ­

furt a. M. 

Von den vielen Werken , die über Elek t r ic i tä l und ih re Ver­
w e n d u n g geschr ieben s ind, ze ichne t sich d a s vor l i egende Hu« h 
ganz besonder s du rch aus se ro rden t l i che Klarhei t und le ichte Ver ­
s ländl iebkei l a u s . Seihst jeeler Laie is( sofort im S t a n d e , d e n V e r ­
fassern bis in die schwier igs ten Kapitel de r Elektro ilät zu folgen. 
Zah l re iche , äus se r s t ins t ruk t ive Abbi ldungen beglei ten den Te.vl. 
Die Anwendung de r Elekt r ic i tä l in de r Medicin. d ie R ö n t g e n ­
s t rah len , T e h g r a p h i e o h n e Draht u. s. w. s ind besonder s b e h a n d e l t 
Kurz, d a s Buch bietet a l les , w a s J e d e r von «ler Eh-ktr ici lät w i s s e n 
muss , und ist bei s e inem billigen Pre i se wohl gee ignet , in d e n 
wei tes ten Kreisen ve rb re i t e t zu w e r d e n . Wir können die A n ­
schaffung des We ikes w a n n empfehlen. H t , 



Zur Besprechung s ind ferner e i n g e g a n g e n : 

Mii-Iiel BlUinelliuber, Ein l e n k b a r e s Luftfahrzeug, mi t 4 Tafeln. 

91 Se i ten . 8*. Verlag Carl S tc ine r l in We imar , IH1K). 

I I d e V i l l l e r s d a T e m u r e , j o u r n a l e t s o u v e n i r s s u r l ' expédi t ion 

d 'Egyp te 1798—1801 mis e n o r d r e et publ iés p a r l e b a r o n 

Marc de Villiers du Te r r age , avec po r t r a i t s , c a r t e s et g r a v u r e s . 

8", 377 pages . Pa r i s , Libr . P i o n , 1899. 

Dr. J o s e f T u m * , Be i t rage nur Kenn tn i s s d e r a tmuspbä r i s c t i en 

Kiek trie i tiil III. Luf te lek l r i r iUi t smcssungcn im Luftballon, mit 

!» Textf iguren, 8«, 31 Sei ten , Wien 1899. Kom.-Verlag Carl 

Gerold '* S i l in . 

E w a l d O m u n b u K C h in Geve lsberg . Das neue l e n k b a r e Luftschiff 

und e in iges über Luft lcchnik. Eine Klugschrift. Se lbs tver tag 

des Verfassers , 12 S., 8° . 

Karl Steffen, Windf luginaschine , 1 Tafel, 10 S., 8«. 

A. Btedhi i rer , Bal lonfabrik. Der Drachenba l lon Parseval -Sicgsfc ld , 

4 Tafeln. I.» S. . 4». 

A. RJcdlnger, Bal lonfabrik. V e r w e n d u n g des Dra rhenba l lo t i s zur 

See . 4 S . 4». 

L. U u r v r s v e , Sai l ing b i rds a r e d e p e n d e n t on w a w e power . 

S o n d e r a h d r u c k a u s j o u r n a l and p roceed ings of t he R. S. of 

N. S. Wales . Vol. XXXIII, 1899, 4 S., H". 

H. Weisse , Major z. D. Aufruf zu r Hers te l lung e ines d y n a m i s c h e n 

F l u g a p p a r a t e s (nicht l enkba re s Luftschiff). 1 S. 4". F lugbla t t ' 

Truvuax de lu Commission iicrimnutique internationale, j u s q u ' e n 

m a r s 1899. Rappor t de M. i lcrgesel l , P res iden t de la Com­

miss ion a t f ronaul iquc i n t e rna t i ona l e . 7 S. 4*. 

Zeitschriften-Rundschau. 

„Zeitschrif t Mir Lnft^liItTulirt und Physik der A t m o a p h n n " . 
Hefl 9. 189». Sep tember . 

H e r r i n g : Die Begul i rung von F l u g m a s c h i n e n . — v . G o s t k o w s k y : 
Die I r r lehre vom Wellentliige. • - M e r l e n s : Leber d ie Höhenkrank ­
hei t — Kle inere Mi l lhe i lungcn: W e i s s e : Ein Wor t zu r Klärung 
d e s F lugprob lems . — W e i s s e : Noch e inma l d ie Klugtechniker und 
d i e Mechanik . — Diens tbaeh : / u m Capi te l Wellenflug. — Vere ins-
n a c l i r i c h t e n : Deutscher Verein zur Körderung d e r Luftschiffahrt 
zu Berl in. Protokoll d e r V e r s a m m l u n g am 2 1 . August 1899. — 
Veri ' insfi ihrlen a m 5 . , 11. und 18. Augus t 185)9. 

Heft 10. 181)5). October . 

T u i n a : Bei t räge zu r Kenn ln i s s d e r a t m o s p h ä r i s c h e n Elekt r i ­
z i t ä t . — Hul l ens led t : P e r p e t u u m mobile und S c h w e r k r a f t - S p a n n u n g , 
— Kle inen 1 Mi t the i lungen : D i e n s l b a c h : Z u r Ber ich t igung. — 
Diens tbuch : Zu Herrn G. Koch 's E rwide rung . — P l a t t e : Der Weg 
z u m Ziele ist den Avinl ikern d u r c h die Natur de r Dinge für immer 
ve r sch los sen . — Ru t l ens t ed t : Zu S ten tze l ' s Ausführungen. — 
B u t l e n s t e d t : Eine kle ine Bemerkung . — V e r e i n s n a c h r i c h l e n : 
Deu t sche r Verein zu r F ö r d e r u n g de r Luftschiffahrt zu Berl in . 
Vere ins fahr len a m 3. und 7. October 1899. 

Hell 1 1 . 189t). November . 

T u i n a : Be i t räge zur Kenn ln i s s d e r a t m o s p h ä r i s c h e n Elcktr i -
r i t ä l . (For t se tzung . ! — Nimfülir : F lug techn ische B e t r a c h t u n g e n . I. 

Kleinere Mit thei loi igcn: P l a t t e : Die I r r l ehre von Wellenfluge.— 
Diens lbach . Zur t h e o r e t i s c h e n B e u r t h e i l u n g d e s K r e s s ' s c I i e n Drachen­
fliegers. — Weis se : Emil J a c o b über Bi i l tens ledl . • Vere insnach-
i i c h l e n : Deutscher Verein zur Fö rde rung d e r Luflsr l i i l lahr t zu 
Berl in . Protokoll de r Versammlung am 23. October 189» Vere ins ­
fahr l en a m 1 2 . 17. und 24, October 189». 

..TV» Aeronaatical J o n r o a l . " Oc iober I8!«i N» I i 
Nolices of Ihe Aeronnu t i r a l Society. — Meeting o f l h e Aeronau-

l u a l Socie ty . — The Zeppel in Air-Ship ( l l lus l ia t i ¡1;. — Long 
Dishince Ital louning. — W a r Hallooning in Cuba. — Fa la l Accident 
to Mr. Pi leher ( l lh r s t ra t rd ) . - No tes : Prof. Lang ley ' s M a c t u n e : 
The Peace Confe rence ; BIII I IMIII Ace iden t s ; Theory of llalloon A s c e n l ; 
M u r i » Cruss Channe l T r i p s : Kiles for Metcnrology; Aerounu ls ve r su s 
1 ̂ yclisis; Imnor tan t ( Ibserva t ions . — ( Ib i tuary - - M . G a s l i i n T i s sand ie r . 

- I t eecn t l ' i ihlicaliniis. — Foreign Aeronaut ica l IVr iud i ra l s . — 
Notab le Articles. •-- Appl ica t ions for P a t e n t s — P a t e n t s Pub l i shcd-
Fore ign P a t e n t s . Ac. 

„ L ' A e r o n a n t e " . Bu l l e t in mensuel Illustré de In Soc i é t é française 
de Narhratton aérienne. S e p t e m b r e 18!)*). N° » 

Nécrologie . — Gaston T i s sand ie r . a n c i e n p rés iden t de la 
Socié té f r a n i , a i s e de Naviga t ion a é r i e n n e , avec por t ra i t du défunt, 
liste de s o u v r a g e s éd i t é s par lui. — Compte rendu de la r éun ion 
du Comité Meteorologi. |Ue in te rna t iona l à Sa in t -Pé le r sbo i i rg . — l .e 
record de la Coupe des Aéronau le s , p a r MM. Karman et Hermi te . 
— Ascens ions de M. Eugène Gudard . — Kemmes a é r o n a u t e s . — 
Coinmenl se fait un bal lon. 

Octobre 1899. N° 10. 
Société F r a n ç a i s e de Nav iga t ion aé r i enne , s é a n c e s des 5 et 

19 oc tobre — Le Record dé la coupe des Aéronau le s - • L ' a s ­
cens ion du ba l lon l'« Aéro-Club». - - Le t t r e de ) '• Aéro-Club». — 
Kaits d ivers . — Documen t s ré t rospect i fs . 

Novembre 1 8 9 9 . N» 11. 
Eloge de Gas ton T i s sand ie r , p a r M. J a n s s e n . — Soc ié t é fran­

ça i se de Navigat ion a é r i e n n e . — S é a n c e du 2 n o v e m b r e 1 8 5 ) 9 
(M. Wagner) . — Expédi t ion des I /éonides. — Ascens ion de la «Vie 
a u g r a n d air» iM. Vernanche t l . — Ascens ion tlu «Cen tau re» . — 
Béci l de Mlle Kluinpke. 

, ,1 /Aérophlle* 4 . Berne mensuelle Ulnstrée de l 'aéronaut ique et 
des sciences qui s'y rattachent . S e p t e m b r e 1 8 1 ) 5 ) . N" 9 . 

Wilfrid de Fonv ie l l e : Po r t r a i t s d ' a é r o n a u t e s c o n t e m p o r a i n s : 
M. Ernes t A r r h d e a r n n . — G. B e s a n c o n : R é s u l t a t s ob t enus a l 'a ide 
de s ba l lons - sondes de MM. Hermi te et Besancon . — Ernes t B l a n c : 
De Munich a Vienne en ballon. — V. C a b a t z a r : La nouvel le t r a ­
versée de la Manche . — A Cléry : Mort de M, Gas ton Tissandier , 

— Paul Ance l le : Le vé loc ipède v o l a n t . — I n f o r m a t i o n s . — Biblio­
g r a p h i e — Liste des b r eve t s d ' inven t ion relat ifs a l 'Aéronaut ique . 

Octobrc 1 8 9 9 . N° 1 0 . 
Wilfrid de Fonv ie l l e : P o r t r a i l s d ' a é r o n a u t e s c o n t e m p o r a i n s : 

M. Maur ice F a r m a n . — Muurice K a r m a n : De P a r i s au Golfe de 
Kos en ballon (le v o y a g e ; la r o u t e ; les e n r e g i s t r e u r s ; obse rva t i ons 
météorologi< |ues: les n u a g e s ; l ' a r c -en -c i e l ; l 'ombre du ba l l on ; 
l ' image du so le i l : la format ion de la neige). — Une nouvel le bouée 
d 'Andrée (A. C.v 

Novembre 1 8 9 9 N" 11. 
George» B e s a n c o n : P o r t r a i t s d ' a é r o n a u t e s c o n t e m p o r a i n s : 

M. le comte de Cast i l lon de Sain t -Vic tor . — Emile S t r a u s s : T o m b e s 
d ' a é r o n a u t e s . — Gus tave H e r m i t e : Ascension de 1'« Aérophile N n IV». 
— Georges B e s a n c o n : Le record de la d i s l a n c e p a r c o u r u e e n 
bal lon. - V. C a b a t z a r : Bullet in d e s a s c e n s i o n s . — Aéro-Club (P. A.). 
— Wilfrid de Konviel le: L 'Aéronau t ique à l 'Exposi t ion de 1 9 0 0 — 
G. G a r c i a : Les ba l lons d a n s PAfriijue aus i raie. — A. C l é r y : Les 
p igeons -voyageurs au T r a n s v a a l . — W. Mon m o t : IAÎ ballon du 
comte Zeppel in . 

„ L a F r a n c e Aér i enne" . Du 1 5 au H 0 s e p t e m b r e 1 8 9 9 . N° t 8 . 
V. Loue t : Une a scens ion à Sar l rouv i l l c . •— Aéronau t ique au 

j o u r le j o u r : Vélocipédie et a é r o s t a t i o n mi l i t a i re ( A l . - - Aéro­
n a u t i q u e r é t ro spec l ive : Souven i r du siège de Pa r i s [tutte et fin).— 
T u r b i a u x : Académie d ' aé ros t a t ion météoro logique de Krance : R a p -
port su r le bal lon d i r igeable de M. A n a s t a s i n . 

Du 1 « au 1 5 n o v e m b r e 1 8 9 9 . N« 2 1 . 
G. Gu ibou rg : A p ropos du ballon d i r igeable . 

Du 1 5 au 3 0 n o v e m h r e 1 8 5 ) 9 . N» 22. 
G. G u i b o u r g : L 'Aé ronau t ique à l 'Exposi t ion d e tSIOO. 

Du 1 « au 15 d é c e m b r e 1 8 5 ) 9 . N» 2 3 . 

E. Croche t : Alea jacta rtt, fantais ie a é r i e n n e (tuHr rt fin). -
Bévue de p resse : l 'Avenir d e l ' av ia t ion . — Académie d ' aé ros la t ion 
météoro logique de F r a n c e : s é a n c e du li) j u i l l e t 1 8 5 ) 9 . 

Du 15 au 3 1 d é c e m b r e 1 8 9 9 . N» 24 . 
G. Guibourg : L 'Aéronau t ique a l 'Exposi t ion de 1 5 X 1 0 . — 

Victor Loue t : l ,cs sc iences a é r i e n n e s au j ou r le j o u r : Aéros la t ion 
civile et mil i taire, - Aéronal , sy s t ème de l ' ingénieur A. Rul l ì i .— 
b i u i s l i e s s e ; Revue de presse , a s cens ion d e Astéroïde». - - Aca­
démie d ' aé ros t a t ion météoro logique de F r a n c e : S é a n c e du 1 5 n o ­
v e m b r e 1 8 9 9 . 



Humoristisches und Karrikaturen. 

D r . ing; . u n d D i p l . i n g . 

Bisher w a r d n u r Phi losophie , 
Ju r i s t e re i und Medizin 
Und — leider a u c h ' — d e r Theologie 
Der Hoktort i tel zum Gewinn — 
Als oh vielleicht de r Ingenieur 
Niehl gleichfalls e in Gelehr te r WUR'V 

DAS hat mich lange schon gekränk t 
l ind muss e s J eden , w e n n ER denk t . 
Was uns re r Technik Kunst und Kraft 
Uns Ihr Ke<|ueiiilichkeit VERSI h a l l t ' 
Ich frage : «ihm- Ingenieur , 
Wo kam' m a n hin, w o kam' man her V 

Kr b a n n t den Blitz in e inen Draht 
Und miss t sogar den S lä rkcgrad , 
Kr schickt — eins - zwei • von Ort zu Or i . 
Die K r a n , d a s Licht , d ie Schr i l l , d a s Wor t ! 
Be leuch tung , Handel und Verkehr — 
Wo w a r ' d a s o h n e Ingenieur V 

Wer schafft z. B. d a s Pap i e r 
Kür d iese s chöne ' J u g e n d » h i e r ' 
Wer sorgt for die Cliches von Zink 
l u d für d e n Druck p räz i s und Hink? 
Und für die S c h w ä r z e und Couleur 't 
Natür l i ch isl 's d e r I n g e n i e u r ! 

Wer hau l die Bahn, drauf, wie geschmie r t . 
Der Kilzug d a n n die Post s p e d i r ! ' 
Wer m a c h t d a s Dampl ross , d a s ihn zieht ? 
Wer gräb t d ie Kohle, d ie d ' r in glüht ? 
Wer bau t die S t r a s sen kreuz und ip ie r? 
Na tür l i ch er , d e r I n g e n i e u r ! 

Wer liohrl d ie riesigen T u n n e l s 
Oll in den a l l e r h ä i l s t e n Kels ? 
Wer hau t die Brücken, we i tgespann t . 
So kunstvol l und so in l rcssan l ' 
Die IticsenschitTc auf dem M e e r ' 
Das Alles macht de r I n g e n i e u r ! 

Wer mach t auf ( i rund der Wissenschaft 
Den Luftballon a n s Seidei i ta t f l? 
Wer lost nach logischem Sys t em 
Vielleicht noch mal d a s F lngprobicm 
Und wird d a d u r c h zum Millionär ' 
Na tür l i ch n u r de r I n g e n i e u r : 

Das Hemd a m Leib, d e r S c h u h am Kuss. 
Der S t rumpf a m Bein, der Hut zum C r u s s , 
Der Bock, die HOSE, da s Gilet, 
Die Uhr im Sack, d a s P o r t e m o n n a i e , 
W e r stellt d a s gut und billig he r 
Durch se ine Kunst V Der Ingenieur : 

D I E schönen S a c h e n mach t er z w a r 
Nicht e igenhänd ig , da s ist k lar . 
DOCH baut er Schne ide- , Näh- und S l i r k -
l 'nd Säg- und Kräs- und S t a n z - und S t r ick-
Und Web- und S p i n n - und Druck- und S c h e e r -
M A S I I n n e n , er , der Ingen ieur ! 

Die Wurs t , ilie m a n zum Frühs tück speis t . 
Das Gas , wovon d e r t i l übs t rnmpf gleissl , 
Das massenhaf t e Hier im Fas s . 
Die Wasse r l e i t ung sauimt dem Nass 
Und a u s Kartoffeln den Likör, 
Wem d a n k t m a n dnsV Dem I n g e n i e u r ! 

Und d iese r Mann, de r Alles kann , 
Den s p r a c h m a n n i e . « H e r r Doktor!» an , 
Womit man sonst so Manchen grussl , 
I tcr 's übe rhaup t n ich t e inmal i s t ! 
Das war e in Misss tand, g ross und schwer , 
Und k r ä n k t e sehr den I n g e n i e u r ! 

D a m m b e g r ü s s ' i r h ' s e n r h a n t i r t , 
Dass m a n ihn künftig p romovi r t . 
Ein äus se r s t zc i lgcm. isscs Ding 
Heiss ' ich den Ti te l : Doktor ing. 
Utid e inen Ganzen t r ink ' ich leer 
Auf den g radu i r t cu I n g e n i e u r ! 

(Jugend. Nr. t ö . Is9l l . | B i e d e r m e i e r (mit e i l . 

N e n e r B e r a t 

E r s t e r A r b e i t s l o s e r : - Na, hast schon a G'sehäfl V -
Z w e i t e r A r b e i t s l o s e r : > Ja . i be l a s s ' im Jetzt iiul 

Aiillindiing von S u u n l t a n b a l l o n s > 
Neue Glüli l ichler, Wien. 2i;.;T0. IS'.it', 

B a r e a u k r a t l e . 

• Wollen wir u n s e r e Hochzei t s re i se in e i n e m Aulomohiiw.i? '» 
m a c h e n . M u c k i » •— - Nein, ich d a c h t e in e inem l e n k b a r e n Luit 
schiff: bis unse re Hochze i t spap ie re eintreffen, wird d a s längst 
e r funden se in .» (Simpln issimns.1 

Die Redaktion hält sich nicht für verantwortlich für den uissenschaffliehen Inhalt der mit Namen versehenen Arbeiten 

Alle Rechts vorbehalten; (/teilweise Auszüge nur mit Quellenangabe gestattet. 

Die Re da Aticn. 
J-TIIIK VMfi M. OUMUIIT-.**'hati l 'urt* STRA-ŝ HURC i K — ..T.MI 



Aeronautische Photographie. 

Ballonphotogrammetrie. 

Von 
K. T . BamaK, München . 

Unter Photogrammetrie versteht man iiie Kunst, 
Gegenstände auf photographisehem Wege, d. Ii. dadurch, 
dass man die von ihnen gemachten Photographien be­
nutz!, zu messen und zu rekonstruiren. Unter Ballon­
photogrammetrie versieht man die Anwendung dieser 
Disziplin auf die Luftschiffahrt. 

Die ersten Versuche auf photogrammelrischem Gc-
biet reichen in das Jahr 17tlf» zurück; eine bedeutendere 
Arbeit nher wurde erst 1880—83 in Überitalien aus­
geführt, woselbst mit einer photogrammctiisehen Aufnahme 
des: Gebirges begonnen wurde. 

Die Ballonphotogrammetrie ist eine noch viel jüngere 
Wissenschaft: es wurden zwar schon Anfangs der nOiger 
Jahre vereinzelte Versuche angestellt, doch hat über deren 
Be.stillale nie etwas verlautet: erst seit 18!)0 scheint man 
sich pluumässig mit derselben zu beschäftigen. (Wer sieh 
einmal eine Karnevalsmiterhaltung auf diesem Gebiet 
leisten will, dem empfehle ich als Lektüre: l'izzighelli, 
Handbuch der Photographie. Md. II. Kap. 8, -Feber Luft-
ltulloiinufntihrnen».i 

Im Folgenden soll nun der heutige Stand der Dallon-
phologrammelrie besprochen werden, in Bezug auf ihren 
Wirkungsbereich und in Bezug auf ihre praktische Aus­
führung. 

Der Wirkungsbereich lässt sich in zwei lluuptlheile 
zerlegen, welche überschrieben werden können mit den 
Titeln: Hülfswissensehalt. Selbständige Wissenschuft. 

Als Hill f sw i s s e n s c h u f t fallen der Ballonphoto­
grammetrie folgende Aufgaben zu: 

1. Bestimmung des vom Ballon zurückgelegten 
h o r i z o n t a l e n W e g e s : 

2. Bestimmung der Ba l lonhül l e au wichtigen 
Stellen der Verlikalkurve, z. B. an .solchen Zeit­
punkten, wo Temperatur- und Feuchtigkeils-
beslitnmungen oder magnetische oder elektrische 
Beobachtungen gemacht wurden, an Fmkehr-
stellen des Barometerdiagramms u. s. w. 

X Bestimmung der Höhe von W o l k e n s c h i c h t e n , 
einzelnen W o l k e n b a l l e n , Orten e l e k t r i s c h e r 
l'.nl Lüll ingen n. s. w. 

Die genaue Feststellung des vom Ballon zurück­
gelegten h o r i z o n t a l e n Weges, also die Projektion der 

Fahrt in die Karte, ist wichtig zur Bestimmung «ler Ge­
schwindigkeit der Luitschicht, in welcher der Ballon 
jeweils flog, gegebnen falls auch zur richtigen Verwerlhung 
des Beohachtiingsmaterials über die Geschwindigkeiten 
benachbarter Wolkenschichten u. dergl.. ebenso wichtig 
zur Festlegung der Bichtungsändcrungen der Luftströ­
mungen. Ohue die Photogrammetrie ist mau angewiesen 
auf das Anvisircn der Krdobei tlüehe: zugleich bietet die 
P h o t o g r a p h i e das e i n z i g e Mittel, die Fahrlkurve 
nachträglich zu lixiren, wenn die Orientirung im Gelände 
ganz oder theihveise verloren gegangen war. — Ks werden 
wohl auch n<xh andere Fälle vorkommen, in welchen 
eine genauere Kurveiibestimmiuig wünschenswerth ist, 
als die, welche durch das Anvisiren erreicht werden 
kann. 

l'eber die Bestimmung der B a l l o n h ö h e auf photo-
grammetfischem Wege hat Professor F i n s l e r w a l d e r in 
seinem am 22. November 18l>8 im Münchener Verein für 
Luftschiffahrt gehaltenen Vortrag über Ortsbestimmungen 
im Ballon (vergl. III. Aeronntit. Miltheil. Nr. 2, lHHUj so 
eingehend relerirl. dass ich hier nichl näher darauf 
einzugehen brauche. 

Die Feststellung der Lage von W o l k e n s c h i c h l e n 
u. s. w. lässt sich direkt nur dann bewerkstelligen, wenn 
der Ballon oiientirt in solche eintritt, oder ihnen wenigstens 
sehr nahe kommt, hin Annähern hat aber der Ballon­
führer bekanntlich nur in vertikaler Hichtung in der Hand, 
und auch von dieser Möglichkeit wird er nur dann Ge­
brauch machen, wenn der vertikale Flug seines Fahr­
zeuges schon 'so wie so> diesem Ziele enlgegenstrebl. 
Sonst wird auch er zur Schätzung seine Zuflucht nehmen 
müssen. 

So sehen wir die Ballonphotogrammetrie als Hilfs­
wissenschaft überall da in Verwendung, wo es auf eine 
genauere Lagenbesliintnung ankommt. — 

Als s e l b s t ä n d i g e Wissenschaft befasst sich die 
Ballonphotogrammetrie vorerst nur mit e i n e m Gegen­
stande: der G e l ä n d e a u f n a h m e in Bezug auf F.r-
gänzung und Abänderung des vorhandenen Kartenmalerials, 
und auch hierin grösslentheils nur hinler den Kulissen; 
denn da krankt sie an dein l'mslande, dass es heule 
noch nicht möglich isl. einen pliotogranunelrisi hen Apparat 



ohne weifers dort hochzubringen, wo eine photogmphische 
Aufnahme am Platze wäre, l'nd oh nneh einer Fahrt 
in den betreffenden Karten aus den mitgebrachten Photo­
graphien etwas nachzutragen oder abzuändern ist. hängt 
eben vom Zulall ah (bis heule hat der Schreiber dieses 
einen einzigen solchen Glückszufall zu verzeichnen: die 
Aufnahme einer Bahnhofsanlagc einer neu erbauten Lokal­
bahn). 

Aenderungen gibt es im (ielände fortwährend: 
Strassenverlegungen, Bergregulirungen, Anlage neuer 
Strassen, brücken, Kiesgruben, Veränderungen in den 
Waldbestünden. Flusskorrektionen, Vergrösserungcn von 
Ortschaften u. s. w. Dieselben werden heute ausschliess­
lich durch die Kataster- und topographischen Hureaus in 
den Karten nachgetragen, mit einer Genauigkeit von un­
gefähr 1—2 Metern leine solche Genauigkeit ist in der 
Photogranunetrie durchaus erzielbar. selbstverständ­
lich günstige photfigraphische Aufnahmen vorausgesetzt i. 
Welche Art der Kartenabändemng die raschere ist (unter 
der Voraussetzung der Möglichkeit, einen phologram-
metrischen Apparat nach Wunsch hochbringen zu können), 
mag dahingestellt bleiben: es sei nur die Thatsache er­
wähnt, dass auf einer photograplusehen Platte 12 X 1" 
mit einem Objektiv von 15 cm Bilddislnnz bei senk­
rechter Aufnahme aus 1000 m Höhe ein Gelände von 
ungefähr 800 X l , > 0 , ) "> abgebildet wird. 

Ktwas ganz Anderes ist es aber dann, wenn das 
aufzunehmende Gelände aus irgend einem Grunde nicht 
nach Wunsch begangen werden kann, oder wenn die 
Aufnahmen r a s c h gemacht werden müssen. Hier ist die 
Ballon-1Drachen-)phütogrammetrie j e d e r anderen Auf-
nahmeart IHM weitem überlegen. Die Tagesblätter brachten 
Anfangs dieses Jahres die Nachricht, dass Kugland über 
Hals und Kopf 2 Genieofliziere nach Transvaal eidsende, 
um die dortigen Karten zu ergänzen. Hier w ä r e für 
d ie B a l l o n p h o t o g r a m m e t i ie ein Feld der T h ä t i g -
keit eröf fnet g e w e s e n , w i e s i e s ich ke in s c h ö n e r e s 
und r i c h t i g e r e s hät te w ü n s c h e n k ö n n e n ! -

Nun zur praktischen Ausführung der Ballonphoto-
grammelrie. Ich betrachte diesen Gegenstand von zwei 
Gesichtspunkten aus: 

1. Ausrüstung einer Freifahrt für die Phologranimetrie. 
2. Grundlagen der geometrischen Bearbeitungen der 
Photographieen. 

Das Haiiptinslrument ist selbstverständlich der photo-
graphischc Apparat, richtiger gesagt der phot ogramme-
t r i s c h e Apparat: denn es ist ein Photographenapparat, 
der für die verschiedensten anderen Zwecke vorzüglich 
ist, noch keineswegs ein für die Photogranunetrie brauch­
barer. 

Da ist zunächst ein wichtiger Beslatidlheil das 01»-
j ek t iv . Die I'hotogrammetrie verlangt ein Objektiv mit 
sehr guter Orthoskopie, eine Kigenschall, die mit der 

sonstigen Güte des Objektivs soviel wie nichts gemeinsam 
hat. So ist z. B. der Sleinheirsche Grup|ienantiplnnci 
ein bekannt gutes Objektiv, mit dem ich selbst schon 
manche gute Ballonaufnahme zu Stande gebracht habe: 
und doch ist derselbe für photogrammetrisehe Zwecke 
nieht zu empfehlen, da er zu grosse orthoskopische Fehler 
macht; freilich sind das Fehler, die vom k ü n s t l e r i s c h e n 
Standpunkte aus nicht henierkar sind, auch nicht bei 
architektonischen Aufnahmen. Ein photogramiiietrtscb 
ganz vorzügliches Objektiv ist dagegen der Steinhei lsche 
Orthosligmat iL") cm Bilddislanz),*i auch der Goerz'isehe 
Doppelanasligmat u. A. — l'ingekehrt aber gilt der Satz; 
Ein phologranimetrisch gutes Objektiv ist ein ausgezeich­
netes für alle anderen Zwecke. 

Die Verbindung zwischen Objektiv und Platte stellt 
die Gauicru her. Dieser Theil des Photographenapparate-
spielt in der Phologranimetrie eine nicht minder wich­
tige Bolle. Denn die Photograinmetrie verlangt eine 
Konstanz der llilddislanz (AO, Fig. (•), d. i. eine kmi-
stimte Entfernung von Platte zu Objektiv, auf Z e h n t e l -
mi 11 i inet er genau, und dabei kommen doch nur Apparate 
in Betracht, die ein Wechseln der Platten während de: 
Fahrt zulassen. Ferner ist Krforderniss, dass jede P l a t t e 
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Vtg. I. 

jedesmal genau in die g l e i c h e L a g e (Ebene) zur Ob­
jektivachse kommt, womöglich dass sie stets senkrecht 
zu derselben steht, ebenfalls auf Zehntelmillimeter genau, 
am Rand der Platte gemessen. 

Diese beiden Anforderungen sind so schwer zu 
erreichen bezw. deren Ausführung an einem Apparat ist 
so kostspielig, dass hei der Bestellung unseres Vereins­
apparates darauf verzichtet werden 
musste; dafür wurde eine Anord­
nung getroffen, die es ermöglicht, 
für jede gemachte Aufnahme n a c h ­
t räg l i ch Bilddistanz und Platten-
lagc aus der Photographie zu be­
stimmen: es wurde in der Camera 
dicht vor dem Plattenlager und 
in starrer Verbindung mit dem 
Objektiv ein Messingrahmen vor­
gesehen, dessen Dimensionen be­
kannt sind und der bei jeder Photo­
graphie am Rande mit zur Abbil­
dung gelangt; aus dem Verhältnis* 
der Dimensionen dieses Rahmens 
auf der Photographie zu denjenigen 
der Wirklichkeit kann dann Haupt­
punkt, Bilddistanz und Plutlenlage 
für jede Aufnahme berechnet wer­
den. Es ist dies ein Behel f , mit 
dem man ja auch zum Ziele kommt, 
aber eben doch nur ein Behelf, der 
zeitraubend und eine weitere Quelle 
für Gcnauigkeitsfehler bei der Be­
arbeitung ist. 

Der G r ö s s e des P l a t l e n -
f o r m a l s wird durch den Umstand 
eine Grenze gezogen, dass mit Zu­
nahme der Grösse auch die Un­
ebenheiten der Platte zunehmen. 
Als grösstes zulässiges Format 
dürfte ein Format 13X18 bezeichnet 
werden. Hiemit ist zugleich aus­
gedrückt, dass für die Photngram-
inctrie nur P l a t t e n in Betracht 
kommen: Filmsaul'nahmcn lassen 
sich höchstens zur ausschliess­
lichen Bestimmung des projizirten 
Ballonorts verwerthen: über die 
Unebenheiten dieser Bilder geben 
die Abbildungen der Lote direkten Aufschluss. 

Zur phologrammctrischen Ausrüstung einer Ballon-
lahrt gehört nämlich — wenn man nicht auf eine sehr 
umständliche und zeitraubende R e c h e n m e t h o d e ange­
wiesen sein will — noch eine zweite Vorrichtung, die 
es ermöglicht zu bestimmen, unter w e l c h e m W i n k e l 

man photographir t hat. Prof. Finsterwalder hat dieses 
Problem in einfachster Weise dadurch gelöst, dass er an 
den Aequator des Ballon Schnüre hängt, die durch Ge­
wichte gestreckt und in Buhe gehalten werden, — also 
Lote — die so lang sind, dass sie auch bei steil nach 
abwärt* erfolgenden Aufnahmen noch abgebildet werden, 
und die so zahlreich sind, dass auf jeder Photographie 

mindestens deren 3 vorhanden sind 
(zu den Konstruktionen würde un 
und für sich der Schnittpunkt 
z w e i e r Lote genügen: doch ist das 
dritte Lot nöthig zur Bestimmung, 
ob die Lothe bei der Aufnahme 
ruhig genug hingen). Aus der 
Praxis hat sich als zweckent­
sprechende Anordnung ergeben (für 
einen 1300 cbm fassenden Ballon): 
KS Lote aus 1 mm starkem, ge­
bleichtem Spagat, belastet mit 
(wegen möglichst geringen Luft­
widerstandes) länglichen Gewichten 
zu je 100 gr; Länge der Lote der­
art, dass sie 25 m unter den Korb 
hinabreichen — Fig. 1. — Im 
l'ebrigen verweise ich auf den 
schon erwähnten Vortrag Finster-
walders. 

Die Bestimmung des Aufnahme­
winkels lässt sich auch dadurch be­

werkstelligen, dass man den Photo-
graphenapparat mit einer Libelle 
in Verbindung bringt, die bei einer 
bestimmten Stellung der Camera 
einspielt; dieses Verfahren soll 
später einmal ausführlicher be­
sprochen werden. — 

So komme ich zum letzten Punkt 
meiner Besprechung, zu den g e o ­
m e t r i s c h e n Grund lagen der 
photogram m e t r i s c h e n K o n ­
s trukt ionen . Ich möchte die­
selben ^gemeinfasslich darstellen, 
und nehme daher jedesmal den 
einfachsten Fall an. Vorausgesetzt 
ist, dass auf den zu behandelnden 
Photographieen die Bilder von den 
oben erwähnten Ballonloten vor­

handen sind. 

L P r o j e k t i o n de« B&llonorta i n d i e Karte 

Die photographischen Bilder i und k von zwei Loten 
— Fig. 2 — konvergiren mehr oder weniger, je nach 
der Steilheil des Aufnahmewinkels. Zeichnet man diese 



Linien identisch in die Karle und verlängert sie dort Iiis 
zu ihrem Schnittpunkt N, su hat man in X den piojizirtcn 
Ballonorl auf der Karle. Hei nahezu senkreiht gemachten 
Aufnahmen lallt X in die Photographie .»elbst: in diesem 
Falle kann man Punkt X direkt in die Karte» einzeichnen. 
Koiistruiil man von einer Fahrt genügend Punkte X. so 
hat man auf der Karle den vom Italloti zurückge­
legten h o r i z o n t a l e n Weg photograi i i iuetr i sch kon-
s tru ir t . 

2. B e s t i m m u n g der Ba l lonhöhe . 

Ks seien — Fig. .*! — i und k die konvergireudeu 
Bilder von 2 Loten. Man vcrlüngerl dieselhen Iiis zu 
ihrem Schnittpunkt N und zeichnet Punkt X nach ZilT. 1 
in die Karte. Ks sind nun auf der Plat te bekannt: 
Punkt A »Hauptpunkt), das ist derjenige Punkt, in welchem 
die Objektivachse die Plaue trifft; die Linie AN, da A 
und X bekannt sind: die Linien aAb (Haiipthorizoniule) 

und qAr illauptvertikalei. das sind die Koordinaten der 
Photographie zur Lolrichtuug OX i ANi der Aufnahme; 
ferner ist bekannt die Linie AO senkrecht zur Platten-
ebene (Hilddistanz des Apparates, siehe Fig. 9 i . In 
dem in Folge dessen koustruirbaren reiht winkeligen Dreieck 
NAO (Fig. r ) ist somit der Winkel bei O der N e i g u n g s ­
winkel der Objekl i v a c h s c AO g e g e n die L o l r i c h t u u g 
ON der A ul'uahiiie. Stellt man nun nach Fig. ."> dieses 
Dreieck NAO mit der Spitze N auf eine Horizontale VW, 
d. i. auf die Kartcnebene, derart, dass die Lolrichlung 
OX senkrecht auf VW slehl. so ist (|Ar — dein i | . \r der 
Fig. iL die Huuptvcrtikalc der Photographie, in die rich­
tige Lage zur Kartenebene VW gebracht, während a.\b 
senkrecht zur Zeichenebene durch A hindurchgehend 
gedacht werden muss. Ks .-ei ferner in Fig. .'( p ein aut 
Photographie und Karte idcritifizirtcr Punkt (auch Punkt 
A liissl s i c h gegebenenfalls liiezu verwenden, i auf der 
Photographie bestimmt durch seine Koordinaten x und 

y. so habe ich die Ordinale y (siehe Fig. 5 | auf qr von 
A aus aufzutragen und dieselbe auf VW zu proji/.iren 
Trage ich ferner auf dem zu dieser Projektion gehörigen 
Lot Y die Abscisse x des Punktes p aus der Photo­
graphie über, — die Kartenebene ist nunmehr in die 
Zeichnungsebene umgeklappt zu denken — so i s t Np' 
der in d ie Karle e i n k o n s t r u i r t e K i c h t u n g s s t r a b l . 
aul dem, von X aus gesehen, der Kartenpiinkl p liegt, 
a l so e in Abschni t t der in d ie Karte u n m i t t e l b a r 
aus der P h o t o g r a p h i e ü b e r l r a g b a r e n Linie» Xn 
isiche Fig. '.\\. Und somit kann ich — Fig. t> — di< 
g e s u c h t e Itallotihrihe II direkt im M a s s t a b e der 
Karte k o u s l r u i r e n oder aus der G l e i c h u n g Np' 
Np — Y: H b e r e c h n e n . H ist also die Hohe de-

Ki*. «. 

I s -

v p p-

Ballons über der Kliene VW des Kartenpunktes p Führt 
man diese Konstruktion für mehrere Karten- und Phnto-
graphiepunkle p aus, so sind sämmlliehe Kartcnpunkte p 
auf ein und d i e s e l b e G c l ä n d c h ö h e zu n-duziren, als«' 
iluv relativen Höhenunterschiede zu den jeweils für H 

erhaltenen Werlhen hinzuzuzählen liczw. von ihnen ab­
zuziehen; falls man die Meereshöhe des Ballons hak*!1, 
will, sind zu den erhaltenen Werlhen für H die jeweilig»1'! 
a b s o l u t e n Punkthöhen hinzuzuzählen. 

3. B e s t i m m u n g v o n Wolken h ö h e n 

Xothwendig ist hiezu, dass auf der Photographie 
die Wolke und deren Schatten vorhanden ist. — Ange­
nommen wird der Einfachheit halber hier, dass Sonn*'. 
Wolke und Ballon zur Zeil der photogruphischen Auf­
nahme in e i n und d e r s e l b e n V e r t i k a l e b e n e lagen, 
und dass mit s e n k r e c h t n a c h a b w ä r t s gerichteter 
Objektivachse photographirl wurde. Ks seien nach Fig " 



VW die Erdoberfläche bezw. Karl«-, A der Ballon, AE 
die nach Ziff. 2 I K T I M I S ermittelte Ballonhöhe, B ein 
Ratidpunkl einer Wolke. D clor Schatten die.««';! Punktes B, 
und C die schiefe Projektion de.s Wolkenpunkles B auf 
die Erde (also die Lage des Bildes der Wolke in der 
Photographie he/w. Karin. Dann geht die Verlängerung 
des Strahles DB nach der Sonne, und F ist der Ballon­
schatten (AF||BDi. — Sofern der Bnllonschalten F wegen 
zu grosser Ballonhülle oder aus einem anderen Grunde 
auf der Photographie nicht vorhan­
den isl, erhall man ihn dort nach 
Fig. H durch die Linien aa' und 
bb' (Verbindungslinien identischer 
Punkte von Wolkenbild und Wol­
kenschatten). — Man hat also auf 
der Photographie (Fig. 8) die auf ^ 

einer Geraden liegenden Punkte C, 
D, F., F. (Wie dieselben zu Stande 
kamen, soll der in Fig. 0 veran­
schaulichte SLrahlengang immuneren 
der Camera erklären.) Die ge-
sui-hle Wolkenhöhe (¡11 (Fig. 7i isl 
nun beredten- bezw. konstruirbar, 
da in dem fraglichen Dreieck CDB 
(Fig. 7) die Basis CD aus der Karte, 
der Winkel )>oi D = dem Winkel 
bei F (Fig. 9) und der Winkel bei 
C (Fig. (I) IM kaimi sind. 

4. Oel&ndeauinahmen. 

Dieselben beruhen 
im Allgemeinen auf der 
Konstruktion von Bich­

lungsslrahlen l.Np' 
Fig. 5> für alle zu 
Punkte. Dic: 

identischen Punkte f 
weiteren identischen 
man fort (i, 1; k, Kl, 

; 
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weise:: Man verbindet auf Photographie und Karle zu­
nächst die 4 Punkte miteinander zu je einem Viereck 
(es sind dies identische Linien), dann zieht man die 
Diagonalen und erhält hierdurch zwei weitere identische 
Punkte e und K: der Schnittpunkt der Verlfingeningen 
von ad und bc sowie AD und BC ergibt die weiteren 

und F, die Linien fe und FE die 
Punkte g, h und G, II. So fährl 
bis man auf der Photographie eine 
Linie bekommen hat, die d u r c h 
oder s e h r n a h e an dem frag­
l i c h e n P u n k t x vorbeigeht und 

v die zugleich auf Photographie und 

\ Karte d r e i i d e n t i s c h e P u n k t e 
• s c h n e i d e t (c, x, k, i; C, K, 1). 
, Und nun kann man zwischen Photo-
\ graphie und Karte, die Gleichung 

(Doppe lverhä l tn i s s ) aufstellen: 

ick: ik): (cx:ix) ,CK: IK). (CX: L\| 
oder 

<ek: ik I: (cx : ix) - (CK: IK): l(CJ-IX): IX)). 

In dieser letzteren Gleichung 
ist aber nur IX unbekannt, mithin 
berechenbar. Trage ich nun auf 

I \ der Karte (Fig. 11) auf Cl die er­

rechnete Strecke IX auf, so habe 
ich in X den gesuchten Punkt x 
der Photographie in die Karte 
übertragen. — Wie ersichtlich, 

\ ergibt diese Methode gegebenenfalls 

\ 

\ 

\ 

¿1 IL 

bearbeitenden 
Bearbeitungsart erfordert 

das Vorhandensein von mindestens drei 
identischen Punkten auf Photographie 
und Karle. Kine eingehendere Besprech­
ung unterlasse ich hier, da sich dieser 
Gegenstand nicht so einfach entwickeln 
lässt, wie die früheren. Dagegen will 
ich eine andere Methode skizziren, die 
in vielen Fällen ebenfalls zum Ziele führt 
und die mir gemeinfasslicher scheint, 
als die oben angedeutete: die Methode der Gebertragung 
mittels Moebiusscher Netze und des Doppelverhältnisses — 
die allerdings vier identische Punkte verlangt. 

Hai man auf einer Photographie (Fig. 10) 4 Funkle 
a. b, c, d, und auf der Karte (Fig. 11) die identischen 
Punkte A, B, C, D, ausserdem auf der Photographie einen 
Punkt x, der auf der Karte nicht vorhanden ist und in 

Fin. H. 

nur einen N ä h e r u n g s w e r t ! . , sofern 
es eben nicht gelingt, eine identische 
Linie zu finden, die u n m i t t e l b a r 
durch x geht: durch eine Abänderung 
derselben, die hier nicht näher aus­
geführt werden soll, da nicht so kurz 
zu beschreiben, kann man stets zu 
Strahlen gelangen, die d i r e k t durch 
den gesuchten Punkt x gehen. - -

Diese unter Ziffer 1 mit i ange­
führten Berechnungsmethoden sind nicht 

möglichen; vielmehr führen andere oft zu 
Besultaten. In der Praxis entscheiden eben 

die einzig 
genaueren 
über den einzuschlagenden Weg gewöhnlich die Eigen-
thümliclikeiten der vorliegenden l'holographie i günstige 
oder ungünstige Schnitte der Lote, Lage der zu 
behandelnden Punkte zu einander u. s. w.) — Doch 
ich sollte und wollte ja auch nicht mit dieser Ab-

diese übertragen werden soll, so verfährt man folgender- | handlang ein Lehrbuch der Ballonphnlogrummetrie 
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schreiben, sondern wollte nur zeigen. Hass die theo- schätzten Leser anzuregen, selbst auf diesem noch 
retisrhen (.rundlagen dieser Disziplin seit Einfiih- ziemlieh brach liegenden Arbeitsfelde thütig zu werden, 
rang der Mallonlole iiiissersl einfache geworden sind, Wenn ich dies erreicht haben sollte, so bin ich medi­
um vielleicht den einen oder anderen meiner ge- denn zufrieden! 

-Hl*-

festzuhal ten.*! Die Drehharke i t reiclit bis zu tö". dürf te a l s o wohl 

den me i s t en A n s p r ü c h e n bei e ine r Hur izon ta lp ro jck t iun genü/rr : 

i Pre i s U Mark.) 

Figur B ha t d iese lbe V e r w e n d b a r k e i t , e ignet s i ch jedoch 

wegen l e ich te re r Ausführung n u r für A p p a r a t e bis 18 X M cm 

i Pre is t*> Mark.l Heide I n s t r u m e n t e können leicht mit tels t S c h r a u b e n 

a m Korb befestigt w e r d e n . Zu beziehen d u r c h d ie F i r m a E m i l 

W ü n s c h e . Dresden, Heirk . K i e c k e h e e r . 

*i Das f re ihändige Hal ten — u n t e r Benutzung d e s K o r b r a n d e s 

a ls Aullage — dürf te in den me i s t en Fä l l en v o r z u z i e h e n s e i n , 

um die Möglichkeit zu h a b e n , n a c h a l l e n Se i t en zu p h o t o -

g r a p h i e r e n , und a u c h weil d e r Bal lonkorb se l t en so r u h i g 

s c h w e b e n wird , d a s s e ine Gewähr l e i s tung für vo l lkommen s c h a r f e 

Bilder gegeben ist, w e n n de r P h o t o g r a p b e n a p p a r a l in fester V e r ­

b indung mil demse lben s teh t . K. v. B. 

K u g e l f r e l e n k a t a t i v . Für Aufnahmen vom Ballon aus . 

bei d e n e n e s s ich n ich t u m g e n a u e Fes t s t e l lung de s Neigungs­

winkels hande l t , dürf ten be i s t ehende Kugelgelenke sich als prak­

t isch e rwe i sen . Fig. B. 

F igur A zeigt ein so lches für s c h w e r e r e Appara t e bis zu 

M X 80 c m - Ei" le iser Druck mit te ls t dpr F l ü g e l s c h r a u b c ge­

nügt, um den Apparat in j e d e r R i c h t u n g zu d r e h e n und absolut 
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Verbesserungen an der Ballonzerreissvorrichtung. 
VOB 

Krnst K lane , 

H a u p t m a n n u. K o m p - C h e t im bayr . 2. \r u s sa r l i l l ene -Keg t . 

a ) S e l b a t t h f c t l f f e Z e r r e i a a v o r r i c h t u n g . 

Ein ordentliches, gewissenhaft untersuchtes Material 
vorausgesetzt, wird der Luflsehiffer die Gefährlichkeit 
einer Ballonfahrt, was die Fahrt betrifft, absolut in Abrede 
stellen; eine gesicherte Landung unter allen Verhältnissen 
vermag er nicht zu garantiren. Die Landung stellt an den 
Ballonführer bei ungünstigen Verhältnissen, insbesondere 
bei Wind, die grössten Anforderungen: es gilt, in der 
kürzesten Zeit Entschluss zu fassen und diesen rasch 
zur Ausführung zu bringen. 

Die Gefahr der Landung liegt nicht, wie wohl der 
Laie glauben möchte, in einem zu starken Fall des 
Ballons. M sondern in der Möglichkeil einer Schleilfuhrt. 
indem der Ballon nach dem Aufstossen des Korbes, ehe 
er seine Tragkraft vollständig ciiigcbüssl hat, durch einen 
starken Wind jauch bei ruhigem Wetter durch eventuellen 
Buden wind) erfasst und horizontal mitgenommen wird, 
während der Korb hiebei nachschleift und an allen Er­
hebungen, Baulichkeiten. Bäumen etc. mit beinahe der 
vollen Windgeschwindigkeit anprallt. 

Die Gefahr der Schleilfahrt ist, nachdem allerorten 
die Beissvorrichlung zur Einführung gelangt ist, nur dann 

1) Die 'inl i m . . . i , iKa rog rammci von r a . 200 Fah r t en de r 

bayer . LuflseliiffcrabtheiUing und des M ü n r h e n e r Vere ins für Luft­

schiffahrt lassen e r s e h e n , da s s die Fa l lgeschwindigkei t e ines I lal inns, 

selbst a u s grossen Höhen und o h n e d a s s d ie Fal lgeschwindigkei t 

du rch Hal las lausgabe ve rminder t wurde , n ie m e h r a ls ca . 4 m p ro 

S e k u n d e be t ragt , da de r grosse i juc r schn i t t d e s Kations, sowie d e r 

Umstand , d a s s bei e inem e in ige rmaas seu raschen Fall d ie Kallon-

hüllc s c h i r m a r t i g wi rk t , ein W a c h s e n de r Fa l lgeschwindigke i t ve r ­

hütet 

Diese Fa l lgeschwindigkei t ist d e m n a c h ungefähr gleich de r ­

jen igen , welch«- m a n be im Sprung von e inem (l,K m hohen Tisch 

erhält (c — JA} • g s für S .= O.H m ergibt c = | / 2 • »,Ä"«,H c = t m). 

Hierbei w ä r e des F e r n e r e n noch in Het rach t zu z iehen, d a s s der 

Fall du rch d a s Auflegen d«-s a m Korbe h e r a b h ä n g e n d e n S c h l e p p ­

t aues von 25—50 kg t iewich t gebremst wird und d a s s die K«irb-

insassen d«-n Stoss in den T a u e n hängend i le tz te res haup t säch l i ch 

wegen d e r hor i zon ta len Geschwindigke i t de s Hal lons no thwend ig j . 

also ers t n a c h e ine r w e i t e r e n En t l a s tung des Hallons, d. i. n a c h 

Aufstossen des Kolbes , auffangen. 

als lieslehend anzunehmen, wenn es dem Führer in Folge 
geringer Hebung oder geringerer körperlicher Gewandtheit 
hezw. langsamer Entschlussfähigkeit, oder schliesslich in 
Folge Zusammentreffens mehrerer ungünstiger Verhältnisse 
nicht gelingt, den gestellten vielfachen Anforderungen im 
Momente der Landung gerecht zu werden und den Ballon 
zur richtigen Zeit zu reissen. 

Der Ballon muss, sobald er mit tiein Korbe aufsteht, 
.völhg gerissen sein, und muss der Ballonführer vorher 

Klüt Ze i t g e w i n n e n . sieh seihst 
»stricke zu häinten. andererseits aber, tliirf der Ballon . 

nicht zu früh l r er i s sen werden, um nichl zu slark ins 
Fallen zu kommen 

Ist der Ballon nichl oder nur theilweise gerissen, 
so wird, bei auch nur einigermaasseu Wind, die Schleif­
fahrl beginnen, deren Schnelligkeit von der Stärke des 
Windes abhängig ist und deren Dauer begrenzt ist durch 
den Moment, in dem der Ballon bei zunehmendem Gas­
verluste nichl mehr tiagfütiig ist, oder bis es dem Ballon­
führer gelingt, das völlige Beissen noch nachträglich durch­
zurühren, was allerdings während der Schleiffahrl sehr 
schwierig ist, besonders wenn ungünstig«' Verhältnisse 
mitspielen, welche beim Aufstossen den Ballon (Obrer 
eventuell unter einen der Balloninsassen zu liegen lassen 
kommen, oder die Beissleine bei dem Schock dem Führer 
aus der Hand entgleiten lassen.') 

Eine Schleiffahrl unter allen Verhältnissen zu ver­
hindern, indem der Ballonführer im Momente der Landimg 
entlastet und das Beissen in geringer Höhe über dem 
Erdboden sicher und unter allen Umständen ermöglicht 
wird, das ist der Zweck der selbst t hat igen Zcrreissvor-

I) T h a t s ä c h l i c h k o m m e n a u c h bei völlig ausgeb i lde ten Luft-

schiffern a b und zu Schle i l fahr ten vor . wie die im S u m m e r 

u n t e r n o m m e n e F a h r t zweier Oes tc r re i chc r . d e n n Sch i lde rung du rch 

al le l l lä t te r gegangen ist, beweis t . 

In a l len Fäl len ist j edoch hierbei de r Kation e n t w e d e r gar 

nichl oder n u r the i lweise ger issen worden . Kine Scbleiffalut bei 

ge r i s senem Hallon gibt es nicht , sofern der Italien koi is l iukl iv 

r icht ig 



richtung, welche, nur durch einen Druck des Ballonführer* 
ausgelöst, automatisch das Zerrcissen des Hallons vor­
nimmt und somit unabhängig von der Gewandtheit e t c . 
des Ballonführers fuuktionirt. 

hVschreibiinir der selbatUlültiiren ZerrelssTorricliUnr. 
Der selbstthätigeii Zerreissvorrichlung liegt der Gedanke 

zu Grunde, das Schlepptau in seinem obersten Theile auf-
zusehlaufen, mittelst eines am Schlepptaue angebrachten 
Ringes in eine am Korbringe befestigte Zange aufzuhängen 

und diesen King «les Schlepptaue* mit der Beissleine zu 
verbinden. Hei der Landung ist nahe über dein Hoden 
die Zunge zu ölTneti. Ks hängt dann das Schlepptau au 
der Beissleine. 

Bei jeder weiteren Bewegung des Ballons (in horizon­
taler Bichtungi müsste die Reissleiue das Schlepptau |2.~> 
bis 50 kgl nachziehen, d. h. das Schlepptau führt das 
Heisscn des Ballons herbei. 

Das Aufschlaufen und Kinlegen des Taues in die 
Zunge kann schon vor der Abfahrt erfolgen, das Ver­
binden der Beissleine mit dein Hinge zur Krhöliiing der 
Sicherheil erst beim Absliege. 

Die Zange hat die in der Zeichnung ir'ig. 2a und 2bi 
ersichtliche Form und ist am Korbring liefestigt, s o dass 
sich Sliisse vor der Landung im Koibringe fangen. Indern 
die Zange mit einem ca. 2 in langen Tau gegenüber dem 
Aufhängepunkt des Schlepptaues aufgehängt wird, verbleibt 
sie stets in einer für den Ballonführer gut zu erreichenden 
Lage, welch letztere n o c h dadurch mehr lixirl werden 
kann, dass man die Zange zwischen einen der Korbstrieke 
und eine Leine führt, welche oben am Korbring. Uli teil 
am Korbe befestigt und mit dem Korbstrieke mehrfach 
verschlungen wird. 

Thrlle der srlbstlhlitiirrn Zerri'KsTorrlrhtanr. 
Die Anwendung der -clh-ilhiiligen Zcrreissvorriehtunu 

erfordert demnach die Anbringung I 
1. einer Zange, welche mittelst eines ca. "> in langen 

Taues von ca. Iti mm Stärke am Korbringe gegen­
über dem Aufhängepunkt des Schlepptaues be­
logt igt wird; 

2. einen Ringet (von ca. 8 c m lichter Weite), welcher 
am Schlepptau, je nach der tirösse des Ballons, 
X—20 in vom Aiifhängepunkt des Schlepptaues 
entfernt anzubringen ist. 

Fi*. n>. 

.1. eines vcischielihaien Karabinerhakens lea. 8 m 
lang/ au der Beissleine: 

i. einer ca. 12 mm starken mal ca. .1 m langen 
Leine, welche an einem Korbslril k auf der Seile, 
an welcher das Schlepptau aufgehängt ist. H IM-I I 

am Korbringe, unten tun Korbe befestigt und mehr­
lach mit den Korbet, icken verschlungen wird. 

Die liesamiiilanordiiiiiig ist aus Kigur I ersichtlich. 

Hein e r k l i n g e n : 

Zu 1. Die Zange ist derart konslruüt, dass sie s i c h 

um Mi fesler schliesst. je stärker der Zug an dem ein-



gelegten Ringe ist. Das Oeffncn isl durch Handdruck 
leicht zu erwirken. Zur Erhöhung der Sicherheit ist 
ausserdem noch die Klinke a (Fig. 2 a und 2b) angebracht, 
welche, zugeklinkt, ein vorzeitiges Auslösen des Ringes 
unmöglich macht. 

Zu 2. Die Lunge des nufgeselilauften Theiles des 
Schlepptaues begrenzt das Reissen. Diese Länge ist 
demnach so zu bemessen, d. Ii. der Ring in einer der­
artigen Entfernung vom Aufhüngepunkt des Taues zu 
befestigen, dass die Reissleine ganz aufreisst, aber nicht 
weiter. Es muss demnach der aufgesehlaufte Theil des 
Schlepptaues um weniges langer sein, als der Theil der 
Reissleine, welcher nach völligein Reissen durch den 
Korbring herunterhängt — gemessen vom Korbring bis 
zum Refesligungspunkt des Karabinerhakens. 

Der nulzuschlaufende Theil, dessen Länge leicht er­
rechenbar ist, isl verschieden, je nach der Grösse des 
Ballons und ungefähr gleich dem Durchmesser desselben. 

Zu Der Kurabinerhaken ist an der Reissleine 
derart anzubringen, dass er nach dem Lösen der Reiss­
leine aus der Sicherung am Ventil in den Ring dos 
Schlepptaues an der Zange eingehüngl werden kann, 
wobei die Reissleine nur noch leicht durchhüngt: um 
besten verschiebbar, i Fig. \\). 

Fanktlunirrn der «elbstthMIfrn Zerrel«verHelitanir. 

Reim Ausrüsten des Korbes wird die Zange mit dein 
Tau am Korbringe befestigt, desgleichen die ca 3 in lange 
(«eine am Korbring und Ballonkorb, das obere Theil des 
Schlepptaues \»inl aufgeschlauft und in die Zange ein­

gehängt, der Karabinerhaken in die Rcissleiue eingeführt 
und an einer leicht erreichbaren Stelle aufgehängt, so 
dass die Reissleine gut durchhängt. (Fig. 4), 

Während der Fahrt hat keinerlei Manipulation statt­
zufinden. Enlsohlicsst der Führer sich zur Landung, so 
löst er auf ca. 200—40 in die Reissleine aus der Siche­
rung und hängt den Karabinerhaken in den Ring. Auf 
2 0 - 5 in öffnet er die Sicherheitsklinke und hierauf die 

Zange selbst durch Handdruck. Hierauf hangt sich der 
Führer im Klimmzug an die Korbstricke. (Fig. fi). 

Will man den Ballon nicht reissen, z. B. bei wind­
stillem Wetter, wobei mau denselben, unter Vermeidung 
von Flurschäden, auf einen zum Verpacken günstigen Ort 
verbringen kann, so unterlässt man das Auslösen der 
Reissvorriclitutig. be/.w. das Aufschlnufeii des obersten 
Theiles des Tauendes. 

Die selbslthätige Zerreissvorrichlung lässt sich auch 
mit Vortheil verwenden bei ballons-soudes, bei denen 
eine automatische Gasentleeruug, wie Hauptmann Moede-
beck gelegentlich der Konferenz der internationalen 
aeronautischen Kommission zu Strassburg ausführte und 
hierfür dreieckige Reisslöcher in Vorschlag brachte, aus 



verschiedenen Gründen iVcimeidung von Gasexplosionen 
unil Besehäiligungen der Ballons durch eine Schleillährt i 
sehr wichtig erscheint. 

Hierbei erhielte das Schlepptau nur die Länge d e s 
aurzuschlaufenden Theiles (einige Meten und au seinein 
Lüde einen Anker. 

Die Zange würde am lustruinentenkorb angebracht 
und durch eine Feder derart geschlossen, dass sie das 
Gewicht des Schlepptaues, sowie des Ankers i beide auf 
das Leichteste kotislruirl i gut halten und sich nur, sobald 
der Anker lasst, öffnen würde. Der Karabinerhaken der 
Heissleinc wäre vor der Abfahrt mit dem Hinge de­
Schlepptaues zu verbinden. 

b ) F e s t e r e V e r b i n d u n g d e s R e i i a b a n d e i m i t d e m B a l l o n 

d u r c h A n w e n d u n g v o n D r u o k k n A p f e n . 

Für die Begründung einer festeren Verbindung mag 
der Einstand sprechen, dass bei Zusammentreffen un-

I-'IIC. ; . - Pro. k-
kii'>|»t von .Irr 

Si'ilf. 
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günstiger Verhältnisse die Möglichkeil vorliegt, dass sich 

der Reissgurt theilweise oder ganz vom Hallon schon vor 

dem Aufstieg oder während der Fahrt ablöst. 

Ks möge hier zur Bestätigung ein Vorkommnis)1 Kr-

wähnimg finden: 
Bei einer Freifahrt, gelegentlich der simultanen 

Fahrten am H. Juni DSSIS, ölfuetc sich bei einem Ballon, 
welcher in Wien aufgelassen wurde, in einer Höhe von 
liOt» in, die Heissbahn. nahe dem Ventil, in einer Länge 
von ca. 2 in . Da die Insassen über einen reichlichen 
Ballast (Ober L J O kg) verfügen konnten und die erreichte 
Höhe noch gering war, wurde durch ii-chtzcilige> Aus­
werfen desselben ein Fnfall vermieden. 

Ais Gründe für das Lösen können, ausser der Witte­
rung, dem Hauptlaklor. eventuell noch folgende Verhält­
nisse mitwirken: schlechter Schnitt des Ballons, der 
in Folge dessen an einzelnen Stellen stärker spannt: 

I schlechter Gummi; bei gefirnissten Ballons unter Um­
stünden auch das Eclfcrliruisscn der Bcissbabn. wobei 
der Gltmmi auf dein Firniss nicht Ml kleben vermag 

Die Druckknöpfe — ähnlich wie sie jetzt bei Hand­
schuhen als Schliessen mit Vorliebe verwendet werden — 
werden in zwei parallelen, von einander ca. 10 cm. e n t ­
fernten Beihen auf dem Hoisshand, mit Abständen v o n 
ca. lti cm Länge, angebracht. (Fig. Ii und 7). 

Die Gegenstücke an den entsprechenden I'unkten d e s 
Ballons. 

Diese Druckknöpfe sind ein verlässliches Mittel, «las 
Oelfnen der Heissbahn in Folge der angeführten Gründe 
zu verhindern, da sie selbst beim stärksten seitlichen 
Zug«' sich nicht ölfnen. Beim Zuge senkrecht zu dieser 
Richtung, wie er beim gewollten Zerreissen des Ballons 
mittelst der Heissleinc ausgeübt wird, ölfnen sich die 
Knöpfe sehr leicht und vergrössern desshalb den Wider­
stand beim Ablösen des auch hierbei (behufs dichten 
Gasversi-hlussosi guinuiirleii Beissbandes minimal, l'in 
ein Ausreissen der Knöpfe aus dem Ballonstoll' zu ver­
hindern, genügen zwei parallele, ca. 2 cm breite. Lcin-
wandslieifeti längs der Knupfrciheii. welche mit dem 
Ballonstoff fest vernäht werden. An der obersten Stelle 
des Reissbandes bringt man besser je 2 Druckknöpfe an. 
da hier das Gewicht des durchhängenden Theiles dei 
Reissleine getragen werden muss. 

In Folge der Widerstandsfähigkeit gegen seitlichen 
Druck erscheint die Anbringung der Druckknöpfe bei 
Einführung der Zerreissvorrichlung am Dia« hcnballon 
schälzi'iiswerth. 

Die Anbringung beider Vorrichtungen erfordert weder 
hoho Kosten, noch besondere Arbeit, noch erhöht si«-h 
«las hierbei mitzutragende Gewicht in einer nenncnswerlhen 
Weise, und dennoch vermögen sie unter Einständen «las 
Leben einer oder mehrerer Personen zu erhalten. 

Ich habe «Ii«' sclhslthätigc Zerreissvorrichlung bei 
mehreren Fahrten verwendet mid hat dieselbe stets aufs 
Beate funktionirl thei einer Fahrt zeigt«' sich «lie Zange 
zu schwach und wurde seither eine widere mit stärkeren 
Ausinaass«'ii, verwendet). Das Hcisscn ging bei mittleren 
Wind im Zeilraum weniger Sekunden vor sich, so d a s s 

es IKMIII Lösen der Zange ganz nahe über dein Boileu 
na. "»ml noch vor «l«'in Aufsetzen «las Korbes beendet ist. 

Die Anordnung der festeren Verbindung zwischen 
Beissbaud und «lein Ballon durch Druckknöpfe — eben­
falls praktisch (an einem Beissbaud) ausgeführt recht­
fertigte ebenso die Krwnrliingcn, indem einerseits ein 
s e i l l i c h e r starker Zug «lie tnicht geleimtei Beissvor-
riihtiing nicht zu ölTnen vermochte, während andererseits 
die Bi'issvorrichlung (geleimt i «dm«' grössere Kraft-
anstrengung mittelst des Reissbandes zu lösen war. 

«a» 



D i e A u a s i c h t e n l e n k b a r e r B a l l o n s . 

H a u p t m a n n Hermann Hoernrs. 

In den nachfo lgenden Zeilen will ich kurz da r l egen , » a m in 

i c h glaube, d a s s in ga r n ich t ferner Zukunft de r e r s te wirkl ich 

l e n k b a r e Luftballon über dah in lhegcn wird und 

w a r u m dies b i s h e u t e noch i ibb t g e s c h e h e n konnte . 

Be t r ach t en wi r den Entwick lungsgang d e r die Ba l lonbes land-

t l i e i l e l iefernden t e c h n i s c h e n Quellen e t w a s näher , so bemer ken 

w i r n a c h a l len Sei ten hin ein kon t inu i r l i ches V o r w ä r t s s c h r e i t e n . 

u n a u f h a l t s a m e Entwick lung d e r e inze lnen technologischen • i n e 

u n d i i i a sc tünen teehn i schen E lemente , I m nu r ein Heispiel anzu -

I Hil ten, möge e r w ä h n t w e r d e n , d a s s e ine Pfenlps;liirkp pines x-pferde-

s l a r k e n Motors im J a h r e 1K.V2 m u h 21H* kg w n g ibei t i i f f a r d ' s 

e r s t e m Ballon). I l a e n l e i n ' s f i a smotor wog pro l ' ferdesläjrJi t . i l i l lL 

n o c h l ü i kg s Motor tSKAHf ha t t e 77 kg 

u n d der jen ige von D a i m l e r (von Graf Zeppel in IHi)!l v e r w e n d e t ; 

e t w a 25 kir. K r e s s soll 1 WO gar c jnep Motor von c a . 12—15 kg 

jirn 1 HP bes i tzen . Man s i e h t , wie d a s ( iewiebt de s Motors 

kon t inu i r l i i h k le iner wi rd . Diese G e w i c h t s v e r m i n d e r u n g dürf te in 

e i n e r asymptotischen Kurve ver laufen. Hier soll betont w e r d e n , 

d a s s a b e r <ljr AiiMJriick; - .Gcwieh l p r o 1 H P - ejn s e h r u n g e n a u e r 

ist . Schon P o p p e r weis t in se inem llugtci hnisi lu-n S tud ium 

da rau f hin, i ndem e r auf Sei te HO ganz r icht ig sagt , man solle 

d i e s e n Hegrilf g e n a u e r p räz i s i ren und sagen «diese Masch ine zu 

Schiff wiege so und sovie l» . 

I c h gehe noch e i n e n Schr i t t wei ter , i n d e m ich b e h a u p t e , 

u m g a n z g e n a u zu s e i n , und dies ist j a bei de r in Heile 

s i e h e n d e n Krage d u r c h a u s uner läss l i ch , m ü s s t e m a n das fragliche 

Gewich t pro I III' a l s da s e ines so lchen V S.turjftoj. im Ballon 

arbeit« t.ib ii Motors de l in i ien , 

Ks ist a b e r je tz t noch e ines zu beach t en . Oft findet m a n 

g a n z unglaubl ich niedr ige Zah len für d a s Gewicht von e ine r Pferde­

s t ä r k e angegeben . Dies kommt d a h e r , »e i l bei de r Gevviehts-

I" st im »it'ui ig d a s Gewicht a l le r Ges tänge . Luger . Tr iebsc .hrauben, 

T r a n s m i s s i o n und a l le de r zum Motor sons t noch unbed ing t zuzu­

r e c h n e n d e n Heslai idthei le iwie P u m p e n . Spe i se tua te r ia l . Konden­

s a t o r e n , Küh lwasse r etc.) gar nicht berücksicht ig t worden ist. 

Kerner ist bekann t , ^ l a s s g rosse Masch inen relat iv le ich ter kon-

t r u i r t w e r d e n können a ls k le inere . Andere r se i t s bedürfen abe r 

d i e s e wiede r k le ine re r N e b e n b e s l a n d t h e i l e als j ene . Ks vari i r l 

a l s o d a s Gewicht mit d e r Grösse des Luftschiffes, worauf h ier n icht 

n ä h e r e ingegangen w e r d e n soll. 

Man m ü s s t e a l so , um g e n a u zu se in , n u r von dein • G e w H h i e 

e i n e r P f e r d e s t ä r k e d e s x S t u n d e n i n d i e s e m g a n z b e ­

s t i m m t e n L u f t s c h i f f e a r b e i l e n d e n M o t o r s » sp rechen . 

Man s ieht , wie müss ig e ine r se i t s die Krage n a c h dem Ge­

w i c h t e e ine r Pfe rdes tä rke im A l l g e m e i n e n ist, a n d e r e r s e i t s , wie 

s c h w e r die g e n a u e B e a n t w o r t u n g d iese r Krage i s t , und wieviel 

P r äz i s i on s ie e rhe i sch t . 

Nach dem oben Gesag ten wi rd man a u c h leicht e r sehen , 

wie vors ich t ig m a n die Daten über die v e r s c h i e d e n e n Gewich ts ­

angaben au fnehmen müsse , Ich ges tehe ganz offen, d a s s ich a l l ' 

d iesen Angaben recht skept i sch gegenübers te l le , so lange ich n ich t 

a u s ganz genauen P länen auf die vollige Dichtigkeit de r se lben 

schl iessen kann . Von al len bis n u n gebau ten Luftschiffen s ind 

n u r leider, t rotz eifr igster N a c h f o r s c h u n g , n u r ver l iä l tn issmiiss ig 

wen ig Daten bekann t g e w o r d e n , a u c h di<> von mi r oben wieder ­

gegebenen Zah len können d e m n a c h n u r auf e ine a p p r o x i m a t i v e 

Dichtigkeit Ansp ruch e rheben . 

[lezüylicti d e r in R e c h n u n g zu s e l zenden l e c h n o l o g i s c h c n 

B e s t a n d t e i l e liegt die Sache wesen t l i ch e infacher . Hier handelt 

es sich n u r um abso lu t e Z a h l e n . ))ie Erfahrung lehr te uns , da* 

es in t e c h n i s c h e n F ragen sch ie r unmögl ich pr . ie ) l f in i , for | | je Zu­

kunft e in zutreffendes Prognos t ikon zu^ s te l len — b e s o n d e r s zu 

sagen, je tz t sei d ie Grenze d e s mögl ichs ten For t sch r i t t e s e r re ich t — 

e ine noch g rösse re Ausges ta l tung oder Durchb i ldung d i e s e r t ech -

n i schen Sache sei n ich t m e h r zu e r r e i chen . W e r hä t t e z. II. vor 

20 J a h r e n g e d a c h t , d a s s es d e r E i sen indus t r i e gel ingen w ü r d e , 

F.tsensorten von m e h r a ls 150 kg Festigkeit p ro I („inadratmill imeter 

he rzus te l l en . Ande re r se i t s ha t m a n von de r V e r w e n d u n g des 

Al u m i n i t t m s seh r viel mehr e r w a r t e t . 

Der Bau d e r H ü l l e ist durcl i die Verwendung b e s o n d e r e r 

Dichtungsmit te l y.n emer grosseren \ \ > ! l k o i n n i c . u u i a L j ^ u : L u i . lüto. 

der Fa l i r ldauer zu gu te k o m m t . Ich bin ü b e r z e u g t , d a s s die 

Chinesen in d iesem Punk te mit dem ihnen zur Verfügung s t e h e n d e n 

Bol imater ia le noch viel Bedeu tendere**! ! ! le is ten im S t ande w ä r e n . 

Der Hau des Tragger ippes , de r Gondel e t c . wi rd d u r c h Ver­

w e n d u n g de r a u c h in d e r S t a h l r a d i n d u s t r i e so vielfach v e r w e r t e t e n 

S t a h l r o h r e n mäch t ig gefördert . 

Ich k o m m e dami t auf e inen Punkt zu s p r e c h e n , d e r bis n u n 

von den Luftschiffen) wenig beach te t w u r d e . Es ist d ies d e r 

g länzende Aufschwung d e r Z w e i r a d - und d e r A u t o m o b i l -

I n d u s t r i e . Obwohl d iese beiden Indus t r ien s c h e i n b a r mit de r 

Luftschiffahrt gar n i ch t s gemein haben , so be lehr t doch ein n ä h e r e s 

Eingehen in ihre Bedürfn isse , wie s e h r a l len drei t e chn i schen 

Zweigen de r W u n s c h . Ihuul ichs t le ichtes Bau- und Be l r i ebsma te r i a l 

zu bes i t zen , g e m e i n s a m ist. Das lli-dürfniss nach so lchen weck te 

die Nachfrage, diese gab de r betreffenden Indus t r i e n e u e Impulse , 

und w a s j e n e n n u t z b a r wurde , w a r d i e sen wi l lkommen. 

.Nun b e m ü h t e n sieh nicht m e h r n u r wen ige Köpfe — w i e CiL. 
Ka 11 w a r — d i e l e i ch ten 

und i m m e r n e u e 

_ eren be s se i e r Erzeugung zu ei p r o b e n , je tz t schafft 

Heer a u s g e / c n I m c l i r Tiiiienieilie v n . l a g i\l Iu& 

l iesscrc W a a r e . Die Konkur renz de r e ln-

Segen, sje i»t de r Horn, 

früher bei der l .uflschiftahrt leider de r 

Hau- und Bel r iebs ina ler ia l ien herbei zu schal len 

Methoden zu <b 

jeiclitiTi- ex ipns i t e i e 

y.elnen Werke gereicht ilci hu lus l r i 

a n s dem auch die LulKctu l lahr t mit vollen Zügen für ihre Bedürf-_ 

tiisse schöpft . 

Ausse rdem ist du rch d a s E m p o r b l ü h e n v e r w a n d t e r Indus t r i en 

de r Luftschiffahrt selbst e ine grosse Zahl von d i r ek ten Mi ta rbe i te rn 

e r s t a n d e n Deshalb bricht s ich die l ' eberzei igung immer m e h r 

Bahn , d a s s m a n sich t rotz d e r b isher igen u n l e u g b a r e n Misserfolge, 

w e n n auch l angsam, so doch Schr i t t für Schr i t t de r gede ih l ichen 

Losung n a h e . 

So s c h w e r es gegenwär t ig ist. wie ich früher schon be ton t 

habe , in t e chn i schen Dingen e in Prophet zu sein , so w i l l . e t m i r 

doch s che inen , da s s de r Tag de r r e inen av ia l i s chen Flujgrriasrlunc 

poch nicht a n g e b r o c h e n sei . Diese e rhe i s chen n o c h viel le ichtere 

Motoren, a ls sie nach mensch l icher Vorauss icht in den a l l e rnächs t en 

J a h r e n von de r Indus t r i e geliefert we rden können . E inze lne ge­

lungene Vorexpe r imen te auf d iesem Gebiete bee in t r äch t igen nicht 

d iese Mutl imassung. Diese S a c h e ist vom grossen S t a n d p u n k t e 

a u s zu bei i r thei len. 

Anders s t eh t e s mit dem l e n k b a r e n Bal lon. Meine e in ­

gehenden S tud ien auf d i e sem Gebie te , von d e n e n ich e in iges in 

spä t e r en N u m m e r n d ieser Zeitschrif t zu veröffentl ichen gedenk». 

J j r a c h l r n mi r die I l e h e r y u g n n g hei t . l ass es mit den heut igen 

Hilfstnilleln der T - r b n i k mor l i eh müsse , e inen Ballon . m j j 

e iner Eigengeschwindigkei t von m i n d e s t e n s 12 m nrn S e k u n d e 

herzus te l len . Frei l ich war es kein le ichter Weg, den ich wande l t e 



Kim- U n s u m m e von R e c h n u n g e n m u s s t e n g e m a c h t und s a h i r e i c h e 

P läne d u r c h k o n s t r n i r t we rden , e h e sieh das Resu l t a t ganz u n u n i -

s töss l ich vor mein geis t iges Auge s te l l te . 

Kwi l i rh isl de r Halten nelcl.-n i r l . mir im, G«.,ren«i.l/•• /n 
d e n bis n u n gehai i len Inhensnthiy denke , ziemlich vemcLieil-n t m 

den hekar |M|r i i T y p i ^ .Er s tel l t in gewissem $ i n n e ein Heher. 

_jjangsg|ied zu e ine r E lugmasc lnne da r . Ich stellt e r i n j b . l i ; F o r -

¿1'Iii_P6 ' * n a h die l enkba ren Bal lons. Die Er fahrung lehr t , wie 

unbeholfen so ein Giffard 's rhcr I tal lon, der typisch für alle se ine 

Nachfolger w u r d e , ist. Nur bei fast völl iger Winds t i l l e ve rmag er 

zu fahren . Auf d e r Erde, o h n e se ine s c h ü t z e n d e Halle, d ie er j a 

nicht wie e ine S c h n e c k e mit sich t ragen k a n n , ist er wo thunl ich 

n o c h unbehol fener , a l s in d e r Luft. Er g le i rh t e i n e m früh ge­

b o r e n e n Kindp. d a s s te t s in W a t t e gebtllll w e r d e n muss . Anulngon 

in d e r Natur , a u s s e r in den unbes t änd igen Wolken, hat er n icht . 

II,, Halion Her /nViiinfl mn-s "il'ir ilhliltt- '•'•'II i k 

dar f n icht Amhos er muss Hammer s e i n ' So vor alleni hüll ^ 
s ich o h n e motor i sche Eigenkraft n i ch t in die Luft e rheben — dafjir 

wi rd er ke in Spiel d e r Wijjdc iuehr_sjjjx_Jtk_-Se . i f ie | V o r g ä n g e i I 

Er m u s s sich ferner o h n e Ba l l a s t ahgabe , w a s die Dauer se ine r 

Fali- t s eh r bee in l r äch t igen w ü r d e , im l .uftocean lieben und, s e n k e n 

und die I'eM11aP-• 11/- Z nt r Form b e w a h r e n können . Er muss s i ch 

n a c h dem Willen de s F ü h r e r s j e n a c h Bedarf hor izonta l o d e r 

geneigt zu r hor i zon ta len Ebene e ins te l l en und in d ieser S te l lung 

lixirt e rha l t en w e r d e n . Iter S t i r n w i d e r s t a n d ist auf e in M i n i m u m 

zu reduziren-

Diese Bed ingungen s ind, wie ich bes t immt g laube , mit d e n 

heut igen Mitteln de r Technik zu erfüllen. Frei l ich e ine l ä n g e r e 

Dauer a l s e twa H- 1 S t u n d e n und viel leicht e ine ebenso l che Z a h l 

von P e r s o n e n wird ein in besche idene r Dimension g e h a l t e n e r 

Luftbal lon heu t e nicht fahren resp . mit sich hoch n e h m e n k ö n n e n . 

Es gilt h ie r noch das W o r t , we lches der Al tmeis ter d e u t s c h e r 

l enkba re r Bal lons. Haenle in . s p r a c h : - Der l enkbare Ballon w i r d 

z w a r nie ein a l lgemeines Kommunika t i onsmi t t e l w e r d e n , nie mi t 

Bahnzügen oder Dampfschiffen k o n k u r r i r e n , abe r für excep t ione l l e 

F a l l e , für wissenschaf t l i che u n d mi l i t ä r i sche Zwecke und für 

so lche Länder , in we lchen weder E i s e n b a h n e n noch Dampfschiffe 

ex is t i ren , isl e r o h n e Zweifel von höchs t e r Wicht igkei t <. iZe i t s r l i r . 

f L. I Bd. S. KP i 

E i n n e u e r A b w u r f h a k e n 

Man ist häufig in die Lage verse tz t , Regis t r i rha l lons . die e inen 

s t a r k e n Auftrieb e r h a l l e n haben , mit e inem a u t o m a t i s c h Ihäl igen 

Hallaslsack v e r s e h e n zu m ü s s e n , u m den e r s t en Ghoc der Abfahrt , 

der sowohl für die Bal lons a ls auch für die I n s t r u m e n t e v e r h ä u g -

nissvol l w e r d e n kann , zu ve rmeiden . Derar t ige von seihst a u s -

I i iessende Ba l l a s l säckc , d ie gewöhnl ich mit l lüssigem uder pulvcr-

förmigen Material gefüllt s ind, be ­

s i tzen n u n selbst ein ziemlich be­

d e u t e n d e s Gewich t , so d a s s s ich d a s 

Bedürfniss herausges te l l t bat , a u c h 

s i e n a c h erfolgler En t l ee rung d u r c h 

e i n e se lbs l thä t lge Vorr ich tung a b z u ­

werfen. 

Herr Oberst K o v a n k o hat 

bere i t s e inen de ra r t igen Abwurf­

h a k e n kons t ru i r t und an a n d e r e r 

Stel le besch r i eben , so d a s s wir hier 

nicht n ä h e r da rau f e inzugehen b r au ­

chen . 

Vor e in iger Zeit h a b e ich in 

Pa r i s d u r c h die Freundl ichke i t d e s 

Herrn Oberst R e n a r d e ine Einr ich­

tung kennen gelernt , die dense lben 

Zweck verfolgt, dabei a b e r so e i n ­

fach isl , d a sie Federn und K l a m m e r n 

U. s. w. völlig ve rmeide t , d a s s ihre Kenntn i s s in we i t e r en K r e i s e n 

o b n e _ Z w e i f e l nu t zb r ingend sein wird. Hinzu kommt noch, d a s s 

d i e s e r Abwurfhaken in j ede r Grösse und von j e d e m Gewicht kon­

s t ru i r t w e r d e n k a n n , so d a s s e r mit Bequemlichkei t a u c h zu an -

f t tr B e f f i r t r t r b a l l o i u . 

deren Zwecken , z. II. zur Auslosung se lbs l lbä l iger M e c h a n i s m e n , 

wie Uhrwerke u, s w. nach Ablauf e iner b e s t i m m t e n Zeit , v e r ­

wende ! w e i d e n k a n n 

Herr A s s m a n n hat d iesen Doppelhakcn berei t* in se iner A b ­

h a n d l u n g : Kille neue Fo 'n i des Bal lon-sonde • e r w ä h n t . J e d o c h 

irr thUlnlifher Weise die l ' ih i -berschaP Her rn L e u t n a n t l l l l d e -

h r a n d t zugeschoben . 

Ich lege Wer th darauf, hier au sd rück l i ch zu e rk lä ren , d a s s 

die Idee von Herrn Obers t K e n a r d he r rühr t und mii se iner Z e i t 

bei e iner Anwesenhei t in Par i s mitgethei l t worden ist. 

Die Vorr ich tung bes ieh t a u s e inem Doppelhakcn , d e s s e n 

Gestal t d ie ind iens tehende Figur zeigt. Dersell>e besi tz t e ine Ver­

l änge rungss t ange , d ie ein Gewicht von b e s t i m m t e r Grösse in e i n e m 

gewissen Abs lande tragt S te l lung und Grösse des Gewich t s h ä n g e n 

von d e r Grösse de r todlen Last a b , bei de ren E r r e i r h e n d e r Ab-

wurf erfolgen soll. Der Doppe lhaken funktionirt in folgender 

W e i s e : Der aus laufende Bal las l sack en l leer t s ich inplir und mehr , 

d a s oben e r w ä h n t e Gewich t bringt in Folgt" dessen eine immer 

s t ä rke re Neigung des Hakens hervor , die schl iessl ich so gross wird, 

d a s s er mit s e inem obpren Thei le a u s dem Hal le r inge h e r a u s ­

hieltet und den Ahwurf vollzieht. 

Die Vorzüge d ieses - K e n a r d ' s e h e n D o p p e l h a k e n s » be­

s t ehen in se iner Einfachhei t , vor Allem aber in dem I l m s t a n d e , 

d a s s er absolut s icher wirkt . Er kann , wie s c h o n e r w ä h n t , a u c h 

zu a n d e r e n Zwecken benutzt we rden . Ich habe ihn beispie lsweise 

ve rwand t , um einen Vspirator. de r zunächs t a r re l i r l w a r , nad< 

LH-stimiiiter Zeit auszu lösen . Man k a n n so den Versuch machen 

w a h r e L u l t l e m p e r a t u r e n a u c h w a h r e n d der Gle ichgewich ts lage 

e ines Begis l r i rba l lons zu e rha l t en . Prof. Dr. H. H e r g e s e l l . 

O r a f v o n Z e p p e l i n ' « L u f t s c h i f f . 

Hierzu awei bichiilrinki- uii'| jvr, i x u m 

Die Direkt ion de r Gesel lschaft z u r F o r d e r u n g d e r Luftschiffahrt 

ha t t e die Freund l ichke i t , für u n s e r e Zei tschrif t besonde re Aufnahmen 

des n u n m e h r in d e r Halle fertig h e g e n d e n und auf den Beginn de r 

Versuche h a r r e n d e n Luftschiffes m a c h e n zu lassen, d ie wir u n s e r e n 

Lese rn in de r Kuns lbc i lage d ieses Heftes vorführen. Auch g e n a u e r e 

P läne sind uns z u g e s a n d t worden , von d e n e n wir n e b e n s t e h e n d 

e ine g e n a u e Skizze des Luftschiffes mit For t l a s sung des 1-auf-

gewich te s wiedergeben i;*, Fig. 1). 

Auf G r u n d de r se lben s ind wir in de r Lage, u n s e r e Arbe i t 

in llefl I dah in ber ich t igen zu können , d a s s die Spi tzen d e s L u l t -

scbilfes e ine l-änge von II! m bei l t . l i in D u r c h m e s s e r h a b e n und 

a u s j e 2 Zel len bes t ehen . Die k u r z e n Zel len von nu r 1 m L ä n g e 

bel inden s ich über den Gondeln. I ' n se r L ich tdruck zeigt den 

Anblick de s ganzen Luftschiffes ungefüllt mi t the i lweise d a r ü b e r 

befest igter ä u s s e r e r Hülle und ferner e inen Blick in die Gondel 

mit dem Daimler-Molor . 



Fragen wir u n s n u n . w a s auf d e r a l l e i n z u v e r l ä s s i g e n 

<i r u n d l n g c a e r o n a u t i s c h e r P r a x i s d a s Z e p p c h n ' s e h e Luftschiff 

v o r a u s s i c h t l i c h wi rd le is ten k ö n n e n , so k o m m e n wir zu e inem un-

e rho lT t guns t igen Resu l t a t . 

^ b e r l t e n a r d . Ilire Versteifung wird ilirpn KoefTicienlen vo rauss i ch t ­

lich noch güns t ige r ges ta l t en . F e r n e r spr ich t für güns t ige re Ver­

ha l tn i s se bei Zeppe l in ' s Luftschilf d ie se i t l iche Anbr ingung d e r 

S c h r a u b e n in Hohe des Wide r s t andsn i i t t e l punk t e s . Dje S tö rungen , 

4 f k 

F i g . 1. A s s i c a t u M l I I 

Wir m ü s s e n die Versuche von T i s sand i e r und von R e n a r d -

K r e b s in den J a h r e n 1883 bis 1K85 zu Grunde legen. Das Luft­

sch i f f R e n a r d - K r e b s konn te 1 S t u n d e 3« Minuten fahren und ha t t e 

F i g . - Isiridwlti « s r c l i Z a p s s b a ' i L S N M S I I . 

e inen Motor von 8,23 PfcrdekriifUn 1 Ks e r r e i ch t e bei der letzten 

F a h r t am 22. Sep ien iber 1885 eine Geschwindigke i t von m 

per S e k u n d e und le i s te te dabe i e ine Fahrze i t von .VI Minuten- IVr 

Q u e r s c h n i t t de» Luftschiffes be t rug 55 , t <|m; die Treibkraft auf 

100 q m Querschn i t t belauft s ich d e m n a c h auf 11,87 Pfe rdes tä rken . 

Die üa l lonform w u r d e nur d u r c h e inen inne ren Luftsack gesteift 

• i Uei iarJ hol <lle Arr-eil mif <!>> Si'hr;iiih"ii«vHI»> » h c l c i l r l » « . . I r r l l r rms . 

I rMnng M-iner D y n s m c n a w l i i a ' :7IH»> Wat ts ) , »n ileren WHle und > w «ton» AMIII-
•irark -»irn-r l.aflsi h m n h r («I Vfi. tlti» « T ilnri'li Anliiriipiiig von (lewn-hlen W-

»t immtt Kivui* ilr r m ' T i > n a n l i < | i i f IS*», p. 9 7 i Dir r n g r n s a i i i k r i t d i r m r Al' 

I n t i m * a a x e r r V I r i r M In .wnd , .-rmilMt«. «r «IT nikf — UM l'.S *nl i t i » 

Sehrau l i«nre l l* \ 

Dir in frühr-ren Arbeiten H r n s n l ' i ' v f l . Hrviio >lc I a r runaul i ip i* Inns, 

f. 4S) an f i ' g cb tn r A«Vil«l«a»tuiu; t u n ' J l 'S mu»» i lcmnmii »I» i lwvh die ^ i l i -

Irrr Pub l ika t ion h«rb:htif1 »uf S,»3 larOikji ' fUhrl wrruWi. 

M S Z s y s s l i s ' i U f a c h l f . 

(•Mll f o r m d e r S p i t z t ; i^L bt : l j£up,p<;]iu A i m ä U e i n d d i e $U-ti I m u i n i / " 

yvejehe ^ e i K i r d ' s V ' i i i a t s ^ i I T < I ' I i i , ' > c h r ; i i i b c d u r c h d i e hei d e r 

H O U U H . U l i*TV(»rj£<nilet iei i L i i f l i v i r h c l d e r I c b e i w i n d u t V d e s L u f t ­

w i d e r s t a n d e s v e r u r s . i c l i e n m e s s t e n , fa f le t t fi<-[ Z e p p e l i n ' « L t i f l s c l u f l 

fort. Del ' O i i e i - s c b n i l t • d e s R a l b u i k ö r p e r s b e t r ä g t 10,'l.MI < | m , d e r 

t i e s a m m l q n e r s c h n i t l Itfl, i l qm (s. Fig. 2 ' . Von den 32 Pferde­

s t ä rken d e r Motore l ie rechnen s ich a lso auf WO qm — 29 Pferde­

s t ä rken . 

W e n d e n wir d a s von Renard aufgestel l te Gesetz an , we l ches 

l a u t e t : . D i e E i g e n g e s c h w i n d i g k e i t e n ä h n l i c h e r L u f t ­

s c h i f f e s i n d p r o p o r t i o n a l d e n K u l n k w u r z l e n i h r e r a u f 

g l e i c h e n Q u e r s c h n i t t b e r e c h n e t e n T r i e b k r ä f t e >, so erg ib t 

s ich für Z e p p e h n ' s Luftschiff e ine E igengeschwind igke i t 
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Diese Gcsct iwindigkeit wi rd Zeppe l in ' s Lüfl&cJjiR_{l)>cr min­

des t ens 10 S t u n d e n bindiircl i beha l t en und diese Zeit k a n n . 

wenn es a n s t a t t Ballast, d e r über re ich l ich inJ2U0kjj_\-_ojJ]anJen sein 

soll, noch we i t e re t> B e n z i n t a n k s m i t n i m m t , sich ve,r.VJ.ejiXa r.h_en. 

Das w ä r e für die a e r o n a u t i s c h e P rax i s e ine Leis tung mit vorläufig 

u n a b s e h b a r e r I ' e rspekl ive . 

Bezüglich des Wer t l ies d e r Geschwindigkei t von 8,12 m pe r 

Sekunde bat de r Verfasser d ie mi t t l e ren Geschwind igke i t en a u s 

se inen e igenen 12 Lunt ia l lonfahr ten . ausgeführ t zu al len J a h r e s ­

zei ten, bei j e d e m Wet ter , in Höhen zwisct ien 500 bis 4000 in, in 

den J a h r e n IK85 bis 181)8 be rechne t und ist dabei zu folgendem 

gewiss l eh r r e i chen Resu l t a t e g e k o m m e n . 

Von 12 Fre i fahr ten w a r die mi t t l e re Geschwind igke i t : 

bei HO u n t e r 8 m p. S. - 71,4 • / . 

» 12 gleich oder über 8 . . . . -. 28,(1 *;, 

Diese Er fahrungen zeigen u n s a lso , d a s s wir d a s Zeppe l in ' s che 

Luftschiff mit vollem Erfolge hei ' i a a l le r Fah r t en , mil B e h e r r s c h u n g 

von 180* bis Hli0° vom Aufflugortc ah , hä t t en v e r w e n d e n können . 

JSttÜcksichlijjt m a n dazu noch die lange Dauer d e r Verwendung^ 

we lche u n s in den s l a n d s e t z t , auch nnjiünslujc meteoro log i sche 

Vorgänge bei IQ S t u n d e n Aufenthal t in de r Lufl zu übe r s t ehen , so 

können wir nicht u m h i n , ollen zu ges tehen , da s s d a s Zeppehn-

sche Luftschiff, w e n n u n s e r e Vorausse t zungen nicht Ii i igen, uns 

e i n e n grnssnr l igen For t sch r i t t br ingen m u s s . 

Ks soll übr igens nicht u n e r w ä h n t ble iben, d a s s neue rd ings 

im l„-iboraloiiuni zu Kottweil a u c h ein neue r Dichlungsstoff für 

Hallons gefunden worden ist, we lche r a n Dichtigkeit alle b isher igen 

übertrifft und mit we lchem die Zcppe l in ' s chen Gashü l l en gegen­

wär t ig behande l t we rden . M o e d e b e c k . 

H a u p t m a n n und Kompagniechef . 



M a i f n a l l u m . — Kur die Zweckt- der Luflsclultahi t s i Imffl 

d ie n i m m e r r a s t e n d e Technik fortgesetzt neue Vorllieilc. Vnn der 

• D e u t s c h e n M a g n a l i u m - G c s e 11 s c h a f I in. I». II i n B e r l i n -

wird seil e in igen Mona ten e ine n e u e bemerkenswert!!« ' L e g u u n g 

in den Hande l geb rach t . Kieses P m d u k t . e ine Hrlindung des Herrn 

Hr, M a c h , bestel l ! a u s 111(1 T h e i h n A In ini n i n in und Ii»—12Tb«-ilcn 

M a g n e s i u m und ist. a l s Legiriuig. widers tandsfäh iger , fester, 

d i ch t e r und weil bearhei tungsfä l i iger a ls Aluminium, Ha überd ies 

d a s spezif ische Gewicht de s Magnes iums 1,74 ist. w a h r e n d d a s 

de s Alumin iums — 2.ß" be l rägl , so erweis t s ich d a s Voluiugcwichl 

de s Magna l iums nueh kleiner a ls das jen ige des A l u m i n i u m s , da s 

n e u e Metall dürf te d a h e r gerade für die Fingier huik. sowohl de r 

a e r o s l a l i s c h e n als a u c h der av i a t i s chen Dichtung, vnn hohem 

W e r t b e se in . Das Magnal ium liissl s ich walzen , h ä s e n . s t a n z e n , 

p rägen und pn l i i cn . verbindet sich auch un te r Druck mit l ieissen 

Metallen, wie Kisen, und isl geeignet , überal l an Stel le des m e c h a ­

n isch hinfäll igen Alumin iums zu t re ten Die Fest igkeit und Här le 

de s a n de r Duft u n v e r ä n d e r l i c h bleilieiiden Melal les gegenüber 

r e inem Aluminium geht d a r a u s hervor , d a s s m a u mit e i n e m scharf­

kant ig bea rbe i t e t en Blagnahumstüek re ines Aluminium zu s chne iden 

v e r m a g . Die Gest-llscluill , we lche sich zu r Verwerll i i ing d iese r 

le ich tes ten al ler Mela l l - l . eg i rungen gebi ldet ha l . beabs ich t ig t , d a s 

neue Produk t in g rossem Stile in e inem e igenen H ü t t e n w e r k e 

herzus te l len . Her Pre i s des Mago.ihuiiis kann , obwohl a n sich 

hoch , doch im Hinblick auf da s ger inge Volumgew ich! d e s Metal ls 

a ls a n g e m e s s e n gel len, s o d a s s m a u sogar hofft, in vielen Fal len 

mi t Messing zu konkur r i r en . - Die mir von d e r h ies igen, a n d e m 

U n t e r n e h m e n belhei l ig len F i rma G. Henkel . Ingenieur -Durca i i . in 

l i ebenswürd ige r Weise vorgelegten Proben ( r app i r t en . in die Hand 

g e n o m m e n , aus se ro rden t l i ch d u r c h ihre Leicht igkei t , we lche fast 

d ie jenige vie ler Holzar ten i l luehe l,2ii, K ü h e 1,28 Vnl.-Gcw i 

e r re ich t , ferner d u r c h ihre Fest igkei l und s a u b e r e Kearhc i lung 

scha r fe Kanten . Gewinde e t c . S t a h l , D e l l a - M e t a II und M a g ­

n a l i u m - d a s sind die drei b e m e r k e n s w e r l h c s t c n un te r den Me­

tal len, welche neben ihrer unend l ich mannigfa l t igen indus t r ie l len 

V e r w e n d u n g a u c h vor allein i i i ideien für den F lug tecbn ike r u n s c h ä t z ­

ba ren W e r t h bes i tzen . 

A r t h u r S t e n l z e l , H a m b u r g . 

U e b e r d e n V o g - e l f l u g . — F.in ungeme in fesselndes und 

re izvol les Bild liot s ich n u r un längs t bei e i n e m Spaz ie rgange a m 

Al lunaer • F i s c h m a r k t - . Neben und h i n t e r de r mäch t igen F i sch­

hal le , in we lcher tägl ich die von Al tonaer . H a m b u r g e r und aus ­

wär t igen F i s cbdampfe rn , . lagern, F w e r n und sons t igen F a h r / e n g e n 

in d e r Nordsee gefangenen Fische zu öffentlicher Auktion kommen , 

g e w a h r t e ich T a u s e n d e von M ö v c n , sammtl ic l i Exempla re der 

h ier he imi schen S i l b e r m ö v e . l a rus a r g e n t a t u s . 

Zah l r e i ch wie d ie Mücken umsp ie l t en sie die hohen Kwer-

unil S e g l e r m a s l e n , d ie Dampfe r scborns l e ine und die L a n d u n g s -

b r ü r k e , ba ld i l irhl über de r Klbe lüns t re icher id . bald s ich in dus 

W a s s e r n i ede r l a s send , u m gleich da rau f w iede r aufzul l iegrn . bald 

mit b e w u n d e r n s w e r t e r Geschickl ichkei t bis zum S l m i n n i v e a u s ich 

senkend und s o e inen Augenbl ick über dem Wasse r sp iege l ver­

h a r r e n d , um sich hcrn ic i lc rz i ihückcn und mit dem Schnabe l e inen 

Gegens t and aufzut ischen. Das i n l c r e s s a n t e s l e SH hauspie l zeigte 

s ich abe r in de r Nähe des g rossen Dampfkrabns . W ä h r e n d im 

freien Wasse r . unlH-kiunii ierl um d ie fo r twährend vo rühe r f ah renden 

grossen und kleinen Dampfer, die k r e u z e n d e n l ' e l r -deumhark . i s sen . 

ilen llnaiifliörlii I n n L ä r m der Dampfpfeifeii. ruinier e inige Hunder t 

der e l egan ten Fl ieger umher schwa in ine i i . nun Ilten sich wohl a n 

l a u s e n d d ieser Langflügler d a s s ich t l i che Vergnügen, mit allge­

me inem gänsea r l i gen , doch iiiiiiierbin - e t w a s gebi ldeter- k l ingenden 

Geschre i , s ich in und auf die zah l re ichen a n e i n a n d e r l iegenden 

Schu ten (grosse k a h n a r t i g e Transpor l f ah rzenge f o r d e n Hafen- u n d 

Sta i l t l le t l iverkehi ) n i ede rzu la s sen , und z w a r de ra r t , d a s s i m m e r 

e inige Hunder t gegen den Wes twind sich n iede r se tz t en , e i n i g e 

Hunder t steh in den Schu ten l e ihenwe i so a i t i Ü M i t e n und e i n i g e 

Hunde t l gegen den Wind auffingen, um n a c h m e h r e r e n g r a z i ö s e n 

K u r s e n im l l a n p N c h w a r i n s i c h wied- r in du- Schu len zu v e r ­

kr iechen, s o d a s s e i n u n u n t e r b r o c h e n e s XiclciSelzCli. r e ihen w e i s e s 

Vorrücken und Auffliegen s ta t t fand . Da die Th ie re Iiier s e h r z u ­

t rau l ich sind, weil n i e m a n d s i e verfolg!, k ü m m e r t e n sie s i e b g a r 

nicht wei ter um die Z u s c h a u e r auch niclil um diu in ihre Mi l l e 

geworfenen Schneebä l l e e iniger J u n g e n , sonde rn wichen i h n e n 

einfach a u s . Sehr lehr re ich w a r iibri-gens diese Deobacht i ing v o m 

f lugtechnischen S t a n d p u n k t e . Konnte m a n doch bei d e r g r o s s e n 

Zahl der Möven und bei ih re r u n m i t t e l b a r e n Nähe so recht d e u t l i c h 

w a h r n e h m e n , wie ve r sch i eden die zum F l o g e n a u f z u w e n d e n d e 

Krafl i s t , j e n a c h d e m der Vogel gegen den Wind fliegt, auffliegt, 

oder mit dem Winde abs t re i ch t , j e n a c h d e m e r segelt und k re i s t , 

oder rü t le l l . Wer konn te , n a c h d e m er so lche Beobach tung g e m a c h l . 

noch behaup ten , zum Fliegen bedür le d e r Vogel n u r ganz ge r inge r 

Kra f l - Selbst von dem Segeln und Kreisen w ä r e e s u n r i c h t i g 

a n z u n e h m e n , d a s s es m ü h e l o s - für den Vogel s e i : d e n n w e r 

j e e inen Haubvogel (Weibe . Bussa rd . Adler e t c . i ha t s t u n d e n l a n g 

o h n e Flügelschlag in der Luft Sp i ra len beschre iben sehen , m u s s 

sich doch nn lhwend ige r Weise die F rage vo r l egen : bedarf e s k e i n e r 

Anslrei igung. so lange Zeil die Flügel , an denen das ganze Körpe r ­

gewicht hängt , wagerc i h l ausgespre iz t zu b a l l e n / l ' nd w e r s ich 

d iese F rage noch nicht vorgelegt haben sollle. der ha l te e i n m a l 

se ine Arme, die j a doch den Vogc-Mügeln e n t s p r e c h e n , o h n e j e d e 

l l e l a s t u n g a u c h nur Dl Minulcii i n g le icher Höhe a u s g e s t r e c k t 

« a g c r e c h l , und e r wird ganz s icher nicht mehr von • m ü h e l o s e m ' 

Segellluge sp rechen . Wenn wir ul»o enteil seg le t — sei es n u n 

eine Möve, ein Albatros , e i n Habit hl ode r sonst ein Vogel — sti l l 

und ma je s t ä t i s ch se ine Kreise in des Höhe z iehen sehen , d a n n 

mögen wir uns an j e n e s l ' \ pe t iiueiit e r i n n e r n und uns klar m a c h e n , 

d a s s die -Mühelosigkeit - n u r e ine s c h e i n b a r e isl und de r Vogel 

zu d iese r in Wahrhe i t s e h r b e d e u t e n d e n Ktaft leisl i ing n u r d u r c h 

se inen a n a t o m i s c h e n Bau, d. Ii. se inen grossen Brus lmi iske l . se ine 

s t a rken Schwingen und se in kra l l ig en twicke l t e s Herz, im S t a n d e 

ist. Eigenschaften, we lche u n s Menschen leider al le fehlen und 

die n u r e ine mit dem übe r l egenen Ver s l ande e r s n n n e n e Maschine 

zu e r se t zen ve rmag . A r t h u r S t e n t z e l , H a m b u r g . 

Eine Lerche In 1900 m H6he. Am I " März IWci 
u n t e r n a h m ich mit den O b e r l e u t n a n t s Sämiue r und Horms d i e s ­

sei t iger Ablbe i lung eine d iens t l i che Freifahrt , Ih-i d ieser Fahr t 

dürfte ein k le ines Vorkoinmniss niclil a l l t äg l icher Na tu r vielleicht 

bemerkenswer t ! ! e r s c h e i n e n . 

Wir ha t t en u m e twa t D i r die Donau übe r de r Bcfreiiutfs-

ha l l e bei Kclhcim überflogen und n ä h e r t e n u n s mil g u t e m Winde 

u m ca. 2 L'hr Ni t l enau in de r Oberpfalz. Plötzlich seh ten uns in 

e ine r Höhe von rund liHlo m ein s c h w a r z e r Punk t in de r Luft 

zu beglei ten, der u n s e r e Aufmerksamkei t auf sich zog und fesselte 

Ich d a c h t e zuers t an e ine e twa aus d e m Korbe gefal lene Melde­

ka r t e , die gelegent l ich des Fa l lens u n s e r e s Bal lons gleiche Hobe 

mit uns hielt , ein Blick auf d a s A n e m u l be lehr te mit Ii abe r , d a s s 

de r Ballon nicht hei, s o n d e r n st ieg. Wir t a u s c h t e n noch u n s e r e 

Meinung über dies.- nicht e rk l ä r t e Ersche inung a n s . a ls e in l au t e s 

e r s ch reck t e s Gezwi t s che r uns d a r ü b e r b e l e h r t e , dass wir e ine 

L e r c h e vor uns ba l l en , welch«- in dics<-r e r s t aun l i chen H«die von 

l'.HM» in du rch u n s e r e n Ballon m Schrecken v e i s e i / l w o r d e n war 

Wir legten sofort Zei l . Ort und Hobe fest, um d u - s e gewiss nicht 

alltäglich«- Er sche inung allenfallsigen In t e r e s sen t en zuführen zu 

k-inrieii I l a s e l l a . Leu tnan t . 



E n g l i s c h e L u f t s c h i f f e r - A b t h e H u n g e n i m s ü d a f r i k a n i ­

s c h e n K r i e g e 

Ks s ind inzwischen 

ne t ie r f zuve r l ä s s ige Nach­

r i ch ten übe r die engl i sche 

Lunsc l i i f fc r -Abthe i ­

lung a m Moddcr -Ri -

Vcr eingetroffen. Un­

ser s a c h v e r s t ä n d i g e r 

G e w ä h r s m a n n Major 

Baden-Powel l 

schre ib t von d a h e r a m 

I I . Dczcmhei an Mr. K. S. 

/ B ruce : - W i r h a b e n hier e ine 

Balli in-Ablbeiiung ' l ind e ine 

a n d e r e in Natal) u n b ' r Kapi-

t i i i J o n e s K K. mit L e u t n a n t 

Grubb und Karle. Beim Angriff auf 

Magcrsfonlein a m I I . Dezember w u r d e 

aufgest iegen und de r Ball.in wa r a l le Tage 

oben und gab wer thvol le N a c h r i c h t e n über 

die Wirkung lies Ges rhü tz feuers . Am lö . 

soll te er a m Tan gezogen a n e iner Er­

k u n d u n g t h e i l n e h m e n ; es h e r r s c h t e j e ­

doch ein seh r he i l iger Wind, we lcher 

e ine Aiillahrl unmögl ich m a c h t e . W ä h ­

rend er am Boden n iede rgeha l t en w u r d e , 

v e r u r s a c h t e ein besonders s t a r k e r Wind-

s toss e inen grossen Biss , a u s dem al les 

t i . i s e n t w i c h . ' 

Wir e r k e n n e n h i e r a u s , da s s die 

t e l egraph i sehen Meldungen im Allge­

m e i n e n r icht ige w a r e n . Gleichzei t ig er ­

fahren wi r a b e r die W e r l h s c h ä l z u n g de r 

Nach r i ch t en des Bal lonbeeibacbters . 

Nach eng l i schen Z e i t u n g s n a c h r i c h t e n hat 

a u c h de r Kesselballon in Ladys in i th d u r c h 

Auflinden de r Bat te r ien der Boeren und 

du rch Kor rek tu r des Art i l le r iefeuers den 

Eng lände rn sehr gute Dienste geleistet . 

Von d e r Bal lon-Abthe i lung bei Ge­

neral Bul ler ' s Armee a m Tugela liegen 

zur Zei l n u r einige z u s a m m e n h a n g l o s e 

Depeschen vor. au s d e n e n a b e r d a s 

Eine bes t immt he rvorgeh t , d a s s sie a n ­

d a u e r n d und mit Erfolg Ihalig gewesen 

ist. Km B e u t e r - T e l e g r u m m a u s d e m 

Hoerei i lager vom Dl. J a n u a r thei l l mit , 

d a s s Mährend de r Nacht vom 1«. zum 

DI. J a n u a r d ie Eng lände r Buke len und 

Bal lons aufl iesseii . Sie s t a n d e n d a m a l s 

mit i h r e r s c h w e r e n Art i l ler ie auf dem 

Z w a r l s k o p südl ich des g rossen Tugela . 

Knie näch t l i che E rkundung mit tels t 

Bal lons und I t ake ten kann sieh n u r auf 

d a s n ä c h s t e Bergge lände b e s c h r ä n k t h a b e n . 

g l a u b e n , da s s dieser Versuch k a u m e inen 

•n Zweck a l s den de r S iche rung vor e i n e m 

n l 'elrcrläll gehabt halten könn te , d e r bes t immt 

oder befijn biet w u r d e 

Wir e r fahren d a n n ferner vom -Daily Telegraph» vom 

b r u a i , d a - s ein Ballon du rch Graiialfcui-r de r Buren zers tör t 

•n ist und am Montag den ."i. Kebruar ein n e u e r aufstieg, 

10. F 

wind 

der beim Niedergehen die Zie lscheibe d e r Buren w u r d e . Damals 

gingen die Eng lände r gegen Vaa lk rau tz v o r : sie wurden , n a c h d e m 

sie Anfangs mit Glück vorgedrungen w a r e n , von Sei ten d e r Buren-

s te l lungen auf d e m Sp ionkop und Doonikloof a u s l lankirt und 

n a c h l änge rem tapferen A u s h a r r e n sch l iess l ich zu r Aufgabe al ler 

e r r u n g e n e n Vortheile gezwungen . Von der Bal lon-Abthe i lung 

w ä h r e n d d ieser Kämpfe be r i ch t e t d ie E x c h a n g e Te legraph Com-

pugny: «ihre Thäl igkei t w a r höchst wer lhvol l . l. 'nlcr s c h w e r e m 

Arl i l ler iefeuer ve r so rg te s ie u n s tägl ich mit I n f o r m a t i o n ' . 

Es ist höchs t wah r sche in l i ch , d a s s sogar die Bal lon-Abthei lung 

en t s che idend w a r für den En t sch luss des Gene ra l s Butler, d ie 

Stellung auf dem Vaalkrau tz aufzugeben, denn n a c h e ine r Meldung 

d e r «f'.enlral N e w s , a u s d e m H a u p t q u a r t i e r de s Genera l s Buller 

bei de r Brücke von Springlield vom 9. Kebruar m a c h t e d e r Bal lnn-

b e o b a c h t c r mit Hülfe s e ines Kernglases die ü b e r r a s c h e n d e Ent ­

deckung, d a s s die Buren auf den A b h ä n g e n und dem K a m m e von 

Do.nrikliKif wen igs tens ein Dutzend s c h w e r e r K a n o n e n verdeckt 

aufgestellt ha t t en , d ie die S t r a s se n a c h Ladysrni lh b e h e r r s c h t e n . 

Die Käi imung de r Vaa lk ran lz -S te l lung vollzog sich i n de r Nacht 

vom 7. zum K. F e b r u a r . 

Auf dem südl ichen Kr iegsschaup la tz e r fahren wi r ferner vom 

Auftreten e iner Luftschi l fer-Abthei lung bei de r Armee des Fe ld-

marscha l l s Hober ts am 2 1 . F e b r u a r vor d e m angegriffenen Lager 

des Burengenera l s Cronje. Das Reu le r ' sc l i e Bureau melde te , d a s s 

de r Beobach te r ve r sch i edene n e u e Ver schanzungen d e r Kuren 

en tdeck t habe , auf welche sofort d a s Art i l ler iefeuer ger ichte t 

w o r d e n sei. Der Ba l lonbeohach tc r hat ferner den l ' inziig des 

beschossenen Lage r s der e ingesch lossenen ( ' . ronje 'schcn Bürens« h a a r 

d a u e r n d beobach te t und dafür gesorgt , d a s s j e d e neue Aufstel lung 

desse lben vom Feue r d e r eng l i schen Arti l lerie beglei tet w u r d e . 

Die Verhä l tn i s se l iegen für die Verwendung des Bal lons im 

Kriege in Afrika b e s o n d e r s günst ig a u s folgenden G r ü n d e n : 

1. Vorwiegend gute Wi t t e rung mit k la rer Luft, d a h e r gute 

Sicht auf wein- E n t f e r n u n g e n : 

2. Mangel a n r icht igen und gu ten Landkarten: 

H. gänz l iches Versagen d e r eng l i schen Cava l l e r i e im Auf­

k l ä r u n g s d i e n s t e : 

4, schwier ig zu e r k u n d e n d e , gesch ick te Anlage d e r Buren-

s t c l l u n g c n ; 

ö. n u m e r i s c h e S c h w ä c h e de r Burenar t i l l e r i e und a n s c h e i n e n d e 

l ' n k e n n t n i s s de r se lben , Bal lons mil te is t Schrap i ie l s b e r a b -

z u s c h i e s s e i i : 

Ii. r n g e w a n d t h e i l de r s c h w e r e n Schiffsart i l lerie de r Eng lände r , 

s chwie r ige Ziele auf d e m L a n d e besch ies sen zu k ö n n e n : 

7 die gebo tene Möglichkeit , die E r k u n d u n g und Hi-obachtung 

ve rhä l ln i s smäss ig n a h e d e m Fe inde v o r n e h m e n zu k ö n n e n : 

5. die Charak te r i s t ik d e r Kämpfe a ls e i n e Kette von Posi t ion«-

kr iegen . 

Wir zweifeln d a h e r nicht m e h r d a r a n , d a s s die eng l i schen 

Luftsehiffer-Abll iei lungen mit a l len Ehren a u s d iesem Kriege he r ­

vorgehen w e r d e n und d a s s die A n e r k e n n u n g ihrer Verdiens te e ine 

vol lberecht ig te sein wird. M o e d e b e c k . 

F a h r t d e « B a l l o n « „ V e r s a i l l e s " d a r F e i t u n f c i - L u f t -

s c h i f f e r a b t h e ü u n K N o w o g e o r g i e w s k a m 1 4 . J u l i 1 8 9 9 . 

Von 

Peter Tomllowsky, 
l l i i i iplmann •• ti-I Koiiinininliiiit .Irr K<-»lrnic" l.iift-i'hi(Trriit.lli<>i!unr 

.«'iHMi^Bu. i - r Clttrr»«-til von IlMtiplnmmi IlUIhvr. 

Am S c h l u s s e ine r Ktäg igen l e b u n g d e r Abthe i lung w u r d e 

die Fü l lung des Bal lons von liHI cbm auf loOO i h m gebrach t und 

Alles für e ine Freifahrt vorbere i t e t , wozu besonde r s die genaue 

Bestimmung d e s Windes mit d e m Ins t rument d e s (liierst Pouiorzew 

(31»*) gehör le . Der Ballon w u r d e mit fidgendeu Beobachtung».-



i n s t r u m e n l c n v e r s e h e n : P s y c h r o m e t e r Assinniin. Ba rog raph R icha rd 

für SUXI in. A n e m u l für .KlKNi m, A n e m o m e t e r Fuss , e inem Kom­

pass , Sekundenen- s sc r unil Kar len . Die Ins t ruk t ion für ilie Fahr t 

l au te te , s ich auf e ine r .'CIOÜ m nicht übe r s t e igenden Höhe zu ha l len 

und si) Weit wie möglich Ixet g rosse r S p a r s a m k e i t mit dem Ral las t -

a u s w u r f zu fahren . AN L a n d u n g s o r t w u r d e die Gegend von Dorf 

T u m a s c h e w (Tomaszöw poln |Lub l ine r G o u v e r n e m e n t |i be­

s t immt . Die meteoro log i schen Daten vor de r f a h r t w a r e n l l a ro-

me te r 7til.<>. T e m p e r a t u r - f 2L.s i* C , Bewölkung - t>. Wind NW T . 

Ilm ! ! ' " I 'hr w u r d e n n a c h Fes ts te l lung e ines Auftriebs von 4 Ü 0 kg 

a ls Hallast 2 H F u d * i Sand au fgenommen . Die Orient irung über 

die Fah r t nach de r k a r t e ü b e r n a h m Ober leu tnan t Kossjiski von 

de r Bauah the i lung des Ees lungss l abes . d e r Kommandoführe r de r 

l .uflsehifferabtheihing. Leu tnan t ' fomilowski , führ te den Ilalinn und 

ü b e r n a h m die me teoro log i schen Heohach tungen 

Glalt s ich auf e ine Höhe von H 7 n in e rhebend , llog de r 

Hallon genau in d e r vo rhe r b e s t i m m t e n Dich tung und ä n d e r t e 

die g a n z e Zeit se inen Kurs nicht mehr Der wolken lose Himmel 

ges ta t te te e ine ausgeze i chne t e Or ien l i r img. Die me teoro log i schen 

HeohacMungcn erfolgten n a c h dem P r o g r a m m für i n t e r n a t i o n a l e 

F a h r t e n i w ä h r c n d d e r 11 s t änd igen Fahr t MO), wobei a ls ger ings te 

T e m p e r a t u r - 2 - l " G und a l s u n t e r s t e r Haromclcrs ta t id 5:11.0 mm 

gemessen w u r d e n . Gegen 7 I h r Abends kam d e r Italien in die 

Nähe «les L a n d u n g s o r t e s iDorf Toi i iaschewi und es w u r d e zur 

DelTnung d e r Klappe geschr i t t en , we lche abe r , ungeach te t d e r 

gröss len A n s t r e n g u n g e n beider Luftschiffer, s ich nicht öflnen l iess 

i G r u u d : zu s t a r k e s Ta lgen der Klappenfliigcl;, sodass , o b nian 

wol l te ode r n i c h t , die ös t e r r e i ch i sche Grenze bei H i a l j e z 

l ' I l e l z e c n a c h Andree ' s Allasi übe r sch r i t t en w u r d e . Infolge d e r 

Abkühlung de r Gase s a n k auf de r we i te ren F a h r t i h r Hallon 

immer n iedr iger und bei H a w u - R u s s k a lag er fast auf d e r Erde . 

Durch ein Signal herbe igerufene Hauern konn t en ihn a b e r n ich t 

n iederholen- Anges ich t s de s hohen K a m m e s d e r K a r p a t h e u bei 

I t a w a - H u s s k a , we lcher durch Wald verl torgen lag. en t sch los s m a n 

»ich. Hallast zu werfen und den Wald zu Uberfliegen. Nun w u r d e n 

d ie i lussprs ten M a s s n a h m e n zur OelTiiuug der Klappe getroffen, 

näml ich a m oberen Ende des Klappcnse i les l> Pud Hallast ange ­

hängt . Mit Hülfe d ieser Las t und d e r Kraft be ider LnltschilTer 

gelang es d a n n endl ich , d ie Klappe zu öffnen; de r Ballon s e n k t e 

s ich in Rich tung auf ein Gut des Grafen Lokzerbinski . Em 

X " > I 'hr Abends e r r e i c h t e de r Ballon die Erde bei M a g i r u w 

(Magierew n a c h Andree |Kre is H a w a - H u s s k a ! i , n a c h d e m er in 

II S t u n d e n H2H Werst zurückgelegt ha t te . 

Die Aufnahme d e r russ i schen Ltiftschifler hei den ös te r ­

re ich i schen Hehörden und Offizieren w a r e ine äus se r s t zuvor­

k o m m e n d e und herz l iche 

D M Landen, 
b e z u g n e h m e n d auf A r t i k e l : „ W a s i s t d a s W i c h t i g s t e bei d e r 

L a n d u n g ? " R e i t 1 d e r . . l l lus tr ir ten M i t t h e i l u n g e n dea 
o b e r r h e i n i s c h e n Vere ins für Luftschif fahrt" 1897.**» 

V u n 

Ernst B i e n e . 

Iluilplmann im kitniyl. 2 . IKIYCRI*. hi-n Fu. .url Iti-fl. 

I nlsi hlicsst m a n s ich zum Landen , s o k a n n m a n im Grossen 

das Geb ie t , in we l ches m a n vorauss i ch t l i ch ge langen wird , 

e r r e c h n e n , indem m a n d ie Zeil für d a s Herun te rgehen inline 

Ha l l a s t ausgabe , ganz im Allgemeinen ca. ö Minuten auf JTKJO m) 

• I FIEL Imt »• PM. 

*°j Iii«1 Trinleii/ ile* aufrrofonen Artikel» ial, i l a . . man für« 1.muten l>r 

i l i i i imlc Von», tirift'-IT mclil yrli-EM kann Wfnn item MUH im Mlyene-mi-n wulil 

Uriruiiflii litin i»l > . i müfi'ii ihn h im \ J , l o lehf i i l rn .-iiij^e L)IIIN.LN/<ln ...v»>c 

di-r allf*-liiriiit' Vrrljuf rutrr iinf nullen L.ur.duh? He-|,rr, |,iiiif lin.|.-it 

e n l s p i e c h e n d d e r Fahrgeschwind igke i t und Richtung in Weg u m ­

setzt . Ersche in t d i e ses Gebiet pa s send , indem weder g r o s s e 

Fl i iss läure oder a u s g e d e h n t e Waldungen e tc . s ich dort b e f i n d e n , 

so wi rd der Hallon d u r c h Vent i lz iehen z u m S inken gebrech t . J e 

n ä h e r man zur Erde kommt , u m s o m e h r l a ssen s ich obige E r ­

w ä g u n g e n beireff d e r L a n d u n g ans te l l en und um so r icht iger w i r d 

auf die g e n a n n t e Weise die Landungss t e l l e zu e r r e c h n e n s e i n 

E m b e s t i m m t e r E n t s c h l u s s wird s ich abe r , zumal , wenn d a s G e ­

lände vielfache Waldparze l l en aufweis t , ers t wen ige l(Ki m h o c h 

fassen l assen , da sons t häutig e in a n d e r s ge r i ch te t e r B o d e n w i n d 

im le tz ten Momente zu r Aende rung des u r sp rüng l i chen E n t s c h l u s s e s 

führen m u s s . 

Der F ü h r e r wird , am Sch lepp tau die F a h r t r i c h t u n g des Ba l lons 

s te ts verfolgend, sich von e inem a n d e r e n Ha l lon insassen von «in 

zu 5t l m d ie re la t ive Höhe zu iufen lassen ( w ä h r e n d dieser , b e z w . 

wenn verfügbar , ein Dri t ter auf Zuruf Ventil z ieht ode r Bal tas l 

auswirf t ) und , wie schon oben e r w ä h n t , d ie vo raus s i ch t l i che L a n d e -

stelle, we l che er unt d e m we i t e ren S inken mit s t e t s g r ö s s e r e r 

Wahrsche in l i chke i t zu b e s t i m m e n v e r m a g , s u c h e n . 

Ersche in t ihm die Lar idungss te t le pa s send , so läss t er d e n 

Hallon fallen. Handel t es s ich d a r u m , noch vor e ine r Ortschaft 

ode r Wald h e r u n t e r z u k o m m e n , so beschleunig t e r den Fa l l d u r c h 

Vent i lz iehen, hande l t es s ich d a r u m , e in d e r a r t i g e s Hinde rn i s* zu 

überschre i t en , so wird de r Fall mit tels t Ha l las tnusgabe ve rminde r t 

bezw. aufgehoben . 

Beim Aullegen des T a u e s e r s i eh t d e r F ü h r e r a n d i e sem die 

jewei l ige Bal lonhöhe , sowie die Fa l lgeschwindigke i t . Er wi rd n u n 

n o c h m a l s d a s s t e t s e rneu t e Aufsuchen de r verni i i th l ichen L i n d u n g s -

stel le wiederho len u n d k a n n d e m e n t s p r e c h e n d die Fa l lgeschwind ig­

keit noch d u r c h Vent i lz iehen bezw. Ha l las tausgahe beeinf lussen, 

eventue l l k a n n mit te ls t Schleppfahr t noch e in H i n d e r n i s s 

ü b e r w u n d e n we rden . Bei ca . 2T) in über dem Boden reinst d e r 

F ü h r e r i'cs ist hier und im Folgenden s t e l s e ine L a n d u n g bei 

Wind gedach t , her r sch t Windst i l le oder s e h r r u h i g e r Wind, so 

wird man zuers t den Hallon an e ine zum Z u s a m m e n l e g e n gee igne te 

Stel le ve rbr ingen (Vermeidung von F l u r s c h a d e n ' , e h e m a n ihn 

en l iee i l i den Ballon völlig auf und h ä n g t s ich, w ie sän imt l i che 

übr igen Hal lon insassen . d e n e n e r zu ru f t : in d ie Korbst r i c k e ! wenn 

mögl ich an die Sei le , an welcher d a s Sch lepp lau befestigt ist. 

Ein Auss te igen erfolgt ers t auf Refehl de s Bal lonführers , wenn 

d e r Ballon völlig s e i n e Tragkraf t e ingebüss l ha t . 

Ein A u s g e b e n v o n K a l l a s t bei d e r L a n d u n g in g r ö s s e ­

r e n H ö h e n , a l so e lwa schon auf 20(H> ode r 1.'SXI in. dürfte u n t e r 

ke inen E m s l ä n d e n zu rech t fe r t igen se in , d a e ine r se i t s von d ieser 

Höhe d ie Verhä l tn i s se noch n ich t de ra r t zu ü b e r s e h e n sind, d a s s 

m a u d u r c h Ver langsa inung des Falls e ine güns t ige re L a n d u n g s s t e l l e 

mit e in iger S icherhe i t a n z u s t r e b e n v e r m a g ; a n d e r e r s e i t s e ine 

V e r l a n g s a m u n g des Fa l l s zur V e r m i n d e r u n g de r Fal lgeschwindig­

keit u n n ö t h i g e r sche in t . | S . A n m e r k u n g I bei s c lh s l t hä t i ge r Z n -

r e i s s v o r r i c h t n n g über Grösse de r F a l l y s c h w i n d i g k c i t : 

Desgleichen dürfte ein H e i s s c n n a c h d e i n A u f s e t z e n 

des Korbes a l s fehlerhaft ZU beze i chnen se in , da die Insassen 

a u s s e r de r e r s l en l-andiing, we lche bei g u t e r Kallonfiihrung d ing i i t 

w e r d e n kann , e ine / .weile L a n d u n g zu gewär t igen h a b e n , indem 

der Hallon. m o m e n t a n e r l e i ch te r t , n o c h m a l s e i n e n m e h r oder 

wen ige r grossen Sp rung ausführ t , we lcher sich aller F ü h r u n g entz ieht . 

Hierliei ist dem F ü h l e r de s f e rne ren d a s Re i s sen selbst m e h r 

e r s c h w e r t , a l s w e n n e r das se lbe vor dem e r s t en Aufsetzen vollzieht , 

da er beim e r s t en Aufsetzen gewöhnl ich in den Korb geworfen 

wirr), even tue l l noch e ine r der Hal lon insassen auf ihn . und ihm 

dabei die Leine e n t k o m m e n kann , bezw er in e ine r S te l lung »ich 

befindet, in we lcher ihm d a s Einhol.-n de r Heiss le inc (ca . m 

nicht möglich ist 



Aeronautische Meteorologie 
und Physik der Atmosphäre. 

Die Beziehungen zwischen Meteorologie und Luftschiffahrt. 

Dr. E . S l l r l n r in Po tsdam. 

Als zwei vcrhältnissmässig junge Zweige der For­
schung haben Meteorologie und Luftschiffahrt in der 
letzten Zeit Achtung gebietende Erfolge errungen; die 
eine immer mehr von statistischen zu rein wissenschaft­
lichen Methoden sich durcharbeitend, die andere von 
pluintasievollen, theoretischen Spekulationen zu prak­
tischen, auf Erfahrung gegründeten Versuchen übergehend, 
beide aber in ihren neueren Fortschritten darin überein­
stimmend, dass sie auf physikalischer Grundlage aufgebaut 
sind. Nur indem sich .Meteorologie und Aeronaulik er­
gänzen wie Theorie und Praxis, wird es ihnen gelingen, 
ihr gemeinsames Arbeitsfeld • die Luft — gründlich zu 
beherrschen. 

Die Beziehungen zwischen Meteorologie und Acro-
nautik sind nun zwar gerade im letzten Jahrzehnt sehr 
viel engere geworden, aher vielleicht doch noch nicht so 
enge, wie es wünschenswert!, ist. Die Meteorologen 
machen mit grosser Freude von den Hilfsmitteln Gebrauch, 
welche ihnen die Aeronaulik bietet, ohne jedoch selbst 
immer den rein aeronautischen Fortscbritten genügende 
Aufmerksamkeit zu schenken, auf der andern Seite unter­
schätzen die Aeronaulen noch vielfach die Vorzüge, die 
ihnen aus den meteorologischen Arbeiten erwachsen 
können. Ein Bindeglied dieser vielfach nur nebeneinander 
her-, nicht ineinander übergehenden Bestrebungen zu sein, 
soll fortan auch eine Aufgabe dieser Zeilschrift bilden. 
Dieses Ziel ist vielleicht nicht einmal schwer zu erreichen, 
da es gilt, nur die Kräfte zu sammeln, nicht Neues zu 
schaffen. Der .Meteorologe suchte bisher vergebens nach 
einer Zusammenstellung der Arbeiten, die sich nur auf 
die Physik der Atmosphäre bezichen, und für den Lufl-
schilfer war es eine mühselige und schwer durchführbare 
Aufgabe, die meteorologischen Ergebnisse, welche ihn 
interessiren, zu linden. Eine Uebersichl ül>cr solche, 
beide Gebiete berührende Arbeiten, theils in Gestalt von 
Kurzen Berichten, theils wenigstens als Titelangabe, soll 
fortan neben Originalbeiträgen gebracht werden. Von 
der Unterstützung durch Fachgelehrte wird es abhängen, 
wie weil hier Vollständigkeit zu erzielen ist. 

Ks ist nicht schwer, die oben ausgesprochene Be­
hauptung, dass gerade im letzten Jahrzehnt die Bezieh­
ungen zwischen Meteorologie und Luftschiffahrt sehr viel 
engere geworden seien, zu begründen und zu zeigen, 
dass gegenwärtig nicht mehr allein die .Meteorologie Vor-

Iheile von der Luftschiffahrt hat, sondern dass auch um­
gekehrt die Meteorologie schon bis zu dem Stadium vor­
gerückt ist, dass sie der Luftschiffahrt von Nutzen sein 
kann. Fel»erblicken wir zu dem Zwecke nur die Arbeiten 
im letzten Dccennium des 19. Jahrhunderts. In plan-
mässiger Enlwiekelung sind in dieser Zeit der Drachen, 
der Fesselballon und der Freiballon in den Dienst der 
Meteorologie gestellt. 

Die Enlwiekelung der Drachen-Meteorologie hat so 
rasche Fortschritte gemacht, dass noch einmal daran 
erinnert zu werden verdient, dass noch nicht sechs Jahre 
verflossen sind, seitdem der erste Drachenaufstieg mit 
fortlaufend registrirenden meteorologischen Instrumenten 
ausgeführt wurde. Am i. August 189i erhob sich auf 
dem Blue-Ilill-Observatorium des Herrn Botch der erste 
Thermograph mit Hülfe von fünf Eddy-Drachen. Mit 
bewunderungswürdiger Energie und echt amerikanischer 
Schnelligkeit, dabei aber doch nach streng wissenschaft­
lichen Methoden, setzte Boich, unterstützt von Glaylou 
und Fergusson, die Versuche fort. Bis Mitte Februar 1897 
waren 112 Aufstiege gelungen, und dabei war eine Maximal-
hohe von 2tjt35 m über dem Blue Hill, der 200 m über 
Meeresniveau liegl, erreicht. Die Ergebnisse sind in der 
grossen Abhandlung von Clayton und Fergusson: Ex­
ploration oí the air by nieans of kiles <Annais of the 
Aslron. Observ. of Harvard College, vol. 12) niedergelegt. 
Die Arbeiten sind seither eifrig fortgesetzt und in zwanglos 
erscheinenden Bulletins niilgetheilt. Durch Verbesserung 
der Drachen und der Instrumente ist sowohl die Höhe 
wie die lläuligkeil der Aufstiege gesteigert. Die Zahl der 
Aufstiege hat jetzt 200 schon überschritten: dabei wurde 
rund iODÖ m Höhe erreicht: es wird dies schon an­
nähernd die grösslmögliche Leistung von Drachen dar-
slelkjjjjjjg. Die Erfolge von Boich ermuthiglen natürlich 

orscher zu ähnlichen Arbeiten. Teisserenc de 
igann im Herbst 1897 au seinem Observatorium 

für dynamische .Meteorologie auf einem kleinen Hügel bei 
Trappes in der Nähe von Paris seine Drachenaufstiege 
und erreichte ungefähr dieselbe Höhe wie Botch. Sein 
werthvolles Beobachlungsmaterial ist zum Theil in den 
Berichten der Pariser Akademie diskutirt. - - Diesen 
privaten Unternehmungen folgten bald staatliche; in gross-
arligstcm Maasse wiederum in Nord-Amerika. Nach sehr 
umfassenden Vorarbeiten von Marvin hat dus U. S. 



Wcathcr Bureau Anfang- 1 8 0 8 17 Stationen inil Drachen 
ausgerüstet, lim womöglich täglich aus der Höhe von 
einer englischen Meile f lKOO im Aufzeichnungen vnn 
Temperatur, Feuchtigkeit und Wind zu erhalten. Hegel-
müssige Beobachtungen sin«! von Kndc April bis Oktober 
1 8 0 8 gemacht und dann einstweilen aul 2 bis :l Stationen 
beschrankt. Die Krgchnisse vnn 121" Aufstiegen sind 
bereits von Frankeiitield bearbeitet. Neuerdings haben 
in Kuropu IHK 'II Dracheiiversuehe zu meteorologischen 
/wecken angestellt: l'rol". Koppen an der deutschen See-
wniie in Hamburg, Kgoroff am Observatorium in I'aw-
lowsk bei St. Petersburg, das aeronautische Observatorium 
hei Berlin unter l<citung von Prof. Assimilili. Weitere 
Drachencxperimcnle zu wissenschaftlichen Zwecken, z. B. 
für luflelcktrisehe Messungen, sind theils in A nitri IT ge-
noinmen, theils vorbereitet. 

Aelteren Datums als die Dracheiiversuehe ist die Be­
nutzung des Fesselballons zu meteorologischen Beobacht­
ungen, aber die Fortschritte sind hier erheblich lang­
samer. I>ie unifangreichsleii Versuche dieser All hai 
l'rof. Assillanli mit seinem Fesselballon -Meteor- in 
Gharloltcnburg 1 8 0 1 und 1)2 angestellt: manche neue, 
inzwischen anderweitig bestätigte Krgebiiisse .sind ge­
funden, aber das llauplrcsultat blieb die Herstellung 
brauchbarer Begistririnstriiinenle. Kurze Bcnhnehluiigs-
reiben im Fesselballon, z. B. von l'rol. Küp|>cii bei Ge­
legenheit der Hamburger Gcwerbcaiisslellinig 1 8 8 0 oder 
von Prof. Hergesell mit lutei S t ü t z u n g der Mililär-Liill-
scIiilTerabtlieihitig in Slrassbtirg. sind mehrfach er­
halten, aber im tianzeii ist die Handhabung und Ge-
hrauchsfühigkeit d e s kugelförmigen Fesselballons d o c h 

ziemlich beschränkt. Fin wesentlicher Fortschritt isl erst 
durili den Siegsfeld- l'arse vai lieti Drachcnhallon er­
reicht. Ks unterliegt keinem Zweifel, dass dieser Ballon 
in Zukunft eines der wichtigsten Hülfsiniltel der .Meteoro­
logen sein wird: die praktische Aiisluhrung der Versuche 
befindet sich alter noch in den ersten Ktilwicklungs-
Stadien. Fin von Prof. Hergesell und Hauptmann Moede-
beck für meteorologische Zwecke hcrgei ichteler Drachen-
ballon wurde schon bei (ielegenheil der aeronautischen 
Konferenz im April 18118 in Strasshiirg vorgeführt. In 
grossem .Massslabe werden die Versuche am aeronau­
tischen Observatorium bei Berlin vorbereitet | vergi, diese 
Zeitschrift 1. S. 27, lOOOi. Die Kinfiilirung des Q l l f a t i n -

ballons isl ein schlagendes Beispiel dafür, wie 9 
wickhmg der Meteorologie Hand in Hand gehl irti 
Kotuickliing der praktischen Aeronaulik. 

Die Kinfühning von Drachen und Drachcnbannns 
droht die Benutzung von Freiballons für meteorologische 
Zwecke erheblich einzuschränken. In mancher Beziehung 
isl d i e s zu bedauern, denn noch so vollkommene Bcgistrir-
iiislrumenlc können die direkten Beobachtungen, z. II. 
diejenigen von Wnlkciibildimgeii. nicht vollständig er­

setzen. Aber die Beobachtungen im Freiballon WHIHVIUI 

der letzten Jahre haben ein so reiches Material geliefert, 
dass es für lange Zeil eine wichtige Fundgrube Ifii 

Meteorologen bleiben wird. Allen voran stehen die durch 
die Gnade Sr. Majestät des Kaisers ermöglichten wissen-
schaftlichen Fahrten des Deutschen Vereins zur Forderung 
der Luftschiffahrt. Die 75 Freifahrten, welche in den 

Jahren 1888—1*951 unter Leitung von Frof. Assiminn 
und mit Fnlerslülzung des Kgl. piciissiscben metenm-
logischen Instituts ausgeführt sind, sind sehr gründlich 
verarbeitet, und das dreihändige Üerielitswcrk wird in 
wenigen Wochen erscheinen. In Deutschland Italien 
wissenschaftliche Fahrten ausser in Berlin auch in München 
(ca. Ii) Fahrten seil 188'J) und in Slrnssburg (etwa I " 

Fahrten seit 1805) .stattgefunden. Vom Auslände haben sich 

besonders Frankreich, Bussland, Oesterreich und Schweden 
an meteorologischen Beobachtungen im Freiballon he-

theiligl. Kinc neue Kpochc wurde durch die Gründung 
der inlernaliimalen acroiiautischeii Kommission eingeleitet: 
die Frucht dieser Vereinigung sind bis jetzt 8 inlei-

nalionale Fahrleu gewesen. Kinige Krgebiiisse sind von 
l'rol. IIcrgesell in der Meteorologischen Zeitschrift*! ver­
öffentlicht. Insgesimnil werden in den letzten In Jahn n 
250 bis .'{OO streng wissenschaftliche Fahrten uiilci-
uoiiimeii worden sein: die geringe Zahl der hierbei vor­
gekommenen Unfälle isl ein schöner Beweis für die 
Sicherheit und Vollkommenheit der heutigen LullschilTalu' 

Die neiiesle Fhasc der aeronautischen Meteorologie i-: 

ilie Benutzung von iiiilM'iiiaiiiitcii Ballons. S o l c h e Hallon-
uiit meteorologischen Begisliir-lnslriiinenlen wurden ztiei-i 
in Frankreich it'.h. Benard 1802, Hermile und Besau« cti 

18011 verwendet, und Frankreich hat auch die fiilircii'lc 

Bolle in dieser Forschiiugsnielhode behalten. Die syste­

matische Untersuchung der Luftschichten bis zu lälMlin, 
welche Teisseieuc de Bort in den letzten beiden Jahren 
durchgeführt hat (00 Aufstieget, wird in diesem Hefte an 
anderer Stelle besprochen. 

In Krgäiiziing zu dieser Darstellung der Fortschritte 
in der aeronautischen Meteorologie müssen nun auch IIM* 

Voilheile hervorgehoben werden, welche die Aertmaulil. 
aus diesen Forschungen gezogen hat oder noch zielien 

kann. Verhältnissmässig häulig wird der indirekte F.-n-

lltiss der meteorologischen Freifahrleii auf die praklwk 
Luftschiffahrt betont. Versclueilene Verbesserungen an 

den Ventilen, der Meissbabn, dein Anker, welche von 
Hauptmann Gross ersonnen sind, wurden erst durch 'l'1' 
Berliner meteorologischen Fahrten veranlasst. Die FA-

plosioii des Ballons •Humboldt' hat zu Versuchen übt''' 
die elektrische Ladung der Ballonhülle geführt, welche 
in dem Siegsfeld'schcn Verfahren, die Hülle mit einer 

•< Meteor. Zc i l s ch i . Hand 14 i l W ) . S. 121 und 14t; I t o l 
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IC) procentigon Ghlorealciumlnsting zu imprügnircn, einen 
ebenso befriedigenden wie einfachen Abschluss gefunden 
haben. Die französische ßallonteclmik war durch die 
Andree'sche Polarcxpedition und die Wegafahrt über die 
Alpen vor neue Aufgaben gestellt. 

Die wissenschaftliche Benutzung des Ballons brachte 
auch munche Fragen der Navigirung in eine mehr wissen­
schaftliche Beleuchtung. Der Einfluss der Wolken, der 
Sonnenstrahlung und damit der Gastemperatur, des Ge­
bindes unter dem Ballon u. dgl. sind wissenschaftlicher 
verfolgt als früher, die Bedingungen zu Gleichgewichts­
störungen sind vollständiger studirt. Das Fahren mit 
theilweise gefülltem Ballon ist erst in den letzten Jahren 
systematisch ausgebildet. Auch die Vervollkommnung in 
der Ortsbestimmung vom Ballon aus ist zum Theil 
wenigstens mit den wissenschaftlichen Bestrebungen des 
letzten Jahrzehnts in Verbindung zu bringen. Wir rechnen 
dazu den Versuch einer magnetischen Orientilling (Eselien-
bagen und Hoydweiler), die astronomischen Ortsbestimm­
ungen (von Siegsfeld), die automatischen Apparate zur 
Photographie der unter dem Ballon liegenden Landschaft 
(Caillelel, Assmann) und insbesondere die phologramme-
trischen Ortsbestimmungen von Prof. Finsterwalder und 
von Bassus. Prof. Finsterwalder hat die Photogrammctrie 
mit grossem Erfolg auch zur Bestimmung der Ballon­
höhe benutzt. 

Der Flugtechniker wird andererseits die meteoro­
logischen Drachenexporimenle nicht ausser Acht lassen 
dürfen. Die Studien an Drnchenllächen von Claylon, 
Marvin, Nikel, Koppen u. A. enthalten wichtige Versuche 
und Klarierungen über Luftwiderstand und Reibung, 
Klasticität und Festigkeit, die auch dem Avialiker von 
Nutzen sein können. 

Schliesslich verdient noch ein Punkt hervorgehoben 
zu werden, welcher bisher wenig berücksichtigt ist, 
nämlich der direkte Nutzen der meteorologischen Kr-
gebnissc für die Aeronautik. Allerdings muss man hier 
mehr in die Zukunft als in die Vergangenheit schauen, 
denn die Auswerthimg des umfangreichen Beobachtungs­

materials aus den höheren Lultschichlcn hat ja eben erst 
begonnen. Die LuftsehilTer klagen manchmal nicht ganz 
mit Unrecht darüber, dass die Betrachtung der täglichen 
Wetterkarte ihnen wenig nützt. Aber die Meteorologen 
haben natürlich auch studirt, wie sich die Fahrt ihrer 
Ballons bei verschiedenen Witterungslagen mit der Höhe 
ändert. Wichtige Untersuchungen über die Aenderung 
der Windrichtung hat der russische Oberst PomortzelT 
vor zwei Jahren veröffentlicht, während Glayton und 
Teisserenc de Bort mit Drachen die Schwankungen der 
Windstärke verfolgt haben. Kinige neue und gerade Tür 
die praktische Luftschiffahrt werthvolle Besultate halsm 
auch die bald veröffentlichten Berliner Ballonfahrten ge­
liefert. Die Krgebnisse werden also bald vielseitig genug 
sein, um in einer für die praktischen Bedürfnisse des 
Luftschiffers geeigneten Form zusammengefasst werden 
zu können. Desgleichen werden das Entwerfen von 
Wetterkarten für die Höhe von einer englischen Meile 
auf Clrund der Drachenversuche in den Vereinigten 
Staaten und das intensive Wolkenstudiuin — namentlich 
die Krgebnisse des internationalen Wolkenjahres 18116,97 
— praktische Krfolge haben. Es ist wohl zu beachten, 
dass es sich hier nicht um eitle Hoffnungen betreffs der 
Vcrwerthung der Meteorologie handelt, sondern um nahezu 
abgeschlossene Arbeiten, deren Ergebnisse sich schon 
zum Theil übersehen lassen. 

Die Meteorologie, oder genauer gesagt die Physik 
der Atmosphäre beginnt also, sich für die Dienste der 
Aeronautik dankbar zu erweisen. Aber beide Theile 
müssen ihre Leistungen noch erheblich steigern, um sich 
zu der Bedeutung aufzuschwingen, welche man heutzutage 
bei einer Vereinigung von Technik und Wissenschaft er­
warten darf. Eine eng»' Fühlung zwischen Physik und 
Aeronautik, die Berücksichtigung jedes einzelnen Fort­
schrittes auf beiden Gebieten wird die weitere Ent­
wicklung erleichtern. In diesem Sinne mitzuarbeiten 
soll auch eine Aufgabe der Illuslrirlen Aeronautischen 
Mittheihmgen sein. 

M e t e o r o l o g i s c h e r L t t t e r a t u r b e r i c h t . 

I I . T E B T K E T R N E D E B O R T . Sur Im a»cfnsiani< dann l'utmOKfthfre I / Y M -

rfgifitrettrit ntrtruralvt/tattfx /wr/cx jntr de» crr/V-ro/fln/*. 

( • .omplesHci idus Ac. Sc. P A R I S P2SI. 131 1:12. IH'KI. 

L . T E B # * R E N E D E B O R T . Sur In tcm/tri atme et ses Variation* dann 
l'atmwjdtrrt libre, d'aprfn \t4 vinrrrntion» de quatrt-ritt'jt-
dix ballons-sondr». Cuinples I tendiis Ac. Sc. Pa r i s l üü 

4 1 7 - 1 2 0 . lS'.W. 

Von d e n Resu l t a t en d e r Drac l ien-Kxper imente wird bezüglich 

d e s Windes h e r v o r g e h o b e n : 

I. Dass bei k l a r em W e t t e r u n d hohem Luftdruck die Wind­

geschwindigkei t im Al lgemeinen a b n i m m t bis zu e i n e r Hohe, 

we lche zwi schen 1500 und 3000 m s c h w a n k t ; 

ÜS-S dagegen bei bedeck tem Himmel und n iedr igem Drnrk 

er Wind mit d e r Höhe e rheb l ich z u n i m m t , b e s o n d e r s in 

der Nahe ib-s u n t e r n Wolken randcs -

Die D I S K U S S I O N d e r bei d e n Aufst iegen de r Sond i rba l lons 

• ^ i s t ' I R T C N T e m p e r a t u r e n hal e r g e b e n : 

1 D I E T E M P I n t lu ren in Höhen bis zu II km zeigen grössere 

S E I N , a n k l i n g e n , a l s m a n b i sher a n g e n o m m e n ha t . D I E 

imperiiNlisi he T e m p c r a l u r s c h w a n k u n g ist in a l len Höhen-

sf l i ichten z iemlich die g le iche : sie s c h w a n k t n u r z w i s c h e n 

'•>:/* und I I .TR. 

2 K S S C H E I N T , d a s s selbst b i s zu 10 km Höhe e ine deu t l i che 

j äh r l i che Pe r iode de r T e m p e r a t u r v o r h a n d e n ist, d e r a r t . 



d a s s das Max imum am Ende d e s S o m m e r s , da s Minimum 

gegen Ende des Win te r s e in t r i t t . 

('. Abfc*. T h e a v e r n g e I c m p c r a l u r e of t h e a t m o s p h e r e . 

1". S. Motitlily Weat l ier Rev iew 27. Nr :», p 1 1 5 - 1 1 9 . 1890. 

Im Ansch lus s a n d ie oben mi lge thcd t en Veröffentl ichungen 

von T e i s s e r e n c de Bort hat d e r Verfasser e inige a l lgemeine Be­

t r a c h t u n g e n über Tempera t i i rve r the i lung angestel l t Zunächs t leitet 

er a u s den von Te isse rpnc d e Bort aufgestel l ten D i a g r a m m e n die 

mi t t l e re M o n a t s - und J a h r e s t e m p e r a t u r für je 1 km Höhe bis zu 

10 km a b . Diese Z u s a m m e n s t e l l u n g k a n n na tü r l i ch nu r als e r s t e 

A n n ä h e r u n g a n Norn ia lwer lhe d e r T e m p e r a t u r de r obe rn Luft­

s c h i c h t e n gel ten und ist a u s s e r d e m beeinl lusst d u n Ii d ie k l ima­

t i schen F . lgenthümhehkei ten des Aufs t i rgsor les . Ma thema t i s ch 

t ierechnet ist de r w a h r s c h e i n l i c h e Fehler der von Abbe iiii lgetlieilten 

J a h r e s t e m p e r a t u r e n d e r e inze lnen Höhens«-dichten nu r ger ing il .t" 

bis 1,7*1: d i e se R e c h n u n g setz t abe r v o r a u s , d a s s ke ine s y s t e m a t i s c h e 

j ä h r l i c h e Per iode und kein s y s t e m a t i s c h e r l i i s t rumenta l feh le r in 

den Beobach tungen en tha l t en ist. 

Ein längerer Abschni t t ist e ingeschal te t über den Tri ighei ls-

koeflizicnlen d e r T h e r m o m e t e r Diese Frage ist j a neue rd ings du rch 

Prof. Hergesell ausführ l ich s t u d i r t ; e s verdient a h e r da rau f auf­

m e r k s a m gemach t zu w e i d e n , d a s s die Träghe i t e i n e s T h e r m o ­

m e t e r s r e c h n e r i s c h und exper imen te l l viel leicht zuers t von Abbe 

l«t>5 u n t e r s u c h t ist. Referent fügt h inzu , d a s s Abbe IHK.» speziel l 

für Bal lonfahr ten ein Scl i le i lde i lher t i iomcter auf se ine Träghei t 

geprüft ha t . Die dami t ausgchihi- tcn B a l h m h c o h a c h l n n g c n s ind in 

Europa wenig beach te t , zum Theil wohl d e s h a l b , weil m a n g laub te , 

d a s s die Messungen mit S t rah lungsfeh le rn dcliaflel seien. 

Die von Abbe b e r e c h n e t e Tempera t i i r ve r the i l ung ges ta l t e t 

n u n . i n t e r e s san t e Sch lüs se zu z iehen . Die Luf t t empera tu r hängt 

h a u p t s ä c h l i c h ab von de r Abkühlung d u r c h S t r a h l u n g und von de r 

E r w ä r m u n g d u r c h Lei tung und Konvekt ion. Die S t r a h l u n g s t rebt 

dah in , d ie g a n z e A t m o s p h ä r e in e inen Z u s t a n d s tab i len s t a t i s chen 

Gle ichgewich t s zu br ingen, wohingegen d u r c h Konvekt ion (Ab­

küh lung bei Aufsteigen. E r w ä r m u n g bei Abste igen der Liif tmasseu) 

die T e n d e n z zu e ine in tbe rmod.vnamischen Gleichgewicht , zu e ine r 

Ve rminde rung d e r T e m p e r a t u r mit de r Höhe hervorgerufen wird, 

Der d u r c h S t r a h l u n g bed ing te ve r t i ka l e T c m p c r a t u r g r a d i e n t ist a lso 

posit iv n a c h oben und unbegrenz t , d e r dur i Ii Konvekt ion bedingte 

nega t iv und n u r zwi schen 0.2* und l.O" auf 100 in s c h w a n k e n d . 

Der a l lgemeine Durchschn i t t zwischen s tab i len s t a t i s chen und 

uns t ab i l en d y n a m i s c h e n Bedingungen gibt e inen -G lc i ehgewich l s -

Gr. id ienten > von ungefähr 0.5" auf 100 m a ls n a h e A n n ä h e r u n g 

a n den j ä h r l i c h e n Durchschn i t t tür die g a n z e A t m o s p h ä r e bis zu 

de r von Sond i rha l l ons e r r e i c h t e n Höbe. Nach den Beobach tungen 

s ind hei Pa r i s die u n t e r s t e n -4 Ki lometer e t w a s w ä r m e r , dagegen 

die Höhen von 7 bis 10 km en t sch ieden käl ter , a l s n a c h dem 

t i l e i cbgewich l s -Grad ie i i t e i i ; d a s w ü r d e he i ssen . d a s s die l e tz te ren 

T e n d e n z h a b e n , h e r a b z u s i n k e n . Diese T e n d e n z isl zwi schen 8 

und 10 km in a l len Mona ten a u s g e s p r o c h e n , j edoch a m s t ä r k s t e n 

im S o m m e r h a l b j a h r ; h i e r n a c h muss a l so die j ä h r l i c h e T e m p e r a t u r -

ä n d e r u n g in de r Höhe en tgegengese tz t sein «h-r am Erdhoduh . 

Diesen t ' n te rscbied m ü s s e n wir fasl ganz dem Jähr l i chen Wechse l 

de r Luf tz i rkula t ion z u s c h r e i b e n : die w a r m e Luft, welche in den 

S o m m e r m o n a t e n in wei t en t f e rn t en w a r m e n Gegenden aufsteigt , 

wird, bei ihrer l angen W a n d e r u n g in de r oberen Südwes l s t römi ing 

d u r c h S t r a h l u n g so weit abgekühl t , bis sie in unsp rn Brei ten auf 

d e n Boden be rabged rück t wird. 

Verfasser stellt noch e ine s e h r i n t e r e s s a n t e Be t r ach tung a n 

über die T e m p e r a l u r ä i i d e r u n g im Laufe de» Tages , w ie sie a l l e in 

du rch Rad ia t ion und wie sie in W e c h s e l w i r k u n g mit d y n a m i s c h e n 

Vorgängen beeinl lusst wird. Wir b e s c h r ä n k e n u n s mit e inem Hin ­

weis auf die Or ig ina l a rbe i l , da über d e n S t rah lungskocf l i z i en ten 

de r A t m o s p h ä r e , auf den die B e t r a c h t u n g aufgebaut ist, K E I N E 

e inwurfs t rc ien Messungen vor l iegen. 

Zu d iese r Arbei l b e m e r k t Referent , d a s s Professor v. Bezold 

ana loge B e t r a c h t u n g e n auf ä h n l i c h e r G r u n d l a g e , a b e r mit w e i t e r 

gehenden Schlussfo lgerungen auT G r u n d de r Ber l iner Ba l lon fah r t en 

angeste l l t und d a r ü b e r in de r Ber l iner Akademie d e r W i s s e n ­

schaf ten und im Ber l iner Zwe igve re in der Deu t schen Meteoro­

logischen Gesellschaft vo rge t r agen ha t . So schwier ige F r a g e n 

k ö n n e n d u r c h Be leuch tung von ve r sch iedenen Se i len a n Kla rhe i t 

nu r gewinnen , und wir w e r d e n d a h e r spä t e r hierauf n o c h e i n m a l 

z u r ü c k k o m m e n m ü s s e n . Sg. 

M e t e o r o l o g i s c h e B i b l i o g r a p h i e 

(Ks wir-l l-i.'*l"-i< Mitft, UDtrr dirii-r lliihrik eint mi»cHi'hst vullnländift LVbT-
sU lit illi.r Jk'ji'ingvii Ail"*it«-n *u f<-lt«-n, lAi'Ulir rntwc-ih-r die Krhir-tliuiig .Icr 
triam .\lmi«i>li»"- l'i'lifltVli » i l « l ' l ' l.uflK liiflnr und Flu jKvhniker von Inter-

!•-•»« i-i-iii k •innen, i 

W . J . r a n B e b b e r : Wissenschaf t l i che G r u n d l a g e e ine r W e t t e r ­

v o r h e r s a g e auf m e h r e r e Tage voraus . S. A. a u s d e m Arch iv 

d e r Deu t schen S e e w a r t e 22. H a m b u r g 1899. 

J . Kis te r u. I I . G e l l e i : l ' eber die Exis tenz e l ek t r i sche r Z o n e n in 

d e r Alniospbäie . Ter res t r i a l magne t i sm a n d Alm. Elect r ic i ty 

•1. p. 2 M . 181«). 

A U F d iese für die Erk lä rung de r L U F T - und Gewi t t e r -E lek t r i z i t ä t 

wicht ige Abhand lung w e r d e n wir im n ä c h s t e n Heft z u r ü c k k o m m e n 

I I . ( ' . P R A N L T E N F L E L D : Vert ical G r a d i e n t s of T e m p e r a t u r e , Humid i ty 

a n d Wind Direct ion A p r e l i m i n a r y repor t on the Kitt-

o b s e r v a t i o n s of 181)8, Bulletin E. I". S. Wea the r B u r e a u . 

W a s h i n g t o n 18!«», 

G . L L E L L M A N N : Z u r täg l ichen P e r i o d e d e r Windgeschwind igke i t 

Meteor . Ze i l schr . Hi, S. 5-K5. 185)".). 

I I . I L E N R E S E L L ! Ergebnisse de r i n t e r n a t i o n a l e n Bal lonfahr ten . II 

bis IV Meteor. Ze i l schr . 17, S 1, l ! l . ¿1 Tafeln. HNMI. 

I L Neue t ' n t e r s u c h u n g e n zur Bes t immung de r Genauigke i t von 

T e m p e r a t u r m e s s u n g e n bei Ba l lon fah r t en : III. d ie T e m p e r a t n r v e r -

haJ tn isse d e r h ö h e r n und h ö c h s t e n Luf t sch ich ten ; IV. die i n t e r ­

n a t i o n a l e n F a h r t e n a m 111. Mai 1897. a m 24. März 1899 und a m 

:V Oktober 18!«) 

V . K O N R A D : L ' e b e r den Wasse rgeha l t d e r Wolken. Meteor . Ze i l s ch r 

Hi, S. hm. 1899, 

Verfasser fand b r i Ver suchen auf dem S c h n e e b e r g und auf 

d e m Schafberg bis Z U 4 ' t gr flüssiges W a s s e r (aussch l iess l i ch der 

in Gestal t von gesä t t ig tem Wasse rdampf e n t h a l t e n e n Feuchtigkeit-

in e inem Cubiknie ter Wolke und n immt an , d a s s in wi rk l ich dichten 

C u m u l u s w o l k e n cn. fl gr in e i n e m Cub ikme te r zu e r w a r t e n sind. 

( ' . F . M A N I N : The kite a s a n i n s t r u m e n t of meteorologica l r e s e a r c h . 

J o u r n a l of the F rank l in Ins t i tu te , Ph i l ade lph ia . 118, p . 2 4 1 . 

18!«l. 

C . F . M A R V I N : T h e s luggishness of t h e r m o m e t e r s Monthly W e a t h e r 

Review IT. S. A. 27, p. 458. 1899. 

Dars te l lung d e r Methode, n a c h we lche r i m W e l l e r b u r e a u d e r 

Vereinigten S t a a t e n die Träghei t d e r zu den D r a c h e n v e r s u c h e n 

benu t z t en T h e r m o g r a p h e n geprüft wi rd . Die Benu tzung d e r g ra ­

ph i schen l lü l fsmil te l sche in t rech t zweckmäss ig zu sein. 



T o d t e n s c h a u . 

O o t t l l e b W i l h e l m D a i m l e r -fr. 

W ä h r e n d d e r Drucklegung d ieses l lefles iilierrasclit u n s die 

t r a u r i g e Kunde von dem a m ß. März zu C a n n s t a t t erfolgten 

H i n s c h e i d e n des K o m m e r z i e n r a l h s D a i m l e r . 

Der - V a t e r d e s A u t o m o b i l s , ist a u c h de r h e r v o r r a g e n d s t e 

F ö r d e r e r d e r I. n f t •• I h i f fa Ii r I olb- Zeit gewesen . AK er im 

J a h r e 1HJMS) sein M o l o r - S l a h l r o s s , se ine M o I o r d r o s c h k e und 

W i n M o t o r b o o t fertig gestellt ha l t e , t rug ei sii h lebhaft mit dem 

f i o d a n k e n , n u n m e h r se inen Benz inmotor a u c h zur Lösung des Pro-

h l o m s des Luftschiffes zu r Verfügung zu s tel len. Sein e r s t e r Gang 

w a r d a m a l s zu r L u f t s c h i f f e r - A b t h e i l u n g n a c h S e h ö n c b e r g 

b e i B e r l i n , de s sen Offiziere se iner F.rlindung d a s grösste I n t e n s s e 

e n t g e g e n b r a c h t e n . Leider konn te dieses In teresse n u r ein rein 

EOIILIBB WILTIDK Oalaltr. 

<I|I|INALAIILN.IHMI- 4TT ZRILMHRLFT IN-R AOTOMULULIST , MINIIHRINV 

idee l les b le iben, d a d a s Kriegsmiuis ler i i im zu kostspiel igen Ver-

SLLRLLEN mit LuflschitTen keine Mittel gewähren wollte. Als er 

a u c h nni s e inem Automohil fahrzeuge in Deutsch land nicht i h n 

e r w a r t e t e n Anklang und Absatz fand, w a n d t e er sieh a n I d a s Aus­

land und fand hier besonder s in F r a n k r e i c h g rosses Knlgegcn-

kommen . Den Vorsprung, den F r a n k r e i c h heute in der Aii lomobil-

induslr ie ha t . verdankt es lediglich der frühzeitigen Krkenn ln i s s 

ihres Werl l ies [ u n d der se lbs t s t änd igen Wei le rcn twickehi i ig des 

Daimler ' scben Motors . 

Lieber D a i m l e r ' s I .ebensgang e r l a h r e n wir a u s d e m • Auto­

m o b i l i s t e n . Fo lgendes : Kr w u r d e a m 17. Marz I H M zu S c h o r n ­

d o r f geboren und widmete sich n a c h Ver lassen d e r Schule dem 

Mechaniker-Beruf . Von IBM—1868 w a r er in de r Werkzeug-

masc l i inem. i l . ik in G r a f e n s l n d e n im Elsas« beselig fliffl; m den 

J a h r e n lKf>7 18öll b e s u c h t e e r d a s l 'u l j lechnikui i i in S t u t t g a r t . 

1KK0 kehr te er nach ti r a f e N S I a d e IL zurück . Nachdem er IXßl 

bis IHtüi e ine Zei l lang in v e r s c h i e d e n e n engl i schen Masch inen-

Fabr iken lliälig gewesen war , n a h m er in Deu t sch land zunächs t 

t ine Stel lung in G e i s l i n g e n und R e u t l i n g e n an . bis er z u m 

V.i tsland der Werks t ä l l en de r K a r l s r u h e r M a s c h i n e n b a u -

B e e e l l e c h a f l lM-rufen wurde . Im J a h r e 1H72 ü b e r n a h m er die 

Einr ich tung und Lei tung der Aktiengesellschaft G a s m o t o r e n -

F a b r i k D e u t z , woselbs t er l o J a h r e h i n d u r c h verbl ieb . Diese 

Fabrik en twicke l te sich unter seiner g e g l ü c k t e n Lei tung äussers t 

glücklich Aus ihr ging d a m a l s der b e k a n n t e O d o ' s e h e G a s ­

m o t o r he rvor . Im J a h r e 1KS2 grflndete D a i m l e r a l s d a n n in 

C a n n s t a t t e ine Werks ta t t für au lomobi l i s l i sche Versuche , a u s 

we lche r bere i t s im J a h r e I H S Ö d e r von d u n e r fundene und u n s 

so wer lhvol l g e w o r d e n e B e n z i n - M o l o r hervorging. 

P a i n i l e r ' s Leben war voll von Arbeil und voll von Erfolgen. 

Ihm wird dere ins t überal l d ie Menschhei t ein Denkmal se tzen , 

e ine s c h w a c h e lleth.'itigung ihres Dankes gegenüber dem ewigen 

Denkmal , we l ches er ihr im Ali loniobi l ismus hinter lassen hat . 

D a i m l e r ha t t e noch die F reude , se inen Molor a u c h in die 

l.nli seluffahri .11 Deutschland and Frankreich ringeJIbri ra sehen 

I . .11I11 w a r es ihm nicht m e h r vergöi in l . se ine Motoren auf dem 

Zeppe l in ' schen Luftschiff in Thät igkei l zu sehen , ein l ' n t e r n e h m e n , 

d a s er übr igens aus ideellein In te resse thatkräf t ig u n t e r s t ü t z t e 

M o e d e h e c k. 

C o i w i l l f-

Am Ii J a n u a r v e r s t a r b zu Toltenl i i im d e r In SOIID. IS d u r c h 

se ine Auffahrten mit Professor J a m e s G l a i s h e r be rühmt gewor ­

d e n e Luftsclüffer H e n r y C o x w e l l . 

Am 2. März DSD) zu W o u l d h a u i a l s Sohn e i n e s Mar ine -



Off iz i e r s geboren , w i d m e t e e r sich zunächs t iler Zah l ihc i lkundc 

y p n Jugend auf für Luftschiffahrt i n l e i e s s i r l , gi-lan^ «-s jlno n i c h t . —— —— — •——**— ———1—-—• • • •—— 
vor den Augen de s in se iner Jugendzei t in England hü litis auf­

f ah renden Lutisi liitfers ( i r e e n das jen ige Wohlgefal len zu l inden, 

w a s er z u r kostenfre ien Einführung in d iese hohe Kuns t l»cnöihigtc. 

Als r ege lmäss ige r Besuche r a l le r l ia l lonaufs t iege ha l t e e r indess 

d ie Aufmerksamkei t e ines a n d e r e n Luriscbiffers Mr. li a m p i o t i 

e r reg t , den er 1837 persönl ich k e n n e n le rn te und bei sei l ten 

s p ä t e r e n Auffahrten eifrig u n t e r s t ü t z t e . So e r r e i c h t e e r am l'l Au­

gust IHM endl ich s e i l e n sehn l i chs t en W u n s c h , bei e iner Auffahrt in 
l ' e n l n i i s i l l von 11.11. i [t 1 «i I i m i l L X l U i n i m c u zu w e r d e n . Man bat 

hier IH-I C o x w e l l e inen de r s c h ö n s t e n I teweise für d a s al te 

S p r ü c h w o r l ; ' B e h a r r l i c h k e i t f ü h r ! zum Z i e l ! . l im i m u - An­

gehör igen n ich t zu beunruh igen , sl iey " « I « - » I i - W . . I U , n»f 

Dieser in eng l i schen Schr i l l en öfters au f t r e t ende Lutts i - lul ternaine 

ist a lso mit C o x w e l l idenl isch . ]*<• r Anfang war genta', Iilf b a l d 

re ih ten sich andpre F a h r t e n mit l l a m p l o u d a r a n und Bez iehungen 

mit a n d e r e n Luflsc hifTern, wie L e u t n a n t ( i a l e und Mr, G y p s n n , 

führten C o x w e 1 1 i n i t i i e r m e h r in die a e r o n a u t i s c h e Prax i s h ine in . 

Schon im Herbst 1815 fass te er den k ü h n e n Plan , e ine Zeit­

schrift - T h e B a l l o o n o r A e r o s t a t i c M a g a z i n e , h e r a u s ­

zugeben , abe r sie ging leider, t r o t z gu te r Aufnahme se i t ens de r 

Presse , bald wiede r e in . weil , wie C o x w e l l sich selbst a u s d r ü c k t , 

•der Drang n a c h Aufklärung übe r d iese S a c h e n ich t e b e n s o gross 

war , a l s s e i n E n t h u s i a s m u s tür s i e » . 

Seine Kar r i e re a l s LuflscIiilTtT b e g a n n , a l s es ihm 181* ge­

lang, von ta-ultiatil d a l « bil l ir d e n ILilhui . M I : , I i , zu e r w e r b e n . 

Nach wenigen F a h r t e n in Eng land fuhr e r jKfS nach B e l g i e n 

Lind D e u t s c Ii l a n d . Ganz besonde r s in l e t z te rem, w o er b i s lK'il 

verbl ieh, ha t e r s ich zue r s t du rch Auffahrten in vielen S t äd t en , 

u n t e r a n d e r e n in E l b e r f e l d , C ö l n , B e r l i n . H a m b u r g . . 

L e i p z i g , W i e n und P r a g u. s. w.. t i ekannl g e m a c h ; . 

Er b e g a n n d a n n bald für die mi l i t ä r i sche Verwendung des 

Luf tbal lons P r o p a g a n d a zu m a c h e n . Schon bei se inen Auffahrten 

in C ö l n und B e r l i n h a t t e er zu zeigen ve r such t , wie m a n 

Bomben HIIS e inem Ballon h e r a u s w e r f e n konn te . Zu d iesem 

Z w e c k e ha l l e er I n f nnlm iii-in Korbe > c o ) i s Ballurej cur. ;i zwciLcu 

Korb Ulli Fc l IorvyerJcSKur j^EJJI ILLLGL 1"\P LLT B E I D E K.'.rhe w i l l e n IMILLI-LXL 

e ine r S t r i ck le i t e r •ait'.'inimo.c.r. vcitiutcl 1.:!^. So v i R M M L I L E ER ohne 

( iefahr d ie F e u e r w e r k s k ö r p e r a n z u z ü n d e n und hen ibzuwer te i i 

Kr er fand ferner e in S y s t e m op t i s che r Te l eg rap lüe vom 

Ballon aus , b e r u h e n d auf v e r s c h i e d e n e r Ste l lung von Flügeln zu 

e i n a n d e r , die a m Bal tonkorhe befestigt w a r e n . 

Be rühmt w u r d e er sch l iess l ich in Folge d e r meteoro log i schen 

Bal lonfahr ten , we lche er im Verein mit J a m e s G l a i s l i e r in den 

J a h r e n tKli'J - I 8 ( M ausführ te , und die für J a h r z e h n t e l i indutch 

u n s e r gesamtn ie s Wissen von den wirkl ichen Z u s t ä n d e n in den 

h ö h e r e n Sch ich ten de r A t m o s p h ä r e da rs te l l t en . W ä h r e n d de r Fahr t 

a m 5. S e p t e m b e r 184)2 ve r lo r G l a i s l i e r in 2!)000 Fuss Höhe 

88.15 in d a s Bewuss t se in . F ros l e r s tn r r l bot C o x w e l l , wie V<M 

ihm ber ich te t wi rd , s e ine le tz te Energ ie auf. k le t te r te in den Hinc 

erfass te die Venli l le iue mit den Z ä h n e n und zog d a s Ventil. 

W ä h r e n d de s Fal les nach L't Minuten kam G l a i s l i e r wieder zu 

s ich . Er b e r e c h n e t e n u n se ine wi rk l iche Höhe, indem er sagte 

die Sleiggeschw iiidigkeil be t rug .tOö in per Minute , d ie Fall­

geschwind igke i t Ulli m . Als ich wiede r zu mir kam. waren 

IM Minuten verflossen. Ein sehr empl ind l i ches Miii i tnumtherim-

m e t e r zeigte — 2 1 . 1 * C. und C o x w e l l s ah , a l s e r vom Ballon-

ring l ierabgli l l , d a s s de r Zeiger des Aneroids in Hichtung der­

se lben g e r a d e n Linie wie ein Hal te tau a m Korbe s i ch befand. 

Aus a l len diesen immerh in seh r u n s i c h e r e n Beobachtungen 

zog G l a i s l i e r mit te ls t Be rechnungen den Sch luss , d a s s er eim 

Höhe von 1 1 2 7 " in mit C o x w e l l e r re ich t h a b e n müsse . Der 

e r s t e Zweifel a n die Dicht igkei t d i e se r B e r e c h n u n g w u r d e laut. al< 

im J a h r e 187" die F r a n z o s e n G. T i s s a n d i e r , S i v e l und CROCT' 

S p i n c 11 i ihreuiiglüi-klicl iedenk würd ige Hochfahr t u n t e r n a h m e n liei 

we lcher , t rotz m e h r l a e h g e b r a u c h t e r Sauers lof fa l l imung. von 7 7 1 « in 

Höhe h e r a b die beiden le tz le ren Luftschi t lcr a l s Le ichen hcrab-

ka tnen . Se i tdem e r sche in t es besonders du rch die Ber l iner Ihvli-

fahr ten von B e r s o n e rwiesen , w e l c h e r von fiOOO m a b stets mit 

küns t l i che r A thmung a rbe i te t und e ine Höhe von ' I IöDti i errpiclit 

hat , d a s s h ier in den Angaben G l a i s h e r ' s e in I r r lhum vor­

liegen m u s s t e , wie er d u r c h den bewuss t lo sen u n d halhbcwuss'-

losen Z u s t a n d de r be iden Korb insassen s ich gewis s leicht er­

k lä ren lässt . 

C o x w e l l ha t s ich jedenfal ls bei al len d i e s e n Fahr ten .ib 

furcht loser zuver läss iger Luftschiffer e r w i e s e n und se inem NAMITI 

u n v e r g ä n g l i c h e E ine g e m a c h t . 

Im J a h r e lWiH w u r d e er a u c h von de r eng l i s chen Armee zi 

Versuchen für mi l i t ä r i sche O h u n g e n mit d e m Ballon l n A l d e r ^ -

b o t h e r a n g e z o g e n . Die Versuche führten j e d o c h dama l s noc: 

nicht zur Einführung de s Bal lons in die eng l i sche Armee. 

Kür u n s b e s o n d e r s i n t e r e s s a n t ist e s , d a s s im Beginn de* 

Krieges 187071 d a s p r e u s s i s c h e Kr iegsn i in i s t e r ium mit Coxwel l 

in Verb indung t ra t und in C ö l n d u r c h ihn e ine Luflscliiffertnifip< 

t echn i sch ausb i lden h e s s . Die Abthei lungen, n u r j e I Offizier 

20 Mann s t a rk , w u r d e n u n t e r Ober l eu tnan t J o e s l e n mit i«'<" 

Co.xwcll 'schcn Bal lons zu r Belagerung n a c h S t r a s s b u r e f-

sand t , wo sie kurz vor dessen Kapi tu la t ion e i n e n Aufstieg beweri-

s tel l iglen, o h n e i rgend we lchen Erfolg. Das d a m a l s gcsrlulfen' 

P rov i so r ium h a t t e s ich a l so n ich t b e w ä h r t und w u r d e aurli bakl 

wieder aufgelöst . 

C o x w e l l m a c h t e se ine le tz te Auffahrt am Jahres ta je der 

Sch lach t von W a t e r l o o , a m 17. J u n i 1885. E r zog sich »]»!•'r 

in d a s P i i va t l eben zurück n a c h Tot te i ibam, wo e r s y i n c r r i n | l t : 

riingen in e inem zweihänd igen Werke -My hfe uftd balrwB 

ex i i e r i euces - in -Tili» h ie r , e i n l a c h e r Weise n i e d e r s c h r i e b . 

M o e d c b c c k 

••'ti'*-

Vere ins - | l j t1h_^ü.yMf i tL , 

O b e r r h e i n i s c h e r V e r e i n f f jr L i i f t e c h l f f a h r t . 

I laupl iersa inmhi i ig am Hl. Februar BUIO, " . i to Abends Im 

Clvllkaslno. Hturmeekstadeii I. 

V o r s i t z e n d e r : Professor Dr. Hcrgesel l . 

Zutun ht w u r d e n die a u r t i r t i n d der Einführung des B ü r g e r ­

l i c h e n G e s e t z b u c h e s a b g e ä n d e r t e n S a t z u n g e n und B e ­

s t i m m u n g e n f ü r d i e A u s f ü h r u n g v o n F r e i f a h r t e n von d e r 

Ver sammlung genehmig t . 

Nachdem s o d a n n de r b isher ige Vors tand den Bericht idic 

d a s verflossene Vcre ins jahr gegeben u n d d e m Kass i rer durch «n* 

o r d n u n g s g e m ä s s dazu e ingese tz te Kommiss ion Deeliarge erllx'iä 

worden w a r , schr i t t m a u zur V o r n a h m e d e r Neuwahl de* 

S t a n d e s , die folgendes Besul ta t e rgab . 

V o r s i t z e n d e r : Professor Dr. Hcrgesel l , 

S t e l l v e r t r e t e r : H a u p t m a n n M i M » d e b e c k , 

S c h r i f t f ü h r e r : L e u t n a n t Hi ldebrand l . 

K a s s i r e r : S t e u e r i n s p e k t o r B a u w e r k e r . 



Die Gewäh l t en n a h m e n die Wahl an. 

Professor Hergesell hielt s o d a n n se inen Vor t rag : ' D i e Ergeb­

n i s s e d e r i n t e rna t iona len Bal lonfahrten.» Se ine i n t e r e s san t en Aus­

f ü h r u n g e n gipfelten zuni t rbs t in folgendein Resul ta t . Die Atmo­

s p h ä r e zeigt in a l len Höhenlagen bis zu 101)01) m und d a r ü b e r 

T e m p e r a t u r s c h w a n k u n g c n , die i n n e r h a l b e ines d re i j äh r igen Zei t ­

r ä u m e « in samni t l i chen Niveaus den Ret rag von M> Grad e r re ich t 

o d e r ü b e r s c h r i t t e n h a b e n . Von e ine r A b n a h m e de r Grösse d e r 

V e r ä n d e r l i c h k e i t mit d e r Höhe l a ssen die Zah len d e r Talielle n ich t s 

e r k e n n e n u n d s c h e i n e n e h e r d a s Gegeii tbeil a n z u d e u t e n . Ein 

w e i t e r e s wich t iges R e s u l t a t e r g a b s ich a u s de r B e s p r e c h u n g d e r 

Siuiul tHi i fahr ten. An de r Hand d e r B e o b a c h t u n g e n konn t e d e r 

R e d n e r n a r h w e i s e n , d a s s zu g le icher Zeit , oft noch nicht 100 kin 

von e i n a n d e r en t fern t , in den h ö c h s t e n Sch ich t en T e m p e r a t u r e n 

e v i s t i r e n . d ie um m e h r a ls 30° von e i n a n d e r ve r sch ieden se ien . 

Die w i c h t i g e n Kolgerungen, die sich in meteoro log i scher Beziehung 

aus d i e s e r E rkenn tn i s» z iehen l a s sen , en twicke l t e de r H e d n e r 

d a n n d u r c h e i n e e i n g e h e n d e Besp rechung d e r S imul tanfahr l am 

13 M a i . die e inen gewissen Einbl ick in die X a l u r d e r Maifröste 

gab. In 10000 m und noch grösseren Höben fährt e i n ge­

w a l l i g e r Luftwirbel , von de s sen Exis tenz die Isoharen des Meeres­

n i v e a u s n i ch t s e r k e n n e n lassen , auf se ine r Bückse i l e im Wes ten die 

e i s igen Liifliiiassen der Po la r reg ionen , über West - und Mit te leuropa 

bin u n d erregt h ie r so die tiefen T e m p e r a t u r e n d e r E ishe i l igen : 

auf s e i n e r Vorderse i le , im Os ten , dagegen b r a c h t e e in von Süden 

h e r k o m m e n d e r Lufts t rom die w a r m e Luft d e r süd l i chen Beginnen 

nach Os teuropa bis in die h ö c h s t e n Bre i ten des Kont inen t s . 

Nachdem R e d n e r auf die übr igen S imul t an fabr tpn e ingegangen 

war, s p r a c h e r zum Schluss die l ' ebe rzeugung aus , da s s a u c h die 

Vorhersage de s W e t t e r s in Zukunft a u s den Ba l lonbeobacb tungen 

wird N u t z e n z iehen k o m m e n . 

Be iche r Beifall lohn te den Vor t r agenden . 

Nachdem Professor E u 11 n g e inen i n t e r e s s a n t e n ch ines i schen 

D r a c h e n , de r auf se ine Veran las sung a u s China ve r schr ieben war . 

vorgeze ig t ha l l e , gab H a u p t m a n n M o e d e b e c k s e i n e ze i tgemässen 

D a r l e g u n g e n über d a s Zeppel in sehe Luftschiff. 

Gelegent l ich e ines Vort rages über die Erbauung von l ' n lc r -

s e f h o t e n war von Professor l l u s l e y auf die Schwier igke i ten Inn-

_n w i e s e n , die d a n n bes t ehen , den g e n a n n t e n Booten du- milbige 

s i . i t i d i i ä t in Beziehung auf S c h w a n k u n g e n um die L ä n g s - und 

\ n i e r , ' u h s e zu er lhe i len . H a u p t m a n n M o e d e b e c k zeigte u n i e r 

Vor legung von Modellen und grossen P länen des Z e p p e h n ' s c h e n 

Luftschiffes e ingehend , d a s s dies«- Bedenken so gut wie ganz bei 

d e m Luftfahrzeug fortfallen. Wei te re Vergleiche mit dem Unter ­

seeboote galten Gelegenhei t , die Vorlhei le . die de r l enkba re Luft­

ballon in vielen Bez iehungen vor den Wasse r fah rzeugen besi tzt , 

e ingehend da rzus t e l l en . H a u p t m a n n M o c d e h i M k be ton te dabei 

insbesondere , da s s dei GeJ.u_au.Ji. dvj L ' l l t ^ f i v ' i ' L W K - J ' U K ' t t i i , - . 

g ewässe r u n d M X J J J I ; b e s c h r ä n k t a n und da** sie bei "••'•«•ffirfir 
__im hungs t ie fe aK 'M\ in dem '/,• r d n n 's:wenl_n_;iu.s_csc!_]_ sind 

Luftscliille h ingegen könn t en für wissenschaf t l i che , mi l i t ä r i sche 

und m a r i t i m e Zwecke ve rwende t w e r d e n . Ihr B e w e g u n g s r a u m 

umfasse den g e s a m m t e n Erdbal l , und hier dürf ten sich Menschen 

ungefährdet bis zu e ine r Höhe von ÜOOO m mit dem Luftschiff 

bewegen. 

Die Ucbcrs icht , die Unte r seeboo ten fast gänz l i ch febllj hal len 

J.uUschilTe i n v o l l k o m m e n s t e ^ .Mi iassc^und w e n n m a n a n n e h m e , 

dass dereinst Luftschiffe gegen Kriegsschiffe e ine r feindlichen 

.Marine Verwendung finden konn ten , so w ä r e n so lche den Unter­

seeboo ten a u c h noch da r in über legen , da s s sie selbst ungefährde t 

e ine fe indl iche A r m a d a mit te ls t Sprengstoffen und Feue r ve rn ich ten 

k ö n n t e n . Man solle daher w e n i g e r d e m Bau von Unte r seeboo ten . 

s o n d e r n besse r demjen igen voll la i l l sc lnl len s e i n e e r h ö h t e Auf­

m e r k s a m k e i t z u w e n d e n 

Man hö re oft E i n w ä n d e wie den «Ja w e n n de r Wind nicht 

d a wäre!» Das sei ein u n ü b e r l e g t e r Ausspruch . Der Wind sei 

e b e n s o oft V e r b ü n d e t e r e ines Luftschiffers. wie e r se in Gegne r 

we rden könnte . Das Vol lkommenste . Wind und Wet te r vol l s tändig 

zu b e h e r r s c h e n , k ö n n e m a n nicht mit e inem Schlage e r r e i c h e n . 

Sei es doch erst in den le tz ten J a h r e n den g ross ten O c e a n d a m p f e r n 

mögl ich geworden , die l ' eherfahr lze i t von Europa nach Amer ika 

pünkt l ich innezuha l t en , Dabei s c h a u e die Si-nillfalirl auf e ine 

i i iehr lausei id jahr ige Fnltvi» kclnng zurück , w ä h r e n d die Luftschiff­

fahrt die ihrige ers t auf 117 J a h r e beziffere. In d ieser Zeit hä t t en 

n u r w e m » e r n s t h a l t e Versuche mit Luftschiffen s ta t tgefunden und 

\ O N i h n e n wiese j e d e r e inze lne e inen For tschr i t t auf. 

Das Zeppe l in ' s che Luftschiff abe r be rech t ige vor Allem zu de r 

Hoffnung, d a s s zum e r s t en Male e t w a s p rak t i sch B r a u c h b a r e s 

h e r a u s k ä m e . 

Diese lloflnung b e r u h e auf dem kle inen Quer schn i t t von de s sen 

Widers tamUl lä . h. n ' i m V. iha l lmaa _Uf tir..S.s_____a.r Triebkraf t und 

h . ^ i i i l . f s auf der l angen Arbe i t sdauer se iner Masch ine d... »..im. 

-diindig- j . i n A i L du rch we i t e re XU.___u__ yojaJ_i:U_l_____,r-,_i_j 

Stel le von Ballast , der im Uebcruuas von 1 2 0 0 - 1 0 0 0 Kiliirraanin 

noch v o r h a p d e n _e j . au} T*___ hin? U ! f ausgedi-hnl VIERDEN f ^ . i n . l e 

Ein Luftschiff, w e h l i e s e inen grossen Akt ionsrad ius besi tze 

und lange in de r Luft ve rb le iben könne , biete a b e r die bes te 

l i e w ä h r dafür, d a s s es ungüns t ige We l t e r ü b e r s t e h e n w e r d e . 

In t e re s san le Dar legungen ülier d ie Art und Weise , wie die 

bevo r s t ehenden Versuchsaufs t iege a m bes ten anzus te l l en se ien , 

bi ldeten den Sch luss iles g e d a n k e n r e i c h e n Vor t rags . 

Professor H e r g e s e l l , de r n e u e r w ä h l t e Vors i tzende d e s 

Vereins , n a h m n u n m e h r d a s Wort , um zu e rk l ä r en , wie i n t e r e s san t 

g e r a d e beu t e gelegent l ich d e r Anwesenhe i t de s Grafen Zeppel in 

d ie Dar legungen des H a u p t m a n n M o e d e b e c k gewesen se ien . Es 

ge re iche ihm zur g rossen F r e u d e , h ie r noch e inmal in l i egenwar t 

des nicht e r w a r t e t e n , a b e r um so freudiger begrüss len E r b a u e r s 

iles Luftfahrzeuges uu t lhe i l eu zu können , d a s s der Verein in der 

Vorhergegangenen Geschäf t s - und Haupt Versammlung s i rh des 

Näheren mit den b e v o r s t e h e n d e n Aufs t iegsversuchen iles Grafen 

Zeppel in beschäftigt habe Anges ichts d e r vielen Mit lhcHungen 

u n d Ans ich ten in ve r sch iedenen Ze i tungen habe de r Verein es für 

se ine P lh rb l geha l ten , noch e inmal besonder s darauf h inzuwe i sen , 

mit wie grossem In te resse ge rade die Luftsrbifferkreise dem bevor ­

s t e h e n d e n Exper imen t en tgegensehen . Es sei e ins t immig folgende 

Resolu t ion gefasst w o r d e n : 

• Die H a u p t v e r s a m m l u n g des Obe r rhe in i s chen Vereins für 

Luftschifffahrt hcgriissl die Vollendung d e s Zeppe l in schen Luft­

schiffes mit den bes ten HolTnungeti und herz l ichs ten W ü n s c h e n 

filr dessen Gelingen. Die grosse Arbeil und Mühe, die der Erfinder 

be im Bau desse lben aufgewandt hat , die t e chn i schen Er fahrungen 

und vielfachen P r o b e v e r s u c h e , die un te r Aufsicht und auf Veran­

lassung des a n g e s e h e n s t e n Ingen ieu r -Verbandes in Deutsch land 

bei d e r Kons t ruk t ion DES F a h r z e u g e s und se ine r e inze lnen The i le 

gemacht w u r d e n , lassen die E r w a r t u n g des Gel ingens vollauf be­

recht ig! e r s c h e i n e n . 

•Der Verein spr ich t die Huffnung a u s . d a s s den Versuchsauf­

t r ä g e n , d ie mit Recht nicht übere i l t und a u s t echn i schen G r ü n d e n 

auf den Früh l ing d ieses J a h r e s ve r schoben w u r d e n , n u n m e h r keine 

Hinde rn i s se i rgend we lcher Arl in den Weg gelegt w e r d e n . Dei 

Verein ist d e r l ' ebe rzeugung . da s s die F lugversuche des Zeppel in­

s chen Luftschiffes e ine n e u e Slufe in d e r En twick lung de r Luft­

schiffahrt bi lden werden .» 

Mit d e r Mit thei lung d i e se r Resolu t ion , d ie von al len An­

w e s e n d e n noch e inmal freudig LM-grüsst wurde , schloss d e r ofliziclle 

Thei l de s Abends . In angereg le in Gesp räch Weilten die Mitgl ieder 

j edoch noch lange um den l i ebenswürd igen und s y m p a t h i s c h e n 

E rbaue r des Luftschiffs. 



G e s e l l s c h a f t z n r F o r d e r u n g d e r L n f t H r l i i f f a h r f . 

Wir e rh i e l t en bezügl ich de» n e u e r d i n g s erfolgten I n t a l l e s de r 

Halle folgende Mi l lhc i lung : 

Am 14. F e b r u a r , Morgens '/• f I h r , w u r d e d u r c h e inen 

a u s s e r o r d e n t l i c h s t a r k e n Wes l s tu r in die Halle von d e n n a c h 

de r Boje führenden :l S l ah l l ro s sen (eine l l aup t l ro s sc und zwei 

Hoservotr t issen • abge r i s sen , indem durel i d ie ( iewai t d e s Zuges 

du- F.ndeli de r T ros sen aus ihren zugehör igen ex t r a s l a rkon K a u s e h e n 

h e r a u s g e r i s s e n w i n d e n . Die Ve ranke rung hlieh im l ' ebr igeu voll­

s t ä n d i g in takt , e h e n s o die Boje, a n we lcher noch die v o r e r w ä h n t e n 

:< T R O S S E « ! fest hängen . Tro tzdem sofort e iner der grossen Anker 

fallen ge lassen w u r d e , k o n n t e d ie Hal le n icht m e h r aufgeha l ten 

we rden und I n e h gegenüber de r Kgl. HoMouiilne Manzell a n den 

S t r and , wo sie vol l s tändig res tge ra then i s l ; d a s ie j edoch so z iem­

lich in der Dich tung des Windes liegt, so ist bei ih re r s t a rken 

Kons t ruk t ion e rheb l i che r S c h a d e n nicht e n t s t a n d e n . Ks sind n u r 

einige lecke P o n t o n s kons la l i r t w o r d e n , d a s L u f t f a h r z e u g 

s e l b s t h a t k e i n e r l e i S c h a d e n e r l i t t e n , 

Damit die Halle noch s i che re r au ih rem l ' la lze ve ib le ib t , 

sind d ie l 'oi i tons vidlge|iiiin|il worden 

Mil i le innäcbsl erfolgendem Steigen D E S S E E S « m l D I E Halle, 

we lche bis d a h i n wiede r in S l and gesetzt ist. wohl ohne Schwier ig­

keit au ihre f rühere Ve ranke rung z u r m k v e r l u a e h l » e r d e n können . 

D e u t s c h e r V o r e i n z u r F ö r d e r u n g d e r huflaiOiDTajirt 

( B e r l i n ) . 

Die H a u p t v e r s a m m l u n g des • D e u t s c h e n V e r e i n s z u r 

F ö r d e r u n g d e r L u f t s c h i f f a h r t - am 2'J. J a n u a r w u r d e mit 

d e r Aufnahme vnn 4l> n e u e n Mitgl iedern eröffnet Es be r i ch te te 

s o d a n n de r Vorsi tzende Prof Dr. A s s m a n n über den e i g e n t ü m l i c h e n 

Noujahrsgruss , we lchen d a s meleorologis i he Ins t i tu t in Gestal t 

e ines von T r a p p e s Lei Par i s am .'11. Dezember aufges t iegenen 

Regis t r i i 'bal lons empfangen h a b e . Dieser 87 cbm ha l t ende Wasser-

slolTballoil w a r am Tage Sylves ter des Mit tags bald n a c h 1 l ' b r bei 

Rahnsdor f a m Müggelsee n i ede rgegangen , bald aufgefunden und 

von d e m Gemeinde Vorsteher von Kahnsdorf in s i che re Verwahrung 

g e n o m m e n w o r d e n . Das meteoro log i sche Inst i tut er fuhr erst a m 

Neujabrs inorgen d a v o n d u r c h die Presse und that sofort die nö t lugen 

Schr i t t e zu r S iche rung lies dein Ballon a n g e h ä n g t e n Ins t rwi i en tcn -

Knrbes . bes tehend a u s e inem init Korkpla l teu bekle ide ten und 

a u s s e r d e m noch in Fries e ingehül l t en t ies le l l , in d e s sen Inne rem 

sicli e in Barograph , ein T h e r m o g r a p h und ein H a a r - H y g r o m e t e r 

liebst zugehör igem H e g i s l n r a p p a r a t in gu l em. unve r l e t z t em Z u s t a n d e 

vorfanden. Angehängt war ein Zet te l , auf dem als Absende r de s 

Bal lons Herr Tc issorouc de Borl , d e r w o h l b e k a n n t e Lei ter de s 

O b s e r v a t o r i u m s für d y n a m i s c h e Meteorologie in T r a p p e s , ge­

n a n n t wa r . Aus dein spä te ren Briefwechsel mit d i e sem Herrn 

ist Fo lgendes über die Bal lonfahrt e rmi t t e l t w u r d e n : Der mit den 

I n s t r u m e n t e n e twa D I kg s i h w e i e Ballon besass e inen Auftrieb 

von e t w a DK) kg. s t ieg somi t , u m 7 I h r I n Min. i.M.-E-Z.) in 

T r a p p e s aufge lassen , sogleich in g rosse Höben. Nach öd Minuten 

w a r e n n a c h den Aufze ichnungen des Ba rog raphen 1(1-127 in. n a c h 

KD Minuten die g röss te regis l r i r te Höhe von 120l>l m e r r e i ch t In 

d iese r Hohe muss de r Ballon s e h r s t a r k e Winds t rü inungcn ange ­

troffen haben , w ä h r e n d a n d e r Erdoberf läche ger inger Wind, in 

H a n n o v e r sogar Windst i l le h e r r s c h t e ; d e n n de r «Ballciu-sonde- bat 

d ie ITiö km Luftlinie, genau in d e r Bicl i lung d e r Isobore , in re ich­

lich 1V / 4 S t u n d e n d u r c h m e s s e n , d. Ii. er isl mit de r o r k a n a r t i g e n 

Durchschn i t t sgeschwind igke i t von HK.l m m d e r Sekunde gellogen. 

IM-R T h e r m o g r a p h ve rze i chne t e , w ä h r e n d in F a n s a n j enem Morgen 

I 4,:V*C. abge lesen w u r d e n , bei 241 KL 111 bere i t s 0 ,2° . bei jVKK'Ini 

2:i,«i", bei Hl:«! 111 - |:t.:l in, bei '.»77» 111 - FHL". d 1 e ine W ä r m e -

a b n a h m e , we lche den ande rwe i l g e m a c h t e n B e o b a c h t u n g e n u n d 

de r Er fahrung en t sp r i ch l , d a s s d ie T e m p e r a t u r in d e n g r o s c s e r e r i 

Höhen in s t ä r k e r e m Verhä l ln i s s fällt, a l s in d e n n i e d e r e n , n t t t n l u - t i 

p ro hunde r t Meter E r h e b u n g über de in Erdboden anfünglicli 0 . 4 " , d a n n 

0..V, 0,6°. 0 ,7* u . s f. Bei lOOUOm Höhe b e g a n n die T e m p e r a t u r 

wieder xu s t e igen und e r r e i c h t e bei 12000 m — 3 2 , 6 ' , w & l i r e n d 

sie n a c h d e m Desetz de r A b n a h m e ungefähr ¡"18" se in n i u x s t e 

Dies e rk l ä r t s ich d a d u r c h , d a s s um die Zeit dos T e m p e r a l u r w e c l i s e l s 

d ie S o n n e aufgegangen war , de ren S t r a h l u n g s w i r k u n g e n e r f a h r u n g s - -

mäss ig t ro tz kräf l igs ler Aspi ra t ion und sorgfäl t igs ten S c h u t z e s d o r 

I n s t r u m e n t e in g rossen Höben so mächt ig s ind , d a s s d ie A u f ­

ze ichnungen des T h e r m o g r a p h e n unzuve r l ä s s ig w e r d e n . Die I . u l t -

t e m p e r a l u r m e s s u i i g e n im Ballon bei Tage gel len d e « h a l b s e i l 

l a n g e d e n Meteorologen für uns iche r , so d a s s sie n u r d e n b e i 

Nacht und beim Aufstieg e rz ie l ten Messungen Ver t r auen s c h e n k e n . 

Im Feb r igen h a b e n die Beg is t r i rungen mit a u s s e r o r d e n t l i c h e r 

Genau igke i t s t a t tge funden . Sie erfolgten d u r c h Mctal ls t i f te a u f 

e ine von l ' h rwerk a n g e t r i e b e n e Bolle von Nickelpapicr , d a s k u r z 

vor Aufstieg des Bal lons be russ t w o r d e n w a r . Es darf a l s e i n 

glückl iches Zusamment re f fen gel len , da s s de r Ballon im B e r e i c h 

de s Ber l iner meteoro log ischen Institut-, l ande te , weil s e l b s t v e r s t ä n d ­

lich die wissenschaf t l iche Ausbeu te e ine r so lchen Bal lonfahrt aant 

wesent l ich von de r schne l l en S i che rung d e r Aufze ichnungen 11 . A 

du rch e i n e n a l sba ld zu b e w i r k e n d e n IVbcrzug de r se lben mit S p i r i t u s -

lack abhäng t . F r ü h e r v e r w a n d t e man Tinte , die a b e r ga r zu lei< hl 

einfror. Der Vor t ragende schloss mit dem Ausdruck vol ler A n e r ­

kennung für du- Nützl ichkei l d i e se r von a c h t e m w i s s e n s c h a f t l i c h e n 

(reiste ge t r agenen , i n t e r n a t i o n a l e n Bal lonfahr ten , d e r e n e r s l e A n ­

regung d e r d ä n i s c h e n Akademie d e r Wissenschaf t en zu d a n k e n 

is t , we lche berei ts 1800 e inen d a m a l s a l l e rd ings nicht z u r A 1 1 - -

llieilung ge lang ten Pre i s für B e a n t w o r t u n g de r F r a g e a u s s c h r i e b 

oh e s n ich t mögl ich se i . zur Er forschung de r A t m o s p h ä r e n u r Mi. 

I n s t r u m e n t e n v e r s e h e n e Bal lons aufs te igen zu lassen. — In d e n 

n u n folgenden geschäf t l ichen Thei l de r H a u p t v e r s a m m l u n g w u r d * 

imlgelhei l t , da s s der Verein am J a h r e s s c h l u s s sich e ine r Mi tg l i - i Je i -

zahl von :14-S (22t! e i nhe imi sche , 122 auswär l i ge ) zu e r f reuen ha t t e , 

da s s sich die Vereinsf inanzen im bes ten Z u s t a n d e befinden, die 

E i n n a h m e n im Vorjahr u m Mark 242H grösse r w a r e n a l s die Aus­

gaben, und d a s s in d a s neue J a h r mit e i n e m B a a r b e s t a n d e von 

Mark (iHHö e inge t r e t en w u r d e . Besonders güns t ig ges ta l t e t en sich 

die vom Verein u n t e r n o m m e n e n F a h r t e n , d e r e n im G a n z e n :<1 

ausgeführ t w u r d e n , H wissenschaf t l iche , | H Vercinsfahrtet i i 6 7 

Mitfahrende zu MI Mark für die Fah r t ) und 10 E x t r a fahr ten (32 

Mitfahrende zu 100 Mark für die Fah r t ) Wie sorgfält ig d iese 

F a h r t e n , we lche 111 den me i s t en Fäl len ös t l ich von Berl in e n d e t e n , 

geh-itel worden s ind , geht d a r a u s hervor , d a s s a n F l u r s c h ä d e n 

im G a n z e n nu r 10 Mark zu zah l en w a r e n . Im n e u e n J a h r e sind 

4(1 Fa l l i t en in Auss icht g e n o m m e n , 20 Vere ins - , 20 Ext ra fahr ten . 

Es hegen dafür be re i t s Kll A n m e l d u n g e n vor. Die we i t e s t e bei 

e ine r der I Steiler F a h r t e n e r r e i c h t e Ent fe rnung w a r 5 0 7 km von 

Berlin, d ie kürzes te-14!km. Die g iu s s t e dabei e r r e i c h t e Geschwindig­

keit wa r I I I km in de r S t u n d e , du- längslp Fahrt w ä h r t e ¡1 Stunden 

—. Die in d e r e r s t e n H a u p t v e r s a m m l u n g 1111 J a h r e s t a t u t e n g e m ä ß 

v o r z u n e h m e n d e Neuwahl des Vors tandes und He i ra lbes für da» 

J a h r DKM) w u r d e von der T a g e s o r d n u n g abgese tz t , bis Uber die 

Aende rung d e r Vere i i i ssa tz imgen e n t s p r e c h e n d den Vorschriften 

des Bürger l ichen Gesetzbin lies endgül t ig beschlossen sein wird 

Der in d i e sem S i n u c bere i t s a u s g e a r b e i t e t e n e u e En twur f der 

Sa t zungen w u r d e vorgelesen und p a r a g r a p h e n w e i s e e i n e r begut­

a c h t e n d e n Vorbesp rechung unterzogen . Die Sch lussbe ra lhu i ig wird 

auf d ie T a g e s o r d n u n g de r n ä c h s t e n H a u p t v e r s a m m l u n g gesetzt 

w e r d e n . A. F. 

Der - D E U I s c h e V E R E I N Z U R F ö r d e r u n g d e r l . u f l -

s e b i f f .i h 1 i i i i T l e i l i u - geholt mil Minen e twa HIHI Mitgliedern zu 



« t o n s t ä r k s t e n W r e m e n ii;r R c i r h f i | r a y | i t s ' j il-.ne Zift-p\M liiin.il 

• t u - I t i l i ' b t h e i t lies Vereins mit rlem In teresse z u s a n i n u i i . J a s 

z . l t . n a m e n t l i c h in »1er d e u t s c h e n J a g e n d al le Arten v<yn_J^nort, 

Lt. A- i m h iler Luftscliiffahrtsporf, e r r egen . Renn d a s grosse 

A n w a c h s e n der .Mitgliederzahl begann , a ls von Vere inswegen 

K i i l l o n f a h r t e n v e r a n s t a l t e t w u r d e n , a n d e n e n Mitgl ieder gegen e ine 

K x t r a g e b ü h r v o n 50 Mark Thei l n e h m e n durf ten Jedenfa l l s ha t d ie 

V o r e i n s t e l l u n g h ie rmi t e inen s e h r gesche id ten G e d a n k e n ve rwi rk ­

l i c h t , d e r ihr für die e r n s t e r e n , n ich t spor t l i chen Z w e c k e h ü b s c h e 

M i t t e d zuführt . Sie darf mit g rös s t e r Befriedigung auf d a s Er re i ch te 

b l i c k e n , u n d e i n e m so b lühenden Verein s t eh t es wohl an , se in 

j ä h r l i c h e s Stiftungsfest ve rgnüg t zu feiern, wie es a m 8. F e b r u a r 

i m K ü n s t l e r h a u s e geschah . E r sch i enen w a r e n Mitglieder u n d 

G ä s t e in de r unge fäh ren Zahl von 150, e t w a zur Hälfte in Uniform, 

- z u r Hälf te in Civil. Der mit Wahrze i chen de r Luftschiffahrt ge ­

s c h m ü c k t e Saa l en twicke l t e sich bald zum Schaup la t z e ine r Oberaus 

f r ö h l i c h e n Gesell igkeit , n a m e n t l i c h a ls e i n e Re ihe e igens für den 

A b e n d ged ich te t e r Luftschilferl ieder l aun igen Inha l t s . g e s t i e g e n » 

u n d d i e s e h r witzige F e s t n u m m e r d e r « Zei tschrif t für Luftschiffahrt » 

z u g l e i c h mi t dem vor jähr igen Menu « v e r d a u t • w o r d e n war . 

B e i m Kaffee w u r d e n d a n n ve r sch i edene lust ige Mimiken vorgeführ t , 

i i . A. e i n e , de ren Schaup l a t z de r Korb e i n e s über Berl in fliegenden 

L u f t b a l l o n s w a r und die mit Schleppfahr t und gefähr l ich a u s s e h e n d e r 

L a n d u n g e n d e t e . S e h r g rosses In te resse e r w e c k t e n zah l r e i che , 

d u r c h d e n Bi ldwerfer vorgeführte L i ch tb i l de r , im Ballon bei 

v e r s c h i e d e n e n E rhebungen über dein E rdboden au fgenommen , 

u A da r s t e l l end die Kolonie G r u n e w a l d a u s der Vogelperspekt ive 

u n d m e h r e r e S tad l the i l e Berl ins , • h ie r gebau te H ä u s e r » , wie d e r 

e r k l ä r e n d e Herr scherzhaf t bemerk te , e in Zusa tz , de r üb r igens für 

m a n c h e Bilder • von o b e n » no thwcnd ig war , d a m a n bei a l l e r 

S c h ä r f e de r Aufnahme Nnth ha l l e , d ie da rges te l l t en Gegens t ände 

a l s H ä u s e r zu e r k e n n e n . Vorzüglich schön w a r e n einige Aufnah­

m e n Uber d e n Wolken mit dem Blick thei ls auf ein w o g e n d e s 

M e e r , the i ls auf ein Hochgebirge mit phan t a s t i s ch ges ta l t e t en 

Gipfe ln . 

Em Mit te rnacht w u r d e e in l ' latz für d ie n ä c h s l e vom Verein 

zu u n t e r n e h m e n d e Bal lonfahr t u n t e r den Fes tgenossen ver los t . 

Der G e w i n n e r w a r zur a l lgemeinen Hei terkei t d e r a l s Er l inder des 

D r a c h e n b a l l o n s w o h l b e k a n n t e H a u p t m a n n v. Sigsfetd. — Es 

soll z ieml ich früh gewesen se in , a ls s ich d ie le tz ten T h e i l n e h m e r 

von d e m g e l u n g e n e n Fest zu rückzogen . 

Die F e b r u a r - S i t z u n g d e s D e u t s c h e n V e r e i n s z u r F ö r d e ­

r u n g d e r L u f t s c h i f f a h r t i n B e r l i n , a m 20. F e b r u a r Abends 

abgeha l t en , w a r e i n e re ine Geschä f t s s i t zung , d a es s ich a u s ­

sch l iess l i ch um Besch luss fassung über die in d e r le tz ten S i tzung 

b e r a t h e n e A b ä n d e r u n g d e r Sa tzungen und u m Neuwah len auf 

Grund d e r v e r ä n d e r t e n S a t z u n g e n hande l t e . Vor der T a g e s o r d n u n g 

be r i ch te t e de r Vors i tzende Professor Dr. A s s m a n n übe r da s g länzend 

ve r laufene Winterfes t , da s a m H. F e b r u a r in den s c h ö n e n R ä u m e n 

d e s K ü n s t l e r h a u s e s u n t e r T h c i l n a h m e von e t w a 150 Her r en ge­

feiert w o r d e n ist und al lsei t ig die f reund l ichs ten E r i n n e r u n g e n 

h in t e r l a s sen ha t . In d e r Deba t te über die S a t z u n g s ä n d e r u n g e n 

w u r d e n al le 25 P a r a g r a p h e n n a c h de r Vorlage mit une rheb l i chen 

redak t ione l l en A b ä n d e r u n g e n glat t a n g e n o m m e n . Die wich t igs te 

Bes t immung d e r n e u e n Sa t zungen ist d ie besch los sene E i n t r a g u n g 

des Vereins in d a s Vere insregis ter , g l e i chbedeu tend n a c h den 

F e s t s e t z u n g e n des n e u e n bü rge r l i chen Gese t zbuches mit E r l a n g u n g 

d e r R e c h t e e ine r j u r i s t i s c h e n P e r s o n . Dem F a h r t e n a u s s c h u s s ist 

e ine g rösse re d i sk r e t i onä re Verfügung übe r ß a a r n u t t e l de s Vere ins 

zugebi l l igt w o r d e n . Ebenso wi rd fortan d e r Vors tand übe r e inen 

wesen t l i ch e r h ö h t e n Ge ldbe t rag a u s Vere insmi t te ln se lbs tänd ig 

verfügen dürfen . Bei de r Neuwah l w u r d e n g e w ä h l t : Professor 

Dr. A s s m a n n a ls Vors i tzender . H a u p t m a n n Gross a l s s te l lver ­

t r e t e n d e r Vors i t zende r , Obe r l eu tnan t v. Schul tz <an Stel le d e s 

a u s s c h e i d e n d e n Dr. Has rh in , dem ein Dank vol ir t wurde ) a ls e r s t e r , 

Berson a l s zwe i t e r Schrif tführer, H a u p t m a n n v. Tschud i a l s Vor­

s i t z ende r des F a h r t e n a u s s c h u s s e s . F iedler a l s S c h a t z m e i s t e r und 

I j i r r a s a l s de s sen S te l lve r t r e te r . Z u m Sch luss w u r d e n noch 

I i Her ren a ls Mitglieder neu au fgenommen , so d a s s die Zahl der 

Mitgl ieder je tz t 300 übe r sch re i t e t . A. F . 

Patente und Gebrauchsmuster in der Luftschiffahrt. 
Deutschland 

Mit 6 A b b i l d u n g e n . 

D J U . S r . 1 0 8 2 1 4 . A . J ä g e r In Werder bei Daber -
KotC. A n f a h r v o n i c h t u u g für Fh ig inasch inen . Pa len l i r t vom 

18. J u n i 1838 ab . 

Um eine F lug inasch ine , d ie s ieh n a c h d e m Pr inz ip d e s 

Vogelflnges d u r c h Heben und Senken v o r w ä r t s b e w e g t und diese 

Bewegung du rch e ine Kra f tmasch ine bewerks te l l ig t , in i h r e r Be­

wegung zu u n t e r s t ü t z e n , sowie j ede r mit e ine r Kra f tmasch ine 

a u s g e r ü s t e t e n F lugmasch ine sowohl heim Aufstieg sowie beim 

l -andcn behilflich Z U se in , d ient die vor l iegende Vor r ich tung , w e l c h e 

die Motorkraft in Gestal t von Pressluft n a c h Belieben aufs tapel t 

und w iede r freigibl. 

Fig. I und 2 ve rdeu t l i chen die Vor r ich tung zur Erzeugung 

und zur Zuführung der die Motorkraft h e m m e n d e n bezw. un t e r ­

s tü t zenden Pressluft 

Eine Flugmasi h ine , d ie sich n a c h dem Pr inz ip de s Vogel­

fluges d u r c h Heben und Senken v o r w ä r t s b e w e g t und zweck-

e n l s p r e c h e n d sich n u r durch Motorkraf t hebt , wird beim Senken 

die Motorkraft g a n z ode r z u m Theil e rübr igen und z w e c k e n t s p r e ­

c h e n d in Gestal t von Pressluft aufs tape ln , um diese lbe beim Heben 

mi t zu v e r w e n d e n , so des to kräf t iger sich wieder zu heben u n d 

e i n e mögl ichst g le ichmäss ige V o r w ä r t s b e w e g u n g zu erzie len. 

Das läss t s ich n u n d a d u r c h e r r e i chen , d a s s der Motor mit 

e ine r Luf tpumpe, mit te ls t w e l c h e r Luft in e inen besonderen Be­

hä l t e r oder in die Ges te l l rohre gepress t wird , gekuppel t wird, In 

d iesen Luf lbchä l l c r wi rd die Luft beim Fa l len h i n e i n g e p u m p t und 

kompr imi r t . Beim Aufsteigen de r F lugmaschi t ie h ingegen lässt 

m a n du rch eine e infache H a h n u m s l c l l u n g die Druckluft auf den 

Kolben de r Luf tpumpe a ls t r e ibendes Mittel e i n w i r k e n , w o d u r c h 

d iese a ls Motor zu r Vergrösse rung de r Arbe i t s le i s tung d ien t . 

In den Fig. 1 und 2 ist d iese E in r i ch tung zur Regelung und 

Zuführung d e r k o m p r i m i r t e n Lull dargeste l l t . Die Luf tpumpe, die 

mit dem Motor oder mit de r Ant r i ebswel le v e r b u n d e n ist, schöpft 

Luft du rch d a s Ansauge roh r / / und d u r c h das Li i f tzuführungsrohr 

A d e s Hahnes / ' und press t d ie kompr imi r t e LuO du rch d a s 

Li i f tabf i lhrungsrohr Ii in d a s Luftrohr C (Fig. Ii. Beim Aufstieg 

wird d u r c h e ine Drehung des mit e n t s p r e c h e n d e n Bohrungen ver­

s e h e n e n H a h n e s /* d a s b i sher ige LuftahfUhriingsrohr Ii d e r Luft­

p u m p e , d u r c h we lches die k o m p r i m i r t e Luft in d a s mit d e m 

Röhrcnsys t e in in Verb indung s t e h e n d e L u f t m h r V gepress t w u r d e , 

zum Luf tzuführungsrohr A, d a s u n t e n in d e n Hahn münde t iFig. 2 . 

Es s t r ö m t n u n die k o m p r i m i r t e Luft des R o h r e s C in d a s Luft­

zu füh rungs roh r A und von dor t in d a s f rühere A n s a u g r o h r H und 

wirkt a n t r e i b e n d auf d ie Luf tpumpe und du rch d iese auf den mit 

ihr v e r b u n d e n e n Motor und d ie Ant r iebswel le . Das LuftahfUhriings­

rohr B kommuniz i r t n a c h Her Drehung des Hahnes P n i ch t m e h r 

mi t d e m Luflrohi (', s o n d e r n mit d e r freien Luft. Die aus d e r 

Luf tpumpe k o m m e n d e Luft k a n n a l so frei abs t r e i chen . Ist d ie 



kompr imi r t c l.ufl ve rb rauch t ««1er Imi ili»1 Flugiuas« dine die 

gewünsc l i l e Höhe e r re ich t , so wi rd de r Halm 1' in d i r e r s le 

Slvtluiijc (Fig. 1) zu rückgedreh t , so die l .u l tpi impc wiede r in 

d a s l.iiflrulir C und danni in die Bohren l.uli h ine inpress t . Der 

hierbei s t e igende Kra f lve rb rauch der l.iifl|>um|ie wirkt wie n n r 

a l lmäh l i ch angezogene Uremse. Die F l i igmasch inc fällt und die 

tag. I . 

in d e r kon ip r imi r t cn l.ufl aufges tape l te Antr iebskraf t wird du rch 

a b e r m a l i g e s Dreben des Ha lmes / ' a l s Antr iebskraf t ve rwende t , 

worauf die Masch ine wiede r steigt oder schl iess l ich beim Landen 

.im Aufs tos-en ve rh inde r t wird 

D . R . P . N r . 1 0 8 3 6 0 . The / i m m e i i n a l i KD im? Machine 

Co. III F rede r i ck ( M a r } U n d . V. S t . A.» — Drache o h n e Schwan/ . . 

Palent i r l vom 3. M a i I«!»!» ab . 

Fig. * 

D . i s wesen t l i che Merkmal der Erf indung bes teh t da r i n , d a s s 

p'i D i a - I i e n mit einet Anzahl von Flögeln v e r s e h e n ist. d ie in 

v e r s c h i e d e n e n Rhenen angeordne t s ind, welche sieh einander i n 

de r Achse de s Drachens schne iden . 

Fig. 3 zeigt den Drachen in pe r spek t iv i sche r Ansicht . Kig i 

l e i f l e i n e n heu mit e ine r T a s c h e »e r sehenen l l iar l ien 

(iewö|inh< Ii IMSI IZ I de r Drachen v ie r Flügel, d ie in n e i 

l-.benen a n g e o r d n e t s ind, welche sich in de r Achse des Drachen* 

schne iden Hei d e r in Fig :i v e r a n s c h a u l i c h t e n Ausführungsfnn 

sind die Flügel d u r c h zwei Arme A versleif l . d ie nahe dem 

obe ren ode r vo rde ren F n d e des D r a c h e n s angeb rach t sind IHM 

von we lchen sich j ede r von d e r Sp i t ze d e s e inen Flügels bis zur 

Spi tze des gegenülM'il iegenden Flügels e r s t r e i k t und den ai<>| , 

Arm im Mittelpunkt kreuzt. Diese Arme können a u s kleinen 

S t i n k e n oder le ichten Drähten bes tehen und werden in passend.-

Weise au ihrer Stel le befestigt, indem m a n l 'apierslreifen /> 

i lar i ihcrklcbt . d ie d u r c h den verwendeten KlebeslofT oder durch 

S t ä rke versteift s ind und gleichfalls dazu be i t r agen , die F | i i ; i | 

zu Versteifen und zu s tü tzen . 

Bai g rosse ren Drachen iFig. "o ist es wUnschenswer t l i . du 

Ver-Iarkiiugs , i i ine .1 a n be iden Kmlthei len des D r a c h e n s zu ver­

wenden , und w e n n de r Drachen a u s SlolT bes t eh t , so empiici Ii 

es s ich, ihn a n s e i n e r Achse mit tels t e i n e s gee igne ten Stocke« 

Drah tes od CI D o n n i D in d e r l - ingsr i i h tung zu versteifen, drr 

i n de r Spitze des Winkels zwischen zwei Flügeln angeordnet » n l 

Dieser S tork k a n n entfernt w e i d e n und wird von Sehl ingen rf an 

Kig. t. Fig. V 

se ine r Ste l le geha l t en , die auf dem Drachen s i t z en und mit drn 

Fiidlheilei i des S l o r k e s in Kingriff t r e ten Iti-r S t o r k kann aber 

a u c h auf j e d e a n d e r e Weis«- d e r a r t fes tgehal ten werden , das* >•« 

beapiein losgelöst und d e r D r achen geroll t ode r zusamiiielifefjlt'l 

we rden k a n n . 

Hei S lo l ld rachen k a n n man aucli d ie Arme a n ihrem Krcu-

z u n g s p u n k l e mit te ls t e ines Stiften ' i ve rb inden , d e r die A n n . 

ve rh inder t , - ch i n e iner F.ndriclilung /.u bewegen . 

Die im o b i g e n bcnrhricbcnefi Drachen k a n n man in i t n 

\ e i s i l i iedeneli S te l lungen Iiiegen lassen , nä i i ih rh enl weder in BOT 

Ste l lung, bei we lche r sich die Flügel i n Form ciru»s X in srhrJf 'ri 

Rhenen k reuzen und die oberen und un te ren Winkel srharf« s i r v l 

oder in e ine r S te l lung . IHM we lcher die Fliigel senkrech t a u f e i n ­

a n d e r s t e h e n oder die F o r m e ines a u f r e i h t s l ehcnden K n u n -

bi lden. I m e r s t e r en Fal le , der vorzuz iehen ist. ist die Drachen-

scl inur mit e ine r kurzen Schnur ve rbunden , die Uber dem unler.n 

Winkel «les B r a c h e « ••in«- Schl inge bildet und deren F.ndcn mit 

den A n n e n A a n P u n k t e n e twa zwischen de r Achse des Drachel», 

und den Spi tzen der Flügel v e r b u n d e n sind. Werden die Kndi-i 

dieser S c h a a r n n a h e de r Achse befealift, s.« werden die Hüsrl 

da* Bes t reben h a b e n , sich beim Fluge hor izon ta l auf einander tu 

legen, w ä h r e n d , wenn die S c h n u r z u weil von der Achse cnnWnl 



li«dVslig( wird, die Flügel (Ins Bestrei ten haben » i r d e n , sieh ver t ikal 

a u f e i n a n d e r zu legen, d a im e r s t e r e n Fal le de r Luftdruck die 

S p i t z e n l h e i l e d e r u n t e r e n Flügel liehen und die nhe ren Flügel 

n i e d e r d r ü c k e n wird , w ä h r e n d im zwe i t en Fal le de r Luftdruck d e n 

a x i a l e n Theil des Drachens heben wird , worauf de r h i e r a u s 

r e s i i l l i i e n d e Zug auf die D r a d i c n s c h m i r bes t r eb t »ein wird , d ie 

F l ü g e l zu e ine r ver t ika len Ebene hin zu z iehen . 

Lässt man den Drachen in de r Ste l lung tl iegen. in w e l c h e r 

s i c h d i e Flügel in s c h r ä g e n Ebenen be l inden , so s ind d iese Ebenen 

e i n a n d e r d e r a r t en tgegengese tz t , d a s s e in Sei twflr tsglei ten d e s 

D r a c h e n s im Winde ve rh inde r t wi rd und de r Drachen v o r w ä r t s 

g e h e n muss . Infolge d e r Biegsamkei t der Flügel auf be iden Sei ten 

d e r A r m e A und d e s von ihnen gebi lde ten Winke l s w i rd ein 

U m s c h l a g e n d e s D r a c h e n s hezw. ein Vornübe r sc lucs sen desse lben 

v e r h i n d e r t - Der auf den Drachen a u s g e ü b t e Winddruck ist be­

s t ä n d i g bes t reb t , d ie Flügel hor i zon ta l auf e i n a n d e r zu klappen, 

w ä h r e n d d e r Zug de r D r a c h e n s c h n u r , vo rausgese tz t , d a s s d iese lbe 

r i c h t i g befest igt ist, bes t reb t ist. d i e ses Z u s a m m e n k l a p p e n zu 

v e r h i n d e r n . Heim Flug w e r d e n demgeu iä s s , j e n a c h d e m d e r 

W i n d d r u c k sich ä n d e r t , d ie Flügel in m e h r oder wen ige r s t a r k e r 

S c h w i n g u n g se in . 

Z u we i t e r e r S icherhe i t gegen ein Vornül ie rsch lagen de s 

D r a c h e n s k a n n in s e i n e m u n t e r e n Winkel e ine T a s c h e I vor­

g e s e h e n w e r d e n {Fig. I i . Diese II« ist j edoch n ich t erforder l ich, 

d a d i e Drachen a u c h o h n e sie r icht ig fliegen w e r d e n . 

Die A n o r d n u n g der Flügel gihl dem Drachen schon e ine 

be t räch t l i che Versteifung in Qi ier r ich tung und ax ia l e r R ich tung , 

doch empl ieh l t es s ich, bei g rösse ren StotTdrnchen e inen ax i a l en 

Streifen zu v e r w e n d e n , u m j e d e Neigung des Drachens , in der 

l - äogsnch t i i ng z u s a m m e n z u k l a p p e n , zu ve rh indern . 

Ertheilte Gebrmnrhsmustor 
in d e r Zei t vom G. Dezember IKIt'.l bis 2M. F e b r u a r 1H0O. 

H r . 1 3 7 3 3 8 . L e n k b a r e s Luftschiff, gekennze ichne t d u r c h 

e i n e n kei l förmigen Bal lonkörper mi t a u s Alumin ium b e s t e h e n d e r 

un te re r konkav e ingebogener Segelfläche und je e inem a m vorde ren 

und h in le ren Kei lende a n g e o r d n e t e n l ' rope l lc rpaar . 0 . A . Rihsler, 

Hamfa l i n. J L Angemelde t 12. Dezember lK'.KI. Aktenze ichen 

R 7550. 

N r . 1 2 8 0 0 8 . A lumin ium-Drache Friedrich Keliult», Hemer. 

Angemeldet !l Dezember 1WR» Aktenze ichen Sch Htf'.M. 

H r . 1 2 9 3 3 6 . Drachen mit Steg zum Zer lhe i l en d e r Luft 

n a c h beiden Se i ten . K. Dnlebow, Berl in . Angemelde t 2'.». J a ­

n u a r l'.HXI. Ak tenze i chen D 4H2K. 

Zur öffentlichen Auslegung gelangte Patent­
anmeldungen 

in der Zeil vom Ii. Dezember IK1HI bis 2K. F e b r u a r l ' .WO. 

Einspruchsfr i s t zwei Monate vom Tage de r Auslegung an . 

Ak tenze i chen : 

Z 257!>. l / enkba re s Luftschiff mit du rch l ' l a n e l e n r ä d e r a n ­

ge t r i ebenen Wendcl l i ige t rädern . Edward Z a r s k l , Lille. Angemeldet 

3 1 . Mai 1KW. ausgelegt 14. Dezember 1K1W. 

B 25313. Anker hir Luftscliiffe. H e n r y Bolnet & Cie. , Pnr l s . 

Angemeldet 10, Mai IS'Kt, ausgelegt 14. Dezember 1W«>. 

II 20550. Luftschiff mit e iner zum Ballon um ih re s e n k r e c h t e 

Achse d r e h b a r e n Gondel B iche l Hesr i rh nnd Franz Bie lefe ld in 

Haas;. Angemeldet 23 . Juni 1*!>H, ausgelegt 14. Dezember 1««». 

.1 1X07. Vor r i ch tung zu r Vorwär t sbewegung von Körpern in 

de r Luft d u r c h die Schwerkraf t mittelst nach vo rn geneigter , 

z u s a m m e n g e s e t z t e r Segelf lächen. Internat ionaler Verein zur 

rationellen V e r w e r t Ü M * von Ertl n dun s p a t e n t e o . E . G. w . b . H . , 

Ber l in . Angemelde t 20. Jun i IWW, ausgelegt 14, Dezember Dtittl. 

Sch 1-1312. Verfahren und Masch ine , um F l u g m a s r h i n e n 

von der Erde aufs te igen zu l a s sen . «1. W . SehUe, Hamburg. 

Angemeldet 27 . Dezember IHM, ausgelegt 22. J a n u a r 1(100. 

B 2473«. S t a r r e r Ballon mi t Q u e r w ä n d e n . Henry Bolnet 

A Cie. ( L u n ^ b l f T f a h r t ' . i r e s e l l s c h s n „Rozr">, Par i s . Angemeldet 

10. Mai ISlrli, ausge leg t 12. F e b r u a r liKKI. 

B ü c h e r s c h a u . 

. t I H e Fllisslirkfltssi-Iiraiilx— von f a u l l ' i i ehf r . Verlag von IV. Atim-

n e s t a . Wien. 1 ' • ! ' * } _ 

N a c h d e m de r Verfasser u n t e r Hinweis auf se ine e igenen 

E r f a h r u n g e n , i n s b e s o n d e r e heim Turh inenhnu , d ie Kons t rukt ion 

s e i n e r d u r c h Lich tdruck da rges te l l t en S c h r a u b e rechtfer t ig t und 

de ren A n w e n d u n g sowohl im W a s s e r uud de r Luft empl iehl t . da 

nach s e i n e m Dafürhal ten du rch sie wesen t l i che Leis lnngs-Vor the i le 

zu erz ie len sein werden , geht e r auf die Besprechung des lenk­

b a r e n Luftschiffes über . 

- V i ' I i SEINEM Dafürbal len h a t die « r n s v u I ijj angelegte I 'n ler-

n e h m u n g des Grafen Zcnuehn den e r s b j i S hri l t gc lban* de r zweifel­

los den lang gehegten Wunsch der t echn i schen und n i ch l t echn i scben 

Welt , n ich t nur AUF festem Hoden, s o n d e r n a u c h I M b lauen Aelher 

a n Schnell igkeit und Ausdauer ALLES zu übet b i e t e n , WAS die 

N a t u r a n L e b e w e s e n t iervorgerufen hat, auf al le Fal le a n g e b a h n t 

haben wird, 

S c h o n heu l e kann a ls s icher a n g e n o m m e n werden , d a s s der 

e ins twe i l en in DEN Wellen de s Bodensees v e r a n k e r t e Ballon von 

125 m Länge und 12 IN Durchmesse r vielleicht nicht iit>ergrosse. 

a b e r doch bisher NOCH nicht e r r e i ch t e Geschwindigkei t de r Fort­

b e w e g u n g e r r e i chen wird. 

Wenn auch DIE e rs ten Versuche noch mit m a n c h e n SCHWIERIG­

ke i t en SICH abwicke ln w e r d e n , SO ist doch zu gewär t igen , d a s s 

tiei de r v o r a u s z u s e t z e n d e n z ä h e n A u s d a u e r de r U n t e r n e h m u n g die 

Mittel s ieb selbst au fd rängen werden , um die Kons t ruk t ion zu 

vervol l s tändigen . 

Wahrsche in l i ch wird s i c h , i n sbesonde re d e r L a n d u n g s -

SI I i « IORIGKEI'I-II WEGEN, WELCHEN DER KOLOSS ZLL L«-GEGNEU HAT. EINE 

E-I ISI BIÄIIKNII-. -1 ( I I I I I N . " C ;UV ELWA ¡ 0 IN LÄNGE ALS NHUWH 

/»•IGEN, UND. WE:LER w r d ES VON VOIL.HED fU • .D• . ' . ! I . - IN-ÜI U . » C Ü I C U . 

i]:-NSEIJ IN, HL ALH-:I D E M GASDRUCK /.U ÖHCI LASSEN, SONDERN DU 

MILWIIKIING M.I I HEHESRHMIBE.IL LIVWI/I IZIEJICII . EBENSO WIRD DIE 

AUL,-111 _1111:, VEII -'E-JE:ILÄ. HEU NUR. DA D;I - S- INFI E I - t ILIINN. WENN 

es s c h w e r e r wie die v e r d r ä n g t e Luft IST. den schnel len Gleit-

segelllug in geneig ter Bahn aus führen kann , i io thwendig se in . 

Auf die Mitwirkung de r an hor izonta le r Axe a rbe i t enden 

l ' ropel len sei k a u m viel zu zählen , da der du rch die s c h w e r e de s 

Objektes he rbe izu führende Gleilllug e ine viel ausg ieb igere F a h r ­

geschwindigkei t , a l s d iese zu e rzeugen ve rmögen , bewi rken m u s s e t c 

Der u r sp rüng l i che Wah l sp ruch de r Aviat iker « plus lourd 

que l 'air > sei HIEBT verfehlt . Nur e in Körper , dessen a u c h in d e r 

Luft zum Ausdruck k o m m e n d e s Eigengewicht ihn v o r w ä r t s br ingt , 

wi rd Iiiegen k ö n n e n ' 

Das spezifische Gewicht des g e s a m m t e n F lugkörpers m u s s 

.grösser SEIN als 0,0013. nu r DARF ES nn hl. WIE die AVTATITER NIEINTEN. 

d a s l i e w i c h t d o r Lufl um n a h e z u da s Tausend fache über s t e igen . 



«•riif Zeppelin"* Fahrzcug wird abei aneli in se inc r hei i t igcn 

Gestal t u n d Ausrùst t ing da» Proh lem d e r L c n k h a r m a c h u n g de s 

Luftschiffes gelosi h a b e n . Wenn aneli hi» znr Grenze des Er re i rh -

ba ren mieli ein we l t e r Weg zìi d u r c h w a n d e r n isl. wird d o d i aneli 

schon d ieser e r s t e a u s M c n s c h e n h a n d e i i l s l andene I t iesenvogcl 

rrcli l n a m h a l ì e n Windcn zu t ro tzen vermdgcu, 

l i ed d e m Hahnbreche r ! 

Wien, 2 : . F e h r u a r UH»). P i a l l e . 

„ D e r heu l lgc Slani l d e r Luftschiffahrt und I | | R y . . e - L N . a ^ i R L . . n 

j l r r G r ü n d u n g eines A)'rn-< liihs In W i e n . " Vort rag AM 15. De/, 

lhllü im lliijileeb, Verein in Wien v«m Viktor Si lberer . Wien. 

1!KM). Verlag DER a l lgem. Spoi I-Zcitung. 

Her r Viktor S i lbe re r hat sieb im Verlaufe des letzten \ lei tet-

J a h r h u n d e r t s a n e r k a n n t s e h r grosse Verdienste um die Aeronaut ik 

e rworben und in h u n d e r t e n von ihm ausgeführ ten Fre i fahr ten 

sieh als mulh ige r und schar fs ich t iger Mann e rw ie sen , auf de s sen 

Urtheil von Vielen mit Reeh l g ro s se s Gewicht gelegt wird 

Die von Si lberer g e m a c h t e n Krfabriingen h a b e n ihm die 

individuel le l e h e r z e i i g u n g be igebracht , d a s s dermale i i d ie Aero­

naut ik schon ilie w i i n s c h e n s w e r t h e s l e Ausbi ldung er langt h a b e 

und alle we i te ren A n s t r e n g u n g e n , a u c h die Mallonlciikung d u r c h 

Anwendung von masch ine l len E in r i ch tungen zu e rz ie len , a u c h 

e r n e r h i n r e su l t a t lo s ver laufen m ü s s e n . 

Von d iese r Auflassung a u s g e h e n d , hat er a u c h in se inem 

mit HciTaH gelohnten Vor t rage den s o g e n a n n t e n f lugtechnischen 

Bes t r ebungen m a n c h e S a t y r e g e w i d m e t , und das HolTnungslnsc 

ih re r Arbe i ten zu beweisen v e r s u c h t ; n u r e ine A u s n a h m e macht 

e r : d a s im Bau begriffene Schiff DES Herrn Kress k a n n vielleicht 

gel ingen, obwohl d a s Missl ingen der Mas i in ' scben und Ader ' s chen 

Versuche , mit ähn l i ch gebau ten Vehikeln, DIE auf s ie gese tz ten 

Hoffnungen auch t nicht ent fernt zu erfüllen vermochten. 

Seine Broschüre liest s ich a n g e n e h m und ist seh r u n t e r ­

ha l tend geschr ieben 

Was abe r d a s von Si lberer a u s g e s p r o c h e n e abfällige Urtheil 

übe r d ie a n d e r w e i t i g e n , d ie Lenkung bezweckenden Bes t rebungen 

d e r F l u g t e r h n i k e r anbe l ang t , so ist e s absolu t s i eher . d a s s d a s ­

selbe über d a s Ziel h inaussch iebs t . 

Als Professor Hessler in den t echn i schen Hochschulen in Wien 

in den vierziger J a h r e n zum e r s t e n Male die d a m a l s s o g e n a n n t e 

mogont i sehe Masch ine se inen Schü le rn in seh r unausgeh i lde t e r 

Fo rm und mit lächer l ich ger inger Wirkung vorführte , m a h n t e e r 

se ine Z u h ö r e r erns t l ich , s ich nicht dem Glauben h inzugeben , e s 

k ö n n e diese Masch ine nicht we i t e r ausgebi ldet w e r d e n , d e n n — 

so sag te er — a u s kleinen Keimen e n t s t e h e n Hiesenbäume. Auch 

d iese je tz t be l ach te Masch ine w e r d e e ins t ens zu einer Ausbi ldung 

ge langen , d ie sie W u n d e r leisten LÄSST. — Die Techu ike r UIUS-o n 

a b e r in ihren t a s t enden For t sch r i t t en mit \OßIEJUL wci lc rgc l | c t i t 

nicht a l a r r « " A I H I I R I I a l . . n UND M. omm/GI . l.-^i>• :• 1 1 s o n d e r n JHHJ-Ij 

a n d e r e Ans ich ten heiirlheileii und a n n e h m e n . J^dj3Ji]_ JiC-JJ4VI 1 

reilln her Prüfung Wer th zu l ieben scheinen,, 

In de r Flugleclinik wird ES sicher l ich genau so ver laufen. 

Man deckt s c h o n je tz t d ie Grunde auf. w a r u m al le b isher igen 

Versuche nicht zu Erfolgen führten. 

Sobald m a n abe r die g e m a c h t e n Felder e ins ieb t , d a n n IST 

a u c h Hoffnung v o r b a n d e n , sie in Zukunft a u s m e r z e n zu KÖNNEN. 

Die Fhig technik marht_ nu r d a r u m so s c h w a c h e F o r t s c h r i t t e , 

\VIMJ_ILU- l i l i n d j j ^ an l l chnpp tunecn fes thal ten, die sie I U L 1 I | HE-

II i L.II .. - R 'I • • -.i. . ergi .SEIL DA-» dei F. . :.RNKI I die Selbst 

Überwindung haben muss , n icht nu r se ine Gedanken fes tzuhal ten, 

s o n d e r n die St ichhal t igkei t de r ihm g e m a c h t e n Einwürfe zu prüfen. 

I ' n se re Flmileclin^ikiiMjjben .abejlJlur . iQ ihren k ü h n e n 11I .n i -

t as ieu und \i l a d i l c u ¿1:111 W u J k i i t l i k t i k i t ^ d i c u u l e r s t e n ' » nicht 

in r e b e i e i n s l i i n m i i n g zu br ingen s ind, und d a r u m schrei ten « i r 

n icht vo iw. i i t s , soiiili 1 n ?7|cilJcu s|e|i ' . :i . 

Heu- Si lherer kann , da die e igent l iche Flugleclinik thatsäch-

liclie Erfolge von einiger Bedeutung wirkl ich nicht aufzuweisen hat 

diese lbe ungestraf t mit Hohn und Spoll ü b e r s c h ü t t e n ; e r macht sich 

dami t ein recht billiges, ihm a n g e n e h m e s Vergnügen — aber ei 

wird s c h o n die Zeit kommen , wo se ine v e r m e i n t e Unfehlbarkeit 

du rch neu a u f t a u c h e n d e Tha t sac l i en , a u c h se inen je tz t sehr zalil-

re iehen Anhänge r und Glaubensgenossen a ls lächer l ich erscheinen 

wird. Vielleicht rinden sich selbst in se inem neu zu gründenden 

Aeio-t ' . lub Leute, welche schon heu t e weniger pess imis t i sche An­

s i c h t e n Ober d ie Möglichkeit der Bal lonlenkung hegen . 

Nun, wer zuletz t l ach t , lacht am f rühes t en ! 

Wien . 25 . F e b r u a r 1900. P l a t t e . 

Ein l enkba re s Luf t fahrzeug von Michel B lume lhube r . mit 4 laiilii 

Weimar . Verl:..; l a r l STEINERL is 'ril (^Hi.Z^tfO.J 
Der Ver lasser bat sich offenbar viel und mit g rossem In len-v t r 

mit d e r Luftschiffahrt befasst. Er zeigt sich 111 se inem Buche ober 

Alles wohl or ient i r t und sucht d u r r h logische Spekulat ion dir 

r icht igen Weg zur Kons t ruk t ion e ines n e u e n Luftschiffes. Er BE­

merk t s e h r r icht ig , wie hei al len b isher igen Luftschiffen, dir ER 

• Gondell l ieger • n e n n t , de r Kraf le insa tz n ich t mit dem Luft-

w i d e r s t a n d s m i t t e l p u n k l z u s a m m e n f i e l , s o n d e r n tief unter dem 

le tz teren lag und in Folge dessen ein s t ö r e n d e s DrehmotneiT 

TE' «TRIRTIFILLNILION 

VALLTFIFLOFTR 

gab. Er will d iesen Febe l s t and ve rme iden und legt uns daher im 

I. Abschni t t , -Mein l enkba re s Luftschiff. , s e ine diesbezüglichen 

G e d a n k e n dar . 

Se in Luftschiff ist l insenförmig, die Schraubenarh»e H 1 ' 

mi t t en du rch den g röss t en Durchmesse r de r L inse Vorn belinHri 

s ich a n ihr die Luf t schraube mit Elekt romotor , h in ten das Steil' -

V HL der LIEF UIILEI de- L iu - i ' l i k ' I IP I ' har-g' r.deii ie.iidel S«M • 1 , 1 

die S c h r a u b e mi t te ls t Akkiimnlatorei i rot i r t . Die Gondel dienl »»-

gleich a ls v e r s c h i e b b a r e s Laufgewicht , um Neigungen 11111I Senkung 

des l l a l lonkörpers v o r z u n e h m e n . 

Man e r k e n n ! a u s d iesen Vorschlägen , d a s s de r Verfass« « ' ! l 

mit de r P rax i s der Aeronaut ik noch nicht genugsam vertraut V 

macht ha t . Die N o t w e n d i g k e i t de r L insenform begründet er a A.. 

d a m i t , d a s s ' a u c h se i t l ichen W i n d s t r ö m u n g e n gegenülier jeilf MI 

a n n ä h e r n d vert ikal gestel l te Flärbei ibegrei iz i ing des Ballonkdr^" 1 

vermieden werde» 

Sei t l iche W i n d s t r ö m u n g e n ex i s t i r en bekunnl l icb für b""" 

schiffe ga r n icht . Sie t r e iben im Liiflstrom und haben , sobald sie 

s ich in Eigenbewegui ig z e l z e n . ihren Luftwiderstand I inNIer 

v o r n , ganz gleichgül t ig in welcher R ich tung zu dem nur W e * 

h e w o h n e r n fühlbaren Winde sie fahren. Damit fallen aber alle 

d e r Linsenform n a c h g e r ü h m t e n Vortheile 111 sich zusammen 

Das Buch en tha l t viel L e s e n s w e r t bes . und wir glauben, tlas» 

der Verfasser , wenn e r sich ers t m e h r mit den Eigciitli ' i" ' 1 ' ' 1 ' -



k e i t e n d e r a e r o n a u t i s c h e n Prax i s v e r t r a u t g e m a c h t h a b e n wird , 

u n s noch m a n c h e n e u e nü tz l i che Idee b r ingen dürf te . q 

VTeltireiwbtebte, heransreerben von Dr . II. He lmul t , Band IV . 

Der n u n m e h r abgesch los sen vor l iegende IV. Hand der l le l -

m o l t ' s e h e n • Wel tgesch ich te >*) ist in de r I te ihe des E r sche inens 

d e r z w e i t e des G e s a m m t i i n t c r n c h m c n s . Obwohl seit de r Ausgabe 

d e s I. Bandes n u r e in re ich l iches ha lbe s J a h r v e r g a n g e n ist, lässt 

s i e h t doch heu t e s c h o n ü b e r s e h e n , d a s s de r G r u n d g e d a n k e des 

W e r k s e ingesch lagen und gezünde t ha t . 

Der e in le i t ende Abschni t t übe r die Mi l l chnee rvö lke r s t a m m t 

n o c h vom Rciehsgra fen Eduard von Wilczek her , dem am 17. 

O k t o b e r IKH7 de r Tod die Feder a n s d e r Hand g e n o m m e n hat . 

In d i e s e r vom Heransgebe r se lbs t übe ra rbe i t e t en Abhand lung wird 

d e r B e w e i s geliefert , d a s s d a s Meer nicht bloss t r e n n e n d e Eigen­

s c h a f t e n b i e t e t , s o n d e r n besonde r s d e s h a l b h i s to r i schen Werth 

l iat , we i l e s die Gegensä tze milder t und die Massen eint . Wilczek-

H e l i n o l t ' s E in le i tung bat d e n Beruf, d ie Brücke vom Orient /.um 

O c c i d e n t zu s c h l a g e n ; sie will in e i n e m Zuge genossen sein. 

D a n a c h hat Dr ('.. G. Brand is (Char lo t tenburg) die R a n d v ö l k e r 

d e s ö s t l i chen Mi t te lmeers und des S c h w a r z e n Meers in ihrer 

h i s t o r i s c h e n En twick lung verfolg!: e ine schwier ige , a b e r vortreff­

l ich ge lös te Aufgabe. In den R a h m e n des Randes fügte s ich ferner 

de s R o s l o c k e r Professors Dr. thcol . Willi. Wa l thc r a u s s e r g e w ö h n -

h c h i n t e r e s s a n t e Sch i lde rung de r Anfänge und der ös t l ichen Ent­

faltung d e s Ghr is ten th i ims u n g e z w u n g e n , wie ganz von selber , a n 

der allein r icht igen Stelle ein, Von de r S ü d k ü s t e d e s Mit te lmeers , 

d ie in d e r Gesch ich te N o r d a f n k a s d u r c h Dr. Heinr ich S c h ü r t / e ine 

sehr a n s p r e c h e n d e Behand lung gefunden hat , gehl es d a n n über 

d a s W a s s e r h inübe r nach M i d e u m p a . 

Der s t reng du rchge füh r t en Anlage des G a n z e n e n t s p r e c h e n d , 

h a l l e die Sch i lde rung der gesch ich t l i chen En twick lung S ü d e u r o p a s 

•1 UNTER MILARLWTT VMI HRRIII«I* «-R.TEU FN, hfvLI-HRLI-N LWRINI>I:»-I:»"L'*'N VEN 

MAN» F. HELMOLL. Mit xt KARLEN 17 FARLH-N.INII KLATELII UREI 1*7 >.HVI»R»ERI BEL­

LIGERI, s TLNN.LR IN HALMRDI-R s<R.IIN.|I>N tn JR NI MARK U.TER HI LIROUBIRLE LLIILL>. 

t>ANN> /A ]N 4 MARK VI*RT«R BURNÌ. IH» KANHLHI»LER <L<-S MITTHIRE-CRF. VON 

T LITUANI OR«F WILRXEK. TIR. ILNN* F IMM»LT, LLR KARL l„„,t BRANDE., L'RNF. 

I>R. WILHELM WALLHI-R, TIR. HEINRICH S.LNIRI/. FR..L. TIR. IL.I.LNLF VMI .S,IL«. e,of 

DR. KARL PAULL UNII L'RUL L»R. JULNI. .INNI;. MLL H KNRL, N 7 KARHEMLRURKULRLN UNII 

15 ••:H«ARZ»II KEILACRN, X. .*>7L S.; GROS* MN. 

a u c h ih re rse i t s wieder die os twes t l i che R i c h t u n g : von d e r H a l k a n 

halhinspl über die Apenn inenha lb inse l n a c h d e r P y r c n ä i s r h e n 

Halbinse l , e inzusch lagen . Hier flössen n u n für die be iden Gebie te 

de r Ka lkanha lh inse l und I ta l iens die Onellen so re ichl ich , d a s s , 

um die Handl ichkei t d e s Buchs zu b e w a h r e n , ein Schni t t vor ­

g e n o m m e n w e r d e n m u s s t e , de r , weil e r j a n u r p rak t i s chen Z w e c k e n 

d ien t , den S t r o m d e r Gesch ich te se lber na tü r l i ch nicht heiinnl-

Dem zu Folge ist nu r d a s «k la s s i s che A l l c r t h u n i » : Al t -Gr iechen­

land von Prof. Dr. Rudolf von S ta tu ( Innsbruck) und All-Rom von 

Prof. Dr. Ju l ius J u n g i l ' rag . dem IV. Rande noch e inver le ib t 

w o r d e n , während die we i t e ren Sch icksa le von Ryzntiz. Gr iechen­

land und Ital ien im V. und VI. Bande zu ih rem Hechle k o m m e n 

w e r d e n . Die span i sch -po r tug ie s i s che Gesch ich te , geschr i eben von 

dem schon o b e n g e n a n n t e n Bremer E t h n o g r a p h e n Heinr ich S e h u r l z . 

konn t e dagegen in u n u n t e r b r o c h e n e m Flusse zur Darste l lung ge­

langen Mas ülw-raus fleissig gearbe i le le Reg is te r umfasst a u c h 

d ies Mal wieder I ''» Rogen d e s grossen F o r m a t s , 

Die v i e lgen ihmle Sorgfalt , die d a s Bib l iographische Inst i tut 

se inen s c h ö n e n Ver lagswerken angede ihen LÄSST, sp r i rb l deu t l i ch 

a u c h a u s de r Auss ta t tung des vor l iegenden Bande«. Des Neuen 

und Eigenar t igen , des Zuver läss igen und In t e r e s san t en hescheer t 

u n s d iese r Band so viel, d a s s er se ine r se i t s wieder dazu be i t r agen 

wird , dem I n t e r n e l u n e n zu de r Menge von a l ten F r e u n d e n zah l ­

re iche n e u e zu gewinnen . 

Da» L o e s s l s r h c l . U N W M E R S T E R M B I G R S E L X und dessen A a w e n -

diniir In d e r F l u r t e c h n i k , be sp rochen von H a u p t m a n n H e r m a n n 

l l o e r n e s . Prag l!KKI Verlag d e s d e u t s c h e n po ly t echn i schen 

Vere ins in Böhmen . 

Vorl iegendes Heft ist e ine k la re s a r h g e n i ä s s e Besp rechung 

d e r Arbeit lies Oher ingenie i i r s F r iedr ich Ri l le r v. L o c s s l <Die 

L . u f lwiders landsgese lze . de r Fall du rch die Luft und de r Vogel-

llug«. e ine Besprechung . IM-I we lche r zugleich auf die A n w e n d u n g 

d e s Luf twide r s l andsgese l zes auf Luftschiffe Bezug g e n o m m e n wird , 

l l oe rnes b e r e c h n e t für e inen Ballon in l ' . igarrenform von K m 

Durchmesse r u n t e r Benu tzung de r v. Loess l ' schen Formel 

T H H teil" H • v 
H - I v ' sin a und N = — u - — 

g tun f /•> 
den Wide r s l and I I für v — I I I m auf 2.'>1.2 kg und die Arbei ts-

leis tung N auf .11 Pfe rdes tä rken . 1J> 

<J 

Zeitschriften-Rundschau. 
„ZcR*ehrift für Luftschiffahrt und l 'hjsik der Alraosphllre*' 

Heft 12. \H'M\. Dezember . 

A s s m a n n : Eine neue Fo rm des Ballon s o n d d . - Ti i ina: 

Bei t räge z u r K e n n t m s s d e r a t m o s p h ä r i s c h e n Elekl r ie i tä l . ' S c h l u s s i 

— Ni in führ : F lug technische Re t r ach lungen . II. — Kleinere Mit -

t he i l i t ngen : Die we i t e s t e Euftreise. — Goslkowski , Irrllniin und 

ke in Ende . — P l a t t e ; l le l inhol tz über die Avial ik. — M., Fcrcy 

S. P i l c h e r ' s Todesst urz — S i l b e r e r : G T i s sand i e r t- • Verc ins-

n a c h r i c h l e n : Deu t sche r Verein zur F ö r d e r u n g de r Luftschiffahrt 

zu Ber l in . Protokoll d e r Ve r sammlung a m 27. November IH!t!'. 

— Umschau. 

Heft I. l!Wn. J a n u a r , 

H e r r i n g : Einige s e h r le ichte Benzin- und Dampfmotoren — 

J a c o b For t se t zung de r R e t r a c h l u n g e n über e ine k ine t i sche Theor i e 

d e r Luf tbewegungen. - Niinführ: F lug techn i sche B e t r a c h t u n g e n . II. 

( S c h l u s s ) — Kleinere Mil the i lun^en : Koch. Entgegnung. — B u t t e n -

s t e d t : Aus e iner Pa t en t -Anme ldung Neue Schrif ten. Vere ins -

n a r h r i r h l e n : Deu t sche r Verein zur Fö rde rung de r Liif lschidährl zu 

Iti-rlin. Vereirisfabrteti am 2. und 7. Dezember IWril — t'IIRSI hau 

„T1ie Aeronautical 4 on m a l . " JANNAR | !W»I N " | :T. VOL . I V 

Notices of the Aeronaut ica l Socie ty . — The t l epa i l i i r e OF 

Major Baden-Powel l for S i u l h Africa — The Ballon at the Front . 

— Dr. K. Dan i l ewsky ' s Aerial Expe r imen t s i I l lustrated i - The 

Valveless Balloon Voyage, Hy a Fel low of the Royal Meteoro­

logical Soc ie ty . — Scientif ic R e s e a r c h in Aeronaut ica l P rob lems . 

Ry II. A. B. — Pho tography F rom Bal loons, Ry Perceva l Spencer 

l I l lus t ra ted) . — The Fo r thcoming In te rna t iona l Aeronaut ica l Con­

gress . By Eric S tua r t Bruce , M A , Oxoil, — Notes : Lord 

Rayle igh on "Flight - A Poss ib le use of Montpell ier Balloons in 

W a r The Appl icat ion of Wire less Te leg raphy to B a l l o o n s — T h e 

Duke of Argyll on the Zeppelin Air-ship. — O b i t u a r y : Mr Henry 

Coxwel l . Foreign Aeronau t i ca l Per iod ica l s . - Notab le Art ic les 

— Appl ica t ions for P a t e n t s — P a t e n t s Pub l i shed - Fore ign P a t e n t s S c 

, , L * A r r o n » u t e u . Ru l l r l i a mensuel Illustré de la Soc i é t é française 

• de Navigat ion aér ienne . Décembre L K F W . N" 12. 

Socié té f rançaise de Navigat ion a é r i e n n e — S é a n c e du 2.S 

n o v e m b r e , M. Leloup, s ec ré t a i r e . — S é a n c e s du 7 au 21 d é c e m b r e , 

M. Wagner , s e c r é t a i r e . — l 'éle a r l i s t u p n - d e l"Aéro-Giuh - 2 ' l isle 
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(1rs Membre* itil t .ongles a é r o n a u t i q u e (le L I M I . |,i-de a lpha -

bétii|Ue des c o m m u n i c a t i o n s publ iées d a n s l'Ai rnnau le |iemUnil 

l ' année tKir!) Liste a l p h a b é t i q u e de s Vignet tes 

J anv ie r l'.mu. N» I. 

Géograph ie phys ique . — Leçon aux é lèves de l 'Er ide f rançaise 

de Na\ ig i i l ion a é r i e n n e , par M. I lanve l . — Assemblée g é n é r a l e de 

la Société f rançaise de Navigat ion a é r i e n n e — l t app»r t du s e c r é ­

ta i re généra l et r o m p t es du t résor ie r — S é a n c e du I I j a n v i e r 

|!H«). — Note s u r les lils d ' ac ie r pour <er f s - \o lan t s , Fai ts 

d ive rs — Tro i s i ème liste des m e m b r e s du Congres a é r o n a u t i q u e . 

— C a r t e des m a r é e s o c é a n i e n n e s 

M L. 'AÉRI>PLILB—. ITERAC RAENSUELLE I MUST REE DE RAÉIOIIAUTIQNR ET 

DES SRLEAERS QUI S'J RATTAELIENL. I l é r emhre |«'.)!!. X" l'i. 

l ' o r l ra i t s d ' a i i o i i a n l e s co i i t en ipo ra ins : M. le coni le l l en iv de 

L-a VatiK (Wilfrid de Kollvielle — La Conférence de L,a HaVe et 

Ics I ta l lons i t ' .barles Fuine l ; . — Sur l 'ul i l isal ion du veni relal if 

polir s ' o r i en te r en bal lon IGus tave H c r n n l c . -- l,es I ta l lons à la 

guer re du T r a n s v a a l ILI Ulani bel i . — L.e ballon d i n g e a b l e du 

Comle Zeppel in Gco iges l lesanconi . — l, '<Jliservalion des Léonides 

I W , Moiinioti. — C.ongres i n l e rna t iona l d a é r o n a u l n p i e Wilfrid de 

Konvielle . — l.e Nouveau bal lon d i r igeable de M. de San to» -

Domimi ( l ' an i Amelie». — la-s SpoHs en l'.HM) (A. Clc iy i . 

I . 'Aéronaii i i 'pie a l 'Exposi l ion de liKM .1. Nuvil lci . — llul let in des 

A s c e n s i o n i (Georges Jucluiu'-SI. — Infor tnat iuns : L 'Aént-Club ; 

T n m b e s d ' A é r o n a u t e s ; É t ab l i s s emen l cen t r a i d ' aé ros l a t ion . — Liste 

de s b reve t s retai ifs a l ' aé runa i i t ique . 

J a n v i e r imi N» 1. 

P o r t r a i t s d ' a é r o n a u l e s c o n t e m p o r a i n s : M"c IVuolliée Klumpkc 

(Wilfrid d e Fonvic l lc ì . — I n e S ta t ion d ' a é ros t a t i on méléoro log ique 

À Berlin iGus tavc l ler ini le •. - l i n - Asi elisión à bord de l 'A»'* 

Club l i n e débu tan te ) . — Xécrologie : Henry (AI.xwel et lY-U 

S. Pi lcber G. B lan rhe t i . - Bévue des Moteurs légers : L a M i n e m 

A. Oléry — 1/•'.elipse luíale de soleil du 9 ( inurs 1!*K> GEOR;i . 

Besancon l l u e Ascens ion de Xavier de Mats l re i l 'a i i l Atirellr 

- - L 'Aéronau t ique ¡I l 'Kxposil ion de IIHK). — Socié té française, ' . 

nav iga t ion a é r i e n n e I. Nuvil le i 

„ L n F r u n c e A É R I E N N E " . N" I. Un l ' r au l."> J a n v i e r lia m. 

L E S expé r i ences d ' av ia t ion au JOUR le j o u r ; à Montmartre « 

SOMMET de la Butte s ac rée : Docteur Ox. — Académie d'AFRN. 

s ta t ion météoro log ique : é lec t ions du 211 d é c e m b r e IKirt; d15n.11-. 

de M Victor L-OIICL, prés ident LA-S p igeons v o y a g e u r s et 

Boers . — Breve t s d ' i nven t ions c o n c e r n a n t l ' aé ronau t ique et !< 

COLOTNLMIPBIBE en IKIKI : Marill ier et Hobeb-I — Académie •d'air.• 

s t a t ion météoro log ique : pro<•ès-verhal de la r é u n i o n du Fi il, 

C.INBRE IKÎIÎL 

X" 2 . Du lu an :U J a n v i e r LIKK>. 

Colombophi l ie mi l i ta i re : Les p igeons et les a r m e s A feu 

L-cs p igeons v o y a g e u r s d a n s le Sud de l 'Afrique. 

N° H. Du Dr nu 10 Févr ie r DM». 

L 'Aéronau t ique à l ' é t ranger (avec figures! : Expériences • ; 

comte Carelli en Bain-. —• l 'n n o u v e a u disposit if a é r i e n Apjiarc! 

de M. Firiiiin Bausson . — Les Expé r i ences d ' a é ros t a t i on à Im­

posit ion — Hevne de p r e s s e : l 'n n a v i r e aé r i en en Suisse 

Académie d a é r o s t a l i o i i météoro logique : P r o c è s - v e r b a u x des Av 

semblée généra le du 211 d é c e m b r e (Htlit et s é a n c e du H janv ie r V"1 

X" t. Du l."> au 2K Févr ier DUtO. 

L 'Aurore du xx'" s iècle : ('.. . loberi. — Le bal lon «Zeppelin 

- Socié té l ionna ise d ' é tudes a é r o n a u t i q u e s : S t a t u t s . 

H U M O R I S T I S C H E S U N D K A R R I K A T U R E N . 

D I E W E L T S E H T u n t e r ! 

(Ein Zuki inf ts t raum.) 

Es wa r spjit am Abend, a l s ich ges tern den Heimweg a n t r a t . 

Wir h a t t e n u n s am S t a m m t i s c h in d a s t iefsinnige T h e m a vertieft, 

ob die Well j e m a l s « u n t e r g e h e n » w e r d e und V e r a n l a s s u n g zu 

u n s e r e r ulkigen I n t e r h a l t u n g g a b uns die Befürchtung e iniger a l t e r 

Weiber , d ie bekann t l i ch bere i t s für den I I I . oder den LI N o v e m b e r 

d ieses J a h r e s d iese u n a n g e n e h m e K a t a s t r o p h e p ropheze i t en . I 'nd 

wir ha t t en , angeregt du rch m a n c h e n guten Tropfen, i m m e r le iden­

schaf t l icher die Frage e rö r te r t , ob der ras t los scha l l ende , e r t inde i -

i sche Mens rhenge i s t j ema l s Mittel finden könne , um 1111 Fal le e ine r 

v o r h e r z u s e h e n d e n W e l t k a t a s t r o p h e — die i rd i schen Lebewesen der 

e l e m e n t a r e n Verheerung zu en tz i ehen , . . 

Meinungen s c h w i r r t e n h i n ü b e r und he rübe r , o h n e d a s s d ie 

übe r re i z t en P h a n t a s i e n a n e ine r ha lbwegs befr iedigenden O i s u n g 

e inen Höhepunkt gefunden ha l t en . 

So s ch r i l l ich d e n n grübelnd me inem sti l len Jui iggesel lenheim 

zu, und dor t ange lang t , Irat ich in Ermange lung a n d p r e r Sorgen 

der Frage nahe r , o b d e n n eine v e r v o l l k o m m n e t e F l n g t e c h n i k nicht 

e t w a da s Mittel wä re , den Menschen für kü rze re oder l änge re Zeit 

der m o r s c h e n , b ruch igen , d e m l ' n l e rgang gewe ih t en Erde zu en t ­

ziehen . . . I 'nd befriedigt über d iesen fabelhaften Einfall phi lo-

«ophi render W e m l a u n e , a b e r a u c h a b g e s p a n n t und e r m ü d e t . I M S S 

ich m i d i 111 me inen l /chn«tuld nieder , SCHLOSS die Augen und t r a u m t e 

mich in e m e ferne Zukunft hinein 

Merkwürdig , w ie leer und öde s ind doch die DROSRHKCNPLITK 

g e w o r d e n ! So weil d a s Auge re icht , kein Bossle in auf der Strass 

sogar d a s GelÄulc d e r e l ek t r i s chen S t r a s s e n b a h n ist verstummi 

Vergebens s iebt man sich n a c h e inem E i n s p ä n n e r um. der tn:i 

fülle und Gewal t se inen l e n d e n l a h m e n Gaul in Bewegum; 

br ingen s u c l d : auch kein L a s t w a g e n k u t s c h e r llucht d a s Blau« vir 

Himmel he run t e r . Nur L u f t s c h i f f e , l enkba re Luftschiffe. Liit!-

schiffe in a l l en F a r b e n , in a l len F o r m e n , in a l len Grossen 

Da steht ein . Gcsellschaftsluftsi hilf •. Ich will einstellen 

- W o h i n - - fragt d e r Schaffner. Ich h i n k t e ihn an , er kommt rr. r 

so b e k a n n t vor . 

• Verzeihen Sie •. sage ICH schüch t e rn , • h a t t e ICH mrli! <h-

Vergnügen, Sie wo a n d e r s s chon zu s e h e n ' ' -

Er l äche l te s chmerz l i ch , w i s c h t e s ich e ine Thrl ine aus 

Auge und s a g t e : . J a w o h l , e i n s t m a l s w a r ich V e r w a l t u n g * ^ 

' S ü d d e u t s c h e n Eisenhahngese l l schaf t - Aber se i tdem inaa 

d a r ü b e r klar ist, da s s DIE Welt am III. .November lifciH mm I M 

iml e inem Kometen zusa i i iu iens tossen muss und die Bettung 

Menschen nu r d u r c h e inen Massenausl l i ig in u n s e r e m lenkh>r?ri 

LuftschilYe d e n k b a r ist, gingen die Geschäf te immer (lauer U>t 

Hauer. Alles übt s ich im F l i e g e n . Nu ht e inma l die Fnikarten-

bes i tzer wollen in u n s e r e r a l t en Erde i senha l in fahren Wozu au*II' 

Wir haben ja DIE l enkba ren Luftschiffe, die, hermet i sch verschieden 

BEI küns t l i cher Knlatnios |di i l reerzeugi ing die Menschen Millii | 0 p n 

Milieu von der Eu le en t füh ren k ö n n e n . . . . Das srlilerlitesl-

LiifischifT (liegl achtz ig Kilometer in d e r S t u n d e , d ie ExprcisliaUt"1* 

sogar d re ih i inder lzehn . Alle Welt Ihegt a lso .» Er zuckt« il»' 



A c h t l n und s a g t e : - W a s will m a n machenV - - Ritte, wohin 

wollen Sie W e g e n ? » 

• Ich k e n n e mich in den Tar i fen noch nicht genau a u s , w ie 

weil re icht d i e e r s t e Z o n e ' Iiis zum • Rlieiiiblick > oder bis n a c h 

Hicbrich? > 

Kr l ä che l t e . »S ic s ind noch ganz im a l l en Stil , l ieber H e r r : 

•he e r s l e Z o n e re icht bis a n die Grenzen Deu t sch l ands » 

• Das g e n ü g t » , e r w i d e r t e ich, » d e n n ich will in Biebr ich 

aussteigen. W a s kostet d a s ? » 

• Fünf Pfennig . Aber d a m ü s s e n Sie in e in a n d e r e s Luft-

SCHIFL s t e i g e n , in e in LokalluftschitT, ich fahre en t l aug de r E rde 

nach O s t i n d i e n via Pe r s i en . Dort d rüben s teht e in Lokalluftschil l . • 

Ich k l e t t e r e a l so a u s d e r e inen Eil iggelegenheit h e r a u s und 

in die a n d e r e h ine in . » N e h m e n Sie P l a t z » , sagt mi r d e r neue 

Schaffner. < S t ehp lä t ze gibt es n icht , de r S icherhe i t w e g e n . . I t h 

v l z e mich a l s o , und sah mich im l enkba ren Luftschiff um. Alles 

fMinfortabel, e inge r i ch te t Tür l ängeren Aufenthal t . Zwei Tafeln mit 

•ler Insch r i f t : »Das A U S S J I r i n g e n w ä h r e n d de r Ealirt isl v e r ­

b o t e n » u n d • Es wird e r such t , n i ch t ü b e r B o r d z u s p u c k e n ! » 

fand ich v o l l k o m m e n gerecht fer t ig t . An den W ä n d e n klebten un­

zählige P l a k a t e von k o n k u r r i r e n d e n l ' n fa l lve r s i che rungsgcsc l l -

srli.iflcn, F a h r p l ä n e von I r ans i rd i sehen S p h ä r e n s e g l e r n und An­

kündigungen w i r k s a m e r Insek tenpulver , l e t z t e r e w a r e n das Einzige, 

was mich im l enkbaren Luftschiff a n die gu te a l te Zei l mit ih ren 

iTpe-lslerlen S l rns senbah t i s i l zen und flohreichcn » O m n i b u s s e n » 

erinnerte. - - Plötzl ich d r ä n g t e n s ich a l le Pas sag i e r e a n d a s Ge­

länder u n d b l i ck t en h inab in d ie Tiefe. 

• W a s g i b t ' s ? ' fragte ich e inen N a c h b a r . 

» Da u n t e n pendel t ein R a d f a h r e r h e m m •. e r w i d e r t e er . • rein 

lächerlich «. 

Vor u n s t a u c h t e ein Ration auf. der in Hiesenziffcm die 

Nummer IM t rug. Er w u r d e u n t e n a m S t r a s senp l l a s l e r durch 

einen e i s e r n e n Hing fes tgeha l ten . 

• W a s ist da s für ein I la l ton-Captif? » Traute ich den Schaffner. 

«Ein P o l i z e i b a l l o n . Er ist so e inger ich te t , d a s s er j eden 

Augenblick die Verb indung mit d e r Erde lösen kann , um irgend 

Jemandem nachzu l l i egen . l ' e b n g e n s gibt es a u c h noch p a t r o u l -

lirende Pnl ize iba l lons Da d r ü b e n llicgt ein Kinanzbal lon. Man 

wird uns g le ich a n h a l t e n , u m nacli S t e u e r b a r e m zu forschen.» 

R ich t ig ! Der Kinanzbal lon h i s s t e a n e inem Mäste e ine g rüne 

Flagg«. W i r d reh t en her und zwei ui i i formirte S t e i i e rbeamle un t e r ­

suchten u n s e r Luftschiff. 

»Aber e r k l ä r e n Sie mir , w a s de r e ine S t e u e r e i n n e h m e r bei 

jenem Kas t i l i en dor t zu t l iun ha t t e . Er guck te dor t h ine in und 

M I N E s ich e t w a s ! » 

«Er k o n t r o l i r t e , w ie viel L u f t w i r h e u l e zum Fliegen 

brauchten. • 

• W a s geht ihn d a s a n ? • 

»Aber , bes te r Herr , d ie Luft ist doch b e s t e u e r t ! — Liifl-

tunsiirnsteuer! • 

Ich sch lug d ie Hände über den Kopf z u s a m m e n . < Die Luft 

Iwsleuert! Ach, heil iger Miipiel. w a r u m has t Du das nicht er leben 

kennen! . 

• Nun sind a b e r doch die Gehä l t e r de r lychrcr schon auf­

gebessert? W e n n die Luft s chon bes t eue r t i s t ? . . .» 

• Die Gehä l t e r der l«ehrer s ind noch nicht au fgebesse r t» a n t ­

wortete mein Nachbar , • Dafür a b e r dürfen s ie unen tge l t l i ch Luft 

schnappen' Bei d e r hohen S t e u e r a u c h e t w a s ! » 

•B ieb r i ch !» rief d e r Schaffner. Ich k le t te r te a u s dem Luft-

s«"h>IT und bl ickte e m p o r in die Lüfte. Ein Heer von Luftschiffen 

und Ballons zog in m a j e s t ä t i s c h e r B u h e auf dem F i r m a m e n t hin 

und her. Elegante Privalsehiffe mit l ivr i r ten Dienern , s c h w e r ­

fällige Cescllsclinftsliallous, i iumer i r te Mie thbal lons , de ren Lenker 

a u s d e r a l l en Gilde d e r D r o s c h k e n k u t s c h e r he rvo rgegangen , u n ­

geheure Fernt l iegcr . d a z w i s c h e n Pol ize iba l lons-Capt ives , s ich hie 

und d a e inen < t ' n n u n i e r i r t e n » ode r • l 'n l re leuebte ten ». eventue l l 

a u c h e inen Scbnel l l l icger no l i r end . u m ihn zur V e r a n t w o r t u n g zu 

z i ehen . W o ich h i n s a h , üb le m a n s ich für d e n grossen Massen-

wegllug a m liY N o v e m b e r |!i:Ct. Da e r tön t e h i n t e r m i r p lötz l ich 

e i n Buf: »Die Wachab lösung , d ie W a c h a b l ö s u n g ! » Ich sah die 

S i r a s s e hinauf, ich s a h h inab , ich k o n n t e n ich t s s ehen . 

•Abe r , a l le r H e r r ! » sag te e in S c b u l k n a b e neben mir . »d i e 

S o l d a t e n Iiiegen d o c h a u c h ' . Schnel l w a n d l e ich me inen Kopf 

au fwär t s . R ich t ig ! Da k a m e ine S c h l o s s w a c h e herangcl logen . 

Voran in e inem grösse ren Haiton d ie Kapelle , d a n n in Vierer­

re ihen geordne t e ine Anzahl b l aue r Bal lons , j e d e r von e inem 

Infanter is ten bese tz t . Es w a r ein ganz p räch t iges Schausp ie l . 

Wie S p h ä r e n m u s i k tön ten die Klänge e ines Marsches a u s d e n 

Lüften n i e d e r : r a s c h in ie lhele ich e inen Droscbkenbnl lon , er kos te te 

pe r S t u n d e b loss »VT) .J , und llog der W a c h a b l ö s u n g n a c h I m m e r 

höhe r und h ö h e r Iiiegen wir. Die Luft wi rd immer d ü n n e r . • S> 

ha l t en Sie doch •, s ch r i e ich ängs t l i ch . « ich kann j a k a u m m e h r 

a t h m e n ! > 

' Ich k a n n n i c h t ! » e r w i d e r t e de r Bal lon lenker e rb l e i chend , 

• ich kann n i c h t ' Die Best ie g e h t m i r d u r c h ! » 

•Aufha l l en , au fha l t en !» s ch r i e es von a l l en Se i l en en t se tz t . 

Eine Unzahl von Bal lons j a g t e u n s n a c h , a b e r unse r scheu ge­

w o r d e n e s Luftschiff s t ieg mit r a s ende r Geschwind igke i t empor . 

I m m e r höhe r und h ö h e r ! Schon k o n n t e ich d e n Gipfel e iniger 

Mondkra t e r s ehen , a l s d e r Ballon mit fu rch tba rem Krach p la t z t e . 

Nun ging es a b w ä r t s mit r a s e n d e r Schnel l igkei t , ich fühlte, wie 

mein Kopf an m e h r e r e S c h o r n s t e i n e a n s c h l u g . . . . endlicli festen 

Boden u n t e r mir. Merkwürd ige r Weise w a r ich unver le tz t ge ­

bl ieben, Ich s a h mich u m . . . I r h w a r in m e i n e m Z i m m e r 

gebl ieben , nu r vom I .ehnstuhl w a r ich herun te rgefa l l en . . . . a l s 

ich in Gedanken über die v e r v o l l k o m m n e t e Klugtpehnik allzu fest 

e ingen ick t wa r . 

Ich dank in d e m lieben Himmel , d a s s wir noch nicht so weit 

waren , wie mich meine wilde P h a n t a s i e geführt h a t ; ich w a r nicht 

nacli Biebr ich , nicht g e g e n den Mond, s o n d e r n n u r vom Sessel 

gel logen! l 'nil d a s w a r gut. Ich will nicht Iiiegen, a u c h w e n n 

mir die Möglichkeit gehoten i s l , vor item n ä c h s t e n Wel ten-

z u s a m m e n s t o s s wegzull iegen und die C a r a m h o l a g c mir a u s de r 

Luft a n z u s e h e n . Wir Menschen b r a u c h e n n ich t Iiiegen. - - Wir 

haben L e n k b a r e s schon je tz t genug Wir h a b e n l enkba re Dichter , 

l e n k b a r e Abgeordne te , e inen lenkbaren Min i s t e rp räs iden ten , w i r 

b r a u c h e n kein l e n k b a r e s Luftschiff! v. N. 

« W i e s b a d e n e r Genera l -Anze ige r» . ) 

E I A s o n d e r b a r e r H e i l i g e r ! Vor e i n i g e r Zeit w u r d e n 

von Lcipzig-Schleussig a u s . F l u g b l ä t t e r - in die Welt geschickt , 

welche die v ie l sagende l ' n t e r schr i f t : » P a t e n t - II o l l - M a n u f a k t u r. 

M o e c k e & C o >. t rugen und zum Gegens t ände ihrer Beschre ibung 

• D a s L u f t - F a h r r a d » ha l t en . Dieses von d e r g e n a n n t e n F i rma 

geschaffene n e u e s t e a t m o s p h ä r i s c h e Vehikel be ruh t auf de r Wirkung 

de r Gyra l -Bewegung e i n e s Kreisels , d ie a b e r d e r Erfinder selbst 

n icht kenn t , d a er . zu Folge s e i n e r e igenen Angaben , sich kräftig 

genug dünk t , ein viele Z e n l n e r s c h w e r e s ro t i r endes S c h w u n g r a d 

im geölten Handte l le r h e r u m z u t r a g e n ' In Folge d e s s e n glaubt He i r 

Moecke a u c h , mit se inen »ungeheuer schnel l r ö h r e n d e n Turbinen-

S c h r a u b e n r ä d e r n » , we lche er r e ch t s und l inks in Kopfhöhe hor i ­

zontal anbr ing t , e twa das Problem al ler Pe rpe tuum-n iob iU- rng l l l ck -

l ichcn. n ä m l i c h d ie Aufhebung d e r Schwerkraf t , en tdeck t zu haben . 

D O C H hö r en wir ihn selbs t ülx-r s e i n • u n a u f h a l t s a m ro l lendes H a d - . 

Dieses i s t : . F a h r b a r in j ede r Höhe in d e r Luft, o b 1 «Hier D H U ! in, 

m i t u n g e h e u r e r Geschwindigke i t v o n Mk>— öOll km PRO S t u n d e , 



leirhl lonkhar , sellisi gcgcn S t u r m . soforl zìi wendci i (dieso F.ig on-

sohal t fchit Ionici d i r Kroiselaohsc ganz unii g a r ! . S t i l l s l chcn 

in I I i t Luti , Wasscr , F.rdc idas S l i l l s t ehcn in I I i t F.nle isl on l -

sohieden glai ibwurdig) . ( i r . i ss tc S i e h e r h e i l ! l )as iiber allo l i r enzcn , 

Lilnder unii Meere . iiber l l o r h unii Xicdre , Pa la s t e uni) Hiilten 

imi u i igehcurer Wirhe ls tu rmskraf t unii ( ì e s rhwind igke i l h inweg-

rolll unii fcgt und zerbr ichl d ie i rd isohen Fessc ln . u n s e rbeb l 

iiber d ie Miséren, Drangsa le . l i e fahren zu e ine r l ioheren. s c h o n c r e n 

W e l l a n s e b a u u n g . zu e inem u n g c h i n d e r l e n . f r icdl iehen, in ter-

na l ioua len Vcrkcbr unii Vnlkerverhr i idciui ig UBILE a l le t i r enz -

p lackero ien . zu e i n e r b o h e m i Kul lu i , l lumuni tu t . l av i l i su l inn unii 

A u s a n d e r e n 

Die U m s c h a u , Nr. i>, 2 T . Febr . 

Die F l u g i n a s r b i n e <Aiini lmnie DES Prof S P. Langlcy 

vom Smilhoniun-Ins t i t i t t in Wash ing ton , von ll-d. ( Spa l t en , 

2 Abbi ldungen . 

Nr. 1 0 Das a e r o n a u t i s c h e Obse rva to r ium d e s Kgl. me teo ro ­

logischen Ins t i tu ts zu Kerlin von H-d. 2 Spa l ten . Tele-

pho tograpb i sche Aufnahme von Dr. v. Hohr. .*> Spa l t en . :l Ab­

bi ldungen. 

Nr. I I . l ' cber l iegegnunget l mit Th i e l en Uli lal l tballot l . 

Notiz. 

Der „Ru«ib*CLIE Invalid**, Nr. 1 IM. enthäl t e ine he ine rkens -

Werllie Abhand lung über « Die Frage der Luftschiffahrt vor der 

Fr iedenskonfe renz im Haag • von ( i r ibnjodow. Letz tere zog d a s 

Verbot de s l i e h i a u r h c s von WinIgescbossen a u s Hallons in F.r-

F.rforschung bis in die en t f e rn te s t en dunk len Wel t t l i e i lo u n s trägt. 

den I tuhos tö rc r a b e r von oben h e r a b , t ro tz a l ler H e e r e u n d Flotten 

und sons t igen vo rgeschobenen ihn schü tzenden t t ü s l z e i i g r im 

C e n l r u m bedroht , verfolgt, s traft , zum Fr ieden zwing t .« — Solcher 

P h a n t a s i e können s ich ja kaum die a l l en Vedeii u n d d e r Baga-

vada in de r Hrah in inen r ü h m e n ! -•-

A r t h u r S l e n t z e l , H a m b u r g . 

H A c h a t e V e r a h c u n g * . • L e u t n a n t Weinberg v o n d e r Lull 

scb i i re r -Abthei lung mach t ÖLLOIS bei mir l ' e i i s t e rp ron i e i i ade . 

. . I m Bal lon. ' ' '» iMünch. I lum M a t t e r Nr. Tiw 

Z e i t s c h r i f t e n . 

wäginig Verfasser wende t sich gegen d a s Verbot , i n d e m er als 

m a s s g e b e n d e Heur lhe i le r d i e se r F rage den F r a n z o s e n d e Konvteile 

und den K o m m a n d e u r de s ru s s i s chen Lehr-Luftsc h i f t ' e rparks . filierst 

Kowaiiko, hinstel l t , die s ich für e ine ausgiebige V e r w e n d u n g vun 

le i ikbaien Luftschiffen im Fes lungska inpf und zur V e r n i c h t u n g von 

Blokadisrb i f fen du rch H e r a b s c h l e u d e r n von Sprengs to f f en ausge­

sp rochen h a b e n . 

SeirntlBe ameriean, Ii. J an . , S. ."> A i m n a u l i o * N o t i z : 2»V Jan 

S. 4H. The Dani lewsky F lymg i i iacbine , I S p a l t e , Abbil-

di iugci i : 2 T . Febr. . S. I I " . The progress of p r a c t i c a l a e i . -

nau t i c s i lur ing iH'.f.i. 1 Spa l te . Abbi ldungen. 

Kllirinerrhlg, Di. Febr . The lifling power of a i r p r o p e l l e r s tv 

Will iam 0 . Walker . <• Spa l t en . IK Figuren 

B r i e f k a s t e n . 

Dr. D . Charkow. HOSTEN DANK FILI DIE GUTEN PHOTOGRAPHIEN 

Ihrer n e u e r e n Versuche . 

N u n a h m ! ! in Wien. Wenn Sie e ine Ahnung davon hä t t en . 

w a s s ich A l b s a ls S a c h v e r s t ä n d i g e r aufspielt und sich a u s s e r h a l b 

i h r F a c h p r e s s e HÜLSTET Und INVIL mach t . W i l l d e l l Sie u n s nichl 

d e n Bericht d e r Wiener Zei tung niil SO bösar t iger llobci schliff e in­

gesandt haben , W i r maasse i l u n s n i ema l s an , unfeh lbar zu sein, 

u n s e r e Krit iker aber s t e h e n einige Klagen höher als die jenigen, 

we lche s i i ' Ulis vorha l ten . Sie Werden s ieh bald zu uns bekehren ' 

Herrn K. F . Im Itaatr. Sie fragen, w a r u m wir die Besch lüsse 

der F r iedenskonfe renz bezüglich de r Luftschiffe so gänzl ich un­

beachte t ge lassen h a b e n ? J a g lauben Sie d e n n , d a s s wi r ü b e r h a u p t 

j e d a r a n gezweifelt ha l l en , da s s jene' Beschlüsse , d e n e n wir im 

In te resse der Menschl ichkei t u n s e r e höchs te A n e r k e n n u n g und 

Verehrung Zollen, e i n e g räu l i che Theor ie bleiben w ü r d e n , so lange 

wen igs t ens , b is Sie da s l enkbare Luftschiff e r funden h a b e n werden:" 

Mein v e r e h r t e r Herr , für so thör ichl dürfen Sie uns nicht ha l t en . 

Vorläuhg ha l l en wi r d a s Herabwerfen von Lyihli l- und Benzin-

boinbeii von Luftschiffen a u s noch für d a s Ideal der zukünl t igei i 

Kriegsfiihrung, und Wenn wir nicht öffentlich Protes t e in legten 

gegen die Beschlüsse de r Haager Konferenz, so Iha len wir es in der 

Lrkei in ln iss , viel s c h l a u e r zu sein als j e n e Herren am grünen 

Tisch Ihrer Haagei Konferenz. Wir wissen näml ich ganz genau. 

«lass Sie in .') J a h r e n noch n ich t ganz fertig s i n d mit Ihrv: 

Er f indung ' S p ä t e r wollen wir u n s e inmal w iede r s p r e c h e n , at»T 

d a n n bit te «Hut a b - ' Daun t r e t en w i r schon e t w a s ande r s auf 

und wir hoffen d a n n Ih re r Z u s t i m m u n g s i che r zu s e i n . 

Dr. med. X In St l a s s In Uff. 1 ebm Wassers tof f t rägt I te 

I c b m l<ouchtga.s d u r c h s c h n i t t l i c h IM.;'» kg, j cbm. e r w ä r m t e l.uft 

bei e ine r Ausseu-Luf t l eu ipe ra tu r von V.. bei E r w ä r m u n g auf 

;>ir ^ 0 , 2 0 kg, 1 0 0 " 11. = 0,:,.-> kg. Wenn Sie d i e s e Zahlen be­

t r ach t en , w e r d e n Sie zur Eins icht ge langen, w e l c h e koll«s».il»-'i 

I tal lons und wie umfangre iche gewicht ige Heizan lagen Sie ana-euiln: 

müssen , niil LLNE l enkba re Monlgpllicio _ii yerw irklicben. IM 

Allgemeinen s t i eb t m a n doch mit Hecht d a r n a c h , kleine Widri-

slandsllä« ben dem Winde zu bie ten. Ihr Monlgollier-Ludsclulf 

w u r d e kollossale Dimens ionen a n n e h m e n müssen und selbst dann 

noch w i n d e es ein t r au r iges F iasko er le iden, 

l l erra K. S . Ber l in . Ih re Kallni ihahn von Berlin ujc-1 

Brüssel und P a u s isl a l l e rd ings noch nicht d a g e w e s e n , ob»».!1 

die Idee d e r Bal lonbahnei i au s ich e i n e u n s w o h l b e k a n n t 

j l i c se Idee wird hälilig von aön«nau t i s . heu Neul ingen frf^ipdttL 

Das schade t abe r gar n ich t s" Wir freuen u n s immer wieder, solcl? 

e inem a l ten Bekann ten zu begegnen , n ' l" 1" s " * ''Hill 1 *Y1t*"~ 

l ieber Luits« Intfer geworden sind, p i o j . k t i r e n Sie keine liallon-

h a b n e n m e h r 

/V«' Redaktion hält sieh nicht f ü r verantwortlich f ü r den zvissenschaft/ichen Inhalt der mit Xanten versehenen Arbeiten 

Alle Hechte vorbehalten; theiltveise Auszüge nur mit Quellenangabe gestattet. 

Sit Redaktie*. 

IFRU.'K \<*u M- |TIIM1>TIL>RRI^NT>I'T^ STRIR,*TIURTF I T\ - f\'*£, 



Aeronautische Meteorologie 
und Physik der Atmosphäre. 

S t u d i e n c y c l o n a l e r u n d a n t i c y c l o n a l e r E r s c h e i n u n g e n m i t t e l s D r a c h e n . 

Von 

II . H e l m Cl inton. ' ) 

Mit 4 Flffuren. 

Tin die Veränderungen hoi dein Vorübergange von 
l.yclonon, Anliovelonen mi'l anderen Witleiiingscrsi •hci-
nuiigeii zu sliidircn, werden die Drachcuuiifslicge auf 
dem Kino Itili— i jetzl gruppenweise ausgeführt, i j . Ii. ein 
Aufstieg oder mehrere worden täglich während einer 
bestimmten Periode gemacht, und dann folgt eine Ruhe­
zeit zur Reduktion der lleobaclitungeii und zur Kricdigung 
anderer Arheiten. Wird e in Drachen versuch am Tage 
gemacht, so erhält man zwei ineist um einige Stunden 
von einander getrennte Soiidii ungcn der Atmos|ihäre: die 
eine im Aufstieg, ilie andere im Ahstieg. Sind die Ihaehcn 
sichtbar, so findet mau iliro Höhe au.-, der an einem 
Zählwerk abzulesenden Länge der ausgegebenen l-cine 
und aus ili'r Winkelhöhe lies rtraehens. fliese Zühlwerk-
aldesungeii und Theudol i t -Mi ' sMiugon werden während 
des grösseren Tlieiles des Versiielies jede .Minute gemaelil. 
Dil« wegen Durehhaiigs der Leine anzubringende Korrektion 
wi-ehsel l mit der Winkelhöhe des Drachens. Durch 
direkte Hölii'iiiiiossimg von zwei Slaiid|>iuikteii aus und 
diireh Raroiiielei n-gisti -innigen ist diese Korrektion be­
stimmt und im Mittel sind folgende Werlhe gefunden: 

Winkelhöhe 2.V1:.! i t > " i . v i l- ö l" 

Milli. Ilöhenkorr. in " o : o •> 2,0 I.Ii I :.i 
Zülil der Kalle: . . . Hl 11 11 !l 

Milli. Fehler in . < M 0,1 0.2 I U I 

Die beiilen Methoden dieser Restimmiingen geben 

getrennt behandelt fusi genau dasselbe Resultat. Diese 

Korrektionen gellen dir eine Leine mit Tandeiuilraebeii. 

wobei die grösslen Drachen an der Spitze stehen. Rei 

einer einzelnen llölieiibeslinuniing belriigt hiernach der 

wuhrseheinlii he Kehler rumi l' v*. Da die.-er Kehler sieh 
aus der Korrektion für Dureliliaiig und dem Kehler in 

der Konli-olliiiessiing /.usaiiiiueiiselzt. so erhall man unter 

der Annahme, dass beide Kelileii|iiellen gleich gross sind, 

als minieren Kehler für Iliireliliang allein (Division durch 

"|/ 2 )<K~ " K ü r den praktischen (.iebraueli isl folgende 

Tabelle aufgestellt : 

Winkel; 17" 20" 2:5" 2H° ¿ 1 1 ° .12° :!.')" 

.Vigative Ilöhenkorr. in " . ' ! . 2 .1.0 2.H 2.C. 2,i 2,2 2.0 

' i D I I S I I ' ILEI ii HI JSL CIMI ih IN I t e m i W R F A S S E R FIIR I L I E I I I 

A . I C . N MILIT I /.II . I I I I IÉ I . U - . ' - L . L L L INNI V N I I | n r L L N H I U O N L I H C I S I L / L . 

'-) ' I h r c i \ A L < I I N I N I VNN A 1.AVVIENE»- ITNLCH 

Winkel: SS 0 i l" U° 57° 5 o 0 53° 5ü° 
Negative Ilöhenkorr. in «,o: 1,8 l.fi 1,1 1,2 1,0 0,8 0,(5 

Sind die Draeheii nicht sichtbar — also bei wolkigem 
Wetter und in d e r Nacht —, so werden die Höhen aus den 
Aiieroidregislririingeu bestimmt. Die Korrektionen des 
Rarogniphen sind unter der Ltifl|)iini|>e durch Vergleich 
mit. einem Oiiccksilbcrharomolcr ermittelt. 

Die Meteorographen sieben linier der Aufsieht von 
Mr. S. I'. Korgusson. Resondere Sorgfalt wurde darauf 
verwendet, die Instrumente leicht und fest zu machen 
und den regislrireiiden Thcileii eine freie Aufstellung zu 
geben. Das Thermographengefiiss ist gut gegen die Sonne 
gi'sehützl, ohne die Liiftzii kiilalion zu hindern, und ist 
durch schlechte Wärmeleiter gegen den Kasten isolirt; 
die llygroinelerliaaro sind ebenfalls slels beschattet. Vor 
und nach jedem Kluge wird der Meteorograph in der 
Thermometerhülle mit den Noruialinstruuiouteii verglühen. 
Von Zeit zu Zeit werden auch Amplitude und Trägheit 
der Apparate geprüft. Im (iebraueli ist das Instrument 
vielen Unfällen ausgesetzt, so dass Reparaturen und 
häutige Noubcstimmimg der liislrumentalfehler niehl geringe 
.Mühe machen. Nach Anbringung der H ö l i n g e n Korrek­
tionen dürften die Temperatur-Angaben innerhalb weniger 
Zehntel eines Grades genau sein. Diese Ansicht scheint 
durch folgende Umstünde bestätigt zu werden: 

1. Au Tagen mit Cumuluswolken folgt die Tempera­
tur über .100 tu den Gesetzen ailiabalischer Aondcriingeii 
so genau, «lass einzelne Ablesungen selten um mehr als 
wenige Zehntel Grade von den theoretischen Werlhen 
abweichen (unter .100 in scheint bei starker Sonnen­
strahlung die vertikale Tcniperaturabnahine den adiabali-
si-licn Retrag etwas zu überschreiten). 

2. Wenn Regisli innigen vor und nach Sonnenunter­
gang über IT i tH) m graphisch eingezeichnet und durch eine 
Linie verbunden werden, so zeigen sie stetige Aenderun-
gen in derselben Richtung vor und muh Sonnenunter­
gang. Z. lt. wird die Temperatur, wenn sie im Steigen 
begrilfeii ist, auch nach Sonnenuntergang fori fahren, zu 
steigen, und zwar in demselben Grade wie vorher. Wir 
geben als beliebig ausgewähltes Ueispit'l die Tciii|>craluren 
am 20. . I i i i i i IK ' . IH in einer Hohe von 2(i<l0 in: 

Zeil tXachinitt.): iV'.'.o f,'<:{2 ti , l12 7 ,'2t 7 l ' .Vi 

Temperatur (C): —2..V —2,4° —2,1" «mm*up*, —2.3° 



liti 
I \ . \VYnn — was häufig vor­

kommt — «las Instrument mehrere 

KH» in iiher einen Punkt, wo die 

Temperatur lH'stiniint ist. empor s t e i g t 

und nach einigen .Minuten wieder 

l>is zu dieser Schicht sinkt, so stimmt 

mm die Temperatur im Allgemeinen Iiis 

nur wenige Zehntel mit der zuerst auf­

gezeichneten übcreiii. Kommen grössere 

I l l leixhiede V o r , so geschieht dies stets 

unter Bedingungen, welche W wahr­

scheinlich machen, dass die Temperatur 

sich in der Thal geändert hat, z. I t . an 

der Grenze zwischen einein kallen und 

einem darüber hiiislreicheiidcii warmen 

Luflslromc. Hier treten starke vertikale 

Tciuperalursehwaiikuiigcn auf, Iheils in 

Folge von Wogenhildungeii, theils in Folge 

der Trägheit der aufsteigenden Ströme, 

welche mir auf kurze Kulfernung -

gelegentlich loo bis 2 U U m — in die 

wanne S c h i c h t eindringen. 

I)as llaarhvgi'omeler isl nicht so 

zuverlässig. In gesättigter, nebliger laill 

zeigt es zuweilen Hm"'", iiiaiichinal aber 

auch |ofi n'« und nmli mehr an. Nach 

Vergleiehungen mit dein Psychrometer 

scheint es bei sehr geringen Feuchtig­

keiten ebenso ungenau zu sein. Ausser­

dem isl es träger als das Thermometer. 

Hei einem plötzlichen Wechsel von 

lein hier I.ufl zu trockener sinkt die He-

gi-tiirlcdcr zunächst rasch, dann immer 

langsanier und braucht IT» in ex­

tremen Fällen sogar .*M> - Minulen, 

um zur Hube zu kommen. Solch rasche 

Ai'iidet iiiigen der Feuchtigkeiten kommen 

baldig vor. So kann sie zwischen H:U 

und | O l V . i zwischen dem Gipfel eines 

Gumiilus und einer loo m daiüher ge­

legenen Schicht schwanken. Zuweilen 

gehl die Megislriileder unter O " » herab. 

Das Hygrometer ist am Observatorium 

für eine Amplitude von etwa 7 0 " ' « ge­

prüft, 

Das Anemometer wird durch Dru-

chculliige in geringer Knlleriiung übel 

dem Hoden untersucht, um die Drar-hen-

Aliemomeler nahezu in derselben Höhe 

wie die Itbscivaloiiiuii-Aneinonieler zu 

hallen. Die Vergleichung er.»lreckl s i c h 

d i g k c i l c i i von ") bis Iii in i». s Die ful 

geben ein Beispiel solcher Prüfung: 

3FM 

FIG.2 3 
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Zeit (Nach­

mittags): 2''i7 2'':V)_3"o.i 

Drachcn-

Aneinoineter: Hi.;{ l.'t.timp.s. 
Normal-

Aneuioiiiclcr: lli.o l i . ñ n i p . s 

Wenige Minuten später wurde du 

Drachen von einem kleinen WirMwind 

am Boden gefasst und das Inslruiiieul 

so b e s c h ä d i g t , dass Prüfungen Ix'i der­

a r t i g e n f ¡eschw indigkeiten nicht w i e d e r ­

holt wurden. Geschwindigkeiten von 

über 2~> in p. s. können in grössotvi 

Höbe noch mit Sicherheit rcgisltirt 

werden ohne Schaden für das Instru­

m e n t ; z. B. liess sieh feststellen, da­

nni t». Febr. H I U O ungefähr 2 Stunden 

lang 11 2\) in p. s. Windgeschwindig­

keit in 2 0 1 « ) in Ibihe herrschte. Hirse 
Zahlen sind nahezu wahre Geschwin­

digkeiten, und nicht, wie die gewöhnlich 

V e r ö f f e n t l i c h t e n Aneinoiiielorangabrii.') 

1 S - - 2 o X I I zu hoch. Nach znldrcirliiti 

Proben lässt sich aniiclimen, das.- du-

rcgislrirendeii Gcschw'iiidigkeilen seilet 
um mehr als I m p. s. falsch sind: o>n 

den NormalweiIben weichen sie dtircS-

s c h i i i t l l i e h mir um wenige Prozente 

Die Diacbenaufsliege. wcU-lic u: 

dem neuesten Hullelin des Blue 1 Iii! 

Observatoriums ( \r . | , 1 ! M « » : \ r . Til-r 

ganzen Heihe) bearbcilel sind, sind 

die vom 23.— -2H. Februar, 21.—-'7 

Mai, r. — Ii. Scplelnber lllld JH. OkloUl 
bis 2. November Isit'.i. Die griissle» 

Höhen, aus denen dabei Hegisli innigen 

erhallen wurden, waren: 

2.'». Februar: B315 in 
25. » : 272(1 > 

2.") :tfss 

27. 2*Vi 
2s. $ M 

2». Mai 7á!t 
2.">. • IT.".'» 

2t». • : 29-M 
27. • :iHi7 • 
í. September : .»•II 

: :-ihh 
Ii. -Jim» 

:tl Oktober : 2."tiu 
2. Novemlwr : •>1'M • 

auf G e s e l l w i u - I 

geiuleli Zahlen • l. .1 Ii .1. . 

gellliilli l i l l e l i c l l Ii' 

mit d e m a n il.-i I m i e l e n I II .seri a l" ' ten «•» 

i l i in s imrakl . i l .1 e t l i a l l e i i e l i \ii;-;iIe-li 



Tin f ieschwindigkoiten, welche IHM den Fohriiar-

aufsliegeii nicht regislrirl waren, zu intoipoliren, wurde 

der Versuch gemacht, «Iii- (ioschwindigkeit aus der Zug­

kraft der Drachen zu berechnen. Dabei ergab sich, dass 

clü- tieschwiudigkcit in einem annähernd konstanten Ver-

liältniss zum Drachenziig sieht. Theoretisch sollte hei 

glei< her Winkelhöhc und gleichem Druhlgewicht die Ziig-

krafl proportional dem Ouadrat der (ieschwmdigkoit sein, 

die Versuche zeigten aber nur eine einfache Proportionalität, 

ausgedrückt durch die Formel p - a v. wo a eine Kon­

stante ist. Ks rührt diese Abweichung offenhnr von der 

Iteniilzung der elastischen /"iigel und von der llinzufügiing 

von Drachen, tun das vergtüsserle Ocwichl der Leinen 

zu Irauen, her. 

Hei den Druchciiuufstiegcu im Mai hliehen die Drachen 

und Instrumente drei aufeinander folgende Nächte in 

der hilft, indem die Drachen Nachmittags oder Abends 

aufgelassen und Morgens wieder eingeholt wurden. Diese 

Versuche waren besonders zum Studium der lügliehen 

Perioden wichtig. Die Aufstiege vom .51. Oktober und 

2 November winden auf der Vorderseite und im Mücken 

einer tropischen Cyelone angestellt, die sieh längs der 

atlantischen Küste fortbewegte. Dabei wurde eine Wind­

geschwindigkeit von 2"> m i». s. in 2."><H) ui Höhe regiMrirl. 

Das Studium dieser und der vorhergehenden Auf­

stiege hat zu folgenden Schlüssen gehihrt : 

1. Die Atmosphäre ist durch scharf ausgeprägte 

Gebiete mit Toniperatur-rmkebr in ülrereiriaiider liegende 

Schichten gelheilt, von denen <lie obere Schicht potentiell 

wärmer ist als die darunter befindliche. Potentiell wärmer 

wird hier eine Schicht genannt, wenn sie bei dein Herab­

sinken durch Konipressionswärine wärmer wird als die 

liniere- Schiebt, (iewühnlieh sind zwei, zuweilen sogar 

drei Schichten zwischen dem Hoden und .1000 in Hohe 

vorhanden. Die Cienzschiohtoii zeigen in vertikaler Dich­

tung einen scharfen Kontrast in Heziig auf Temperatur, 

rViiehtigkeil (sowohl absolute wie relative) und zuweilen 

auch Windrichtung. Diese Üchietc zeichnen sieh durch 

•las Maxiniuui der Windgeschwindigkeit und häufig durch 

Wulkenbildung aus. 

Die täglichen Temperatur- und Fenchtigkeits-

•\eiiilcrungen. wie sie au der Krdoherlläeho beobaehlel 

werden, linden s i c h nur in der untersten Luftschicht 

und erstrecken sieh selten bis zu mehr als KUX) in Hohe. 

:\, Von den uiipeiiodisehou Aeiiilerungeii tritt das 

Miiiiiiinin der Temperatur und der Feuchtigkeit gleich­

zeitig in allen Schichten ein, nur in den iintei>len ."M.N» in 

verspätet sich zuweilen das Temperatur-Minimum in Folge 

von Hodcnslrahlung. 

h Die Luftschicht bis zu .1000 in ist in der Nähe 

der Centren der C.yclonen «hirchsehnilllieh ö" wärmer als 

im Centrimi der Anlicyelone. 

5. Alle Verhältnisse, welche die Cyelone und Anli­

cyelone an der Krdobci lläche charaklerisiren a!-.. 

Windzitkiilation, Wolken. Niederschlag — erstrecken sich 

durchschnittlich nur bis zu .UHR) in Höhe. Darüber herrscht 

eine vollständig andere Verlheilnng in Heztig auf Druck 

und Windziikiilalmn. 

ti. In den tiebicleti niedrigen Druckes isl in den 

obern Schichten die hilft kalt, klar und ausserordentlich 

trocken, während sie in Hochdruckgebieten o b e n warm 

und häulig feucht ist. Hei den Diachenaufstiegen auf 

dem Hlue Hill am ¿1. und 25. November 18HH liesseu 

sieh drei Windzirkiilalioncn deutlich unterscheiden. Die 

Oherllächencyclone hatte eine Dicke von nur N 0 0 in, 

darüber befand sich eine 2000 in starke Cyelone mit 

warmem Ontrum, dichten Wolken und Niederschlügen. 

In 3 0 0 0 m Höhe webte am 2i. November der Wiutl 

aus Süd und dreble sieh um ein tichiel nicdeni Druckes 

mit kaltem trockenen Ceiilrum, während gleichzeitig 

Hil len Nonlwind herrschte, der sich um eine < Iberllachen-

cyclonc mit warmem (.entrinn bewegte. 

Im beifolgenden Diagramm zeigt Fig. I die Lage 

der Isothermen über dem lllue Hill vom L, T>. und Ii. Sop-

tember. Die lleobachliitigeu sind riunii Dunkle gekenn­

zeichnet. Die schraffirlen tiebiele zeigen die Schichlen 

mit Teinperalui-I'nikehr. Hin barometrisches Maximum 

zeigte sich am Hlue Hill am ö. September früh Morgens 

und ein Minimum am Morgen des I». September. Fig 2 

zeigt die Linien gleicher retali ver Feuchtigkeit für dieselben 

Tage. Die einfache Schraffii ung kennzeichnet die Hebiele 

mit mehr als 70"MI Feuchligkeit. ilunklere Seliralfirung 

bedeutet Wolkenbildung. Die unioni Wolken, welche 

sich an jedem Tage Mittags zeigten, waren Cumuli, 

während die hohe Wolke am '>. September ein leichter 

Nimbus war. 

Fig. 3 zeigt die Linien gleicher Dampfspannung und 

Fig. i ilie Linien gleicher Windgeschwindigkeit für die 

Tage vom V. bis i». September. 

Der hier besprochene Fall isl ein typisches Heispiel 

und zeigt die grossen Veränderungen, w e l c h e in der 

Atmosphäre auftreten in der Zeil zwischen dem Vor­

übergange eines barometrischen Maximums und eines 

barometrischen .Minimums. 



E i n n e u e s B a r o m e t e r ( . . L u f t d r u c k a r ä o m e t e r - ) ' 

I>r. Knrl T. K I M I H T . ' I 

M I T :t R L G U R O N . 

Fi.-l vor Kurzem Herr Professor Dr. F i i i s t cr -

w a l d e r in -einem Aufsätze über • Ortsbestimmungen im 

Ballon- (III. aeron. Millheil. 2. Jahrg. IHIK), S. I IT.] von 

Neuem eingehender itiisgclQhft, dass baionielrisi-lic llöhen-

messungcn hei sorgfältig ausgeführten Ballonfahrten mit 

einer mittleren Genauigkeit von In in liei ¡ 0 0 0 in Höhe 

ausgeführt werden könnten, wenn die dazu i 

benutzbaren Barometer l>is mir *h nun Queek-

sillier.s'iule genaue üiftdrueknngaoen im Gallon 

liefern winden: denn die Felder, welelie aus 

der Unkenntnis* der Temperatur der Luft­

säule und des Hummelei slande- der üasissla-

tion herrühren, lassen sieh gegenwärtig Ins 

zu einem Betrage herabmindern, welcher für 

Kmo m Mühe nur eine l'nsii herheil V O N 10 in 

hervorruft. Es fehlt aber an einem Instrumente, 

welches genügend richtige Druckbcstimintingen 

erlaubt: denn das O I T C C K S I L H E R B U R O I N C T E R , wol-

elies als S L A I U L I I I S T R U I U I M I L Ins auf ' . ' I O mm ge­

nau die O T I E E K S I L H E R L N I L I E I I an/.eigl, einer llühcn-

dilTcrcnz von 0,6 m im obigen Talle entspre­

chend, gibt nicht mehr riebtige l.uftdruck-

angabeii, wenn der Gallon mit zunehmender 

Geschwindigkeit nach auf- oder abwärts be­

wegt und zwar bringen die gewöhnlich im 

Mallon vorkommenden llesehlcunigiingeii V O N 

L ' O E I N P R O Sekunde Fehler bis zu Genliinctcri» 

Quecksilbersäule hervor und damit L'ehler in 

der llöhenbesliiniiiung, welelie weit über L O O N I 

hinausgehen.'! Das Arictoidbaiotiieler ist zwar 

ein ausserordentlich bequemes und empfind­

liches Instrument, allein es sind .-eine An­

gaben naht mehr genau, wenn es sehr ra.seben 

Dnickündeiungen ausgesetzt ist, wie dies im 

Gallon unvermeidbar geseheben muss; die 

Fehler des Aueroids liegen hauptsächlich 

ilarin, da.-s die Kose, nachdem sie einmal deformirl 

wurde, nach Wegnabine der detormirendeii Ursache 

nicht augenblicklich wieder in ihre alle Form zurück­

kehrt, sondern erst allmählich, und zwar dauern D I E S E 

Nachwirkungen lauge Zeit fori und überlagern »ich 

in koinpli/irter Weise: die Aneroidangabeii sind au.» 

' i Vergl. me inen Al fwi t l h ie rü l ie r in ilcr phys ika l i s chen 

/ c i l s c l i r i t t Nr. H7. S, :VM IT., 11)00. 

*i S i i h n c k e uiiil V i n s t e r v v . i h i e r . Hemel kl ingen über d i e be i 

Italliinfatirlen e r r e i c h b a r e Genauigke i t , Zci lsct ir . fiir Luftschiffahrt 

uml Physik d e r A t m o s p h ä r e , 18t»l, S. 177. 

diesel» Grunde oft bis zu i mm Hg falsch und vereiteln 
S O durch diese uoknntrollirbareii Nachwirkungen eine 
grössere Gennuigkcil als 5o bis U N I m H O H E . 

Obwohl n u n mieli den Fnlcrsiieliuiigen von F i n . - t e i -
w a Idei plioliigraimnelriselie Aufnahmen im Gallon e i n e 

beträchtliche Krhöliiing dieser Genauigkeit ermöglichen,1) 
so muss DTM 'b ein l l a n u n u l e r , w e l e h e s im 
b e w e g t e n Gallon u n m i t t e l b a r d ie Höben 

prtw-, rieht ig anze ig t , ein verfolgciiswei the.- Ziel 
der Mes.-kunde bleiben. 

Ausgebend voii der dreifachen Forderung, 
DANTI ein solches Barometer I. unabhängig 
von der Gesebleiuügiing des Ballons, 2. so 
empfindlich wie das Ihieeksillierbaronieler und 
.1 . frei von elastischen Nachwirkungen sein 
müsse, bin ich selbst mehrere Jahre lang 
damit beschall igl gewesen, ein Koustruklions-

' prinzip für «'in solches zu linden, und gelangt-' 

schliesslich zu dem im Folgenden bescarie-

I benon Instrument, dein l.uftdrtiekarüomeler . 

das sich am kürzesten etwa als Slielaräa-

nie ler bezeichnen lassi, in dessen unterste'. 

ausgebauchten Thcil am unteren Ende eine 

OcITiiung angebraelil ist. H O D A S . - nach Kin-

lauehen dieses Aräometers in eine F l ü s s i g ­

keit je nach dein über der F l ü s s i g k e i t laslcii-
1 den Druck verschieden viel Flüssigkeit in den 

Hohlkörper eindringt und das Aräometer so­

mit sein Gewicht ändert. 

Hcschrc ibt ing 

de* Ve rs ti eh s ins t rumente* . 

Ber Garomelerkoi|M'r (Fig. I) besteht au-

eitiem a r i i o m e t e r f o r m i g e n Gelas.» aus (ilas. 

Pigili I . an dem 3(1 CHI laugeii Sliei schlie-st siili 

Cine Krweileriing an, welche tinteli cine 5 inni 

weile (hlfuting 0 cnlhall und in eiue mil Otieek.»iuVr 

zu milendc Kttgel cndigt. Die Erweiterung ist gpgen 

don Haum ini Sliclrohre au der S t e l l e ' / ' berineliscli 

dui eh (ila- ahgcschlosscn. l'itili man die Krweileriing 

mil \ \a - -er , elwa -o weit, dass der Gannì F voli Flit-.-ig-

keit Irei bleibt, und briugl man in die Kngel cine ge-

eignete Minge Hg, so wild dei Aiaouietcl kiirper ili 

eiiieui niit Wasser gefulllen Gclìis- .1.1 -idi in cine 

ti Vergi, d ie o b e n «il, Arbeit K i n s l c r w a l i t e r s in dieser 

Zei tschrif t . 



I I I ) 

ht'stimniie (ileiehgewiVhlslage einstellen, welch«' dadurch 
b«'«liiigt ist, dass TUT ' M I N dem ganzen Körper verdrängte 
W A S K E N I N U I G E gerade S O V I E L wiegt, W I E «las Ariioineler. 
Du «Jas Volumen V sieh ändert, wenn «ler auf «Jas Wasser 
in .LI wirkende Luftdruck sich veranderl. so ändert sieh 
atieli «Iii* D I U E H V venlräiigle Wasscrmeng«, und so stellt 
sieli bei verschiedenem Luftdruck das Aräometer ver­
schieden tief ein. Hält M A N d ie Tenipera l i i r k o n s t a n t , 
.-I» lässt sich vermittelst einer in dem Sliclrohre A N ­
gebrachten S K A L A das Instrument zur Messung des Luft­
drucks verwenden. 

Das («dass .1.1 ist aus einem min starken Messing-
relire hergo^lellt, welches bis an den Kund mit dcstillirlem 
Wasser gefüllt ist. J . l ist in ein ähnliche* zweites 

anschlug A', am Hoden von .LI und ein in das Glasrohr 
einsetzharcr Guininipfi-opfen (P) — punktirt gezeichnet—, 
und schlk's.slieh ist noch zum Schulze des (das roh res 
eine Messingrohrkappe S . S in IL eingeschraubt. 

1 in den Innenranm von AA auf k o n s t a n t e r T e m ­
peratur zu hallen, wird zwischen .LI und IM, ähnlich 
wie heim Utinsen'schen Kiskalorimeter, ein Kismantel 
eingefroren und dieser Kismantel seihst wir«! durch das 
mit Kis gefüllte tiefass ('(' gegen Schmelzen geschützt. 
Für «lie Zeit der Ablesung wird (iVfüss ///* etwas empor­
gehoben. ('(' ist durch ein weiteres Klechgclass 1)1) 
thermisch geschützt. Oer Zwischenraum *" - /> ist ent­
weder mit Kis oder trockener Schafwolle oder sonst mit 
Isohrmalcrial ausgefüllt. Die drei an hl> angelöteten 
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Fi«;ur : 

Geläss Ml eingesetzt. Oben is| IM in eine ringförmige 
Halle /•, eingelötet, und in der Milte «lerselben eine 
"«'llnitng ausgespart, welche getade gestallt-!, «len Gylindcr 
• II in IM ciiiziisclzcn. Auf /.', wird mittelst l.eder-
zwiselienlage und Schrauben eine ähnliche /.weite Scheibe 
'<', aufgesetzt und zwar so, dass .LI gegen / / / / hin 
«asfcrdiehl abgeschlossen ist. Mit /•'_, steht die Ablese-
"taike in fester Verhindiing. indem in /•'.. zwei kurz«' 
Ib'lirsttilzen Kf-J eingelötel sind, die /.wischen sieh ein 
ülasmlir HU mit Siegellack oder Mleiglältekitldielitiiug 
•uifiiehiiien. Auf UU \A eine leine l'iiigtnarke MM ein-
geätzt, an welcher tlie Stellung der Ai-äoineterskala ah-
e«'k>sen winl. Dem Zwecke, <l«»n («htskiir|>«T während 
des Transportes gegen Stuss zu schützen, «licnt der Kork-

Ilaken dienen dazu, das Instrument im llallon aufzuhängen. 

Das Schmelzwasser wird durch «Jen in F angesel/teii 
Schlauch abgelassen oder es wird, falls «lie Anssen-
letn]ietatuf unter <f sinkt, durch den Schlauch Schmelz­
wasser wieder zurücklaufen gelassen. A',, A's, A'„ stellen 
Korke vor. 

Nach den hei einer Ballonfahrt am Kl. Juni 1800 
mit d i e s e m Instrumente gema<htcn Krlährungen blieb 
die Innenli'IN|icniliir während der Fahrt währeml TJT>r 

Ii Sliinileti von Früh "> bis Vormillags II Ihr, in denen 
Tem|IEI-aliirme-simg«'ii gemacht wurden, konstant. 

Die («leicJigewichlslag«" «les Aräometers ist dadnri h 
gegeben, dass «las Gewii-ht tlcs AräonicU'rs ( = (iewu-ht 
der (tlasthiile - j - Gewicht des MiiceksiIbers - | - dem der 



Cingesdilussciieii Lull) bicicli i>| linn 4 » • • \x i • -1 • • der dindi 
die ciotauchetHlen Theiki vrrdrilngteii VVn^OTmciige. 

I'.- Iiilirl diesi- (ilcii hung /lir lolgi-lldi'll '.lllj.'i'liiilii'ili'ii i 
Rcxiehting swhtcneu der taindruekdilTereiix (/< /<„i und 
der Venehlebung n ./J dr> SUdrolirett. 

/ / I f /'•- '/ " ' 
h — hn — i «i — •» (1 I • ' — ' 

wo <•„ dun zu etileni besttinnilrn Hunk /<„ im Inmin des 
Tnuchcis geilTirige Voltimeli des eiii-jesrldio-ciieii 
liases isl, 

7 mid if hc/.w. die Onci scintille des e\ lindi ìm Inn 
Slicliohrcs inni di - h tirniimo der Ki weilcitang I', 

s mid o hc/u. die s|n/„ Ucwiehle UHI Wasscr und 
I_ nei -k-ilbcr liedciili'U. 

AHS der Iilcii-hgi'\viiliis|iciliii_iin_ gititi hiTvnr, dans 
dan III-IIIIIIICIII iini-HIi>fiii<11ielt gegun rert ikalc Bc-
si thlentligungcn isl: es In-sl snh dies soluti tinnii 
den Vctstieh hcslaligoti. wcuii man es in ciucili I'nlir-
sluhlc wuhrend de* Anl.ilueiis nilcr Aiiliallcns benhai hlt-l. 
udir MIUUI. W C I I I I man es dirckl mudi hehl und seitkl: 
e- Melili daini die Kili.slcllliii» utivclaiidcit. I he I,,-
iiliaclitutij' «Ics l.iilldiinkaraoiiiclcis withiciid der Ila I lot t-
rahrt v Hi. .limi IK!.!> dutch I lenti Prof, Kiusler-
waldcr licss elienfalls erkennen, ria». da» liislnnnetll 
siili a|ici indisi li und unabllSngig von den liallon-
lie.-elllfilllil'UllJ'cn cillslclll. 

I'm zu erkennen, oh das Instrumenl Nadiwirkungen 
Wrfgt, die namcntlii h daini /a hii • lili-n >ind, wcmi die 

Kiilllliissi'.'kcii Icichi vciilamiilt. Indie idi im Lalioraloriuin 
iiichr.aoh Versoi he aiig'cslclll, bei wcldicu em Une. k-
sillieiliaiomelcr. cin kiim|icii-iiles Iloloslciic-Ancroid und 
incili l.iillili'iK'kai'anmclci in Kiimmunikatinii mil cincin 
gnisscii an die l,idi|>iini|ic angcsi hlo-sciieii GlosbaHon 
Min M I I Inhall slaiidcu und Ihiickiiudcningeu voti ò XU 
.*. .MIMMI (ti \ m gettonimeli wurdeii. rìg. 2 xeigl dw Ueber-
legeilheil des IMIIUI/ICII lii-lnmicnles |Fig. I) gcgcniilier 
liuiII Anellini sdir delltlich. 

Die l'.iii|'liiidlichkeit des l.iiltdiuokaiàoiiielers lassi 
Meli cilnliliili Bleigcrn, wrnn man die Volo mainici uni.' 
dcr im 'l'anehci abges|>crrten Lufl V nielli auf die Volum-
l l l f s s l l l t ! ' d e s c i n l a i l e l i e l l d c l i S l i d e - / I I I i . e k l i i l l l l , s o n d c r i l 

ani VVtigung, itidein man ilen Tauda*rkfirper bei 2*ab-
sehmil/l. au eineii fcincii l'Ini indiali! knQpfl und etwa 
uni I Itili»! del- Mohr'si lieo Wltge uicgl. Ili dic.sem 
Palle licircii man sieh voli den knpillaren Slurungen, 
u eli he siili imi Slide gelteild mai lieti, und hai die Tem­
aci,iltll-lcilllli;' nudi «lem Imicieii des ani il" ('.. zu hallendcii 
Kainite- atti cui Minimiuu redii/iil. 

l ine eiiiychciidc Bescbrcibung diewes Lufldruek-
ai-iioiiieleis .-ovvie andcici ahnlieher l.ul'tdrui kiin— 
iiisliumciilc und dcr mil iliiien BUHgefilhlicn Vcrsinhc 
wild ut delti iiiidislcii lidie dcr Metcorolnj-ischcn Zcil-
schrilì, hcraiiagegcl.cn roti Hauti und (!. Hollmann 

erschciiien. 
Miiliehcli, l'aule Mai ÌHINI. 

riivsikalisehcs luslilul der Tediti. Iloclis. luib-
Vòa e ine r i n t e r e i s a n t e n W o l k e n b i l d u n g - , « e b b e in 

H a m b u r g ani Naehin i l lage de» I.V Mai il. .Is. a m imi.l l i . In-u 

Mimili I zu lie.iliaelileii uai, |;elM-ii « i r l.i ^ t e l n n . l S k a z . n 

l'in + D i r u l i e r snann le den mudl i i I n n l imi / .n i l e m gleirlmiXlMiger 
se l imaler C i r r u s s l r e d e n , Welclicr « l e n i i dem Naeli l l iosen eil ie 

d u r e h a u s regelmiissige, der Krdrundui ig i n i , i . i e . b e n d e Wi.lbiin. 

b e s a s s und in seiner gn . ss le i i lb .be mi N.inli . i inkle et»a 2 0 " 

wei le rem Vorr i 'nken ib-s d ie «anzi ' Spliiire u b e r b r i i r k e n d e n Cirnis-

Im.gens inimer z.ililren be r wiiri len. dabe i d u r r b a i i s | iara l le l blu l i n 

d<ui ut s ie bineuisidial lel i . leu Auge alno n a e b dem N .i-l( i.>' 

xn ra i ln ren s i l n e n e n Als eliditeli gegen li t ' b r d a s Wolkenbi ld 

Kiwiir i. 
Im. li s l and . Dia W i n d m bliing » a r bei k l a rem S o n n e n s e b e m und 

un l e b r i g e n Tasi wi.lkonle.soin F i rmamei i l . isl l tcli . (Kig. I Ha 

IH don iiIh-IOII Si hi. Idoli de r Aliin.spbriro niir i l l icher Wind taf 

b e r r s i b l o . so ril. 'klo de r ganzo C.irriisslroif.n a l l i nàb l i i b aiti l l i inmel 

n a e b Suilen ompor . s i cb s le l ig \ e r b i o i | . rnd . .Naeb ungefalir e iner 

Sliinib- beganu der Nordwind a u s dem ( rsl-\Vest-r.irnisslreifon 

a n violen Slel len kleine S l r a b b n be ra i i s / i iweben , welebe bel 

Fitrur t. 

bis M e ine r Ih'.ho voti l o ' ini Nordon vo rges r l i r i l l en w a r , glirb 

e s f rappanl oi i iem s l r a b l e i i m r i n i g M Xordlii Id, fiir d a s m a n es zur 

Naehlze i l ba l lo bal lon k . innen. W.dil se l len diirften so regel-

mftssige Wiilkenf.irmeli beobael t le l worden . (Fig. 2.) 

A r l l i i t r S t e n t a c i , Hamburg 



M e t e o r o l o g i s c h e r 

II . l l e r g c s e l l : E rgebn i s se der i n t e rna t i ona l en Halloiifuhrh-u. 

Theil II IV. Meteor. Zc i l schr . 17. S. 1- 2fS I I K K I 

Mie A n s a m m l u n g von ü c o b a c h l u n g s u i a l c r i a l d e r i n t e rna t iona len 

¡s ini i i l tanfal i r lcn m u s s t e den Verfasser a ls P r ä s i d e n t e n d e r in ter­

n a t i o n a l e n a e r o n a u t i s c h e n Kommiss ion in e r s t e r Linn- zu e inem 

e i n g e h e n d e n S tud ium v e r a n l a s s e n . Eine l íe ihe von A b h a n d l u n g e n 

I I I d e r Meteoro logischen Zci lschr i l t zeigt in logischer Eolge den 

( i a n g d iese r S tud ien . Im . lahre 1SÍI7 e r s c h i e n e n -die Ergebnisse 

d e r e r s t en i n t e r n a t i o n a l e n Ballonfahrt in d e r Nacht vom LI, zum 

14 . N o v e m b e r |H*.M>>, d a n n e i n vorläufiger Iteriehl über »die 

z w e i t e l n t e r n a l i o n a l e Kali ri a m IH F e b r u a r 1 K5»T - und in Folge 

d e r d a b e i sich ze igenden Mängel d e r T h e r m o g r a p h e n : T h e o i e l i s c h e 

u n d expe r imen te l l e l ' n lc t s i i eh i ingcn ülier d a s Verha l len von 

T h e r m o m e t e r n , i n s b e s o n d e r e so lchen, d ie schne l l w e c h s e l n d e n 

T e m p e r a t u r e n ausgese tz t sind • (Metcorolog Ze i t schr . 14, S. 121, 

1 4 1 . lH:ti. In Ergänzung zu de r le tz teren Abhand lung e r sch ien 

IW)M e i n e Mit thei lung übe r den Tiägheilskocfl izienti-n e i n e s Thcru io -

i n e t e r s i Meteoro!, Z'-i lschr. IS , S. .Ht.'lt. IKÍÜI wurde mit e ine r 

z w a n g l o s e n l t e ihe von Aii fsa lz in l inier dem Ti te l : < Ergebnisse 

d e r i n t e r n a t i o n a l e n Bal lonfahr ten - begonnen , von i h n e n der e r s t e 

T h e i l . die Beobach tungen im S l r a s s b t u g e r Fesse lba l lon am 7 und 

K. J u n i IS'.lS i.V. i n t e r n a t i o n a l e l ' a iu t i e inen Bei t rag zur Keiiii lniss 

d e s t äg l ichen und näch t l i chen ( ¡auges der T e m p e r a t u r l i e l e r t e 

iMeleor<d. Z e i l s c h i . 10. S. 4!h. Mit den n ä i l i s t e n d r e i T l n i h n 

h a b e n wir u n s h ie r zu beschäf t igen. 

Thei l II b e h a n d e l t : Neue t ' i i te i ' s l lchungen zur Best i m u g l i c i 

Genauigke i t von Tcmpcra tu r t i i c s suugen hei Bal lonfahr ten K s mag 

d a r a n e r inner t wenb ' i i . da s s l ' rof Ilorgc«ell für Soi idi ihal lot is an 

S t e l l e des Boi in lon-Tl ie rn iog iaphen s o g e n a n n t e - La i i i c l l cn-Thoimo-

i n e l e r • Iscnulzl , w e l c h e a ls wii l i i iccmplindln h i n Körper e ine 

w e n i g e r a l s ' 1 0 m m s t a rke Lamel le von 2.Vi mm l.iinge und 

II min B r e d e a u s Neusdbi-rhlei Ii besi tzen de-eri I l i Folge de r 

T e n i pe ra l i n ' V e r ä n d e r u n g eint rei ende Längeni tnder iu ig gemessen 

wi rd , Die Lamel l e ist in e inen Bock a u s Giitllanuics«-lien Xiekel-

s l a h l gespann t , d e s s e n Ausdehnung so ger ing ist, d a s s sie völlig 

ve r i i a ch l ä s s ig l werden k a n n , s o d a s s s i c h die Ausdehnung der 

L a m e l l e ohne j ede DilVereiiz auf ein Hebe lsys lem über t r äg t , d a s 

d i e d u r c h die Tci i ipera lurä i ider i iug b e w i r k t « - Ih -negung e twa 

2>Ht Mal v e r g t ö s s e r l . Das lleli>-lsysleiii trägt e ine S rh re ih f cdc i , 

d i e d ie T e m p e r a t u r auf e inen I 'hrcyl i i ider i i u f / i - i c h n e t . der s i c h 

in n a h e z u zwei S tunden um seine Achse d ich t Die g ründ l i che 

I n t e l sllf billig d ieses l .auielleufhei uioioelei s und se ine \ e rg le iebung 

imi d e m Bourdon-Thei i i io i i ie ter rühr ten zu folgenden wicht igen 

fleslllt,iteli 

1. Die b isher bei den u n b e m a n n t e n Fa l l i t en v e r w a n d t e n 

Kegis l r i r lheru io ine ter , d ie im Wesen t l i chen in Ih i l u i t e - l l e sa t i con -

s« her Art gegen d ie S o n n e n . t r a i l l e n geschü tz t w a r e n , geben n u r 

w ä h r e n d d e s Aufst ieges die T e m p e r a t u r mit e in iger Genauigkei t 

a n . da d a n n die d u n h die ver t ika le Bewegung v e r u r s a c h t e 

Ven t i l a t ion im Al lgemeinen genügenden Schutz gegen die S o n n e n ­

s t r ah lung bietet . 

2 Die Angaben d iese r T h e r m o m e t e r bedürfen j edoch auch 

unter d iesen E i n s t ä n d e n e i n e r Korrekt ion , die sich a u s zwei 

Theib-n z u s a m m e n s e t z t . Der e r s t e Theil rubr i von S l i ah l i iugs -

ipielleti de r u m g e h e n d e n Körper he r und ist für j e d e s In s t rumen t 

und jede AufhängiiiigsinI b e s o n d e r s zu be s t immen . Im Hcri intc-

scl ien Korbe be t rägt der Fehler im Max imum hir d a s Laii iel len-

Ther inoi i ie ler — La", für d a s B o l n ' d o n - T h e i inonieter 2..V. Der 

z w e i t e Thei l der Thei iiiomel e i 'korrekt ion rührt v o l l de r Träghei t 

d e s I n s t r u m e n t s her und ist n a c h e ine r in de r Arbeit abge le i te ten 

F o r m e l zu b e r e c h n e n . Für das Lamel l en -Tbe in i io i i e l e r ist de r 

L T T T E R A T N R B E R I E H T . 

Träghe i l sko i flizient so klein, da s : er veii iar-hlässigl Herden k a n n 

.'S Nur iiul g rosser Vorsicht düi le i i d i i - Thei le der T h e r m o -

i i ie lerkurvei i . welche dein A l , - l ug de« Bal lons «Mitsprechen, zur 

Ahleiliirig von Teii ipc.ratuicn hetiülzt H e r d e n , da in vielen Ful len 

der Tin •iiiiotueterk<"irper du rch eiru'li Besch lag v o n Wasse l dampf 

a m noiuia le i i Fnnkl ioi i i ren verh inder t i s t . 

Der dr i l l e Theil der - Ergebnisse - bespr ich t die T e m p e r a t u r -

Verhäl tn isse de r höheren und höchs ten l.iiltsi hohlr -n, indem auf 

Grund der im vor igen Abschni t t en lha l l ene i i I n te i s i ichungei i da-. 

Mater ial , we lches die b i sher ausge füh r t en l lochfa ln ten mit Hegistr ir-

ba l lons geliel'ei'l halu-n, in einheilli« her Weise bearbe i te t ist Es 

s ind die Tempei i i lu re i i von .'il Ba lhui fahr leu von .VIO zu JUKI m 

bis zu KKtiin m Hohe zus . i ic . inengestel l l . obgleich dabei für e in ige 

Fah r t en «'ine recht weitgidiemle Ex t r apo la t i on i io thwendig war . 

I h r Verfasser ge langt auf G r u n d d iese r Zah len zu folgenden 

S a l z e n : 

1. Die Aln iospbare zeigt in a l len Höhenlagen bis zu llltHK) in 

Ti i i ipera l n r s c h w a n k il Ilgen, die i n n e r h a l b e ine« . ' t jähngen Z e i t r a u m e s 

in sneiiiillli heu Niveaus 40» e r re ich t oder i i l ierschii l lei l ha l len . 

Von einet A b n a h m e der Grosse de r Veränder l ichke i t mit d e r Höhe 

lassen «he Zahh ' t i n ich ts e r k e n n e n . 

2. In den höheren S c h u h t e n ist e ine Abhängigkei t der T e m ­

pe ra tu r von der J a h r e s / e i l (Verschiebung des M a x i m u m s auf 

den Herbst viel wen iger ausgepräg t a l s e ine Abhängigkei t von 

der Wet te r lage . Die Beweglichkeit der T e m p e r a t u r in z i - i l l i che r 

Beziehung besteht auch in öHlicIlcr Hiilsii hl . Auch in i h n höchs t en 

Sciiiclilen können einige 1<KI km Von «-iuander ctilloitil Tompcia tUr-

llolei :-i h rede von ;4l> — 4*J° vorkominei i . 

'•\. E b e n s o wie die T e m p e r a t u r z e i g e n a u c h die Te inpe ra l i i i -

graihei i lei i reg iona le Versch iedenhe i t en , welehe in e r s t e r Linie 

von den ve rände r t en meteoro log ischen Verhä l tn i s sen a b h ä n g e n . 

Geradezu übci ra«< b i n d ist da s Ergebniss lies vii-rlen Ab-

s i h n i t t e s . in we lchem dri-i inlct na t iona le Fahl Jen l l . ' l . Mai lrt',17, 

2 4 März IN!«.. :i. I lk toher IKÜM. un te r such t sind. Für j e d e n d i e se r 

Tage sind I sobaren und I s o t h e r m e n im Mcc r e sn iveau , in ¿"11)00 

und Indult in Hohe gegeben, bezügl ich d e n n Abtei lung und Ge­

nauigkei t auf d a s Original v«-rwie«-n werden muss Der Irl, Mai 

b r a c h t e in Millel- und Wesleiirojia typische Käl lerückfäl le ; die 

Balhiiiaufstii 'gi ' zeigl«-n n u n . d a s s d i e T e m p e r a t i m c r t h c i l u l i g bei 

d iesen Mai ' rös lcu k e i n e lokale , an die Eldoberllä« he gebundene 

Ersche inung w a r . s o n d e r n ein P h ä n o m e n von we i tgehender Mächt ig­

keil und Bedeutung , d a s - ich auf die ganze über Europa l age rnde 

Luftsäule bis zu den I h m listen Sch ich ten e rs l ie i klo, Es hel.ind 

sich über Europa in w i s l ö s l h c l i e r Bi ih l i ing von den Wes lküs l en 

bis lief nach I tu s s l aml . in iionl-.tidlicher l i ich lung von S k a n d i n a ­

vien b i s j e n s e i t s d e r Alpen s i c h e r s t r eckend , ein miii Migcr Luft-

W i r b e l , de r m i n d e s t e n s im Niveau von HMK81 in begann , w a h r ­

sche in l ich abe r viel hölicicii l ' r spr i ings war . und mit a b n e h m e n d e r 

In tens i la t bis nah«-an die Erdoberfläche re ich te In d ieser Myelone 

Waren d i e l . i i f t i i i a s -e i i eu l sp recbeu i l dem barisi I n n Windgese lze 

bis zu den höchs ten Höhen in Bewegung, und zwar de ra r t , d a s s 

i h r - S i roinbahi ic l i fast genau den f s i . b . o . n i h r höheren Niveaus 

folgten. Berl in lag ungefähr im l ä i i l i i i m dieses Wirln-ls und h a l l e 

von l.'iim in an in a l len Sehn bleu itrmier die n iedr igs ten Te inpe ra -

Iniei i . Merkwürd iger Weise l i c s s i - n s a l i auch bei den a n d e r e n 

beiden F a h r t e n ähn l i che Lnlfwirbel. wenn auch in nördl icherer 

l i icl i lnng. n a c h w e i s e n . Verfasser gelangt dahe r zu folgendem 

I! •s idlat . 

• Die gesch i lde r ten d r e i i nb ' i na l i ' i n a l en l a b i l e n fiihren ilein-

geiu.lss säliimllii-h zu ilelnselbeii n i e l e M t o l o g i s e h e n P h ä n o m e n . 

J e d e s m a l flogen die Ballons in e inem a u s g e d e h n t e n Luf lu i rh i I 



Von I tedeub-nder ver t ika le r Mächl igkei l , dessen In tens i tä t um » i 

m ä c h t ige r wird, je höher«- Sch ich ten » i> in «h-inselben het racht i -n . 

Dir T c i n p c r a t u r v c r t h c i l u n g w a r in d iesen Cvcheiicii s t e t s *<c h e -

sdha l l en . d a s s die tii-fstcn Tempi -ralurci i s ich bei a l len S< hu hb ' i i 

in de r Nähe de r vcrl ikatdt i Achs«- dies Luf lwirhcls v<u 'fanden. Wie 

habe n als«« in all« n drei ha l len Lullwirbc I mil a i i - g e - p n n b e l l 

ka l t em Cent m i n vor u n s » Zeichnet m a n «Ins«- Wirb« I in e ine 

Po la rka i le c m , so gewinn t m a n den F.iinltin k. da s s die- l .ufimasscii 

in e in fachen , wenn au« Ii nielil kieislorinig«'ii l!aluic-n den l'ol 

u m k r e i s e n . Ist d iese Ergänzung bere« h l ig l , d a n n ha l len die 

i n t e r n a t i o n a l e n Aufst iege zum e r s t en Male den grossen I V i r d -

sc lien l ' idai wirliel n icht nu r nachgewii-sc u. s o n d e r n a m Ii s e inen 

Aufbau in vci»cbicd<-iien Km/ . Hielten ei lor««hl , 

J . K i s t e r und I I . («eitel : Kelter d i e F. \ is lenz eleklrisc her .huien 

in d«-r Atlu(is | ibäre, Ter res t r i a l Magin-tism and Alm Kleetr. 

4 . S. >VA 'IM. \HW. 
Hei «ler Wichtigkeit , w e l e b e Versiieb«' im Hallnil o d e r lull 

Drachen zur Klärung luflclcklrisclu-r P rob leme h a b e n . v c n l i e n l 

auch hii 'r e ine neue , auf d A p c r i t u c n l c l ! « ' Grund lage a u f g e b a u t e 

T b e o i i e de r I .ufleleklrizilül Krwähniil lg. Ks unterl iegt k e n i e n i 

/.Weifel, «lass auf (irilllil l-llier h. 'friedlio' l l i loll Theor ie , se lb- l w« im 

du—«• in Kinzclht-ilen noch a h g c ä n d e i I w n d . di<- Aiisli-Ihiii-.: und 

Anorclimng neue r V«-rsuc he künd ig mit weit mein Au—u hl aui' 

Krlolg v o r g e i K t m r n e i i w e r d e n k a n n . 

Klsler und Geilet knüpfen a n d ie Vors te l lungen an . we lche 

s ieh die Phys iker in den lel/.len J a h r e n über «he KIcktt'i/.itälsIciliing 

d e r Gase gebildet haben , H ie rnach ist e in i.asiiiolekcil selbst 

unfähig, e ine e lek t r i sche Ladung anzu i i eh iuen oder zu ubi-i trag«-i>. 

dagegen k a n n e s du rch gi-wi-se 1.111«fkungeii — ähnl ich wie b«i 

dd-m Vorgang d e r Klek lmlyse — 111 zwei cntgegeugi -e lz tc l les la in l -

tbeib- zi-rlegt werden , de ren Ladungen d'iiorm viel höher sind, als 

did-jenigen, we lche den bc ti *-TT« n ih i l TbeiUhei i ..Ionen «blich Ite-

r ü b r u n g mit e lek t r i sch gc-ladeiieu Körpern l in lget lni l t we rden 

k ö n n e n . Gibt m a u zu, d a s s «Iii- a lu ios | ihä i is< he Luft 1 du I W I w i e 

e in Gas in gewissem Itelrage jo i i i su l isl. so bände II es sich l>ei 

de r Krk lä rung lufh-Iekli i»c hei Fi »< heitiungeii nu r um die K e n n t n i s -

dd-r l ledingungi-n. Uliler denen eine T r e n n u n g ipoti-iiliabliffereiizl 

oder Ik 'weguiig n-leklr. S t rom 1 j e n e r schon p i äex i s t i r emle i i Jonen 

erfolgen kann Die Hauptf rage , ob «In- Luft a l s l lu ibveisc jo ins i r t 

a n g e s e h e n w e r d e n darf. d . h . o b sie die Kähigkeit ha t , eb-kli i s rhe 

L a d u n g e n for lzuh ' i lcn, ist fiiiber schon be jahend beantworte t, 

n e u e r d i n g s a b e r «Inn Ii «Ii«- Verfasser in e i n u m r - d i c u - r W«i-«- mittelst 

e ines lür /ers l r i -uungsine->suugei l abgi-änih-i 1e:l K M I C I ' S I I n n F.lek-

I r o s k o p s l i ebenfal ls in pos i t ivem S inne gelöst. 

Keiner galt es zu u n t e r s u c h e n , ob j e n e Leitfähigkeit «ler Ih iupl-

sa i 'he n a c h dem V o l h a n i b l i s e i u V o n .Ionen z i i / l i s i lue ihc i l s e i . 

E x p e r i m e n t e in Vers« luedcncn Höhen • \V««lfelihiill> I. Ilre.ikcii. Sälitcs. 

Zcr i i ia t l . G«irnergrat• führ ten zu f««lgi-lid«'li I t es i i l l a len : Die Zer­

s t r e u u n g d«-r Eh-kli izitäl isl nicht - - w i e m a n früher wohl a n ­

n a h m — in nebl iger oder s l auhha l t ige r l.ufl a m goiss le i i , somle in 

ge rade hier a m kleirisli-n. und die gr . iss tcn Kh-klr izi lälsvi-rhisle 

wi i rden hcoh.11 b lc l , wenn ehe Luft von abno i iue i Dui'chsii•htigki-il 

w a r . Nebel und S t a u b wi rken a lso s o . d a s s sie-die | ! . \ v , g l n - h k e d 

d e r Jollen lähll ien lind d a d u r c h die r'.ntl.'liluugsgcsrhw'iiiiligkcll e i n e s 

eh-kli ist heil Körpers he rabse t zen . In Hochlh.il« 111 und in cl.-i Ebene-

ist d ie Z e r s t r e u u n g für posi t ive Kleklrizilül e b e n s o gross wie für 

nega t ive , die« Ii n immt ihre Meng«- mit i h r Höhe zu Aui I teig-

gipb' ln Uberwiegi-n die pos i t iven, an Wasser fä l len che nega t iven 

Jonen . 

«i Di . 'wr Ap].-r.it j-ur M,--inip .Irr I Ii l»le mint:- ,•« -tr. uim^ uii . l t.c.i 
>!••< liixiikef di-ltar (iiliith<r cic liriiiin-. Ioae-i-r mit;. I. «rtgl 

Z u r Kik la rung i l i e s . r T l i a l s a d o n miiss m a n sicli z n n a d i s t , l : 

Vi'isin he voti J. J. Th ' i i i i -on . Z e h i i \ . W1N011 >-rinnern. n,u li «Ieri. 1 

Unler i b i Kinwirkillig de r se lben «•lekti isr.hell Kr.'ifle cln- < cesi hwirid:. 

keil i-ines negativi ii Jutis gin-se 1. dire Masse a lso k l e u n i i-l a l - In 

c ine* positive!!. Ili Kolge ib-ssen liniss su li ein Voli j on i s i r t e i Li : 

i imgebem. ; K«crper a l - o a io h die l i d i - voli se lbs t m-g.i' . 

ladeii, bis d a s dui« h s«-iii<- Ladung uni din el icgl i- e lekl i i s i -he F- il 

dell Unte i - i l o c i der Heweglichkei l der J««ii«-n aii-gt«-ii bt . Hieina. I-

c'ilt-iHH ht de r koi is lanlet i i i iga l iven Ladui ig dei Krdi die 1 tl.«c In . .1 

posi t ive de r un t e l i ! L«ills< lucl i tcn. Tri l t Nebe lb ih lung e i n , so b l c d n 

die voli «chi 11 luralikoii i i inii t leri posi l iven .lonen in d e r \ c diel-« li 1 :,' 

s ied ic i ! , unii «-. bildd-t sudi .111 dei ohern t i re i ize c ine p - d i 

oN-k I liscio- Si liie hi mit hoheiu, abe r mieli ohen si hllell n I «Il i-I 1 lucri I" 

l 'olelltlalgefallc.. Liegi die kollllell-. l tn disse lui bl ili glcis-er '-r Ile [ . 

so s inken che positivi it .loiii-u in il ' ri ca I le iter S< din Id lutei hindi-'" ,1 

llotleu. die aufsteigeinleii nega l iveu w e r d e u cl,ig< geo atl elei un'ei- i : 

Widkei igreuze h-s tgehaì ten . In Fcdge i l e - -eu sinkl d a s Potenti.d-

g« 'filile an de r 1 1 •lolurllai he . vvàbrerul e s o b e r h a l b d i r iint. 1 11 

t i r enz l l aehe elei W«dke g ru - se i wird. l'iir die Krkl i t rnng <l«-r gnes.c. 

I- leklr iz i l i ls inei igi 11 bei Icewil tern sind die Veis i iehe voli J. J T.-i 'ini 

son vviihlig. vvoiiai li bolide 11-.ition in m-gativ jon is i i lei Full I. 

g«-i ingc i.'i Abkiihlnng «-nitriti, a ls 111 p>.-itiv«-r. S>»l«al«l ilw .•ieg..in 

e b k l r i - i beli Tneple I V I I liei an- l . l l len inni sii li vini i ter eli<- VV,, [. 

iiiiigelu-iieb-ii. lini posilivd'ii lonen gc lad ' i i e i i l.ufl i-iilf<-riien. Vu".: 

d-iiii- sehr betrac lillu li<- l 'olei i l iabl i l ferenz an i Koslei i «ler Kri• r. 

dei fallendeii Tropfeii 1 i i t s tehen liei v v i t e r e r Alikiil i lung wni- . 

a iu t i dio p«e-divin .benen a l - Koudens,'ili>>iiskern< , unii es eikvui 

su li clar.ius, d a - s Nn dei-e-bla•.:«• posi t ive unii negat ive ' Ladiei 1 

uni su h (uni 111. 

l iefen-ll l llioe lite Un Anse h l t l s s e atl « I l e - l i Iterid II) lloch ein' 1 

l ieivorhidien, vvedeh i l . in l .haie Aufgabe e s fui die Acronauhk -

an eleni vv«ilereii Auslciu «Iteser Thi-orii- ni il/.mv i rkei i . l-s isl s« ••: 

il.iiiul I n g o n n e n . indil l i Ppif. \ \ lei 'lu-vl-Goll uigi n a n i ;ì. tlklcebi r I* 

bei «'iiid-r Freirahrt ge legenl l ich <h-» inlei ' i intion.ilen lo-ograpl.c'i 

lages in Ilei Ini Heob.n h lungcn uni «l«-iri A|cparal voli l l - l e i i:n 

Geilel nngesld'lll hai 

F . K u C s l e r : IHe Gesc-lze d e s Drae hei i thi jes in Dai- tel luni ' i-is! 

H.-re.•biillllg. Hc-rlili - . d h - l i - i l . i g i 1 >< S. {* 

Da «ìie v«ills.tan«ligd- l>i>iing des obigen T b e u i a - die die n i - - -

si hnillic he Vervv l ' iidung eh - I n a c h e r i - eiil-c h u i b n vedi gru---

Ih-deittung isl, so verdn ut je . ler l le i t rag dazi! au« h un Kre:-«- l'i 

Lnft-i biffer und Meteocologen Heai hlniig. 

Die KlllWleke-llingetl be / lch i ' l l s icb Zlllliii h-t lllir ailf ili"' l ' I ' e 

« 1 klge. als Splelzellg b ' k a i n i l e Unii • | ic l l l |3< he . decedi bi l l e - An 

Vei fasser fOr l«-i« del, d i ' - e Klnggesetze ;uif deli l larggrave srl.di 

Dra i ln-n und den v«cii Siegsleld s« ben Di ai Icitihallou auszailel'ci. n 

Al- c i s t e I tediugung far ruliigen King vvml d a s /usaiiimeiifalV•• 

vi m F U C I H tisi lnv ci punk! unii Gevv i c h l — h w « i pnnkl i.ilem Pliv-d' 

vverden die Ausili ii« ke Mit le lpnnkl d i r Pa i a l l i l k i a r t c -un i i Mi'>' l ; 

iiiillelpiinkl vii-lh'jd'ht gel.iiihger -e : i i ' gefurilerl. Ih-' elici anl ' l ' 1 ' 

D r a i l u l l wi ikemlei i K raf ie: \ \ indili III k. S < h « . ' i k r a l l litui K il" ' 

l . i s -cn siili clami v 11 h. i l lr i i-sinassig einlac b . oline l l i i i / t i ; • ' , ' , I"" J 

voli Drebkrafleii kou ib in i ren . l s vvi-nlc ri a l s . lami 1 unge r r-ig1'1 

t iber Meigkraft , Kabelzng unii Kabelueigi ing eroi te ri. 7. M-

Fragci i wie bodh und vvn- -l<il stelli su li ci 11 Dr.ichen « in. *>"' ' 

d ie Winilgesi 'hwimligkeil s:<h verd>cpp«-ll. oiler bei Wide beli! Ncifiin--

winke I i-l die l 'ragfalngkeit cui Max imum. An- den F u r i i n l " - ' 

u. A. .un h die rap ide M i i g e r u n g «ler bd-nothigleii Dr.n iK'i'li-1"" 

uni erhichte-iii Slel ls l . in. le h e r v o r : b e i Auislii-gen in gru»-e I•'•'" r ' 

isl i laher D I K I H I I - inni Apparatgevv u hi Ihiinliehsl ZÌI ve i r ing ' " 1 

l l c lnerke l ISVVi ' l th isl. «la--. Velfa—ei .Hls the . .1c- l l -1h . i l Urinili"! 

«lazo gefiihrl wird. ein -«la-lise li geiuar hi . s line kgial • «bs Due-li' 1-



z u empfeldon; oin Gedanke , wc l ehc r — offcnhar «lini- Wisson dos 

W r f a s s e r s — in «lem o |n« t i s rhcn Ziigel Lei Draohenvcrsuol ien j a 

j r w i s x i T i n a s < « ' n schoti zur Aiisfuhrung geknmtiion 'st. 

Dio Artici! i n d i a l i z ah l r c i chc imi s k i / Z e n l i a f l ungi-ih-Utcte 

A u s l i l u k e zur Anwoiidnng dor Forn ich i , z 11. auf don S c h w e h c l h i g : 

d o d i nuisscii « i r iins hegniigeii , in Bezug hicrauf auf das O r i g i n a i 

i"u verweisen Wonn aui.li dio Zoil dos Verfassors. na r l i desson 

«•igouoii Angaboi), Z Ì I Versuehon auf Grumi dor I h e o r e l i s c h e n Basi* 

n n ! i l a u s r o n h t . sui « a i o d o d i zu wi inso lun . d a i s doiscl l .e Z Ì I oinoin 

vvoil .n- i i Aushati d i r Bn»is. z. li. A n w e n d u n g auf dio geboaiichliclioii 

I >ra< l i . i i f m inoli, Gelcgniiheil fiindo. Iloin Befeienlei i s i heint O H I 

M di I n i Ausi).ni n i e l l i ganz le ieJ i l z-i s i i t i , a b e r o r s i o t n e de ra r t igo 

f- ' rweilerung wi i idc o m o v o l l e Ausnll tzuilg dor abgclci tctoi i l 'ornielli 

«-rindgln lieti, 

K. Wenx. Obsc rvu tn i r e -Sondo en levé pa r eer fs -vnlan ts . L ' aé ro -

n . i i i i e 3!l. p. ; i r > — : i s . i Taf. P i n o . 

Fan l ieslel l . auf iveloliem verse liieiletle inetenrolngisohc Inslr l l -

i n e n l e angehraoht s ind. wi ld j e d e Mimile voti e iue r ' » m enl le r l l t en 

E a m e r a pimi og rapili r i . 

Speziell flir Urael ien, donni Hohonamlcn ing langs. im crfolgt 

i n n i do r i l i Bcnu tzung anel i in cler Naelil wiehtig isl. wi ld dei 

l l l e lu i rd ' se l l e Barn-Tl l i ' lmo-ID glDgr.lph solimi alleili «egol l s e m e s 

• /e r ingcron l lewiel i t s il - I ' « k g '. vorziiziolien se in . I>>r Weuz "sebo 

A p p a r a i i K a m c r a . I i e - I . i n g e und Ins t rui i icnlc i wicgl . ' i ' i k g . wonn 

aneli bczilglich iler I n s t i u i i n n l e — doren Znsammei ì s lo lh ing unii 

Ari i ins lwei le i i willkiirlieli ausgcwiibl t isl und ilalior liier n u d i 

n u l l i k n t i s i i t weri len soli o l w a s ani G e m e l l i gespar l wordon 

k a n n . Das Pr inz ip e ine r soleheii Hcgislr irui ig isl ub r igens selion 

Did i e r p r a k l i s i h e i p r o b i : vergi, z. I I . : Die o rs le wtssensdii i f l l iel io 

Naohtf . i l i r l dos M u n r h c u c r Vereins Dir Luf lschinahr l voli Prof 

I. Sol ini k e limi Prof. S. Fin.s lerwaldrr . J a h r e s b e r . de s Miinehener 

W r e i n s fiir l.ullsi lulfahrl, IH! l'I Assmai in . AulTabrleii dos Hcgislr i r -

ba l lo i i s . l a r r u s . Z e i l s . b r f. I .uflseluiralirl . 13. S. 172. IH»!. 

M e t e o r o l o g i c h e B i b l l o g p r a p h i e . 

Kr i s : Die « i s s i i iseliallln Leu I ta l lonla l i i leu ani :! OkloLor IN'.W. 

Meleor. Ze i l sehr . 17. S . 1 7 1 - 1 7 : 1 . |!WH. 

Kurze Zusammcu-s ld l i i i ig d i r vou Pa r i s . S l r a s s b u r g . Miinebeti. 

Der l in . W u n linei S I . Pc to i shu rg aws i in le rnommei ieu l ' a l i r len 

C o n i l e l l . d e la V u n K : Aseension e u bal lon l 'Aern-t iluli le J.i m a i s P u n ì 

Anni ia i re S o o Mot. de F r a n c o IX S . ;». IHUI. 

Beobaohll l l lgen illx-r Dolio und Bildllllg del S i hneel locken ; 

a i i s s e n l e m genauo B a h i i l i o l i i n m u n g nn l le |> | a u s » e « o r f e n e r l ' os i -

kar t on. 

Conile de Cast il Imi Su in i -Vle lor : ( Ibse rva l ions fai les p e n d a n t 

l ' a s re t i s ion du 2>> m a r s Anti i iain ' S u ' , Mèi. de F ranee . 

•IX. S . 7. DM si. 

Il ,f i l ia l i - . I toohacht i ingcn ni) Sebneoivolkeii . 

J . F i n i r e : Aseension du l*r avri l Dm». Auiimiire >oe Mèi, do 

F r a i n e IK, S . K . p.Mki. 

L . Tel<w»erene de Bori : F l u d e d e l ' a tumsphi re d a n s la vorlii a le 

p a r i e r fs -volanls e t bal lons- .sondes Joi i rn de Pbys . M I I . 

S . 125» Bt*. P U H 

S d i r interi-* san te l 'el-er-iolit iiber die dicshczugti i ben Versili h e 

i m i Itosi «mieter Beriieksii h t l g U U ' . f ilei' l.llirielilllllgell lles Ohsc rva -

lor iu ius in T i a p p e s . 

J . V laeen l : Lei i-ploi do» ee r l s -vo lan l s e l i i i i e l i ' < i r o l u | ; i e . Alll l i iaue 

ol isorv. de Bel(5i. |Ue polir pimi. I I I U m I I i s USUI il» | , | . 

1. Taf. Bereial ni N . i t i i n - «I S 177 l'.Hitl. 

II. I l e lm Chi ) t »n K e e e t i l exp io i a l i on m Ile- uppe r air aud ils 

hear in t ! oli D i o l l i eon < d e v i buios. Na tu re CI. S . I I I . M S I I 

II. l l r l m Claytzm: S lud i e s of eyelonic a n d an t i eye lnn ic p h e n o m e n a 

wi lh k i tes . Second meinoi r Blue Hill Meleor. Obse rv . 

Bulletin Nr. I. Da Kl. :«) pp. <! Taf. V. 

Bapport du Coni l le meleoroloaii iue Internalioiiul. Deiinioii de 

St. l 'e lersboi ir j ; I K I I 1 I Pa r i s DHU). 

Kol halt folgende aeruuai i l i s rho l ie r ichle : 

IV. Arbei ten de r i n t e rna t i ona l en a e i o n a u l i s o h e n Commissioi i 

nis März lHUD Voll l l e r g e s o l l 

V. ( 'nlersi iel iungi ' i i mit Ba lb ins -Sondes und Drachen in T r a p p e s 

von T e i s s e r e n c d e B o r l . 

VI. I n lc is i ichi iug d e r A t m o s p h ä r e mit te ls t Drachen in Amerika 

von K o t e h . 

VII Die wissenschaf t l i chen a ö i o n a n l i s o h e n Arlw-ilen in Berl in 

von A s s m a n n . 

II. Assniann: Bei t räge z u r Er forschung d e r A t m o s p h ä r e mit te ls t 

l .uflbnllon, u n t e r Mi twirkung von A. B e r s u n , II, ( i r o s s , 

V. K r e m s e r und It. S ü r i n i ; . Berl in iMayer u. Müller) DKJÜ 

Dil pp. ö Taf. 

Zusain iuet i s te l lung e ine r Beihe a l l e r e r Aufsätze a u s de r Zei l -

s i Drift für l.uflsoluffalirl. 

V . Bjerknrs : Das d y n a m i s c h e Pr inz ip d e r Zirkulat ioi isbeWeguilgel l 

in de r A t m o s p h ä r e . Meteor . Ze i l schr . 17. S. t l 7 - lüli . 

S. I i . " » — I n « . DHK) 

Diese h o c h l M ' d e u l s a m e , rein thenro l i sohe Arbeit wird v o r a u s ­

s icht l ich noch eine lebhafte Diskussion e r regen , da s ie in ihren 

K o n s e i | i i e i i z e i i sich den a m e r i k a n i s c h e n Verbi i l lnissen besse r a n ­

zupassen sche in t , als den e u r o p ä i s c h e n , 

F. W. B lge lo» : Sonic of tlu r e su l l s of Ihe i i i l e rna l iona l c loud 

work for Ihe I"Iiited S t a t e s . Monlbly W c a l h e r l l ev i ew. 

I". S. A. 28. S. x _ l l . DHiii 

Fnlhnl t mehr a l s n a i Ii d e m Titel zu e r w a r t e n isl . näml ich 

a l lgemeine theore t i sche B e t r a c h t u n g e n Uber die V e r ä n d e r u n g von 

T e m p e r a t u r und Feucht igkei t de r I .u f lmassen bei Verl ikalbewogut igen 

und übe r die Anha l t spunk te , w e l c h e Wolke iuness i ingen hieiTiir 

l iefern können Ks w e r d e n auch die Dewegungeii de r A t m o s p h ä r e 

auf G r u n d der Wolkenbeobach t i iugen l i e s p i i M b e i i . 

ü . Müller: l ' e h e r Fuihildill ig Von (äi iui i luswolket) , Meleor. Zeit­

schrift 17. S. 17U 177 Dun). 

Theore t i s che Be t rach tung über die Beh inde rung aufs te igender 

I .u l lbcuogung , 

It. S l ir l l lg: V e r s i ' h i o i l e n e Arten von l l r .ufenwolkeu. Meteor, Zeit­

schrift 17. S 177- I7!i. ItiiHl. 

Anknüpfend an Bal lnn-Benbaol i lungen w o r < l e t i ähn l ich wie bei 

Gewi l t e rn W ä r m e - und Wirbel-I 'aimuliis nn to r seh ieden . 

Itrl l lot l lu : ( I r igine. Variat ion ol p e r l u r h a l i o n s de IVIectr ici te a l m n s -

phöri.pn-, .loiirn. de P h y s 0. S. ! l | . DHK) 

J . Klstrr und I I . G e l l e l : Bei t räge zur Kenntn i s* de r a t m o s p h ä r i s c h e n 

Elektr iz i tä t . Phys. Ze i l schr . I S. 2 In. DNK), 

. 1 . M. B o e o n : The audi lu l i ly of sound in air . Nali iro « 0 S {Hl 

I K O ' I . 

Verfasser a h m t e die Verhä l tn i s se von Meleor-F.xplosionen d a ­

d u r c h n a c h , d a s s er a m Ballon h ä n g e n d e T o i i i t P a l r o n e n e lek t r i sch 

abfeilei l e . 

G. 11. I t r j a n : The r e s i s l anee of a ir Na lu re Ol S 107, 1 5 1 1 0 . 

Besprechung der zur F.rlangillig e ines Pre ises von d e r Soeie le 

d 'Eiicimrageii ient pour l ' lnibls lr ie Nat ionale eingel iefer ten Arlieileii 

von fa- D.uilec und Ganovel l i Die Aufgabe w a r speciell im Hin­

blick auf Luftschiffahrt gestellt . 

Wlreless Tole irraphj . Na lu re Iii S. .Cin I M ) . 

Auszug aus e i n e m Vortrag von Marcoiii vor de r Boy.il Ins l i -

liiliou. in d e m ii. a auch die Verwendung von d rah t lo se r Tc le -

«rapli ie i n Vorhindung I I I I I Drachen und Ballons im südaf r ikan i schen 

Kriege besp rochen w u r d e 



- ^ K 9 A ë r o n a u t i k . ( ç N - f -

L u f t p r o p e l l e r v e r s u c h e a u f d e m W a s s e r u n d d e r e r s t e V o r s c h l a g 

d e r L u f t s c h r a u b e i m J a h r e 1 7 8 4 . 

K i n e g e s c h i c h t l i c h e S t u d i e . 

Von 

I I . W . L . M o e i e b e t k . 

hie Methode, welche Graf von Zeppelin zur 
Prüfung s e i n e r [.ul'l|tr«>|>cllcr dureli Anbringung «Icrsolhcu 
Uli e i n e m H o o l auf « l e i n Hodci i scc n i i g e w i ' U i l c l lial. 
l i e s i l / . l b e r e i t s , eine Yorgoschiehe, « l e r e n K l W i d m u n g g r a d e 

deute von besonderem Interims«' s e i n wird. 

Ihn enden e r n s t z u nehmenden Versneli «Ion ITs.'l 
erfundenen Luftballon h-ukliar zu machen, veranlasste 
I78i der Herzog von ( I h a r l r c s , i n d e m er den Hrüilern 
H O I X T I den Auftrag « • r l h e i l l e . aul s e i n e Kosten daliui 
K i e l e n d e Versuche im Park von S t . Cloml anzustellen. 
Die Gebrüder Hoberl waren sehr geschickte Mechaniker 
iintl standen in engsten lieziehnugen zum Physiker 
GhurleH, n a c h d o s e n Anweisungen sie auch die ersten 
Wn-serslollballons gebaut hallen und welcher ihnen auch 
bei dieser neuen Arbeit mit Haid und Thal zur S e i l e 

s t a n d . Auf Uliarles Veranlassung nahmen sie s i e h den 
Fisch zum Vorhilde Ihr «las Liiflschilf, denn, entgegen 
den wirreu sinnlosen Anschauungen ihrer Zeil genossen, 
welch«' zahlreich«' Projekte von Luftschiffen mit Segeln 
hervorbrachten, hatten sie erkannt, «lass der Halloii in 
«ler Luft schwimmt, wm «ler Kiscb im Wasser und dass 
ilri I nlersi luiil um «I irin liege, da-- da- n e u e Medium, 
d a s Wasser, auf welchem «las Schilf schwimmt. S S O Mal 
dichter ist, als das Me«liuiu, in welchem s i c h die Segel 
belindeu >. 

S o drücken sie sich wörtlich aus in dem heute sehr 
sehen gewordenen - Mrin»iir tut im w y w ' i v M r w t t f r o R t n t h j u t A 

fiiitr* war MM. liiJmi frriv*, inytmt••«<•.<-/»rtuwtnntitre» «7« 
/.'<»/', / ' » / 7 s / / * / , |«ag. .1. 

Dieser «lein Hau z u firunde gelegte Gedanken ver-
nnliisslc die tidirüilcr Hubert nun muh genaue Versuche 
dniübcr anzustellen, welcher Unterschied vorhanden s«-i 
z w is« hen der Krafläussei i i i i g von Hiidcrn im Wasser und 
in <I«T l.nfi. hie Kigibnissc liicröber, sowie Oberhaupt 
die ganze Ari und Weise, wie s i e den Versuch anstellten, 

siml so inleri'ssanl, d t w s wir hier iinleii ilen Originalte.xl 
«l«-r sellenen Schrill anfiihren wollcn. Sic schreilx'ii: 

. X . I I I S d é r i d â m e s ,|«> c o n s t r u i r e en taffetas deux r a m e s r i r -

c u l i i r e s «te li p ieds de d i a m è t r e , et p a r c o n s é q u e n t -JM p i e d s de 

surface , nd<i|il«'-es à un levier «le II. p ieds (i p o u c e s ; a p r è s avoir 

fait t r a n s p o r t e r su r le g r a n d r é se rvo i r de Saint-Cloiid un bal.-li t 

«lont l a sur face et la r é s i s t a n c e n o u s é lo ient c o n n u e s . r v * « 

e s s a y â m e s «•omliien il nous faudroit de t e m p s a v e r «•••« r am- -

pour p a r c o u r i r u n e e space d o n n é c o m p a r a t i v e m e n t ;ï r e l u i «fjil 

nous faiidioil a v e c les r a m e s o r d i n a i r e s d ' un ha le te t p l o n g e -

d a n s l 'eau. Nous s eu l imes .pie leur r é s i s t ance a h s o r b c r i n t U 

force de deux h o m m e s , et «pie leur longueur n-ndoi t p é n i b l e U 

m a n o e u v r e ; n o u s les d i m i n u â m e s donc p rog re s s ivemen t j u s q u ' à ce 

qu 'e l les employassen t un peu plus «pie la force o r d i n a i r e d'un 

l ioi i ime: leur r éduc t ion de sur face oui lieu JUs.pl à T2 p i e d s , i-t 

j l ls ipi 'â l o p ieds la longueur de leur levier , dont le |Mtint d 'appui 

éloit auv .p ia t re c in i |u ièmcs de la surface r é s i s t an t e , 

\ p l e s i es d i l lé renles | ' \ p . - i . i-. . •. i - VOUlulM s . - . e . p . i - t 

l ' ac t ion «les r a m e s o r d i n a i r e s a v e c les nô t res . Nous e s sayan te* 

a v e c un ha le le t e t de s r a m e s o r d i n a i r e s d e p a r c o u r i r un e s p a c e 

d o n n é de .'iO0 pieds , e t n o u s y e m p l o y â m e s au s e c o n d e s Non» 

r e m o n t â m e s no i r e halelet au m ê m e endro i t , et nous r é p é t â m e s la 

m ê m e K x p é n e n c e a v e c nos r a m e s «le taffetas, nous v î m e s a v n 

plais ir qu 'el les «voient d a n s l 'air l ' a v a n t a g e d ' un s i x i è m e sur 

ce l les plongé-cs d a n s l 'eau 

Nous e s s a y a s ensu i t e d e m e t t r e u n e r a m e o d i n a i r e dan-

l 'eau et une de taffetas d a n s l ' a i r : ces d e r n i è r e s a voient toujours 

un a v a n t a g e bien supér ieur . 

Nous ne nous s o m m e s p a s l enus à ces r é su l t a t s sa t isfa isant .» 

«h- nos KxpériciH es mul l ip l iées wtus différentes form«-s pendant 

d e u x m o i s : nous a v o n s s u s p e n d u n o i r e gondole nu bout d e ipialn-

co rdes de HO pieds, ce ipu n o u s donnni l un pendu le t r è s long et 

un frot tement i n s e n s i b l e : n o u s a v o n s a jou té deux «le nos rames 

à ce l t e gondole , et ensu i t e l i \ é ho r i zon t a l emen t à la p a r t i e infé­

r i eure d ' une «le ses ev l re in i t é s u n e r o m a i n e a r r ê t é e pa r un point 

isolée de « e l l e gondole . 

La manu- l ivre «le «lenx de nos r a m e s nous fit p r e n d r e un 

point d ' appu i d a n s l 'air égal à !HI l i v r e s , et la m a n u - u v r e de 

.p ia t re n s nous d o n n a depu i s 1211 JUs.pl a ISO l ivres alt«-r-

naliveini ' i i t et s a n s la l igue . d 'où nous c o n c l û m e s «pi'on poiivnil 

é tab l i r la foi ce m o y e n n e à 110, et .p i 'un aé ros t a t condui t par 



Der Brief Je f ferson ' s laute! folgendermasson: 
«I wont some t ime ago tu w r a macliil lc wh ich offers 

s o n i e l h i n g n e w . A man h a d a|i|>lie<J to a light Ixial a very large 

s c r e w . Die t h r e a d of which w a s a th in pla te , two feet b road , 

a p p l i e d by i t s edge sp i ra l ly a r o u n d a sma l l ax i s . It s o m e w h a t 

r e s e m b l e d a bot t le b rush , if you will s u p p o s e t he h a i r s of the 

Ix i l t l e b rush jo ined toge the r and forming a sp i ra l p lane , This 

t u r n e d on its ax i s in the a i r , ca r r i ed the ressel a c r o s s the Seine-

It i s i n fact, a s c rew which t akes hold of the a i r arid d r a w s 

i t se l f a long by i t . los ing , i n d e e d , m u c h of its efforts by the 

y i e l d i n g n a t u r e of the body it lays hold of to pull itself on by. 

I t h i n k it m a y be app l i ed in the w a t e r wi th much g rea t e r eifer t , 

a n d to very useful pu rposes . P e r h a p s it may be used a lso for 

the halhH>n. > 

Wenn man vorliegenden Hriof ohne den Zusammen­
hang mit der Zeit und mit den Verhältnissen, welche 
T h o m a s J e l f e r s o n hceinllussten, wiedergibt, dürfte 
man leicht geneigt sein in ihm den eisten weitsichtigen 
Hinweis aul die Verworthung der Schraube für Schiff 
und Luftschiff zu finden Soweit es sich um die SchilTs-
soltraube im Wasser handelt, vermögen wir obige Anre­
gung des Amerikaners als die erste uns bekannte nicht 
abzustreiten. Andererseits aber gebührt die Priorität des 
(hvhinkens der ersten Verwendung der Luftschraube und 
damit wohl auch der Schraube als Kortbewcgurigsmillel 
im Allgemeinen dein französischen (ienieollizier Mous­
n i er ' i , derselbe welcher auch den inneren Liiflsack des 
tiashalluns erfunden.hat. 

Mousnier halle die Versnobe der (iobriider Hobelt 
nach Angabe von K. Tissandier iHevue de l'aeronaulii|ue 
185S8. ]>ag. 1 H l ) anfänglich pulronisirl. Kr stand also 
darnach in direkten lleziehiingen zu den Krbauern jenes 

• i J e a n . I tapt is le . Murre, Char les Blcusuter. w u r d e gebo ren 

zu T o u r s a m Ii). Juni I T ' i l . w u r d e a ls Genera l w a h r e n d der 

Be lagerung von Mainz I7i):i a m Knie ve rwunde t und er lag se ine r 

Wunde nach e ine r Amputa t ion . 

Luftschiffes d e s Herzogs von Charlies und man kann 
hieraus den Schluss ziehen, d a s s ihm alle Versnobe, also 
auch diejenigen mit den Liiftpropollcrn bekannt geworden 
sind. Sein Kiiilluss auf das IJileinebnion war so gross, 
dass sein Liiflsack bei jenem Luits« hilf zur Ausführung 
gelaugle. Letzlerer war dazu heslimnil, durch Kompression 
der Luft mittelst eines Ventilators ein Fallen d o s Hallons 
herbeizuführen, um so joden Kasvorliisl zu vermeiden; 
beim Alllassen d e s Folierdrueks sollte der Halloti wieder 
steigen. •) 

Die Auffahrten d e s Hallons d e s Herzogs von Charlies 
fanden am lö. .luli u n d am Iii. September 17-Si stall. 
Kurze Zeil darauf, am Kl. November ITSi, l a s Mousnier 
der Akademie e i n e Arbeit vor über die Verbesserung 
der aerostalisehen Maschine . in welcher er zum erslen 
Male ein liiiiglisehes Luftschiff mit drei an einer Achse 
hintereinander angebrachten zwei Hügligen Schratibeiipro-
[lellorn in Vorschlag brachte. Kr wollte einen kralligeren 
Propeller als j e n e Uuder von Hoberl eingeführt wissen: 
ihm stand die Knergio der Wiiidmühlenflügel vor Augen. 
Seine Propellerschrauben benannte er • ratiies toiimanles.. 

Ks isl wohl anzunehmen, dass zwischen jenen Ver­
suchen von Luflpmpellerii auf dem Wasser von Hoberl 
und jenen bekannt gewordenen Ideen von Mousnier ein 
ursächlicher Zusammenhang besleheii wird mit jenem 
von Thomas .lefforsoii in dein folgenden ,lahre I/Hö und 
zwar wenigstens Mitte 1785 i soine titne ago i auf der 
Seine beobachteten geglückten Vorsuch, diesen Fluss mit 
einem Liiftsoliraubeiibool zu befahren.*) 

Was u n s aber nicht weniger wichtig erscheint hiermit 
festzustellen, das is l die geschichtlich nachgewiesene That-
saehe, d a s s d a s wichtigste Forlbewegungsorgan unserer 
Schiffahrt, d e r Schraiibeupropeller, seine F.rlindiuig ledig-
liob der beabsichligten Förderung der Liiftschilfalul ver­
dank!, welche wir könnten noch zahlreiche Fälle 
anführen • s i c h als werthvoller Faktor unserer Kiillor-
entWicke lung initiier mächtiger hervordrängt. 

¡1 l lethiiys hat n a c h g e w i e s e n , das s die p rak t i s che Ausführung 

nicht angäng ig ist, weil s ie e i nen Slotl e r forder t , de r um h a l t b a r 

zu sein :i bis i kg pro Q u a d r a t m e t e r wiegt i s . r e v u e de l ' ae ro-

nau l i i | ue IfsHS. png, t-'t.'ii. 

-\ Vielleicht t rägl d iese r Aufsalz dazu bei . für e inen ode r 

den a n d e r e n u n s e r e r Leser . Ulis Nähe re s über jenen uns b i she r 

u n b e k a n n t e n KxperiIiieula tor init/.ullieilen. 

v « ~ -

Der Doppelfallschirm. 
Voll 

Fräu le in K ü t h e P a u l a s in Frankfur t a M 

Mit 1 A b b i l d u n g . 

Der Doppoll'allsohirm.Jsl. eine Ktliiiiliing ilos Luft,- suchte und leider zu früh hierbei in Krefeld im .labro 18111 
>' In 'fers Latteniami. welcher mit grosser Hührigkcit stets seinen Toil fatui. 
neue Ideen der Luftschiffahrt dienstbar zu macheti vor- Der dem Kunststücke zu Krümle liegende Kcdunkc 



i-t flic V\Tiederho)iing eines Full.-chirmahsturzcs rom Luft-
ballon durch ciñen weitercn Ansiara vom entfalteten 
Fall-i Intuí mil l<-l>l cines mttgcflHirlen zwcilen Fall-
schirmcs. Man konnte dieses Expcrimenl auelí mehrmnks 
wiedcrholen. wettii man «lie Vor.-it lil 1 »<•«il>;•• -1• 11-I. dic 

érate Absturehdhc sehr boch zu wáhlen uml din xtinüt'hsl 
Bar Enlfaltung gehuigenden Fnllschinne eiilsprochcnd 
grosser und sliirker zu hnucn. damil sic ¡ni Stnilde sind. 
dic grossere La-I zu Iragen. und «lie ticlahr vcrminfjpfl 
wird, ila-- Bie l>«'¡ der 

Knllallung. die das Ma­
terial natürlich in hohem 
Ma asse beansprucht, nielli 
zerrcissen. 

Die Technikdea Doppel-

lall-chiiiiis erselieinl atti 
den ernten Wiek als eine 
sehr einfache. Wenn man 

ober beröeksichtigl, dass 

hierbei von Kleinigkeiten 
die Frage über Lehen und 
Tod abhängt, wird man 
zugehen müssen, dass jeiles 
Kinzelne .»ehr gemiti über­
legt und mit grosser Sorg­
falt vorbereite! werden 
muss. 

Im Allgemeinen hängen 
beide Fallsehirme zusam­
mengerollt nini mit einan­
der verbunden an einer 
am llallonriiige hefesligten 
Trapezstange, Der zuerst 
zur Entfaltung bestimmte 
Schirm hängt über dem 
anderen. Heide sind an 
der Trapezstange gemein­
sam befestigt durch ein 
um das Packet und die 
Stange laufendes starkes 
Gurtband. Das Gnrtband 
endet in zwei (lesen, diese 
( lesen werden durch einen 
kleinen Ring in der Milte meines untersten Falb* hirm-
tiiiges durchgezogen und hierdurch einen durchgesteckten 
konischen llolz-lill festgehalten. 

Jeder einzelne Fallschirm wird lang gefaltet und 
mit seinem obelen Theil sehr sorgfältig in einen Sack 
hiiieingebiai hl. der ihn wie ein Schirinlitllcial beinahe 
vollständig bedeckt. Sodann weiden die Fallschirmleinen 
geordnet und in zwei Hälften gclheilt, Diese Leinen 
werden darauf Jede Hälfte für sich mit Zwiachralage von 
Papier, um jede Vcrnestelung der Leinen mit einander 

zu verhüten, aul dem Sack nach der Spitze de- Fil -
schirm* hin ordnungsmtlssig hingelegt. I>a die Leinen 
lieiletileiid langer sind als der Fallschirm selbst, legt man 

sie zweckmässig in Wellenlinien. Der Sack wird bienni 
vom Kude noch der Spitze zu zusammengerollt. 

In dieser Weise wird zunächst jeder einzelne Fall-

schifili behandelt. 

Nutunelif wird für den Doppell'all-clurm der Sack 
des ober-leti Sehirnies mit -einem geschlossenen Kiele 

an der Trapez-lange i | . -

L 

Frtuleiti K. Pauliit In Tripli «itti- ttm 0«pp«lfalicMrni 

Halli intinge.- festgebiinden 
nachdem zuvor noch ein 
breites tiummigiirt über 
dieses Sackpacket gezogen 
worden ist. um sein nie 
beabsiehligles Fittrollen 211 
veri lindern. Die aSckf 
haben zur Krleiclilcnirtg 
<lc> Fes (bind ens au ihm 
ge.-i hlosscncii Kaden (hw 
eingenähte starke N . m . i 

mit t lesen an deren Enden 
An dieser Stange des lin­
ieren Fallschirmes Wentel 
darauf die aus dem obffl l 
Fallschirm etwas herau-
Imngendcn Leinen bete-

ligi. Der zweite unten 
Fallschirm ist nun in g>-
tiau derselben Art niilhl-' 
Hurt und I lol/kneliel ¡111 
seinem Sack befestigt, 
welchen der oliere Fall­
schirm trägt, wie es eben 
bezüglich der Hi-festigim, 
der noch ziisaiiitiieiigi'wik-
kellen beiden Schinne ;tm 
llallonriiige beschrieben 
ist, Heim lleraiiszielien 
des llolzslifies ans km 
Hing löst sich das (.uri, 
der Sack mit Schirm a* 
auseinander, der S l i ' I " 

fällt aus dem Sack heraus und entfallet sich im Falten. 

Am Hing des Fallschirmes ist eine Schling» II 
gebracht, in welche ich mich beim Absturz bineiaseW 

Den Dop|H-llallschirinalisliirz pflege ich nur d*W 
anzuwenden, wenn ich in einem Hallon ohne Korb all» 1« 
auffahre. Hat der Hallon einen Korb, sn wird 
Ihippelpaeket an einer Trupe/slaiigc ausserhalb des Ring* 
befestigt Idi setze mich alsdann auf den Korbrand W* 
Aussen gekehrl. Der ersle Sack ist dann an der Traf** 
statige festgebunden, während der zweite in einem Au*-



Iiisungshaken bàngi un<l siili bei meinein Ah-pi'ting diirch 
infili Koi'pcrgew ieht V H I I S E L L I S I ailsli'isl. 

Irli werde liiiulig geliagl iiber die (lefiihlc, wehhe 
I E B beiiii Abstur/. ini! dem rallsebirni cuipl'iude. .Ic-iler-
iiianii wetss es. was viclleicht «leni zusehancndcii 
Piiblikiini weniger /.uni Mcwusslseiu kouiml. dass dus 
kleinste Versehen bei den VorbiTeilungcii «ine Kalastroplic 
zur Kolge baben kanii. K S tolgi daiaus, d a -S I E B Alles 
persotilich init einein (ìeliillen H E werkslelligcn mus-, uni' 
.-<• kanii I D I init (lem (icliihl, dass Alles iti t hdtiiuig isl 
nti<I /.uni •,'iilen L'inde l'iiliren mus», mieli in die gtàssliehe 
Tiefe liiiiabslijrx.eu. Ieb babe dieses Muiiover jelzl 

I.lu111. l ' J O O S bereits lif> Mal mit gutem Krfolge, verlrauend 
auf T I I I L I E S schützende Hand, unternommen. Immerhin 
gestehe ieb gern, dass der Knlsehluss zum Absprung 
in den liefen Abgrund jedes einzige Mal eine bedeutende 
lebet Windung koslcl. Hleibl dodi der Gedanke stets 
lebendig, dass dodi irgend wo eine Kleinigkeit ül>er-
sehen, vielleidit auch das bisher sieh stark gezeigte 
Material Sehwäehen bekommen haben und der neue 
gewagte Sprung der letzte sein köiiule; es erzeugt ein 
gruseliges lielühl, über welches mau nur hiiiübergelaiigt 
in D E R Ki'iuiieriuig au das wahre Sprücliwort : dleiii 
.Millingen gebort die Well ' • 

J . N F T A C H I F F A B . R T B V E R I N O H E I N M A I L A N D . M^»itt^t<U^ 
I!••!><• r die n e u e r e n F . \pcni i icn le in Mailand 

•r ili»- ne i ie rcn r . N p c r i u i c n l e in Mintami s<'Inviti! I.eulu.int 

V i a i a r d i . der L e d e r dei-.cllieii u n s Fiilgciules : 

Der Versili li mil dem A è r o k u r v e " , land seil dem Iclzteii 

A u g n s l 11 K'i'.li nlle. Miniale hindi i rch s ia l i und ergali zufricdeii-

s l c l l c m l c ( (esul ta te . 

I ter Aèrokurve liestelit a u s einein ll . i i i iblisgcslcll . web hcs 

uni Kau ih rn liedeckt i s t : es wicgl it kg und lini ti •)tu (Ibertliiche. 

Z W I ' i Seliraiiiieii, e i ne VI u n die a u d e r e lutiteli un der Drachcn-

llàche Angcbracl i t , von ,|e O . K U in Hiircliiiiesser und 0,:ti> kg I lev. i d i ! 

l u ldend ie Propel le r /all ' Fituillllllg d e s i de li hg.-wicht-. dionl c ine Kte is-

si hcilie v»n O.SI» in Din chincsscr . an d e n n IVr iphcr ie 1 2 l ìaketei i 

v«>n U.O.'S.'i kg l i e t t i i l i l und àTi S e k u n d e n l i r enn /c i t befestigl sind. 

Ani 27. Juli inail i l• - irli d e n ersi li V E R S U I ' h . indeiii i d i dell 

A è r o k u r v e V<m der S f i l z e e iue r . ' t l l i i i langeil S lange falli l i l icss, 

n a e Iute ni irli d ie Kakc tcn un der Kre i s s i l n i l i e und leruer i grusse 

0.12. '»kg s c h w e r c l t ake le i i . d ie a n d i n Sciteli de r Drachoii l lurhe 

a n g e l u ai )it w a r e n , eu tz i inde t h a l l e . I nglil< klielieriveise « e l i t e 

ì n d e s s iter Wiud su sfark, da*s die Ahlassvoi i ii lilutig ve r sag le . 

t . s w a r unii selir gclàhrl icL fùr den Mccl ian ikcr , die I takelei i ZÌI 

ent / . i indf n und die l.euie zu duri ì iselmeideii , an dei der Aoiokurvc 

l l ing . Tmt / i l e i i i g ldekle d ieses Maiinvvi indess trat c ine kleinc 

Verzoge rung ini Aiiflrieh de r g r o s - c n l i . ikeletl cui . sinlass de r 

Aè roku rve n u r 20 in wcit Dog und d a m i in gulein / ( i s ta l l i le h e r a b -

liel auf die F i d e , wn die ( takelei i noi h wel ter l i rannlei i . 

Ik-r Aèrokurve imi den i Kuketcn voli 1.TOH kg und eim'iii 

g a n z e n l iewicht voti 0 , 8 0 0 kg ba t t e fin Gesnin in tgewicM voti 

"..Vili k g ; er w a r vici zu s chwer . 

lui Angus! wiede rho l t e irli dieset i Vcrsuch . i ndem ieh den 

A e i o k u r v e an Sch t iu rcn h o c h h o h . d i e sma l oline j e n r ( g tos sen 

l'.nkeli n. Nachdein d a m i die t l ake t en an dei Krcissi heihe ent-

ziindet w a r e n . l iess u h ilie Masehine vun e i w a I O m lir.i |c F I L L E N 

Sic ftog imi e iner bis auf IH ni steli s le igerndcn G C S T bwindigkei t 

u n d kain selir san t i /.ur l-'.rde In-rah. nachde in sie in 2 Minuten 

i i i i i i i Wcg voti ii-X' in. d.nj\h"Ji,s ha tic. 

Die l i e su l t a t e w a n n si-In ei iniillii;re!id und zeiglen uns c inen 

S-dir okonoinis i lien Wcg in ilei Anwendi ing dei t l ake t en a ls Molnr 

fllr Versili he in kleitleiu Massslul ie 

A IN 2rl, Noveuiher wull le i d i eitieli Veisl lch I I U I C IK - I I uni l i n e i l i 

t'I.illnn voli I lOc lu i i . uni Dezug lini die Z U erwiir te t iden l i e su l t a t e , 

W e n n m a n a n d i r (ìoiidel d c s ^ e l l n n zwei Aluiriiniuin-l '.) Imder voli 

1 m Duri l i incsser und O ' i i l m ||>'>l>< an lu ing t . 

Die l'.y li rider d r e h t e n sich nut e ine r ( ieschwinihgkei t M>n 

2 0 0 Toiiren in de r Minute und H S. hraulu n drehii-n sich gleii h-

•| Viilar.li h»?et'LIN<:t i I j i h ì I .leu in nn^erer Z ^ i I M tiriti )-i'hnn nn'hrtiu h 
ht'^liriithewu unii im lli!J<- vurgi-fuliftcì» Itrai-li.-nilii1 v t i l e lif.irtii Catelli. 

ilig linl den t y l i i e l e i n Die Itol.i I u nisgesi Invindigkfi I . h e r r ü h r e n d 

von :l Keileriin-toreii Von grosse r h i a f l , w a r inde-s zu s c h w a c h . 

Xichls i les loweuiger ging i h r l la l lon. sf l i r gut sich im Gleich­

gewicht ha l lend , vo rwär t s , indem er e in II kg s c h w e r e s Schle|»|ilau 

nach/. , ig. 

Haid da rau f mach te ich e inen n e u e n Versuch mit e inem 

grosse ren Modell von I S O cliiu mit e inem llcir '-iiimntor von 2 Pferde-

s t a rken . 2 S c h r a u b e n von I . ' I O I I I und 2 G ) l i nde rn von 1 m Durch­

messe r und 0,. '>0 in Höhe. 

Ilei d iesen Versuchen ina« h l i t i d ie l ' y l m d e r 2IKH.I Tou ren in 

der Minute und die S c h r a u b e n ! 2 ' I 0 Touren . > 

Soweil unse r d iese Versuche l e i t ender und mil se iner e igenen 

t l r l indungsgabe l iefnicli leiider ( iewährsi i iai i l l 

Aus den Milllieiltiugen u n s e r e s geschä tz t en Mi tarbe i te rs 

Grafen Garelli . auf dessen Kosten al le d iese Versuche - t a l l l inden , 

können wir zur E rgänzung des Obigen noch f o l g e n d e s hinzufügen. 

Der k le ine , von Vtalardi e r lmute l lal lon hat ( i e schoss form 

mit kugel förmigem Filde und ist 1 { in lang , bei .'i.S m Durchmesse r . 

Jede Fede r hesass e ine Arbei t s le is tung von e lwa ÜO K d o g r a m m -

ineter . Der Versuch ha l l e lediglich den / w e c k , p rak t i s ch zu er-

proliei». ob die von Carell i vorgescldi igene Methode , r ö h r e n d e 

Sche iben oder l'.y l inder, im S t a u d e ist. zur E r h a l t u n g des Gle ich­

gewich t s bei langen l la l lonknrpern be izu t ragen . 

l ' n l e r lmlb des Hal lol lkörpers hangt an e inem Netze e in läng­

lich v iereckiger l i amh i i s r ahmen In de r Milte desse lben ruht auf 

O u e r s l ä b e n d ie Achse, welche vorn und hiulei i j e e inen Gyl inder­

reifen und a n ih ren i iusse rs len F.ndeti je e ine S c h r a u b e t räg t . 

Hinten belindet s ich a u s s e r d e m ein S t e u e r r u d e r . 

liiaT Garell i is! der Ansicht , d a s s er du rch se ine ro t i r enden 

fMmdi-r e inen festen Sl i i lzpunkl für se inen l lal lon in d e r l.ufl 

e rha l t e . Der Gallon dreht s ich nicht um d ie d u r c h se inen S c h w e r ­

punkt gedach te ver t ika le A c h s e ; se ine L ä n g s a c h s e verbleibt in de r 

Stel lung, in we l che r die l'.y l inder in Drehung gebrach t w u r d e n und 

verschiebt sich hei Wind zu d ieser Ste l lung paral le l 

Gibt man e inem so lchen Fahrzeug nun a u s s e r d e m noch 

eine F.igciilh'wcgiiug d u r c h l ' ropel lerscl i ra i ihen. S O muss hei S c h r ä g -

s le l luug -e iner L ä n g s a c h s e zur Windr i ch tung der Winddi i ick a n 

der in ihrer s ch l agen Ste l lung b e h a r r e n d e n Hal lonsei le abg le i t en 

und das Liiulsi hill h ierbei s e i twär t s t reiben. Da m a n die Winkc l -

stel l img der Llings.u hse des Fah rzeuges zur Windr i ch tung gänz­

lich in der Hand h u i . k a n n ni.iii s e lbs t r edend ve r sch ieden t l i ch 

auf dies« Weise mit dem Fah rzeug m a n ö v r i r e n und E S kommt 

lediglich auT d a - Kraf tvcrhä l tn iss des Windes ^ur e igenen motor i ­

schen Kr.ifl an . oh m a n hierbei mit d e m Winde for tgelr iehen wird 

ode r gegen ihn I l a u m gewinnt , «j» 
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Z w a n z i g S t u n d e n i m B a l l o n v o n B e r l i n n a o h U t r e c h t . 

Al» eine wicht ige Vors tudie für die von Herrn Zokclt-Pnl.sdani 

gep lan te Dniierbal lni i lähi l k a n n die Fahr t gel ten , welche n u n 

S o n n a b e n d , den 2. J u n i , Abends bis z u m Si innlag N a c h m i t t a g s d i r 

Her ren Zckcl i , H e r s i . n und Hr. Süri i ig mil e inem für d i e sen Zweck 

zur Verfügung ges te l l ten Kation des d e u t s c h e n V e r e i n s zu r F ö r d e r u n g 

d e r Luftschiffahrt (12«) rbui Inhalt aus führ t en . Der Itulhui s t ieg 

a m S o n n a b e n d um !<',» I h r Abends von d e r Kgl. Mililür-Luftsi hiflot-

Ablliei|unr> ¡ 1 1 Berlin auf und l ande te g e n a u nach 2 0 S t u n d e n in 

Holland bei Tiel , in d e r Nabe von Utrecht . K s w u r d e in d iese r 

Zeit e ine Weglänge voii ca. .Vitt km mit e ine r d u r c h s c h n i t t l i c h e n 

Geschwindigke i t von 7 m p. s zurückgelegt . Das Wet te r war sehr 

güns t ig . Am S o n n a b e n d ba l l e e s bis Mit tags s t a rk geregne t , d a n n 

k la r t e es l angsam auf; 111 d e r V i c h t w a r d e r Himmel t he i lwe i - e 

bewölkt , und es folgte ein w a r m e r , sonn ige r Tag mit l e ich te r 

Gumulus-Bildi i i ig . 

Der Dallon llog z u n ä c h s t fast genau nach West über die 

Al tmark , d a n n , e t w a s n a c h Süd umbiegend , ver t ika l über Draiiu-

schweig , Hihlesheii i i . d ich t bei Pvrnmnl und Detmold v o r ü b e r über 

den Teu tobu rge r Wahl nach Westfalen Die ho l l änd i sche Grenze 

w u r d e bei t mmol loh e r re ich t , und um . V i zwischen I.ek und 

Waal ge landel D i e Di lonliri ing ging nie vol ls tändig ver lo ren 

und konn te namen t l i ch in uVr Nacht d u r c h Anruf mehr fach 

k o n t r o l u t worden , obgleich d ies n ich t unbed ing t no ihwet id ig war . 

Die F a h r t w a r in j ede r Weise h e r v o r r a g e n d g e n u s s r e i c h : Die 

Nacht fahr t in ger inger Hohe « h e r g rosse Wälde r und — ke ines ­

wegs i m m e r in sti l le tu Schlafe l iegende Dörfer, d a s l a n g s a m e 

E r w a c h e n d e r Naltir . d a s l . 'eberlhegen der landschaf t l ich bevor­

zugten Gegenden von Brau i i schwc ig bis z u m Teu tobu rge r Wald, 

der Dlick auf die wei tverzweig te Hhouinn indung , die L a n d u n g 1111 

• A u s l ä n d e , boten Momente genug zu b le ibender E r i n n e r u n g . Für 

die F ü h r u n g w a r in e r s t e r Linie de r G r u n d s a t z ge l lend, den Ballon 

mil mögl ichst ge r ingem B a l l a s l v e r b r a i u h im Gleichgewicht zu 

hal len . Es zeigte s ich, i la-s bei u n u n t e r b r o c h e n e r pe in l icher Be­

o b a c h t u n g der Ve i l ika lbewegungen d e s Bal lons die S p a r s a m k e i t 

im Bal t . i s tauswurf u n e r w a r t e t weil ge l r ieben w e r d e n k o n n t e . In 

de r Zeit vun !•',» bis H E h r früh bl ieb d e r Ballon s t e t s u n t e r H Ö O Iii. 

und e s w u r d e n dabei lohne Benu lzung des S c h l e p p t a u s 1 n u r H O kg 

S a n d v e r b r a u c h t ; sehr güns t ig hierfür w a r die Z u n a h m e der 

T e m p e r a t u r von e twa Di" a m Erdboden bis auf 2 1 " in 2 M t m 

Hohe. In den n ä c h s t e n H S tunden von .'t bis !l Ehr w u r d e n n u r 

Li kg S a n d gewor fen : d e r Bal lon stieg in d i e se r Zei t , du rch die 

S o n n e n s t r a h l e n e r w ä r m t , bis auf IM Kl m. Es folgte von '.» bis 

"A I h r e ine s e h r un ruh ige Ze i t , die Tast II«) kg k o s t e t e : ein 

s t ab i l e s Gleichgewicht w u r d e ers t o b e r h a l b d e r Wolken in e t w a 

2 2 1 X 1 in Höbe gefunden. Nach' l int tags l iess sich na tür l ich e in 

l a n g s a m e s Fa l len mit ganz ger ingen Balhis lmengel i regul i ren . * 

M e i n e f r e i e F a h r t a m 1 3 . J a n a a r 1 8 9 4 . 

Lang w a r sie nicht , h o c h ging sie nicht . End d o c h bot sie. 

wie j a j e d e freie F a h r t , dem Beobach te r ein p a a r I n - m i i k c n s -

wer t l ie .Momente. F u n - gefrorene S c h n e e d e c k e und e ine ca . I M » 111 

hohe eisige Luftschicht lager ten über d e m Boden. Ein I I - " ' Vor­

mi t t ags ging ich mit d e m I U ' j H i h m fassenden Ballon A der 

haiorisi heu LuftschilTorablheiliiiig hoch mil l ' r e i iue r l eu lnan t P b . 

M e i e r und !»ß kg Ballast . In der e r s t en ha ihon S t u n d e muss ten 

schon 2 1 kg Ballast ve rausgab t werden , um den Ballon auf e iner 

re la t iven Höhe von (ü> I M » 111 zu ha l len Em 2 ' ° N a c h m i l l a g s 

wurde u n t e r Ausgabe von I M kg Ballast glatt ge l ande l . n a c h d e m 

ein Weg von e t w a s über ;V.I km zurückgelegt und e i n e M a x 1 1 n . 1 l -

hobe von lütti m über M ü n c h e n o i re ich l w .u . Wahrend der e r s t en 

2 H km e r to i ch t e der B:ill<ui k a u m I M ) tu le la l ive H o h o , w ä h r e n d er 

d e s öfteren d r o h t e , den Boden zu b e r ü h r e n End gerade diese: 

I'lieil de r Fah r t w a r nach zwei Itichtiuigeii h in in lc tessant . Merk­

würdig und in hohem Grade komisch war da zunächs t das V e r ­

h a l l e n des Wildes . Bebe und Hasen w u r d e n aufgescheucht dur i : 

d a s über ihnen s c h w e b e n d « EngelIn im. Aengsl l iohc Blicke trafen 

uns von un ion S ta r r wurde de r Bal lon von den Vici l ü s t e r n zu-

nächs t beäilgl . Ins sich des kle inen Volkes e in hei l loser Schrei I n n 

bemäch t ig te . P lan los , k reuz und ipier r a n n t e e s , s p r a n g es in un­

glaubl ich v e r r ü c k t e n Sp rüngen , u m d a n n wieder Hal l zu mailicn 

und den d a v o n e i l e n d e n K o l o s s a n z u s t a r r e n . Wie geschwätzi;-

Weiber v e r s a m m e l t e n sieh die Hasen und hora lhsch lag ten «t<ltl-

licli in ih rer Hiisoiisprai he d e n Unte rgang der Wel l . 1%4/hih 

s tob die Horde wieder nach al len W i n d r i c h t u n g e n ausoinainlt < 

übera l l Deckung s u c h e n d . Sehr b e b e hl w a r d a b e i , lettiere un 

Ba l lons i 'ha l l en zu w ä h n e n , und muss t en « i r Ballonim-asson i m ­

balli lodi lachen iibor die s i c h t b a r e E n t t ä u s c h u n g , mil der ili-

Tlueiel ie i i d a n n merk leu. d a s s d ie Deckung sieb beweg te . W f i > r 

schr i l l und in e r n e u t e r Angst s u c h t e m a n w i e d e r im Kall-no 

s c h a l t e n Deckung. Mit r a s e n d e r Kile re i ten e in ige Hasen den 

Ballon v o r a u s , u m von Zeit zu Zeil M ä n n c h e n zu machen end 

den Verfolger anzug lo tzen . Wei te r g e h t ' s ' Da - - ein breiler 

W a s s e r g r a b e n ' Die Dasenfüsso u n t e r den Hasen s t u t z e n , kchnr 

u m und — sind gerot tet K l a t s c h ' K l a t s c h ! liegt d a ein Hase, 

do r t e ine r in d e m n a s s e n Element ; w e n i g e n gelingt e s . d a s Hinein-

n t s s zu n e h m e n . In de r Ferne noch hören wir d e n Angstschrei 

der H e l l e 

Unser Ballon iiberlhegt dicht über e inem DuhtlW'ärlerliäusrl • -

die Bahnlinie' M ü n c h e n - Mühldorf bei d e m Or te Unter- lh ' - r l t iM 

Plötzlich sinkl er rapid bis auf ca . .'10 m vom Boden, lliegt in dtevn 

Höhe l a n g s a m i inge lahr ;Vi in d e r u r s p r ü n g l i c h e n Fahr t™ Min. 

genau en tgegen , um d a n n r a s c h z u r vorher igen Höbe o m ; . f 

zus te igen. Nun zeigt e r den anerke i i t i enswer l l i en Eifer, dis* 

ilnppell s o r a s c h e n Klug wie anlüi tglu Ii d a s d u r c h se ine Kinkor 

l i lzchen V e r s ä u m t e n a c h z u h o l e n . Doch nach IMI—ISO m i-ilautl 

er sich doli g le ichen S p a s s wie vorher . Wuslet ' fällt e r . II-:' 

zu rück , steigt 1 1 . s w. Im Bal lonkorbe macht s u b ein energi»':»" 

Rü t t e ln fühlbar. Wen igs t ens « Mal dieselbe E r sche inung '<i k 

Ballast bewegen ihn e r s t wieder , d iese Fahr t in Vertikalsclilm;«n 

zu ver lassen u n d höhe re Beginnen a n z u s t r e b e n . 

Der Ballon ha t te »ich a l so offenbar in hor izonta l »citir-

ro l l enden Ver t ika lwirbe ln befunden. 

Zwei E rk l ä rungen lassen sich hiefür finden. Entweder wunl-

die o h e i s l o Schicht e ine r auf de r Erde wenig b e w e g t e n LuflsiliM'1" 

diu 1 I i e ine d a r ü b e r h in legende o b e r e Luftschicht in rnlloiide Iii-

wegung versetz t , oder die ganze bewegte Liiflsehiohl i l b e r - o h l u j 

s ich in Folge Deibung a n der F idober l l äoho Lelzt iTo Annal'ii'-' 

e r sche in t d e s h a l b a l s g l aubwürd ig , w<-il I m - i oben e r w ä h n t e m Bahti-

wäcle i l i a i i schen wir von e inem hohe r gelegenen P la teau in liete' 

ge legenes Ge lände ge langten . Le tz te res aber , obwoh l im A"t'-

meineii oben, svizio d u r c h Bebauung mit H ä u s e r n und Wahl 

u n t e r e n Thoi le d e r vom e r s t en P l a t e a u borabgeghl tonen W " 

sc inch i e ine b e d e u t e n d e I t n h u n g en tgegen , 

F r e i h e r r v o n W o i n b u r K 

D i e H u b k r a f t v o n L u f t - T r e l b f l ü g e l n . 

Uliler de r Ih zen Inning The lifting power nf air propel lo 

sind im Engineer ing vom Iii. F e b r u a r P I M I Ergebnisse veli 

suchen verol lenl l ichl , d ie von W i l l i a m G e o r g e W a l k e r in Wesl-

imtis ter und Patr ik Y. A l e x a n d e r in Hat Ii gemeinschaftlich W j 

Herbst dos J a h r e s ] H ! ) « J in e ine r I i : » m langen, 2 0 - 1 m breiten un-

I K in hohen Halle zu Wes lmi i l s te r vo rgenommen wurden l'« 

Troibllüg.-I m a a s s e n von Spi tze zu Spitze übe r die A»e weg "' 



I m das gleich«- M a a s s w a r ih re D r e h u n g s e b e n e von d e r e inen 

S t i r n w a n d entfernt . Die Axe selltHl lag 5,1 in hoch über d e i n 

FllssbcMicn in d e r Ldngs-Mit le lchcne des G e b ä u d e s . Die I.ufl 

w u r i l e soui i rh e t w a 50 in weit gegen die a n d e r e S l i r n w a n d der 

Mul l e ge l r ieben , keh r t e a n den l^ ingswihlden h in te r die Treibflilgel 

z u r ü c k und w u r d e dort von n e u e m angesaug t ii.fi in vor u n d 

h i n l e r den Tn-ibllügeln an den v e r s c h i e d e n s t e n Ste l len frei auf-

g e s l e l l l e A n e m o m e t e r gaben t t e chenscha t l ülicr die Ifewcguiig de r 

l .of l , Ks w ü r d e zu weil führen, die i m Kng iHeer ing i -ut l ia l leueu 

Tul ie t l e i i und D i a g r a m m e h i e r z u wiederho len , und e s soll nur auf 

d i e Treibll i igel selbst n a h e r e ingegangen werden . 

Fünf ve r s ch i edene Kons t ruk t ionen w u r d e n versucht , die zum 

Thi ' i l du rch ve r sch i edenen Bezug e in - und desse lben auf de r 

E l i ige lwc l l e s i t z e n d e n Ger ippes hergestel l t Waren. Das Ger ippe 

b e s t a n d a n s e inem r ä u m l i c h e n Kachwerk a u s S t a h l r o h r e n und 

P r a h l e n mit der für Gas le i tungen u. dergl . üb l ichen Knolcub i ldung . 

Die a u f je e ine r Sei te d e r Welle un t e r s ich pa ra l l e l en F a c h w e rks-

w i l n d e . we lche den Baumwol lbez i ig nufna l tmeu. h a l t e n von d e r 

W e l l e a u s e ine Länge von - L i » tu. e ine Brei te von l.H in und 

s t a n d e n u m O.Jt.'> m von e i n a n d e r ab . Die Kbeneii d e r Kaih-

w e r k s w ä n d e w a r e n z u r Drehungsebei ie 1 2 ' t " und in e inem Fal le 

21 • gene ig t . Die F a r b w e r k e w a r e n fest auf de r Welle, die Welle 

s e l b s l a l ler konn te sich in ihren Lagern ax ia l so wei l ve r sch ieben , 

a l s für d a s D y n a m o m e t e r nölh ig war . Lel / . te ies zeigte für e ine 

gr - i ss le Axenversch ieh i ing von HS m m die Zugkraft von 454 kg. 

Ks w u r d e n nun v e r s u c h t ; 

Treibt lügel A mit 4 vol l s tändig bezogenen F a c h w e r k s w ä n d e n , 

somit rund :t2,5 ipn Driicklläclie. 

Treibt lügel B mit 2 vol l s tändig bezogenen Fachwi - rkswanden . 

somit rund D!..t <|in Driicklläclie. 

Tre ib t lüge l C mit 4 halb 0.!1 m hreil i liezogeticn F a c h w e r k s w ä n d e n . 

s'iniit rund Di.;! ipu Drin k l l a . be 

Treibl l i ige l D mit 4 an den FlOgelspitzen >2,7 m lang. D.II in breit i 

bezogenen F a c h w e r k s w ä n d e n . 

somit riilid t i l i <|in Dri icklläcl ie. 

T re ib t lüge l K inil 4 wie bei A bezogenen, abe r un t e r 21 • ges te l l ten 

Treihl läcl ien, somit rund il2.5 i | iu Driicklläclie. 

Bei d e m Versuche ging m a n bis zu lit) U m d r e h u n g e n in 

d e r Minute, a lso e ine r Fl i ige lspi lze l i - t ieschwindigkei t von 27 

l ' i n a u s den Versuchen e inen mi t t l e ren Wer th he rauszugre i f en , 
. r-i . i i - (,. l1>»'lr<'l.lllieiii 

s e i Iiier angeführ t , da s s Ix-i -MI . . 

M i n u t e 

Treib t lüge l A e ine Zugkraft von öO kg e r g a b un t e r Aufwand e ine r 

Masch inen le i s lung von 10''» P fe rdes t ä rken . 

Treibt lügel Ii e ine Zugkraft von 2:t kg e r g a b un te r Aufwand e i n e r 

Masch inen le i s lung von 5 P fe rdes t ä rken . 

Treibtlügel fl e ine Zugkraft von 45 kg e r g a b u n t e r Aufwand e ine r 

Masch inen le i s lung von 5 ' » P fe rdes t ä rken . 

Treiblliigel D e ine Zugkraft von LI kg e r g a b u n t e r Aufwand e i n e r 

Musrhi i ien le is lung von f> P fe rdes t ä rken . 

Treibl lügel K e i n e Zugkraft von *2 kg e r g a b u n t e r Aufwand e ine r 

Masch inen le i s lung von 1(1 Pfe rdes tä rken , 

und d a s Trcibl lügclger ippc, d. Ii. d a s nicht bezogene F a r b w e r k . 

den Aufwand e ine r Masch inen le i s lung von 4.5 Pfe rdes tä rken 

er forder te . 

Schon d ieses e ine Beispicd zeigt, wie vorllieilhaft s chmale , 

doppelt oder mehr fach neben e i n a n d e r a n g e o r d n e t e Trei t i t lächen 

wirken, und wie sehr m a n bes t rebt se in muss , d a s Fliigelgerippn 

einfach zu gestal lei l . Denn der Arbe i t saufwand , u m d a s leere 

Ger ippe zu t re iben , isl j a «rosser a l s die ve rb le ibende Nntzai 'bcil , 

Es sei Iiier d a r a n e r inne r t , d a s s W e l l n e r mit s e ine r auf Vorder-

und l l i n l e r se i l e glnl len l . i i f lschraube von 4.25 m Durchmesse r und 

e ine r von . U * bis 1" a h n e h i u e n d e F l ä r h c n n c i g u n g mit 200 b is 

MOo r m d r e h u n g e n in de r Minute e twa um d ie Hälfte h ö h e r e 

Zugkräfte e rh ie l t . (S. Ze i t schr . d. Oes te r r . Ing.- und Arch . -Vere ins 

IHilii, Nr. 35 und 3«.i 

Die Versuche e r g a b e n a u c h e ine Bes tä t igung d e r S ä t z e : 

1. Die Zugkraft s ieh t im q u a d r a t i s c h e n Verhä l tn i s* de r U m d r e h u n g s ­

zah len . 2. Die a u f z u w e n d e n d e Arbeil für die Ze i t e inhe i t steht im 

cnh ischen Verhä l tn i s* d e r Umdrehungszah l en . Wen igs t ens ist d e r 

(ä i i i raklcr d e r Kurven , die o h n e Z w a n g zwischen die e inze lnen 

Versuchs re ihen in den D i a g r a m m e n gelegt w u r d e n , deu t l ich in 

d iesem S inne ausgepräg t , w e n n a u c h die Clirven mit e inem j e 

n a c h d e r f ieslal l d e r Treiblliigel ve r s ch i edenen Koetizienten be-

laslel e r s c h e i n e n . So z. Ii. gibt da s güns t ig wi rkende TreibtlUgcl-

werk I". bei 2(1 r m d r e h u n g e n 3 0 engl. Pfd. - I3 f i kg Zugkraft 

und bei 40 U m d r e h u n g e n DM engl. Pfd Zugkrafl i s ta t l 2* 3 0 = 

12il Pfd. - 54,5 k g i ; und e s erfordert z u m Betr iebe bei 20 Um­

d r e h u n g e n 1.2 Pfe rdes tä rken u n d bei t 0 U m d r e h u n g e n 5,5 Pferde­

s t ä rken i.slall 2 : l l , 2 it.li P fe rdes tä rken i . In dem Maasse . wie 

d ie e r s t en be iden Sä tze zillreffen, folgt d a n n mit N o t w e n d i g k e i t 

d e r S a l z : :t. Die Zugkraf l in Bezug auf den Arbe i t saufwand s ieht 

im u m g e k e h r t e n Verhäl tn is* der U m d r e h u n g s z a h l e n . 

In S u m m a bilden die Versuche e i n e höchst wer thvol le Be­

re iche rung des auf diesen» Gebie te für den G i n s t r u c l e u r vor ­

h a n d e n e n Z a h l e n m a t e r i a l s . J H o f i n a n n . 

D a r P r a l a „ H e i n r i c h D o u t s o h " . 

lt. .|.i<„ tun \nn 

I I . W . L . Mocdebeck . 

l-aile recht er f reul iche E r sche inung ist die, d a s s immer zah l ­

r e i che r de r Luflschilfahrt Mäcene s i ch z u w e n d e n u n d d e r e n Knl-

wickelung d u r c h die Kraft i h re s Kapi ta l s zu be leben und zu ­

gleich zu fördern v e r s u c h e n . W e n n dabei vielleicht a u c h z u n ä c h s t 

n ich t ganz d a s Bich l ige getroffen wird , d e n guten Willen m ü s s e n 

wir loben. Wo u n s Er fah rungen fehlen, greifen wi r Alle oft d a n e b e n . 

Hier auf u n s e r e m Gebie te fehlen u n s . sobald wi r von Luftschiffen 

und sons t igen F l u g a p p a r a t e n reden , die E r f a h r u n g e n an a l len 

Ecken und Enden . Wir n e h m e n gern an , d a s s Herr Deutsch , d e r 

Stifter de s Grossen Preises d e s Aeroc lub ' s von 100 000 Eres. , d ie 

bes ten Abstehlen und den gu ten Glauben an die p r a k t i s c h e Be­

d e u t u n g se ine r Stiftung ha t . W e r ha t den N a m e n Deutsch vor­

her j e m a l s g e h ö r t - Ist es e in Luftschif lcr? Nein. Ein r e i che r 

Mann, ver inulh l ich völlig u n b e k a n n t mit den Verhä l tn i s sen d e r 

Aeronai i l ik ü b e r h a u p t , bekommt in e ine r w a h r s c h e i n l i c h d u r c h 

Mitglieder des Aeroclub\s a n g e l e g t e n L a u n e d ie Idee, u n s mit d e r 

Kleinigkei t von IHM D U O Frcs . auf die Beine helfen zu wollen. 

Wi r s chä t zen e i n e solche S u m m e d u r c h a u s nicht ger ing, sie 

k a n n viel he l f en , es fragt sich a b e r , ob s ie n e b l i g angese tz t ist 

und d a s g lauben wir b e d a u e r l i c h e r Weise ve rne inen zu m ü s s e n . 

W a r u m w e r d e n nur so wenig Versuche in d e r Aeronaii l ik 

gemach t V Weil eben Versuche s e h r viel Geld kos ten und die für 

solche Versuche gee igne ten Menschen m e i s t e n s nicht d a s er forder­

l iche Kapital bes i tzen Der Pre i s Deutsch ver langt a b e r e t w a s 

Fer t iges , er se tz t a l so Ausgaben v o r a u s , die ihn selbst viel leicht 

viele Male übertreffen. Wir fragen d a h e r zunächs t vom n ü c h t e r n e n 

geschäf t l ichen S t a n d p u n k t a u s , wird es sich l o h n e n , ö O O O O O M k . 

auszugeben , um o h n e s i che re Auss ich ten auf Erfolg mit vielem 

Bis iko H O 0 0 0 M k . zu g e w i n n e n d Wir dü i fen a u s s e r d e m e s n ich t 

unberücks ich t ig t l a s s e n , d a s s die ges te l l ten Anforderungen recht 

hohe s ind. 11 000 Meter in 30 Minuten hin und zurück zu fahren 

isl e ine b i she r u n e r r e i c h t e 1-eislung. Theore t i sch be t rach te t m ü s s t e 

hierfür bei Windsl i l le d a s Luftschiff s chon e ine Geschwindigkei t 

von li.l m in de r S e k u n d e fahren. Der Preis bau t sich a lso auf 

I d e r in d e r P rax i s b i sher von H e n a r d - K r e b s e i r e i ch lc l i M.iximal-



, - s l l 

l e i s ' . u IH ' (genau l i . òm p S .inf. •in- ah<T ini voi hegenden Falli­

noci! gar keine r .hancei i zu trgei.dw e l i hem Frl'ul:: e bietet Absolut«* 

Windsti l le gibl e t n ie l l i , w i r si< Ii > I | Hew e rhäng I n n ileii l ' ie ls 

deli F.rfolg s ichern w i l l , milss lc e i t l e W l O i l g c s . bwilldlgk.-i; V o l l I i in 

>ein«-n l lcrcchi iungci i zu l i ru t iüe legen und hei sehr gutem Wei le r 

zu e ine r Zell fahren , in der der liiglielie l i .nej tier \\ mdgi si l iwindig-

keit in der F a h r l h ö h e sein Miniuiiini erreiel i t . 

Diese / e i l e n s ind bis zur Hobe d e s F i l le l lh i inns . :KKl m. ails den 

allT letzt. I o n llolirll 'l) A n e l l i o l l i e t e l - A l l f / c l e l i i u i i i g e n der bei reift-II.Irl! 

Mainale Api il und S e p t e m b e r im Veilauf tier t'niln m i l . i h r e c inigcr-

mnssen s ieher zu b e s t i m m « ! ! 

I n i e rmessen Z U kolmt-n. U n t e r viel, h e l l Figeiigesi h w u i . l i g -

kei ls- unii Winds t ä rken -Verhä l t n i s s en ein l.ultsi lull" d i e W c l l h c -

werbui ig übe rhaup t n u r e ingehen kann . g e h . n w i i (nei i in leu e ine 

Fi Im rs ich ls tah i Ile. Hemel kl ~ e l . d.iss diesel Tabel le « h e A n n a h m e 

zu i n linde liegt d. i is der Wind m l l i eh luug m i h i H. i l lnuaUts l i . -gm t 

n a c h dem F.iffellhnrm wehe oder umgekehr t , j edes and . - ie Witid-

vei hall i i iss kotupl i / i r t d ie Fahr t wesent l ich . 

U e b e r e i c h t ü b e r d i e für e i n Lu f t ach i l l n ö t h i q e Z e i t ( in M i n u t e n ) , 

u m e i n e Sch le i f e v o n 11 00© M e t e r z u f a h r e n 
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Fil ler / l i g i l l n d c l c g u l i g voli l i n i ficgeliw i l l l l b a b e l i a l s o uni 

l .of tselnl le vori In und u n l i r Meler F igenge- i h « in.ligkcil A l l e n i l i , 

dell l ' r e i s zìi gewinucn 

Man l u -de i ike min . da*« jeder ga-w i - . s c i i l i . i f l e Fvperuiienlal.it 
S e i i i e l l \ p p a i a l z o n a d i s l (Ur «irli - e l b s l w i r d p n i f e i i w . d l e i i . l l i e r / u 

gehórt c ine Werks la l l hc/w i n i | , i i t l : ,c lui l ' ->i liiippen und ein 

l 'eliiiiigsfel.l. l 'in dei a r l iger Mangani wird .nu l i auf di-in Alilsln g - -

u r t e tu d e l N.ilie voli S a l i l i l ' I m i t i l e i l ' a r i s e i baili werdci i 

mù-se i i . d a n n i d.is l .uRschilT V'ir I llliihlen del Wilti-rung g è « e h u t / l 

stelli l l l l d j ede lve l t h e r e i t Ilegl , dell m d i l i g i I I Moment / a l i l 'ali l i 

zu l .enutzen, W e b ' h e I nkoslei i s | i K | a | s o i m i l i a i i sserdeui uni 

dell Voi Ix i e i l i i ng t ' i i ((ir c i n e \ ersiii hsfahr t ve rh imdeny 

Ilie Wahrsche in l i chke i t , i lass d i r l ' re is D e n i s » l i un .labri- l'.ni.'i 

sei i iem Sltfler w leder zuri i . kgegi ben « i n i , iveil d iesel Fuis.itz in 

keineni Verh.'iltniss zu d - n zu se ine r F.rreii luing anf / i iwe in lenden 

I l lkosten s te l l i . I s l d a l l i T c i n e h c l l i a l i c s j i b e r e Man j s l min 

ge iu ig l zu Iragen, « a rum liat iler Aeroc lub c i m i i s , , | , lieti l ' r e i s 

a u g e l l i I I I I I I M li V 

S e m e eigeiieii (iriiinle hi .rf i ir s iml u n , unhckai in t und wir 

konileii n i Natlif.-!gend> -in nu r m i s e r e e i g e t i e n Mulhii iassi iugc u 

W i e t l e i g'Iieil Ilei' Aeroclub h e s l e h l a i l s c iuci g r , i r s e l i An/al i l s e l l i 

l l C g l l l e r l e l Jllllgcl I a l i t e alls dell b e s l e t t h a l l i . I h I I S o l i Fi a l l k r e i c I I . 

Mil grnsseiii Filer inni unle i igbar imi vielem l ieseluek babel i d i o « e 

sii l i d e r ibneii n o d i m o e n Aeronaul ik e rgeben . D i « - s c .lugeinl 

«flit imi frisi beni F.lau v o r a n . sic (ragl ke inen, « i«> vveiss s e l l i s i a l h s 

a m bes len . wie d i e .Ingenti e l i e n i s l und seni m u s s . I s « a i e iho i i ch t , 

ilir Ineraus e inen V o t ' W t i t i zu macina i l>:e-e Fr i - - In d e i J n g e i i d . | 

die jeder voli niis .'in s id i idb-l eifalireii b a i , . l i a l M uni i lneoi ] 

l l lgest l i l i l m e l i malli I le . g l l l e Wel'k H D ' I e s lllll^, - iebei I I I 11 noi 

Fri mie l i l - i - i T o s - l « i r d e i i . ' l e M i li m tla-'.-iii Fal le auf .lie | 

l ' un i , rung e i n e s kul ture l len fobic i . " - geivorlen hai. das dir I i . , 

friedigiiiig inni de r M e n - i l d n i t Nu l -en bi l l igen kann, v» dneii.l :: 

S |ue l l i . ( h und im I'.hauibr.- s è p a i é e e ine v e n u l e Jngetul .ni ut- i 

lii'issigcs Dasein Klint. 

Hei Impuls , zur / e i l der Wel lauss ' e l l iue j e twa» ganz IU.i t : -

i lcies zu inaclien unti du ' Aufmerksamkei t auf sich zu i.\< in : 

hat sii-lierlieli sein' viel zum F.hlsteiien tlinl zur AiuialiliH' i l i -

I»ti-i.se« Den t , . I i . lurch d e n Aeroc lub Im«.getragen. 

l-'s e r sche in t auch nicht aiisgesi b lossen , da s s aus ih-n l.t e - t . 

der Milg'le.ier d e . A c : i m lull sidli-l s o l l l l e t t e i l i c r liieJ.n. i : . ' i -

es um einige l< M11 » ii i f i. ; A i i « ¿ . 1 1 ' • • ii S e n e a r aiikomiiil al- .1. 

die Filli ' , di T Siegel' / I i ue - . i e | l l.-l lloill i le r Heg I lllltll I «l.s \ , : ... 

i lllli s e i h t , l . i a l d e H l . . 1 1 . He-ll.-er e ine r g rossen Mulm i la : -II 

falirik, weh he s d i r «adii in die ISeivei hung Hin den Fna« t i : 

I n t e n konnte . 

F.'ne gewisse l i a r . in l ic da l i i r , tl.iss inchl a l lzu unsu ur-. 

Versili lie zur Aii«l uhi ang koii imeii , begl in den An n;t ti in e-\ i 

schr i l l en , we lche die l . i . m i n i " u m d A è r o s i a I i o n S i i e i i l . l . 

l inier i h r I h Hil h r l i i i I.eilniig ti. « Physiker l i . i i l l e l c l l i e .o l . i i i 

hat . l au S c h a d e n wild ;i|«o (in die Ael nliililllk kaum d i n 

i r » a. li « i ' 11. 

Wir mochten a b e r hol ten und w ü n s c h e n , das« der ( t<- g I' 

Minen . Herr II. I l e i t i s « Ii. wann im J a h r e HHl.'i s eme S'iljn. 

an ihn zäum k l . i l t l . d iese lbe von Neuem tier la i f l -c l i i l la lal .am- ' i 

u:cbl wied<-l'iliii dem I.mischit i , smn le in e inem ( i e b i e t c , '.t.. 

linn l en l i l e r die Fieli . le der f ie l« vei 1 hei lung g . - » . i l i r i " i u ' 

n ä m l i c h lOr ganz he-iiiiilcr« d i Hegende \ <• i Ii e « s e r u ug t-ii j i c 

d e m 1 1 e l u e t e d e r W I « s e I I « e 11 ,1 f t I I i h e l l I . I I I I.« e It I I fa II I t . l e ­

ihe ei von ileii Milgluslcrn der In len i . i l i .malen A e n m a a l i • • 

I oliillilssloll I I I Fall« je. lerzell Al.-klllll; e rha l t en wi ld 

Aeronautische Wettbewerbe wahrend der Weltam 
S t e l l u n g ; 1900 in Parin. 

W a h r e n d de r Wel t aus s t e l l ung ÜHUI in F a n s linden im H 

tle V i n c e n n e s n a c h h i e run te r a t i -eTulnlem l ' lan aei«<i.«u:i«t*. 

W e t t b e « t-i he um vei sc ine . lene .-msgesclzte P re i s e statt Iii.-s. I 

sind haup t säch l i ch auf dir- Zeit w ä h r e n d der Tagung des a e w w w -

ti «ben Kongresses i l o bis 2.1. Sep lembei lind -pa le t Ins m 

IUI . Se | i leinl .er verleg! worden l ' i e l Irganisal n 'Ii tltrs«lli.n 

in de r Hand der s-cklnm X l.llflst hlffaln t Das leitend.- • " i •!• 

sd / . l m i h 7 1 1 .mimen aus fulg.iiileil He r ren 

Major Faul Iti-nard. I ' rasideiil : 

I.miis ( iod. in l . \ i ee - l ' r äs iden l : 

.Major Hu s c h a u e r . I ( e r i c h t e r « l a l t e r : 

l laii |>linann l ' e / . t l . Sehriflfi i l irer: 

Coaf Henri tle la V.aulx. Sc t ia tz ine is le r 

Der W e i l h e w e i h und die -hin sunt in le rna t iona l l'i-- I" 

W e r b e r e r h a l l e n u n Hois de Vin temi , s Fnlerkl inf lsräi inie fu- 1 

M a t i - i i a t liald na t i i ihrer Ankunft in de r Auss te l lung bis . Y H 

Auffahrt. F ü r pholo-gi-a|.lii«<"lie Ai hei len sind l .aboraloi ao 

hau.leti Du I ta l lons können mit Leuch tgas oder mit W.i-- t ' ! l 

geli.III wer.h-n l a s l e n - s liefert d ie Verwal lung kos le i ib* . |«l-''«:-> 

I n n si n die Indrc Menden I i i W e r b e r « n Ii selbst beschaffen I' 1 ' 

e iha l le t i -ie u n l e s s e ine Fntsrh.itligiiiig von :m ü e n l i n n s fin )' I'" 

zur I lilluitg v i I Ina l id i te l i Kubikmete r Wa«scrstnff 

Ilie Kosten de r Huekre i se d e r Konkur ren t en und • '*• • -' r 

hüllen b e i I i e i l a l n l e u . d ie für l t u d . t i a n s p i . i t ihres Matcri.il-

L a n d u n g s p l a t z bis nach F a n « , bezahl t d ie \> i wallung 

I in zuge lassen zu werden , halten die Ile Werber den Anl'i-

•/.u stel l i l i heim Major F l l ena i . l . I ' iäsnh-Iil des llrg.irn-.itiei'-

C i . m i l . ' s . 7 , Avenue .!•' T r i \ . H I N in Meudon i S e i n e - e l - O j m " . 

F i leti i r u i e i h a b welch«-! d i . ' . e Anni. Idilli-, n auge-ced '• ' '•' 
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m ü s s e n , s ind im Reg lement de r a e r o n a u t i s c h e n Wet tbewerbe , 

A r t i k e l l.r>. Titel I, angegeben . 

Rie K ins rh re ihcgebühr kos te t : 

."ili Kranken Tür den W e t t b e w e r b bei e ine r Rauer fah r t ode r 

Wei l fahr t un F re iba l lon : 

~2-> Kranken für a n d e r e Fre i fahr ten und für ^ h o l o g r a p h i s c h e 

W e t t b e w e r b e : 

5 Kranken für j eden a n d e r e n W e t t b e w e r b . 

Diese Kinsehre ihegebühr wird w i e d e r z u r ü c k b e z a h t l an a l le 

d ie jenigen Kand ida ten , welche a m W e t t b e w e r b Thei l g e n o m m e n und 

s ich n icht ve rgangen haben . 

Die Rewerbe r e rha l l en auf ihr Ansuchen d a s vol l s tändige 

Reglement d e s We t tbewerbs , in d e m für Kreifahr lcn, Titel II. für 

Pho tograph ie im Fre iba l lon Ti te l III, n a c h z u l e s e n ist. 

Uebera ichtaplan über d i e W e t t b e w e r b e , d e r e n D a t e n u n d Pre i se . 

l l a t u m A r t i l e* \Vr< t l i t ' w c r l - e » 

1. Crci. II 1 'rei> III f r e i -

Ilortlk l*r;àmicii llrnk l'rainii-li Henk- Prämien 

mllll/f Ft. mun'o I r mau»' Fr. 

V. Ufi s. a m i II s . um 

V ä w i s l i m 1». s. 
s . lim H. S. J I M B. l i m 

s;. Ä » i Ii. s . l i m II 

s . ÜOII II. s . u m It. 
s . J i m II. s , nie II 
V J i m s. l i m Ii s 
V. s -SM! II s. l i m 

si . H S. . II. 

V. ano s . UHI B. «. 
V. : j h > fi. s*m II. s . l i m 

V. jot> s . a r m II. S. l i m 

M IlMI II. s , r*i Ii 

V . rrim K a i m n . s . I U I ! 

V am S. U » i H. s 

V ,%i»i 1. Seil B S, u m 

H S imi I I t i « i • • 

yen n s l i m II 

1!. S . aw I lMI II. s . 

V . ' i m s. U m l t . s . 

II. H. II. • 
V. U l i Vi s *ii'n II. -s SI » 

v. U M " ) fi. i t i l i H S . .» im 

s I U I 1! S r.n Ii 

B. S U. 

• —1.1 I I * » ! 

Ilrme rkiuiffcii 

I J u l i 

I S . Aui' i l- t 

l f , 

S i > . 

'_- s . . j . l r i , l l > 

SO. > 

Veni 17.Juni 
Iii« 

:li» s V n t r m b 

[laniTtalirl Nlr bi-mannti- Kr.-ilialbui.-

Ibnlilulirt > • 

Weltbrnrrti um hM.irischi- Hullen* 

• > M'iiitixiillii'rpii 

» • 'li'n kleinst, 'D Abstand .1-r 

i.an.hiilf1 v<»|- einem /uv nr ite.liiunilfii I Irl filr 

l'cnoiiiiib' Kreilialbiii- . . . . . 

Il.is.-ll... 

lli.<'Mahrl lilr iM'iiiiuiulr IVi-ibnlliiiu . . . . . 

W.-Iltulirl - - . . . . 

Wfl i l . i . ia .-rb um .tir hiugruniiii^ 

W . t t l . i w . r h um Une Ii. i l . . 

Ilili-i-rfahrl'-li tür l-»'iii:il;iit*- l ' T r i h a l h ' i i - - . . . 

Wrillahrl - » . . . . . 
V V ' . M I ' f « d i ' lim .Ii.- Hal l ' . I l | . te>l . . jr j | i l l l . ' u l l i r . - 1 1 , 1 

d»-r I t e i t H - i l i f n i i z an tb'nist'll.en I- r»'it-ilifi> 
n r l t l . c - i A t ' r h . . . . 

| l ; l l l^ltjt irl tiir K'-mimote t ' ' f - i t . . l}l l> l i s . . . . 

lAVtlliev,, rt. «in I i r r t e n 

WrilTahrl Tur bfitianrit-1 Kriiliiilb'iis 

W i Hin w .-it. um I - t I i - u , hllllip-ii für Niii'tilttllirli'ii 

tur t-(uri, l i l ini^i ' i i rum Füllen v..n 

lliilbiiis 

l£*-iri-1rirl ul|. .ii j 

Ibi.-Iifuhrb'ii mit bemannten 

lt.ill.-.n* 

tiir Jen Iteri. Iii !*•! ' in un.l .tc-iii-

-r-lli-n W t - I l l i r w r l 

/ u m S Mal WVilliibrl tur le mannte I'n il-alleie. 

llaip rfalirl 

W.-Ilbewcrl* um .Ii.' tta.M>>ii|ili>*ti»i2Tiif*hie von 

-.immilli ln-ii Welli'ahrlen . . . . 

> um ilni Hrn .h l 

l i m - M T l'rfis . I .T Lun-' liilfabrl . . . . . . . 

I u II 

III 

I I I 

I I I 

III 

K r k l Ii T il n f d e r I ) e li k m d li i e Ii : 

V. r= Vermeil iSillmr v erfühlet !, 

f. - Silber. 

B. si. — Br.iii/e, w n i l b e r t 

II. ** Itrivime. 

St-rur I 1 h - - ! ^ I i I an* Freiballon* veu au 

iiahcriiil uleiihflm Vnlniuen mit 

aus-ii'Klu dienern H a l l r i H l . 

II b e s t , - h l aus l-'rriballiiit-* von 

I n l i r l i i £ f m Yoliimen mil tuli.. 

£ • ' h e l e - l l - m BnlU-1. 

. III b,'H(,-||t au . |-'ri'it'iitluri- v n 

beliebig,?!-! Volumen »hm' llul-

Ia ,1Ih'Jiii|*uii|ii li. 

Her fto>*r T r e i s d e r 1- n f 1 Ii i 11 • 

f u h r t « ir . l itenij--niiii-n l.ut!s,'hifT«-r 

.*utr»'-|.rii,dieii, wi-lrlii-r in iter rie-

-amiiil/alil der liau-r-. Ilnili- inni 

VAVilfiihrli-n mit lii-niainili-iii Kr,*ilialbiii 

J<|» Iii*. I»«|.'li W.rlli 3 » Preisen er­

hallen hat. 

Kleinere Mittheilungen. 
K n s m i n ' s F l u g a p p a r a t . 

Von e inem n e u e n F l u g a p p a r a t koiunil a u s R u s s l a n d 

Kunde. Als Krl indcr wird Herr K i i s i u i n in Kslj-Dwinsk g e n a n n t , 

d e r s e inen A p p a r a t be re i l s im Miirz d. J s . dem K o m m a n d a n l e n 

de r dor t g a r n i s o n i i e n d e n Tr i ippenthe i le deu ions t r i r l hat , wobei er 

auf d ie I Inzuliiiiglicbkeiteii de r b isher igen F l u g a p p a r a t e h inwies 

und da r th . i l . d a s s d iese h a u p t s ä c h l i c h in nicht g e n ü g e n d e r Kraf l -

ent iv icke hing de r b e w e g e n d e n Maschinen zn suchen se ien . Her rn 

Knsinins Modell hesilzl e igenar t ig kons l ru i r l e F lnge l -Aeroplane 

und e inen l iei izi i imotur von H.'i III*, we l che r d e r Maschine e i n e 

l icscbwindigkei t von Ilrl) Werst -— DM! km in de r S t u n d e >ca. ;tl) m 

pro Sekunde i e r the i l en soll i! ' l . Das ( ie r ippe <les Aeroplan bilden 

a u s bestem vern icke l ten Stahl iN icke l s l ah l ' » angefer t ig te R ü h r e n 

von I—l. ' i i i c m Dun liniesser. Das ( iewichl des ganzen A p p a r a t e s 

e i i i schhess ln h des Motors hetr.'igl ;t..*i - f. Pud - "i",:t—li-i.ö k g . 

tiir d i e Flügel soll Aluminium oder M.ignaliuui vervvaiull w e r d e n . — 

Ob d e r Appara t d e s Herrn Ktismiti. wie m a n in I 's t j -Dwinsk glai ibl . 

• e i nen grossen Schr i t t vorwi i r ls in de r Gesch ieb te d e r Luftschiff­

f a h r t ' b i 'deute l , m u s s vorläufig noch dahinges le l l t b l e iben ; s o v i e l 

wen igs t ens ist s icher , d a s s ein ca. litt kg s c h w e r e r Appara t min­

des t ens I i - S IIP en twicke ln müss t e , uni ein To ta lgewich t l inci. 

Avialeui ' i von e twa DMI kg du rch die Luft zu t re iben - die 

:l,."i HP des Kusi i i i i i scbeu Flug: i | ipara les bedeu ten d iese lbe L'nzu-

länglu hkei l , welche Kusmin lx-i den a n d e r e n Fhlguiiisi hiiii-n ladel t . 

So lange m a n nicht e inen e b e n s o e in fachen wie le is tungsfähigen 

Motor lür den F lugappara t si halft, k a n n an irgend welche Aussicht 

auf Krfolg nicht ge rechne t w e r d e n . 

A r t h u r S t e n l z e l . I lambi i ig . 

M a j o r B a d e n - P o w o l l s K r i e g s d r a c h e n . 

I ' eber Major R a d e n - P o w e l l s K r i c g s d i a t b e n tbeil t u n s d a s 

A e r o n a u t i c a ! j o u r n a l mit , d a s s es zunächs t grosse Schwie r ig ­

kei len bere i te t hat , d iese lben n a c h dem Kl i egsschaup la lz mi tzu-



n e h m e n . N a c h d e m sie a ls pe r sön l i ches Gepäck zu rückgewiesen 

w o r d e n w a r e n , ist r s n u r mögl ich g e w o r d e n , s ie u n t e r iler Be­

ze i chnung von • ä r z t l i chen Z i ibehörs tücken > nach dem Kaplande 

zu befördern Major B a d e n - P o w e l l hat s o d a n n im L a s e r a m 

M o d d e r - l t i v e r ve r sch i edene Versuche gi-uiai hl . t iesondcrs mit 

Phn tog raph i r cn vom Drachen a n s grossen Ihdien. Diese Versuche 

sollen erfolgreich gewesen sein. 

Wei t e rh in ist de r D r a r h e zufällig sehr nütz l ich gewesen für 

die Tc legraph ie ohne Draht , weil d ie d a m i t beauf t rag ten Mil i tärs 

bei ih rer Ankunft n ich t s vorbere i t e t fanden, u m die Fmpfangs -

d r ä h l e h o c h z u n e h m e n l ' t i ler d i e sen Verhä l tn i s sen s ind die 

D a d e n - P o w e l l V h c n Drachen von u n s c h ä t z b a r e m W e r l h e ge­

wesen , d e n n sie e r l a u b t e n , bald ül«-r K f i Meilen | 187 Kilometer) 

weil d ie Te legraph ie a u f z u n e h m e n , w ä h r e n d d ie M a r k o i u s c h c n 

Appara te andernfa l l s vol lkoi iuuen nu tz los im Lager gelegen h a l t e n . 

B e w e r b e r u m d e n Q r a > n d p r i x d e l ' A e r o c l u b . 

Wir e r fahren a u s P a r i s , d a s s a l s e r s t e Bewerber M. Sal i tos-

Diinionl m i t s e inem Ballon augei ioui inen und ein gewisse r M 

Schmutz, mit e inem « F l u g a p p a r a t - C ') in Auss icht s t e h e n soll. 

Von i h n b isher wenig glückl ich ver laufenen Versuchen des 

Knileren haben wir bere i t s früher b e r i c h t e t ' J a h r g a n g IH'.l'.t, S l~i, 

Die sch lech ten Lrfahrui igcn. die M. S a n l o s - D u m o n t d a m a l s mit 

d e m Z u s a m m e n k n i c k e n se ines längl ichen Hi l l ens g e m a c h t ha t . 

haben ihn zu Wiede rho lungen mit e iner a n d e r e n Spindelform von 

T,.'i m D u r c h m e s s e r und 211 m Länge geführt , d. h- s e m e l ial lon-

forui gleicht j e t z t m e h r de r j en igen von Dtipiiy de Lome und von 

den Geb rüde rn T i s sand ie r . Als Motor liat e r e i n e Pe t ro l eum-

Maschine , S y s t e m Ihon- l tou ton . von 1 1 '« Pfe rdes tä rken . Nach Pau l 

A m e l i e , dem Ber i ch t e r s t a t t e r de s l . 'Aerophi le . w a r e n die ( i ewich t s -

verha l l l i i s se folgcndo: 

Ballon lótlll chini in get i ru iss ler Baumvol le . mit Auf h a n g u n g 

uml Venlih'i i kg 

(ìoiidel uml Motor 7f» . 

Ha l t evo r r i ch tungen |2 Srhleppl . i i ie von tilt nnd .'Ili ni l.iingei 2(1 • 

I ter LutlschilTer. l l e r r San los -Duinon t r»Cl 

B a l l a s t in S a n d l i f t » 

M i m m a . . . H | o kg 

Die a m Iii. und a m 21 . November m i t d iesem F a h r z e u g in 

Par i s anges te l l t en Versuche w a r e n ganz resu l ta t los , de r Ballon 

soll s ich S i e l s um se ine e igene Ver l ika lachse gedreht h a b e n 

Aus d iesen V e r s u c h e n h a t l l e r r San los- l l i imont aber jedenfa l l s 

Manches gelernt , d e n n wie u n s milgethei l l wird, lässt er sein 

n e u e s L'iflschilf liei L a c h a n i b r e in Par i s in e iner ( i rossc von nur 

:t.'tf ( Inn e rbauen und m i t e i n e m Motor von angebl ich In Pferde­

s t ä r k e n i'.i v e r s e h e n . Der Bal lonkör pc r s-dl 2~> in lang sein und ft.li in 

g ross lcn Durcbn iessc r h a b e n . Iliiuii.nl h a t e i n e leichte Kielgondcl .ms 

Bambus und Metall l i . indern kons t ru i r t von M,.*i m Länge . In d iese r 

t iondel si tzt e r , zur E rha l tung d e s Gle ichgewich ts , auf e inem Bad-

fa lue r sa l l e l . von d e m a u s e r d e n Gang d<-s Motors und Stetten 

l e i t e t . D i e S c h r a u b e v o n I m D u r c h m e s s e r bes teh t a u s e i n e m 

tnil j a p a n i s c h e r Se ide ü b e r s p a n n t e n t u s t e ü n u s Aluiiiiniiiiii und 

S t a h l : s i e mach t 12fr Tou ren in der Minute. Das hin ten befind­

l i c h e S t eue r b a t ' i n e f l ä c h e v o n I» (Quadrat I n d e r . Der l ' e t ro leum-

luiilor hat zwei C.vtiiiiler und e lek t r i sche Z ü n d u n g Die Ballon­

hül le i s t a u s j a p a n i s c h e r Seide, d ie Fül lung s o l l re iner WassersloIT 

se in , s o d a s s mit e i n e m Auftrieb v o n HH> kg gerei h i e l wird. Da 

abe r l l e i r s. i i i los-Duinoiit d e n Wasserstoff ii.ii h d e m Toiiueri-

svs te in s e l b s t f ah r i / i r l , g l auben w i r n ich l . da s s er d i e s e Ueillhcit 

d e s l ' ü l l g a s e s e i l e i che i i wi ld . f j 

ü e b e r d e n S t a n d d e r L u f t s c h i f f a h r t I n S c h w e d e n 

wird u n s folgende Mitlheiluug g e m a c h t : 

l la es die Leser der «l lhis t i ir ten A e r o n a u t i s c h e n Mit-

Iheilungcii • vielleicht i l l l e ressue i i wird, zu hören , d a - s auch wir 

Iiier im hohen Norden für die a e r o n a u t i s c h e n F ragen nicht ganz 

in te resse los s i n d , e r l a u b e I i h nu r e ine kleine Notiz über d e n 

gegenwär t igen S tand d e r Aeionai i l ik zu gelten. 

I ' i r i I 1 - I C ; l | e '._ III ) , Ii' I i . i . 1 1 ' . e i l i ! [ e l"li l l i i l c i i leüf » ' ^ e f l 

j u t . v - r ' - c sende L u t l a c b i l l c r . . l i t i x U u . ' • " '• - " • ' d i e l , h . i ä . n 

P r e i s I ' i s m ; . -re .;i.i.i.l.._il'l'-l'.. . .Ui: '^ 1:! • . • : : J . : i . th l l l tU- Da d i e s e l b e n s e h t 

i i ! i ; ' . ' i i : l u n d I t - i l h m * zu ' I i i - - .-ii l ' .-i i.i'n- g:.nz im a l u g w a r e n , 

ende t en die Belsen gewöhnl ich mit e iner Ka ta s t rophe . In Folge 

des sen w u r d e n diese Luflreiscll mit Miss t rauen a n g e s e h e n . J l . r 

e r s t e f achmänn i sch gebi ldete s chwed i sche LuMst-hi l ler w a r Ai . i ln 

Kr h a t t e viele g lückl iche F a h r t e n gemach t und in Folge dessen 

kam m a n bei u n s mit m e h r \ e r l r a u e n a ls früher d i e sem neuen 

Verkehrsmi t te l en tgegen . Ausse r Andre halleij_ sn Ii ,n>c|| e i n i g e 

. schwedische ()Ui/.:ere mit der ,\i r.uiaiilik v e i t r a u t gemach t . H e u t e 

s ind s i e ..in- e i n z i g e n , d ie sich mit i h r I w s e b ä t i l g e n . Im vert lnssenen 

Sommer ' stieg hiei i m f u u l i ein Luftsctulfer Xaiiieiis l'.elh auf. 

l'.r u iach le Fessel fah: te i l , miliililer auch F r e i f a h r t e n : im F e b r i i a n 

l inden bei uns nur milil . ' i i isehe d iens t l i che Bal lonfahr ten s ta t t , 

lall gewisser Ingenieur I toshorg und Fabr ikan t Nyherg sunt 

fe iner seil e i n e m J a h r mit de r Kons t ruk t ion e ine r Flugmasi liine 

b e s c h ä f t i g t Dieselbe holte ich zum n ä c h s t e n Mal den Lesern vor­

s te l len zu können t i r o s s isl de r Bet r ieb h ie r n ich l . w a s die Liif!-

si hill.ihrl anbeirilTI. h..Menth. N a b e r wird e s bald e t w a s I m ' - - e r w e r d e n 

S l i m k b o l n i . den .11 März I I H M I S. 

M u s e u m d e r A e r o n a u t i o a l S o o i e t y i n L o n d o n . 

Der Verein ba t auf W u n s c h von Major B a d e n - P o w e l l e i n 

Museum e inger ich te t , we lches die Her ren W i l s o n und P i l c l o T 

d u r c h S c h e n k u n g des Nach la s se s des leider zu früh v e r u n g l ü c k e 

Ingenieurs P i I c h e r bere icher t haben Die Ausste l lung desselben 

beiludet s teh im Kr \ s la l lpa l . l s t S y d e n h a m . des sen Direkt ion in 

enlgi-genkouiinei is ler Weise dem Veiein e inen B a u m zu freier 

Verfügung gestel l t ha t . 

D i e S a m m l u n g bes t eh t a u s : 

1. L i l i e n t h a l s F l u g a p p a r a t , und z w a r d ie jen ige Type 

desse lben , mit we lche r e r ve rung lück te . 

2 l ' i l c h e r s F lugappa ra t , und zwar de r se lbe , mit d e m er 

seinen unglück l ichen , zu Tode führenden Fall h a t t e . 

:i l ' i l c h e r s neuen , noch unvo l l ende t en F l u g a p p a r a t , b e ­

s t e h e n d a u s e i n e r grossen Anzahl kle iner , ü h e i v i n . i n . h r 

a n g e o r d n e t e r Fluütlfiehcti. wXcronautical J o u r n a l i 

U n s e r e K n n a t b e i l a g e . D a s e r s i e Pho togramiu . i;<ilUi>-

h a u s e n und ein Stück d e s Chiemsees , w u r d e a u f g e n o m m e n w ä h r e n d 

e ine r Fah r t , d ie bei kräft igem Winde g röss ten te i l s über einer 

ze r r i s s enen Wolkendecke verlief. Kin Durchbl ick d u r c h dieselbe 

ges ta t t e t e die Aufnahme d e s Seesp iege ts . de r d u r c h d e n Wind zu 

kräftiger Welb-nbi ldung ve ran l a s s t worden w a r . nebst e i n e m kleinen 

Stück i ie lä i idc . Die l i l a n / l i c h t e r d e r S o n n e auf den zur Fahr-

r ichtui ig senkrech t s t ehenden Wel lenzügen sind im Hilde deu t l i ch 

e r k e n n t l i c h : s i e v e r u r s a c h e n die feine Streifung de s d u r c h die 

Wolke .sichtbaren The i les der Seeober l läche . 

Her Fesselbal lon d e r M ü n c h n e r Spor la i i ss te l lung im S o m m e r 

iM'll» g e s l . i t l e l e i l i e Aul'nahiiie lies 2. Hildes. Ansicht auf den 

Aiiss le l l i ingsphi i / , d ie MaMiiiilianbi i t c k e und die Isar tu I t i ch tung 

, nach Norden . Iha tabw.n l> 

- J a - * -



P h o t o ) ? ™ i m e t r i s o h e r A p p a r a t f n r d i e L u f t a o h i f f f a h r t , b e i w e l c h e m d i e p h o t o g r a p h i a c h e C a m e r a i n 

e i n e m b e s t i m m t e n N e i g u n g s w i n k e l a n e i n e m S o h u l t e r - A n s c h l a g m i t L i b e l l e a i t s t . 

Veri k o n r i e t Fri-Üicrr von lUsseis, Miuicln-ti. 

M i t l A b b i i d u i x r . 

Die pho togra i i ime t r i scben Ai i rna l imeinelhoden vom Luftballon 

a u s le iden b i she r an dem Nnchthei l , d a s s h ie rbe i der S lc l lungs -

w i n k e ) de r phn lograp l i i schcn A p p a r a t e zur l l o r i zon ta l ebene u n d 

Yer t i ka l l i n i e von v o r n h e r e i n u n b e k a n n t ist. 

Die G r ü n d e hierfür liegen in der Cns i rhe rhe i l de r Operat ieuis-

b a s i s . da de r Ballon fi»=»t nie vol ls tändig ruhig und s e n k r e r h l 

s c h w e b t und selbst e i n e Aufl iängung der A p p a r a t e in Folge d e r 

v e r s c h i e d e n w i r k e n d e n Luf twiders tände e ine k o n s t a n t e S te l lung 

n i c h t gewähr l e i s t e t . 

Durch vor l i egende Kons t ruk t ion ist n u n ein Appara t gescha l ten , 

d e r e s e rmögl ich t , un t e r gewöhn l i chen e n t s t ä n d e n im Italioti un te r 

Ire s t i m in t e in Hor izonta l - und Ver l ika lwinkcl zu |>hologra |di i ren. 

so d a s s die b isher no tbwend ige . kompl iz i r le . nach t r äg l i che VVinkel-

b e s t i m u t u n g auf <•riniti de r e r h a l t e n e u Pho tog raph ie wegfäll l . 

Dieser Zweck ist wie folgend er re icht : 

Hierauf visir! m a n in doli Spiegel (t 'j . Zeigt de r se lbe d a s 

F. inspiehn der Libelle ins Mittel, w o d u r c h die C a m e r a gegen die 

Horizontal« h< ite und Verl ikal l iuic o i i e n l i r l ist. so zieht m a n ah . 

d e r Moiiientvers« bloss wird lielhüligt und d ie Aufnahme ist nun 

un t e r d e m Winkel gemach t w o r d e n , we lcher de r S te l lung der 

C a m e r a d e m Libel len-Spiel gegenübe r zu t inn i r l e In-gl 

Da nun d iese r Winkel laut Gradbogen oder F ixs laud der 

C a m e r a bekannt ist. so e rgeben sich fur die p h o t o g r a m i i i e l n s c h e 

Verwer lhui ig der Aufnahm' folgende W e s e n t l i c h e Vere infachungen ; 

1. Ks fällt d ie n a c h t r ä g l i c h e Hestiiniiiung des Aufnahme-

Winkels vol ts tändig weg. 

'J Da al le Aufnahmen un t e r k o n s t a n t e m Winke) erfolgen 

k ö n n e n , so ist e ine n u r e inmal ige Kons t ruk t ion des 

M o e h i i l s ' s « h e l l r ebe r l r ag i i l i g sne l ze s n o l h w e n d i g , und die 

p h o l o g r a i n m e l l i s c h e V e r w e n d u n g d e r Aufnahme, m e r s t e r 

W i e d i e Z e i . 

i s t d e m A p p a r a t :•-.». im- h- l . b - a n - - c i e F n r e i m - s i . e W e h r - « g e g . l-.-u. 

u m ihn a n d e r In, | | . ,- •., \u-, . I . i i h j . 11 z u «• n -, • 11. ninl *o 

von der l i as i s des O p e i i l e c n i e i i unabhäng ig zu m a c h e n , w o b e i 

« le r Appa ra t s i ebend , f re ihändig ode r s i ebend bezw. kn ieend auf ­

gelegt , geb rauch t w e r d e n k a n n , 

An dem vorde ren Ende d ieses Ansch lages oder Schaf tes («i 

i s t e i n e pbotograpbisc he C a m e r a i /n in e inem b e s t i m m t e n Winkel 

z u r w a g r i i Ilten Vis i racbse d e s Schaf tes a n g e o r d n e t , resp sie ist 

s o a n g e o r d n e t , d a s s sie mit Hülfe e i n e s Gradbogens o u n d e i n e s 

fes ten Drehpunk te s i « l ) in d iesen b e s t i m m t e n Winkel g e b r a c h t 

» e r d e n k a n n . Dieser Winkel k a n n irgend we lchen Grad bes i tzen 

u n d r ichte t sich p rak t i sch n a c h d e n opt i schen kigci ischaf lcn der 

z u r V e r w e n d u n g k o m m e n d e n C a m e r a iA'i. 

[d\ i s t e i n e Dosen-L ibe l l e , über web her e i n un i l egbare r 

S p i e g e l i n in e inem solchen Winkel liegt, d a s s die Libelle im 

Anschlag gegen d a s Auge gespiegelt wi rd . 

Der Moment ve r sch luss |A| d e r C a m e r a ist d u r c h e inen Zug <i 

m i t dem Abzugsuiei h a n i s m u s d e s Schaf tes :ui v e r b u n d e n . 

Der G e b r a u c h d ieses A p p a r a t e s ist fo lgender : 

Man bringt den Appara t s o an d e r S c h u l t e r in Anschlag , 

d a s s die C a m e r a über d e n Ha l lonkorb h i n a u s r a g t u n d d e m auf ­

z u n e h m e n d e n Ge l ände 

I i v | i I , I . • i n 11 ; i , ' 

baile- , c i lolgt reni ine-halli:.» Il d i n d i Ailf- i ' 

M i c h e l i de r iden l i schen V n i e c k e alif Photo- ( ' 

g r ap lue litui Kar le . ' 

Lui s ich I I IMT d ie I t ichti ing d e r op l i schcn 4 

l l a t i p l aebse de r ( laniera besser o r i cn l i r en zu * 

koi iuen, k a n n auf de r Camera , wie in de r Z e u b -

iiung punkl i r l . etti Visir im, ni a n g e b r a c h t w e r d e n , d a s diirc-h 

eirieii Spiegel («• g e g e i i d a s Augi- gcspiegolt win l . 

W e t t b e w e r b u m d i e b e s t e n O b j e k t i v e f n r d i e 

L u f t a o h i f f a h r t i n H e n d o n . 

Die Genie - Ahlhei lung des l ac ros ta t ion mi l i l a i re i fran­

zös ischen Kriegsi innis ter iui i is hal tn-ii Gelegenhei t de r j e tz igen 

Wel tauss te l lung e inen W e t t b e w e r b um die bes t en Objekt ive nid 

grosser Hrennwei te für die Pho tograph ie im Itallon ve rans ta l t e t . 

Den bezügl ichen Vorschrif ten g e m ä s s w e r d e n n u r Objekt ive zu­

gelassen , die e ine Hrennwei te von l'.'HI bis 1.410 in bes i tzen und 

t l lenden mi t e ine r MtnimalolTnung von m e h r a ls ^ haben . Die 



l i i t r f fTendon I n s t r u m e n t e wcrdon in dor Miliiiir-Liiftst hif ler- la-ntral-

an« ta l l TU (Tialais-Mewlon geprhft uml inuss len bis /.uni 1 .lunj 

l ' . im «Insellisi c ingc l ich rl sein. Die Voisin hc mit don Ohjeklivcti 

u b e r w a o h l ciiii' vinii Kr iegsmj ins te r e ingesolzlo Kniiimissimi. 1«.-

slehciid a n s : Major H t c c h a u c r , Adju lan l îles Direklni s d i r Miii lar-

Liiflsihiffor-C.enliat . install . .ils Prasidct i l : l la i i | i lmani i Hoiiil.iilh•. 

K.iiiiinaii ' lirl /.uni Minis tcr ium dor Kohini. 'ti. a l i B e n d i l i r s la l lo i 

iln- Haup l l cu tc J a r d i n e t , a l la i l ini (leni g e n g r a p h i s . h e n Dicnsl . 

Bmit l ieai iv. a l t n rh i r l dor Versuc liskoiiiniissinn «les Geniowi sens-

Feze l . a l t aoh i r t «hi Militai - Lurtschiffcr - Genti a lans ln l t , a ls Mil-

gl ieder . 

| l ie achl <-rs|.'n Objckt ive bcrccht ige t i zu eirnT P r e m o Min 

•Jim F i s . Dieailbi ' i i werdci l p r n k t i s c h i n f ru l l i l i d . r Foinphol i t -

g r aph i e zunàohs t mi i i «1er Ktdc. spa l c r vnni l 'esselbal l . .n a n s , 

i in le rwi r re i i . 

Dh-jonigon «Irei, wo |ehe ilie he s ten I tes t i l la le ergel - ' i l , or-

hallei i naeh Bcih. ' i ifotge ihrer Giilo Médaillon Von Gold. Vermeil 

tSi lhcr vergolth ' t l o i h r Silher, 

J e naeh ili'» Vers i i ihs resn l l a le i i k a n n die Kotii imssion iiher 

du: Art und Anz.ilil iler Pi e isnicdal l len cii tsohoiden. 

P h o t o g r a p h l i o h . e s R e g i a t r i r e n . 

Herr Knill Wenz beschre ib t in L 'Acronai i te . lieft 2. l'IHI 

e inen von ihm kons l ru i r t e t i Appara t für meloorol<>gi-oh«' B e o b ­

a c h t u n g e n mit te ls t l l r aehen . de r den Zweck hat . den S tand der 

ve r sch i edenen I n s t r u m e n t e pho tograph i sch zu l ixircn. 

Auf e inem Itahii ien sind Hygromete r . T h e r m o m e t e r . Anemo­

me te r . Aneroid, I h r it. s. w. u n t e r g e b r a c h t ; in s t a r r e r Verbindung 

mit d ie sem befindet sich e ine phn tograph i sche l ' i ln isca ine ia Hie 

r ' i lnisriille wird d u r c h ein e infaches l ' h rwerk mit e iner Ges ihw iio 

digkeil von Mo min min abgerol l t , de r Momei i lversohluss d u r c h das 

gleiche l ' h rwerk a l le Minuten in Thät igkc i l gesetzt . Der g a n z -

Appara t wi rd e inem Draehe i i svs lem angehäng t ; sein Gewicht be­

t rägt bei A n w e n d u n g gewöhn l i che r I n s t r u m e n t e ungefähr I kg. 

I h r G e d a n k e , die Pho tograph ie zur Begis t r i rung zu benu t zen , 

ist n icht neu, Kin de ra r l i gc r Appara t in ers ter Linie dir 

wissenschaf t l i che Nach t fahr ten von P u d . F i n s t e r « a h l e i cons l ru i r t — 

w a r schon auf de r vor jähr igen Moni heue r Sporlai iss tcl l i ing zu 

s e h e n ; d iese lbe pbotographisc he Heg i s l rming w u r d e auch schon 

bei Tage mit i H i n a n n t e m Ilalinn in A n w e n d u n g gebrach t Sie ist 

a u c h hier von g rös s l em Nutzen, indem sie es e rmögl ich t , w i r k ­

l i c h g l e i c h / e i l i g e Beobach tungen ve r sch iedener I n s t r u m e n t e 

zu liefern Dass h i e r n a c h ein Bedlirfniss ist, weis-, jeder wis sen­

schaf t l iche Beobach te r , noch mehr viel leicht der jenige, we lche r 

sich schon mit d e r Verwer th i ing des he imgebrach t en Mater ia ls 

in Bezug auf g e n a u e Höhcuhcst i inmungi-n an l 'tiikehi stellen des 

B a i o i o o l e i d i a g r a n i m s . an W o l k c n g r i n / c n it. s w beschäft igt hat , 

ode r de r die Angaben m e h r e r e r Baromete r mit e i n a n d e r ver-

glen ben will. Vcrgl. Solini ke und F ins le rwablor . Die Naeh t fa lu ten 

d e s Mi l inhener Vereins I, l.iiltschilTalirt. Ber ichte d. k. b. ineteor. 

r .enl ra ls la l lo i i fK!l;t. 

Ich uioclile d a h e r Her rn Wen/, den Vor ,< hlag m a c h e n , -« inen 

Appara t auch bei f a h r t e n mit b e m a n n t e n Bal lons nus /up i i .h i rc i i 

l l as ITirwerk zum Bewegen des Fi lms und Auslosen des Ver­

sch lusses konn te b ie ibe i wegble iben. K. v, Ii 

S o h r i f t v e r m e r k e a u f N e g a t i v e n . Ks empfiehlt s ich , auf 

den ans dem Ballon g e m a c h t e n Aiil i iahuien Vermerke a n z u b r i n g e n 

libi r d a s l l h j e k t , d ie Bobe inni Willerl ingsvorhalli i isse Wi 

Aofnahme. Leichl ist d ies zì i o r re iebe i i . wetin man die* \ , 

merko ani <ler P i a t t e , die u a l u r h c h e n l w n k e l t seni niiis*. unt re 

timi sic somit uni p i h n Abzug uni copi r t . 

Her - A m a l e u i - P h o l o g i a p l i - gibt hierzu folgendes Itezeat 

A. W . i - s . r l ini etili , 

G lycen i i S g 

( i cwohn ln lie T in te 2*> g 

II. Alkohol imi ci in. 

Sa lpe te r säuren Ouecks i lhor . L'i g. 

l ine , k s i l bc rch lond . . . . K g . 

Man li i l - i he gleicbe Thei le d l e -e r l .n-ill lgcn. 

D u m i ani .lem Negaliv s p n gelsi h n l l und anT di ni Aiuti! 

die rn l i t ige e i i l s lehl . m i Libri m a n fo |geudenoasse*l 

Man heschie ih t citi g i a l l e , . gut geleimlosl St iuk l'iif •.. '. 

d i r ger t id in ln lien Woisc uni ohiger Misehiing. Illese InsclirJ 

man aul das Nogativ und i lcinkt sic d a i a u f kurze Zeit h-st II 

m a n d a s Pap ie r nini ah , so bai sich die Sil ir tf l auf deia .V , r 

abgi 'Zei i ' Imol . 

Ilas V. i fahre i i heniht ihir.nif, d a s s d a s OuccksihVrt li 

d a s molalhsi he Silher in Gblors i lber verwani lol t . L s i s t i l . i . 

sc l l i s tvers ta in lhci i . d a s s man dio S .hn f t ani' o m o dunkl. 

des N ' g a l i v s anhl i i i c k e i i iniiss. Auf doni Abzug e r s i ti> ir.l 

daini schwarz. auf wi - i s s . -h i Grundo . Bieclol i 

C a i l l e t e t a P a n o r a m a A p p a r a t f t t r m i l i t ä r i s c h « 

E r k u n d u n g e n . 

Im l.iiftsi h i t lcrpark de r f ranzös ischen M a n n e zu U ; - . 

hat M. Cai l lc te l . Mitglied des Ins t i tu ts , e inen auf Staat-k"- ' 

li.iiileii pho tog iaph i s i hon A p p a r a t ve rsuch t , we l che r gh "'-

i las Ge lände in e inem l 'mkre i se von 10 Ki lomeie r Badun 

nehn ien lahig ist. 

Her Appara t bes teht a u s ei l lem l ' .yhnder no i neun Ol.;-'. 

Derselbe «Urde all Stelle de-. K ö l l n s un te r e i n e m klein, n > - ••• 

bal lon be!"<'sligl. l augsa in auf 2-'iH bis :llHI m h o c h geimirin:--

ili diesi-r Ibdie iiilllelst e l ek t r i s che r Lei tung d ie Motnetilvi'.'- ' 

geöffnet und gl schlossen Deniiiäch-t w u r d e der Halle . • 

geholt, die P la t t en w i n d e n en twicke l t und in K n i s t o r n . ani • 

Kar ton geklebt. 

Man erhielt auf d iese Art die Topographie auf /WV\ Mi 

im l u i k r e i s e von Lag..librali mit e inem Gesammlumfa:i; '• ' 

tül Ki lometern 

Die a n w e s e n d e K o m i n c - i o n von M a n n e - , Artülern- un.; ' 

genieur- l Iflizteren w a r sehr befriedigt von d e m Hesnlt.it I 

l ' l i t i logiaphie gab al le Details de r For t s . Ba l l e r i en , Strassen. l;-i 

bahnen , Wohns i t ze it. s. w. klar wieder . 9 

E n t w i c k l e r f ü r M o m e n t a u f n a h m e n , i v m i 

Inh te le i i Moinenlaii l i iahme'n auf gewöhn l i che Plat ten nun'' " 

Balloi iphoti .graphiei i ¿11111 K u l a n kein l'olgoiido ZusamiiKus'••••» 

s le l s iiiil l.ifolg a n g e w e n d e t : 

Html Gl.imiii ileslillii t e s Wasse r , 

7ö - s.. 'bw<dhgsaures Nalroii , 

I i • l lydioi tili Ii in. 

1011 > kohlot isauros Kali. 

2 > l l romkal i . 

O t t o B e r n h a r d , Miittrheiv 



Todtenschau. 
IVfe r vnn Gallischen* t . I'. v o n Hai. i>< hof f , ein in P a r i s 

LEBENDE! ROTTE, de r DAAEJBCL vieles für DIE AVRUOMLIK GELBAN ha t . 

s t a r b a m II März ehemlor l im Alter von ."«II J a h r e n . I t a l a s e h o f f 

"••horte zu denjen igen se l t enen FÖRDERERN i h r Lul'lsi InlT.ihrl, we lche 

ihre REICHEN Mittel geme innü tz igen Z w e c k e n auf d iesem l l e lüe le 

gern z u r Verfügung s te l l len . Auf se ine Kosten l i e s s er l s ' . i | zu 

>|Mirtsz\vecken e inen llallou von K2HQ m. d ie • F r a l i c e - I l u -n-

e r b a u e n . Noch kurz vor se inem Tode w a r in se inem Auftrag zur 

E r f o r s c h u n g de r h ö h e r e n Luf tschichten für die C o m in i s » i o I i 

I C I E N T I F I Q N E d ' A E R O T T A T I O N in l ' a r i s ein L 7 0 0 eins g rosse r 

Itallon geler t ig l worden . 

S e i n Hinsche iden ist für die a e r o n a u t i s c h e n Kreise in l ' a r i s . 

welche se ine r t lülfeleis lnng s te t s s icher sein durf ten , ein SCHWER 

E M P F A N D E N « Verlust . 

O b e r s t Ktsdale t . IVr Begründer des engl i schen • H a l l o o n 

E s l a h l i s h e t u < • n t • . we lches im J a l u e iNSt zu t ' . h a l a m e in ­

l e u c h t e t wurde , Uber-d E l s d n l e It. K.. e in in der Milit.Hr-Luft-

v h d T a h r l e r f a h r e n e r und w o I i I I h kannh- r Oflizier, ist auf e i n e r 

Heise v o n H o ' i g k o n g n a c h England vers lor l icn . 

A n n t o l e Hriss4»iiet t . Am 2">. E e h r u a r s t a rh A. I l r i s s o n e l , 

ein b e k a n n t e r l l a l lonkons t rukle i i r zu P a r i s im Aller von tili J a h r e n 

Durch X a d a r auf die Acronai l l ik geführt , begründete e r s e in 

BEKANNTEN Haus im J A H N I K J I V Besonders e in t räg l ich w a r di r 

ihn die von ihm a u s g e h e n d e Erli i idung d e s kle inen Kau t - . Imk-

I M I a i i u - H a l l o n s In den letzten J a h r e n freilich h a t t e e r bil tci 

d a r ü b e r ,11 klagen, d a s s die Geschäf tswel t d iesem Artikel n icht 

m e h r rechi z u s p r e c h e n wol l te . 

Die F i r m a I t r i . i t o l i n e t bot den l l e -u i l i e ru von P a r i s d ie 

Annehml ichke i t , j ede rze i t e ine Italloiifahrt u n t e r n e h m e n zu können , 

j e n a c h Üel .eben, lud l la l lons von ve r sch i edene r Grösse , bei freier 

Ges te l lung des I kl II oii fiih rem und gegen Ik-zahhmg der Gasfiillung. 

ö \ « Aluii i i . i iuPIKANTEN des MATERIAL* und DER KONTEN der Heise. 

I l r i s s o n e l w a r Pr. tsidenl de r . E c o l e d ' A e r o n a u t i ^ d e 

la S O C I É T É F r a n c a i s e d e N a v i g a t i o n . W - r i e n n e > . Wäh le rn ' 

d e r Heiagerung von P a r i s 1870/71 linlcrsli i l / . le er die l leg ierung 

bei l i e s t ' uilg der Abf . ib r t s r i eb l i in | de r PuatbaHOM und erhiel t 

hierfür die b ronzene Medaille des Kriegsmii i is ter i i ims für • C o m m u ­

n i c a t i o n s a é r i c n n e s >. 

Der Vers to rbene t ial le e ine besonde re Zeitschrif t « L e B a l l o n » 

GEGRÜNDET, in der in le tz ter Zei t v o r n e h m l i c h säii i inll iche ihm 

bekann t g e w o r d e n e n l ia l lonfahi ten regis t r i r l wurden . In früheren 

J a h r g ä n g e n enthielt DIESELBE a u s s e r s e h r e ingehenden Pro tokol len 

de r f ranzös ischen Lllflschilfer-Scbule auch kle inere Aufsätze. Fe ine r 

hat RRISAONEI ein ch romol i thog raph i sches Itlatt h e r a u s g e g e b e n , 

be t i t e l t : - T a b l e a u d e s l l a l l o n s s o r t i s d e P a r i s p e n d a n t l e 

s i e g e 1 «70/71 ». 

I l r i s s o n e l war a ls S d m e iner NOTARSFAMLLIE zu C h a i t v i g u y 

bei P o i l i e r s am 20. April I K U geboren. Er w a r s e h r bel iebt im 

K n i e al ler s e ine r Gekann ten . Eine längere Krankhe i t ging s e m i n i 

Ilm s c h e i d e n voran . Fr hi i i ler läs- t e inen Sohn, de r sich gleichfalls 

de r Aeronai i l ik GEWIDMET hat , und e i n e a l s Künst ler in b e k a n n t e 

TOCHTER. %f 

V E R E I N S M I T T H E I L U N R J E N 

O H E R R B R I N I S C H E R V E R E I N T U R L N L ' I S C H I (TULI L I . 

Vereii is iersi i i i i i i i l i ing n m I i c i t a r deli t . Mai I M O , A BENDA 

H l'hr, u n kleineii S a a l e des Civ i lkas inos , S tur i i iecks ladei i . -

Der Vorsi lzel ide. Professor Dr. H e r g e s e l l . c rof lnr te die s d i r 

zahlreich I k ' s i i c I i I c Vcrsaiumhll ig imi de r Mill l iei lung. d a s s de r 

invile Vors i lzende . I l a i i p lmaun M o e d e b e c k . in Folge Verse tzung 

narli Swi i i emuude . a u s deui Vorsla l ide a u s g e s c h i e d e n « a r e . In 

Anerkenniiug d e ; g n < s s e n Vcrtlieiisle. die de r se lbe uni die Gri imlung 

llll'l das l les tehel l d e s Vcreills habe . s e i volli Vors lande besehlos . e | i . 

di'iise||»-n zulù Ehrei l imtgl ied Z Ì I e rnenne l l . Mll grossem Ilei la Ile 

mirile d iese r Vorsehlag angeii . i i i iuien. inni de r Verein hai uiin-

lui'hr zwei Ehrenmi lg l i eder . Ohcr s l l cu lnan t v. P a i i i i e w i l z . Chef 

«e» ( ie i lcra ls lahcs <l,-s HI. Aru ieekorps . limi l lauptm. in i i M o e d e -

tn-'k a la su i te Fi is-arhl ler ie-Kegiiuei i I 111, Arl l l ler ieoll izier Volli 

I". ,•• in Swinemi ìnde . 

l ' rolessor H e r g e s e l l er l l ie i l le sodami zi inachst d a s Worl 

Herrn Leii lnaut G e o r g e , de r in sehr i n l e r e s s a n l e r Weise eineii 

IRRITILI pah fiber die llalloiifnlirt nm !t. Aprii, bei der die Lamhiug 

ini Schwarzwald bei G e r n s b a c h erfolgle. 

Sodami b e n d i t e l e l . eu tuanl L n h m u l l c r i i l s r die l ' a ln i ani 

2 1 1 Mar / , bei de r zum /.weilen Male eine L a n d u n g in F rankre i ch 

s ta t t fand, in F re s se , Hau t -Sanne . 

Z u m Schills:- wurden zah l re iche photog iapbis i he Aufnahmen 

a u s d e m llallou mittelst Skiopl ikous durch Pbo log raph H a u e r vor­

geführt und durch Leu tnan t II i I d e b r a n d t e r l äu te r t . 

He id i e r Beifall lohnte die Vor t ragenden . Es wurde der 

W u n s c h a u s g e s p r o c h e n , im Herbst den pho tog rapb i schen Abend 

Z U W i e d e l h o l e n . 

M U N R H E N E R V E R E I N T U R LI IL 'TSI ITI MALI 1 1 . ( A . V . ) 

D i r n - I . i - • . dell 1». . L u m a i . H L ' h r Abends , i m Il.-1.-1 S l a e l l U s . 

Der Miiiiciiener VEREIN fin LNFLACHILLALIRL (o V i YERSAMMELLE 

s i i n e Milglieder a m DX . lanuar im Vereilislokal HOTEL Slai bus / u 

e ine r Gci ie rn lvcrsammlui lg . d ie n a c b niell ifaclien l l i ch l i ingen bill 

vici I n l e r e s san l e s Imi inni Zeugn i s s ah leg le . « d e h in tens ive wis sen-

schafl l iche Thal igkei t de r Verein un abge laufenen J a b r e be tba l ig le . 

Der e r s t e Vors i lzende. Herr Genera l N e u r e n l h e r . hegruss l e die in 

s l a t l l i che r Anzalil c r s c h i c n c n c n Milglieder. In die Tagesord i iung 

e i i i t r e l end . g e d a c h t e e r d e r e r sp r i e s s l i cben wissensc l i a f l l id ien 
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T H I I L I G K C I L ELI-. VERCIT I U N V C I GANGI N C I I J . D U E N I N I .PR. ICB ILEN MIL 

G L I C I B R N LUI MIRI- MIRW I I K I I I I G . S O U N .1. I IV \ I I ) I I N - I . I I I Ì M ÌNLB I -

AHLLIEILI ING U N I I IL .R L 'RE- E HIT D U E L ' I I T E I - L U L / I I N G I » : LEU [TANK 

AILS LLICRAUF B E N D I T E L I - A H L H C I H I I I G S I N F - T U I I D . H . I R PRIVALDI I / .E I IL 

I L I . V I N D E I I . UBCR ( IN H IS •< II RH ILTL I . IH- T H U L I G K C I L DES V I T . - I I I H L 'I 

>L«RA<LI I IHER (TIC « I H I C I I D ILI-- -I ;« TT I • — G I - M A D I T C Ì I \ V I - S C U S I HALL IN B E N 

H'IRHL.THRLI N U N I I L I N N /.FIRN U N I I IVRIULGEN I N N I SDITO-..-, U N I ILMN 

D E R I D I L E I Ì U T RNI I I - . M I N L L ' I N I L ' I O L E - - " ! LLR I-'.IM-II KNI I -TI ULRL<-

A | I | I A R A L I - / U T K R I I I I I I I I G ILI-», C N L M A G I I C L I - ' I M O L.CF.ILLCS IL<-R A L T N N -

S P H . I I E A N D I E S I - D E B R A I >• H H > - - M<-|I J<TI . - D E - A N S I . I L - <B -

C R K R A U K L I L I V I -R - L . I I I I L E - IL.-T A H L B C I H I R I G I I . <I< - LLI'RNI L L . I I IPL I I I . I I IN^ 

IRLIR V I N I (•IILL< N H I - I G . VORLRAGENDCN LLI-RRN • THE R LI-ULNA NLS M I E T E I . 

I N C I ' S I ' T L I T U I - W U I D C N I N I . I N - / A H I D I R GENIAIDITELI f I • • I• -11 

V'AHRLETI. I I L I . T I B I C T I Z I V I - R K U N D TT I •< - R ILI.- TINTICI E I I I G E L I I L E I M N - . P E -

ZM-11. IL VCTHALLLI ISM- I M I - N BLINDI D I L DE I DA I I ILUNG, G-C—-LE I -TRENHLE 

L I D I E L I M I I T I C I L L I C H M C RZALD IN IIRLILI-L. D I L U I I , T I LI TWI<IH RI VOLLI V E N I R L I ' 

D I F ' I C I L A H I IERI G E O I U C H T . VI . IRIUILET ILREI .111^1 | I I N I L » N « I - . ' - N - I L I . U I -

LIELIE / I I R \ NI NAL I IUE PLMLIETI ANIRRIEL N - I BER A I I L I I U H I N C N . / I N RI..R-

M •LUMI ; ILER INCIEL IT I . [ N G I - < IN N V E RHAL(TNSSC I N N I I L E . > -1.11 • ̂ . I - -11 > 1I-. IN N 

LIELULLES < I " T AL I IHINPLI I LE 

D I E WL' III IGELL L.RGEBNIS E « I N I «IREI L-'.L 11L'I• -11 \V I-I ILI-LL / I H ' 

MCNRCRNNG ILE- AL I S« 11 •• RI S .1 — -I I R F -11. I •• • 11111 • 11 \ . I . I I I - ILRR UH ANELI 

A I L - - E L I I . IL I . ILI'L' ( > I >-LL/T-LL LLLLSCIES ERI , 'EIERI LLLL'L TTCLL.-RELL V A L E R I , U N I I S 

ILLLR.IL - C I N E EILL-LELL VI 1- I USI DIALI LI< IN 11 Z I C L C L.CRCILS CILLIT] .N .111 IRLI 

RRVINRLI'MI H A I . IVE - .ENL IN !I BEILRAGI-TI I N Z U C I T . - R [ . I M E LAMLEN D I E 

D I A I | ] < U V E I > U E L I ' - L'RW.I LUIURIG. VVELRLIE A N F A N G S RI.N LI ILENI V M HIHLE 

V N N D I N E HILL I M I C I I I F A D N N N I N I GCKOPPCLLCN D T A C B E N .'IIISGT-'UHRT 

U I M L E I I . Z U R V N I N A L I I N E WEITERCR V C T S T I D I E S L D I E N G E G C M V . Ì R T I G 

I L E M V E R E I N E DRER I D D Y - SNVVIC Z W E I LL. IRGRAVC-PRAI B E N Z L I R V I : R -

f i i g u n g . FERRIER E M E N U D I D E A A N G A B C N DES LLERRN L ' M R . — I . R S 

DR. L'INSLERIVALILCR KON -TT TIIRLE K A B C L . V I R I D E U N I I O N I M STAHLILRAHL. 

L'ALIEN WEITERCN P U N K L DES IT IT ' .RALES HDDETE D I E T L I E I L T I A I I I M - DES 

V E R E I N S HCZVV. - C I N E R M I L G L N D E R A N D ' I >\»>\-L.IIIS-|.-ÌLUNG S U H A I 

ILERR M I I J I I I U R N E II A C I N E AN. 'ALIL ILILEN - - U N I I R S I C H E L I M I E M E 

H E I L I E V N N A I I D E I E N A U F D I E L.N : 1 - I INLLALIRL HEZI IGLIRLICN L I C G E I I - L . I I I D E N . 

ILERR L 'MLI SMIR D I . K N I - L E N V A L D < R VVCIITIVNLLE PLMTIIL!RJII IM<'L I - IS> LIE 

K<IN--LRI IKLNINEN. ILERI ITARXN H . I > M I > O N E I I V I N I 111TRI E R F U N D E N . - N 

PLII>|II>,'RTLLLLLLIELRI--E||ELI A P P A I A I ALL-CGE-LEILL A E U > - E F L VELLLLELLT HILL 

D A * » O <:E]IILL»I'LLE Z I I S T A N D I - K I M U M 11 I B I AHLLIEILI IRIG X FIIR I . I I I I M I I I I I -

FALIRT. D I E WNLD «IERI CLINI DER A U S > I C L L U N G LULDELE, M A I LILEN MELI 

ILERR DR. W'GEL M I V E R C I N I M I LLERRN I L A I I P T I I I A N N D I A N E 

K S ERDILGLEN M I N M I T L L N I L I I N G E I I N I . . t ILEII Z U ^ L A N D DES LLALL.IN-

RNALCRIALS U N I I D I E DADTIRCLI DIR D I E Z U K I N I F Ì IREDIIILLELL A L I S I I C L I K - N . 

N . U LI«L< IN ILER HALH>N D I - V E R E I N - . M I I U I I D I E -.LATTLN LIC A T I / N I I L 

V N N :TL FREICIL L 'ALIRLEU GEMACLIT LIAL, L I M I U N L.AIIFE DER I I A C Ì I S F E N 

.LADRE DN- N ' E U L U M LI.ILLUNG E U I E R DALLNNLIIILLE U I I A I I S B L E I B L N L ] S E N I . 

Z M I I SELLINOSI- LLIEIILI- H I ' D I H I L INI , DA SS I N D I R L ' E R - M I <LES I D'I RN 

LLARNN LLASSUS D I E D E I L I E LIEIRALIRLEI ITALLUNFIILURR ILES V E R E I N S N E I N N 

ZUVV.ICLI - I L I - K . I I U N I E I I LIAL D E R V M ' S T A N D DER ALILLIE ILNI I - I I I ( I E R I 

L'I IV ALDOZENT DR I L E I N K E . LIEI •UDITELE LILIEI D I E AIL-GLELNGC U N I I E R -

SPRIESSLRDU- A R I DE I R ' O R D E N M I ; DER V E R E I N S / I V E . KE M I V E R L L U - ^ E N E N 

J A L I I C 

D I R LINAN/. IELLE S T A N D DES V E R I N I - I-T N.I< LI ILE IN D ' I N LITI .|<-S 

S E I HIT Z LI II • I --I I-I - LLI-IRN LLII[LIIICLILIIIRIILL'-IS STALI) P I Ù . C U I »I> GI I I ISLIGER. 

DASS IN DALILE A TI DELI D A N E M E S « E I T E R E I I LLALL"IIS GESI ITI ILLEU « C R D E I I 

K A N I I . NILI LI I T E V I - I M I I B R LLILELN-R VVURDE D E I BARGE ERLLIEITT. 

IL I RR LIENI-RAL N'EIIREUTLIER DANKLE , | E N L L E N E I L V M I R A G E U D E N 

U N I I -CBRILT B I E R A N F /UR N I INVAIL I , D I E [I.LGCII<B-S L!<'SNLT.IL ERGALI: 

C ISTER V I E > | IZE I IDET : ILERR ' I . NE I IREUTLI I R, ( . E N I R.IIIII.I II>R. D I I E K L N R 

D<-S L I IP I IGRAPLI ISCBEI I I LINEALI-, DES K. H T E N E I N M : I H E - : ZWI ILER V I . I -

SILZENDER : ILERR DR S . KINSTERWALDER. L ' R N D S - " R A L L I B I - LEI I M I - . ' B E L I 

IB ICL IS I LIU!E U N I I I I I ISSERIMLENTLIRLIES MILGLTED DE I A K A D C M I E DER 

WISSCRISRLUIFLEN; SCBNTLFI IBRER : LLEI I L E U INA N I T B . CASELLA. .1 LA SIIILC 

«B • II. INLARILERIE R . E G I M E N L S . S T A N I M I IFTIZIER DER L.IIFL-CLIILLERABLLNILIIRI, 

S C B A T / . N I E I S T I - I | |ERR |V STALLI J U N , LL- 'FBIK L IH ' INDLER; LLI-ISIT.—T JI, 

I B R I E N C LIRUG. M A J N R M I K LI. I B - I I E R A U L A B E . DR. M. SI BRI:I.:I 

L ' N D ' . - C R . I N ILEI' K. I E C L M I S C L I I I I 1 |NR LISCBLLLE, J U L I U S KLLIR. LLALLI-

V . D A L L E I - I . I N , M A I N R A D L I M I I V D I E L E L . ( IBC I LEULNANT A LA H I E ­

DES K. I N G E N I E U I K I N P - , S L A M I I E D T I Z T E R D I R L,U[T-<LNLTEIABLLII ' ILUI I ; 

I I N R . I NT LINDI D E N L 'ABI I K . M L D I " K L I I N E M E I I YI.RI ALIEN \IT-

M E . I R I D I I I LLLLT GNIS- 'LLL HEIL.LLL AILIGELV' I I IHIELLERI VOLLRAG ILBI-R U N 

A N I I H . ( IKL ' .LN ' I \ « R I G E N J A B I E > ERB-BLE M I C I E - S A N T E V E R E I I U L I B I I 

D E I V O I ' I R A G E I U L E G ILI IN B LIENDIGER SPR.O BC- E M AIISCLIAULIIDIE- L!I ,1 

DER ZALIL IEN B E N , LIEI «LIESER VOLI VVUI IDEI -VOLLEIN HECBSTWELTEI TI­

G N O .-.TIGTEII L.UFLLALIIL G E W I I N I I E N E R I R.MDRILCKE ALS AILSSIRGEINII I I 

L I D I E - \ 01 K O M I I I I I I S S L IEZEICLIUELE ER DAS REBERLLIEGEI I L ' I N » NESH-

D M F E - M I L I B ' H I I .U FI TÍA MINI A K . I D E I I U E - L'S HALLEN DALIIAL- . D 
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S c h w u n g r a d ein a u s r e i c h e n d e s Maas» von Arbe i t svermögen a » R -

•_*''H«>minpn hat . 

AK zwei ter Villi r agende r d e s Abends crgii l l Herr Pr ivaldozct i l 

l > r . H ö h . Kindel) d a s Wort und besprach die I n l i i su« hungern von 

' ' • . i i l i e r , Ailken und Kiesshng, die ileii Nachweis cihringi-n. dass 

>i<*h in der A t m o s p h ä r e feinste S t a u h t h e i b i i e i i in GROSS, t Anzahl 

vi i r l i n i l c u . Durch ein s inn re i ches Verlahrei t gelang es Vitki-ti die 

I M e i n e m bes t immten laif lvuluinen en lha l l ene i i Sl . i i lbtheilcheti zu 

z a h l e n . Ihre Zahl l ieträgt auf Bergen einige T a u s e n d , in grösseren 

S t u d i e n I O U U 0 O Iiis 2.'i4t(ltn>. in ahgese l i losseneu W o h n r ä u m e n bis 

z u v i i d e n Mill iunen per Kubikcent i l i ie ler . 

S i e sind i rd ischen r r s p r i i n g s und werden geliefert d u r c h den 

K . i m Ii d e r Vulkane und Sc hon i s l e ine und den S t a u h der Iroeket ien 

Krchdic i l l äe he. Diese S tauh the ihd ien sind für die Lebensbed ingungen 

i l i ' i o r g a n i s c h e n Well von fundamen ta l e r Bedeutung , d e n n es lässt 

• s i eh , w i e de r Vor t ragende d u r c h einige Expoiirnet i te er l i iu ler le , 

/ . • • igen , d a s s in Luft, d ie «Iure h Kill i n e n du rch W a t t e h indurch 

v o n i h r e m Staubgeha l t be t r eu w e r d e n kann, e ine Verd ich tung 

• g e n ü g e n d a b g e k ü h l t e n Wasse rdampfe* zu l lüssigein Wasse r nicht 

e i n t r i t l ; ein Wasserlröpfe hen sehe ide l s ich tun da ab . wo es ein 

S t a i i l d l i e i l c h e n a ls S tü tzpunkt vot i indet . f i lme den S taubgeha l t 

d e r l .ufl w ü r d e n Nebel- und VVolketihililniig. Regen und Schneefal l 

a u s b l e i b e n l lcr häut ige und d ich te Nebel der l!russslä<ile limlet 

s e i n e E r k l ä r u n g in de r grossen Anzahl hier v o r h a n d e n e r S t a u b -

l l o i l i h e l l A U I h d iesen spailllelub'll Ausfühl llllgell, die wohl auch 

w e i t e r e Kreise in le r i s s i i e i l dürf ten, wurde d e r ve rd ien te Beifall 

z u The i l , Line längere Diskussion schloss sich den Aiisfiihrungen 

d e r Isc-iden Vor l ragenden a n . 

Silznnir am 13. Mlirx IWM), 

In de r a u s s e r o r d e n t l i c h e n ( iencra lvc- rsammlung am L I . März 

w u r d e n die d u r c h da> Inkraf t t re ten des bürger l i chen Gese t zbuches 

ii . ' . thigi-n Stalutei läni l i - rui igen e ins l iu iuug a n g e n o m m e n . Hierauf 

h i e l t Herr l ' r ivatclozcnl Dr, Hub. Knieten e inen sehr in t e ressan ten , 

d u r c h zah l r e i che E x p e r i m e n t e u n t e r s t ü t z t e n J ^ ^ M ^ Ì ^ J U U J ^ ^ J J J I J ^ 

v V . s e n «ler W ä r m e und die Temfe . -ah i r de r Sonne 

I n l e r Z u g r u n d e l e g u n g d e r auf geiiain-sten Ih-ohac ht i ingcn 

l i a s i r e n d e u So la rkons lan te i i von 1 Gr.iinni-C.aloi i«-n fand Angs t rom 

m i t Hc-nützung Von Stefans Theor ie die Tcmi i c r a lu r der S I T M I J . 

d i e s e a l s s c h w a r z e r Körper vo rausgese t z t . Tum' Wird d a s 

A u s s t r a b l u n g s v e r m ö g e n der Sonne gleich dem lies geschmedzenen 

P l a t i n s a n g e n o m m e n , so be t rüge die Son i i e ide inpe ra lü r nach Pasehen 

1:1 .MO". Aus i h n b isher igen Arbei ten auf d iesem Gebie te ergibt 

S I E B , d a s s das P rob lem der Messung der Sonncnwär i i i e sich de r 

L o s u n g nicht m e h r so unzugäng l i ch zeigt a ls a n g e n o m m e n w u r d e : 

jedenfal ls bet ragt die S o n n e i l h u i p c i alili' n u b i Millionen «elci i l i indcr l -

lailsenile von Graden , s o l u b i l i dürf ten sich hei« h s l e n s zwi schen 

liOtlo bis H I H K I « bewegen Anschl iessend all diesc-n Vort rag, der 

von den Ki-schienenen. d a r u n t e r Pr inz Leopold, mit war ineu i Bci-

fall IM-gnisst wurde , zeigte- Herr Dr. Emilen mit Hilfe des Pro­

j e k t i o n s a p p a r a t e s e ine Heilte ü b e r r a s c h e n d gut ge lungener phoin-

g r a p h i s e h e r Aufiialuneii vom Luft bal lon a u s und z w a r a u s Hohen 

von 'UM Ins l.'iOtl in. Die Deut l ichkei t e r s t r e c k t e s i i l i soweit , d a s s 

man auf d e n Projekti lnisl i i ldcrii d ie Ku iiienaiifsc hriflen e inze lne r 

Häuser s ehen konn te . Einzelne Bilder w a r e n k o l o r u i . e ine Methode, 

du- zu ganz i n l e r e s s a n l e n Effekten fiihil 

S i t z u n g a m 8. Mai 1900. 

In der S i tzung am H. Mai DUM hielt Herr Ober l eu tnan t Diete I 

d e r Königl Ini ver. l.ufl SITiitfcr-Ahlheiluiig e inen Vortrag iilier Die 

Ite i ssbuhi i . ihre Eiitw n khiiig und Bedeutung hu i h n Luft-chillei . 

K T 

Der Voi i ragi-nde b e m e r k t e , d a s s dem Kugell.-al'on. d e m in 

phys ika l i s che r und meteoro log i scher Hinsieht d o r h so wicht ige 

Ergebnisse 7.U v e r d a n k e n seien, in den lclzt.-n l i . l .REN fast Y....-

ki ' ine llcachtiii ig mein GESCHENKT w e r d e 

lue- a e r o n a u t i s c h e Weil L I L L E gegenw art ig wieder von d"n 

Hillen .Hie Schta i ib i ' i i l luger . lue Drachenflieger, lue p o l s ü n h e h e r 

Koiisillug, hie l l i i i lei isledt . Ine Kress . hie Zeppelin» - - mit e inem 

Wort, de r l lhck sei ausschl iess l ich in d a s ve rhe i s sungsvo l le Land 

des wi l lkür l ichen und bewuss t en Elnges im l.iiflozean gi-rn h te l . 

Auf d iese Weis«- sei j e tz t s chon «bis e r s e h n t e und erhoffte • B e s s e r e -

d e r Eeind des heceils vo ihande i i en • Guten • geworden . 

Da alter die Be. ihsirui ig de-r W ü n s c h e und lloffniingeii vii-lh-ichl 

noch l ängere Zeit auf sieh w a r t e n l assen diiifle. so sc-i es vielleicht 

gar nicht i inze i tgemäss und unprak t i s ch , wenn m a u dem Kugel-

balloii hezw. se inen E in r i ch tungen wieder e inma l e t w a s Augen­

merk ziivveiide. 

Die wich t igs te Hinr ichtung des Bal lons sei neben dem Yeniii 

d ie N .c issvorr ieht i i i ig . Von ihrem r icht igen Kunklionirei i häng t 

bei s t ü r m i s c h e n L a n d u n g e n Wohl und Wehe cb r l.uflse lncT»r ah. 

Die Srhh-ilTahrl S i lbe rc r s ha l l e die I nvo l lkommenhe i te i i d e r 

damal igen Itallotieiiiricbliingeii deut l ich e r k e n n e n lassen . Der e i^ le 

G e d a n k e war . du rch Hebel- oder Z a n g e n w u k u n g im kr i t i schen 

Moment ch'ii Korb vom Ballon abzu lösen . Allerdings ging hi«-r 

d a s wer lhvo l l e Ba l lonmate r i a l ve r lo ren . Wei te re Vorschläge w a r e n 

noch , den Ballon mit schar fen l'feilen wi,pp| z,u «ct.i«-...^^ dm mit 

J ' l a l z n a l n e u e n zu zc-i reisse-n, " d e r durch e in Messer mit l angem 

Slock zu ze r schne iden . All d iese G e d a n k e n dürren ALS .he ' Voi-

läiller d e r heu lö ' ^p He | s sbahn a n g e s e h e n w e r d e n Kim- a n d e r e 

B ich tnng in Lultsi h i l h rk re i se t i sucht die i aschesl i - Hill l«s- rung des 

Bal lons bei s t ü r m i s c h e r L a n d u n g d a d u r c h zu e r r e i chen , d a s s mit 

e inem E x h a u s l o r «las Gas ausgepumpt o l e r d u r c h e in g rosses 

Lailevc-ntil dem Gas r a sche r Aust r i t t gewätir l w e i d e n sol l te . All 

d iese Vorschlüge g a r a n t i r l c n j edoch nicht den g e w ü n s c h t e n Erfolg. 

Da t auch t e Milte i h r ach tz ige r J a h r e zuerst in Krankr<-ieh de r 

Gedanke DER Be i s svor r i ch tung auf Die Kousli iiklion bes t and da r in , 

d a s s mit e inem Gurt vom Kolbe a u s e ine Balm «los Ballons in 

i i ier idionaler Dich tung ge r i s sen w ü r d e . Als Valer der e r s t e n 

b r a u c h b a r e n Be i s svo r r i ch tung ist jesloch er - l H a u p t m a n n Gioss 

in Berlin rnizuschfii, Die mit Bei hl von d e n Luftschiffen! so 

g«Türiiitc |eii Si hlei l fabrten h a l t e n du rch d iese s e g e n s r e i c h e Ein­

r i ch tung in den le tz ten z e h n J a h r e n fast ganz aufgehör t , du« Ii 

n icht völlig. Der Hedncr fcihrli» zum B«-wetsi- einige von ihm 

seihst e r leb te Srhlei tTahi ten an und suchte die l 'rs.iihe-n d a n n , 

d a s s dc-r Kührer bei s e h r r a s c h e m Kalle mit dein He issi-n der 

ac hl bis zehn Meier laugen Bahn nicht fertig wird, o«ler DASS 

«lurcli den Wind hezw. CLC-n Nelzdrnek die- B ä n d e r d e r ze r r i s senen 

Bahn ü b e r e i n a n d e r gelegt w e i d e n . Zur Verhütung des e r s t en 

Nach tbe i l s bat vor Kurzem H a u p t m a n n l l lanc eine s e h r s innre iche 

se lbs l thä l igo Yiirrichlung k i m s l r u n t . che abe r i inmerbii i den zwei ten 
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von übe r 1 epn. herzusl i I h n . Bei iler grossen Midec ularge schvvinebg-

keil de s Traggases VVassc-rslofT IKl.'i ui. Lc-uchlgas «-IW 'a SMKI m) 

erfolgt da s AUsslreimill des GILSES fast aug l l lh l i ck l l . i l Bl-l zwei 

Landungen hat sich d iese n e u e l'eiirii hlciiig vorzügl ich b e w ä h r t . 

De-r I tedner l ü h i t e we i te r a u s . da s s mit Kinfiihiiing der n e u e n 

Beissveiri I I h tnng jede GEF . i l o vei'SR hvviinilen sei . Der Ge lehr te 

könne- t ro tz v o r h a n d e n e n s t a r k e n Bodenwindes sich mit Buhe 

se inen wissenschaf t l ichen Beobac i i l u n g e n widmen , che übe igen 
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I MILTDEIP.1-s.l.>ioio su li aln'l odilo Sorge llllil I t i icksicht iiuf (li'll 

S r l i luss de r ha l i t i «leni i I I Z V . I I I C I I / a u l i r etnei liallniu l i s i ' I m e 

gl'Ile n. 

Mlt «lei Iteliyllpl llflg. ll.'lss elle Mallollt.lllll l l l ' l l l / l l l . l .e lu i 

kli l ldli i t igkeil inni l ìul ie J e s l ' ub i . , . koinè g i n , - e i e (tel . i lu IMI le 

nls e ine Klsellballll- miei M..|I>| « n-e|i!;ilit I, -ehlo-- ile, Yoilnigoi ldo 

s e m e uiti r essan te i i An«liilu ungoti 

Ilpiitarher Vorciii zur Fììnlprung; der LnrisrliilTalirt 
(ItVrIln). 

In ilei- ani -¿(1 Mar? i i u l . I ili-m V>ir»ITZ lori l ' IOLE-- .>t . \»«manii 

illlgoballetlon Muli t i s i - L-NM.IIILLLLLG do» - LLI'LLT-I lieri Vereills ZIO 

I M I . l i u i i - iter l . n l l - I L N L L I L N ! in Merlai sprael i ILE Id i s a t t i v a l i 

Iti. l ìoorg l u - i n d - i g iihcr da» Theina : liie e n d - un.l slii i lret 1,1-

lielie l l a l l ung <les Luflseliillet » Ilei V o r ' I Y G , nu <ien - N li eoi 

lohhaftoi' MI ' iuill lg LLLSI.iUsril kt)I I | .LLO. etltliiill »-i a II - » . N -i-,lei: I '.li I I 

V I L I nelle Utili intere-»,l i l le ( .o» l ( l l t» | .un i te , ILA .» e r EILLER all'.FLLSLL-

lleller-'LL liei LLLLLERSL, i l lune dedali". ILI» LLLLLL ali LLLESER Mollo , 'U 'Milli 

wen l en Lami. W;r norde i i ilnu daln-r un tuo l» len lieti i n i . n 

SOLTILEI -Al t lLel \\ nlli.ELL . V I I d-L<TELIL L.LLL.J ELITI' I »E I .111IUI T - tali 

iilier W I I N S E L I E N K U ' R I Ibi- |,. •! ./eilicl.i II. s i .minut i . N liu Itala -u y l i r l .N . 

I - wi ld iluri li i l"U \ • .r IL. endeii il- Falli LAUSSEHUSSES. I I . M I L I ­

to.uni iol i Tsollil.LL. del Vei-LLELL gelili!. Ili ueol - 'LL, ILA- |. I L I : ' \l .1 

SU li I N iter l lel .ytle ; , L - allgeuicin eluplii lulene» Indur i l i ! -, l i . IALL - -

- te l i le , in euieni E V I l i lu . l l - I N f lureu l imi- .1-1 TI LE l ieti.E ILE l e -

- l imui l en la i l iv iu i zus i in i i i enz i i l a s -en / u n i S ib i l i ,» « i n d . n n.-I 1« 

M nene Miliilieiler ani lenonui ien. 

Ili ilei A|>rl l-VEIS . iuuii l i i iei iles • | le u I s I li e N V e r e i n s ?u R 

F i i r d e l U U g i l e i 1,1111 si LI 111 A li R I • ani .'IO Aprii wi inle Millhoi-

lilllg ilavoil «e iua i l i l . i lass «a l l ie t i l i ilei lievorslelieiuji-n l 'orinile 

iler sogei iannlon ilrei F ISTICI l i gen Mamer lu s . l ' . inkr.iliiis mul Ser -

va t iu s . I I . . I J inni I I Mai. .uif f ì iuml e ine r dur i l i ileii in ter ­

nai i< iiinli-i) t iengrapl ie i i -k i -ngross geg« beiieu Aiiroguri-'. t i . i te inler-

nal io t ia le . gloiel izei l i-E l 'ali. .ni.ilu leu s ta l t l imlen i i e t d . n . MAS u n i 
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so würde m a n d e s g rnssa r t igen Anbl ickes de r I l lumina t ion in de r 

Tiefe noch froher geworden sein. Mit der Ent fernung von Merlin 

hörte a l lmäh l i ch a u c h d a s ungewöhn l i che Verhal ten des Bal lons 

auf, a ls dessen Ursache eine w ä h r e n d der Nacht a n h a l t e n d e . 

M i l i k a l e Luf t s t römung von oben nach n u t e n e rmi t te l t w u r d e , 

kenntl ich an unaufhör l i chem Gasge ruch und am schne l l en l l inah-

fliegen a u s g e w o r r e n e r Pap ic r schn i t ze l . Al lmähl ich steigerte sich 

a u c h die hor i zon ta l e Geschwindigkei t des Ba l lons ; sie be t rug zu ­

l e t z t U> ."it» km die S t u n d e . Bis zu Sonnenau fgang w a r e n Iii Sack 

Ballast ausgeworfen , von da bis zum S c h l u s s der Fahr t w a n n 

nur 4 Sack n o t h w e n d i g l 'm 4 Uhr, ku rz vo r dem E r sche inen 

der S o n n e , w a r d i e e r r e i c h t e Höhe 1200 in. Sie st ieg von 4 Uhr 

:üt .Min. bis 7 I h r .'Hl Min. l angsam bis zu HOmi m und bl ieb vun 

da a b r n n s t a n t Am Erdboden h e r r s c h t e beim Aufstieg e i n e 

T e m p e r a t u r von - f - 7 ° . bei 120H tu w a r e n es n u r noch 1° <'.., 

in g r ö s s e r e r Höhe s te l l te s i c h w i e d e r ge l inde E r w ä r m u n g ein . 

l ' i ibcscl i reibl ich schön w a r bei d e r du rchs i ch t igen Luft d e r 

Sonnenau fgang , wenn auch g a n z ohne voraufgehende Morgcnrö lhe . 

Mafür e r s c h i e n in b e s o n d e r e r Klarheit de r Gegensche in des 

Morgenro ths am wes t l i chen Himmel . W ä h r e n d d e r T a g e s s t u n d e n 

blieb d i e Auss icht a u l d a s Ge l ände von se l t ener Schär fe , in e in ­

zelnen H ö h l u n g e n m o c h t e m a n 7tf 10i>km wei t b l icken. Glanz­

punkte w a r e n d ie Tucbe l e r I la ide . d a s S i lbc rband der Weichsel 

und d a s Ge lände j ense i t s de r Weichsel . Als im R a t h d e r Lufl-

schiffer die Landung zwischen Mar ienwer i le r und Mar ienburg b e ­

schlossen und ins Werk geselzl w a r . d a u e r t e e s 27 Minuten, u m 

ilen B a l l o n a u s Ml K M in H o b e h i n u n t e r z u b r i n g e n . Inzwischen 

halle m a n s ich von d e m für die (« indung m s Auge gefassten 

Terrain w i e d e r u m 20 km en t fe rn t und befand s ich über u n ­

günst igem, coup i r l em Ge lände . Hoch ge lang es . den Rai inn in 

einem E r l e n - und ü i rkengeb i i sch ziemlich sanft zu Boden zu 

bringen. Je tz t a b e r e re igne te sich ein g lück l icherweise bei L a n ­

dungen s e l t e n e r Zufal l . S c h o n w a r die En t lee rung des Bal lons 

eingelei tet und e ine weit k l a u e n d e Rc i s shahn v o r h a n d e n , a l s in­

folge e i n e s heftigen Winds tosses der Ballon plötzlich w iede r bis 

auf 2ö i n in die Höhe ging, na tü r l i ch n u r u m im n ä c h s t e n Augen­

blick b e i n a h e mit Fa l lgeschwindigkei t h e r u n t e r z u s c h i e s s e n . Nun 

war d i e L a n d u n g ke ine s a n l t e m e h r ; a b e r s ie verlief doch o h n e 

l 'ähr l ic l ikei ten. Die I tergung des Bal lons ging no rma l von s t a t t en , 

und du- He imkehr out der Hahn konn te so prompt erfolgen, das s 

die LuftschilTer Montag Morgen pünkt l i ch i m Dienst w a r e n , j a , 

Leu tnan t v. König g e w a n n noch die Z e i t , se inen in Mar i enwerde r 

w o h n e n d e n F'ltcrn e inen l lücbl igen Besuch a b z u s t a t t e n . 

L e t z t e r Punkt der T a g e s t » r d n u n g w a r d ie Aufnahme n e u e r 

Mitglieder, w e l c h e d e m Verein w i e d e r u m 27 The i lneh ine r zuführte . 

In d e r am 88 Mai d. J s . a b g e h a l t e n e n Monatsversami i i t i ing des 

• Deutschen V e r e i n s z u r F ö r d e r u n g d e r Luftschiffahrt• 
wurden fünf neue Mitglieder angeme lde t und vor Fin t i i l l in die 

Tagesordnung e in ige i n t e r e s s a n t e Mil lhe i tungen gemach t , von denen 

folgende von a l lgemeinem In te resse s ind : Nach e inem vor l iegenden 

Schre iben d e s Pa r i s e r Organisa t ion*-!Jotni tes für die im S e p t e m b e r 

st.'ittlindeiideii Bal lonfahr ten sind demse lben von e inem Franzosen , 

eifrigem Fo rde re r d e r Luftschiffahrt, I i m i k m F r a n k e n zur Verfügung 

gestellt w o r d e n , we lche a ls E h r e n g a b e demjen igen F r l i n i h r e ines 

lenkbaren Luftschiffes zufal len sollen, d e m e* gelingt, dami t vom 

l'iffelthurm nach Long* liauip ode r e inem a n d e r e n gleich weil en t ­

fernten Punk te und z u m Eiffellhiirm zu rückzufah ren . Die Be­

willigung gilt vom 15. April D N N I auf ö J a h r e , und wird e rs t 

zurückgezogen, wenn bis dah in die Aufgabe ungelöst bleibt . 

W ä h r e n d dieser ö J a h r e gewi 'h r l d e r Stifter de s Pre i ses al l jähr­

l ich 4000Franken zu r Vcr lhci lung a ls P i ä m i e n an Ei t iu i l - r auf dein 

Gebiet der Luflsehi lfalul Darüber soll d a s P a i i s e r ( lomite d ie 

u n e i n g e s c h r ä n k t e Verfügung haben . - Am 12. Jun i w e r d e n 

(¡0 Her ren a u s S c h w e d e n , den bes ten Gese l l schaf t skre isen a n g e -

liöiig. auf de r Rückre i se von Pa r i s in Ber l in eint reifen, und bere i t 

se in , e ine r e inge l adenen Gesel lschaft , viel le icht auch an läs s l i ch e ines 

Spor t fes tes , e inem g rös se ren Publ ikum h e r v o r r a g e n d e t u rne r i s che 

Le i s tungen zu zeigen. Da a u c h d e r Aufstieg e i n e s Bal lons ge­

p lan t ist, wi rd d e n s c h w e d i s c h e n G ä s t e n ein Ballon des Vereins 

z u r Verfügung geste l l t w e r d e n . — Die d e u t s c h e Mutuskop-Gesel l -

sebaft w ü n s c h t die L a n d u n g e ines Bal lons zu v e r a n s c h a u l i c h e n 

und hat sich an den Verein mit der Bitte gewand t , ihr Gelegen­

heit zur Aufnahme zu geben . Es wird ih ren W ü n s c h e n d u r c h 

A n o r d n u n g e ines Aufstieges mit sofort folgendem Abslieg auf dem 

Tempelhofc r Fe lde e n t s p r o c h e n w e r d e n . -— I n n e r h a l b der n ä c h s t e n 

z w e i , l ängs tens drei Moi ia levv i rd von Berl in aus e ine seit l angem 

geplan te l! a 11 o n d a Ii e r f a Ii rI ausgeführt w e r d e n . :im fes tzuste l len . 

was An In- vor se iner unglück l ichen Nordpolfahrt hä t t e eriniUcJn 

sollen, wie lauge bei dem heu t igen S t a n d e der a e r o n a u t i s c h e n 

Technik, e i - , Halioii h i n t e r e i n a n d e r b e n u t z b a r ist. U n t e r n e h m e r 

i-l der der. Ber l inern vun der 18'Joi-r GewerbeaUsstcI lu . ig her wohl­

b e k a n n t e damal ige Inhabe r und U n t e r n e h m e r dc^ Ke,ssej||;i^iinj., 

jI»;n Zekel i r d e m e s n a c h u n s ä g l i c h e n Mühen ge lungen ist , s i ch 

d e r ma te r i e l l en 1'nterstüli .ung we i t e r e r Kreise und der T h e i l n a h m e 

h e r v o r r a g e n d e r Luftschiffer an de r Dauer fahr t zu ve r s i che rn . F'.s 

w e r d e n s ich a n d i e se r Fah r t mit e inem HHM Witw cliin ha l t en­

den Ballon a u s s e r dem U n t e r n e h m e r vier Her ren be lhe i l igen . 

d a r u n t e r die Her ren Berson . Dr. Sflring und Alexamlcr -Lomlnn . 

Als Vorbere i tung <ler l lai iptfahrl beabsi i h l igen die Her ren Berson 

und Dr. $ Dring künftigen S o n n a b e n d mit e inem k le ineren Vere ins-

halloii e m e Orienti i 'ui igsl . ihrl , bei d e r es sich u m F r a g e n d e r 

F ü h r u n g des Bal lons hande l t , d a bei e i n e r mögl icher Weise Tage 

lang w ä h r e n d e n Dauer fahr t e ine Ablösung in d e r Führe r scha f t in 

Aussicht zu nehmen ist. — Erster Punkt de r T a g e s o r d n u n g w a r 

der Bericht des Her rn Berson ü b e r d l . ' E r g e b n i s s e se iner mit Her rn 

El ias a m 12. Mai u n t e r n o m m e n e n wissenschaf t l i chen Bal lonfahr t . 

Dieselbe erfolgte bekann t l i ch auf G r u n d e ine r i n t e r n a t i o n a l e n Ver­

ab redung und gleichzeit ig mi t F a h r t e n , d ie von Pa r i s . S t r a s s h u r g . 

F r i ed r i chsha fen , München, Wien und St. P e t e r s b u r g a u s s t a t t ­

l anden . Von Berl in a u s s t ieg zur se lben Zei t a u c h e in Ballon-

Sonde und ein Draebenha l lon . Zweck d e r F a h r t e n g e r a d e a n 

d iesem T a g e w a r die E rg ründung d e s von den K l i l i r ücks i hlägeii 

im Mai. w ä h r e n d der Tage d e r s o g e n a n n t e n Eishei l igen, ges te l l ten 

meteoro log ischen Prob lems , e i n e Aufgabe, wofür d ie a m Lt. Mai 

|M!I7 von Berson ansge ldh r t e Fah r t be re i t s wicht ige Bei t räge ge­

liefert ha l t e . Der Aufstieg erfolgte früh f- Uhr 21 Min. von dem 

Platz d e r Ltiflsclnffer-Ahtlieiliing a m . Der Auftrieb w a r a n f a n g s 

s e h r ger ing, es ge lang völlig, den Ballon l ange Zeit in wen igen 

hunder t Meiern Röhe zu e r h a l l e n : UNK) Meter w u r d e n e r s t n a c h 

zwei S t u n d e n e r re ich t . Es w e h t e bei de r Abfahrt ein s c h w a c h e r 

SSO. de r Himmel w a r bedeck t , die Lull s e h r duns t ig . Das Weich­

bild von Berl in ve r l i e ss de r Ballon ü I h t dem F r i e d r i c h s h a i n . und 

bald bemerkten die Luflschiffer zu ih re r F reude , d a s s e ine Rechts-
dre l iung des Winde.- s t a t tge funden ha l l e , die s rsl nach NNO. 

d a n n n a c h NO und schl iess l ich g a n z in ös t l i cher Richtung t rug 

Ohne d iese Aeinleriing d e r Windr i ch tung h ä t t e d e r Ballon vorzei t ig 

du- Ottsee erreicht. Bei Wll m sah m a n im Norden e ine si hvveie 

Wolkenwand , a u s de r e inze lne Wolkens . Iiwadeii l i e rnr i t e rhmgen , 

und befand sieh bald mi t ten in d iesen Wolken, so dass die Oder, 

die ostlich von Wriezen Überlingen w u r d e , nu r eben noch s c h w a c h 

du rch du- Wolken zu s e h e n war , w e n n g e r a d e ein Blitz de r vom 

Wasse r rellektiiden Sonnens i lieilie d e n Ballon traf. Endl ich ge­

s t ä n d e a u c h d a s D icb i e rwerden des Nebels diese e inze lne Ans* 
blicke nicht m e h r ; die Erde e n t s c h w a n d dem Auge völlig. Da­

g e g e n befand m a n sich jetzt inmi t ten e ines s t u n d e n l a n g anhalten­
den, d u bleu Schneegestöbers, a u s s e h r feinen Flocken bes tehend . 



die den Ballon bald dicht bedeck ten und d m n i ede rd rück l en . 

(Merkwürd ige rwe ise ist v i t n d i e sem S c h n e e n ichts , über Her Iii) 

gleichzei t ig nu r sehr wenig zur Knie gelangt.* Hie Geschwindigke i t 

de s l l a lhms w a r u n t e r h a l b d e r W<dken auf 21 km f e s t g e s t e l l t 

w u r d e n , in den W<dken ve r sag te j e d e Messung. Em schne l l e r zu 

f l i e g e n und den Hallen v«m seiner Sehnet last z u befreien. b e ­

schloss m a n . t ro lzdciu 1 1 Sack Ifatlast s chon bei <lei Drehung des 

Itallotis nach 1 ) z u r Er re ichung g rosse re r Höhe ve rb rauch t w a t e n , 

hoher z u s te igen, um a n s den Wolken h e r a u s z u k o m m e n , Von 

e ine r schar fen Wnlkeiigieii / .c z u s p r e c h e n und den Moment des 

Ver l a s sens der Wolken fes tzuste l len, ist gewöhnl ich u n m ö g l i c h ; 

es e rwies sich s o auch h ie r und in so lchem Grade , d a s s zwischen 

IfiOO und 2önn in E r h e b u n g die Sonne n u r ganz a l lmäh l i ch hel ler 

und heller a u s dein Nebel h e r v n r l r a l . wobei de r Ha Hon, se ine 

Schnee las t ver l ierend langsam zu t rocknen begann , und o h n e n e u e 

Er le ich te rung d u r c h Auswerfen V o n Ballast bis Hiton m st ieg. 

Nun w a r m a n vol ls tändig a u s den Wolken h e r a u s und h a t t e die 

l u l l e S o n n e übe r sich, mit de r Wi rkung , d a s s de r l l . i l b u i wie 

21) Kessel dampf te . Je tz t begann a u c h das Wiilkeiuneei in der 

Tiefe s i c h e t w a s zu l ichten, m a n sah e ine a u s g e d e h n t e Stadl 

— E a n d s b c r g a n de r W a r t h e — und üherllog s p a t e r den See von 

Deutschen . Doch w a r die Erde immer n u r n a c h grossen P a u s e n 

s i ch tba r . Die Aussicht ve rdeck ten mäch t ige Haufenwolkei i . de ren 

Zwichenrä i i iue du rch Sc lmeewolken ausgefüllt w a r e n , so d a s s es 

so sch ien , a l s s c h w ä m m e n die f'.iimuli in l e t z t e ren . Al lmähl ich 

v e r s c h w a n d e n die t ' .uiuuli, a l s se ien sie aufgelöst ode r ausge löscht . 

I nzwi schen w a r die Höbe von l.jOO m e r r e i ch t und d e r Hallast 

bis auf ö Sack ve rb rauch t worden . Von IM 1 0 in a b bed ienen sich 

die Luftschiffe! d e s S . i i iers lo l lschlauches , bei CUM) in w u r d e die 

für d iese Höhe u n g e w ö h n l i c h l iefe T e m p e r a t u r von — 2 8 * fest­

ges te l l t , :tlv* Differenz, gegen d ie beim Aufstieg a m Erdboden 

hei r ä c h e n d e ! Es w u r d e besch lossen . H o c h höhe r 2 1 1 s t e igen und 

in den H a l b s t e n I S t u n d e n -I70O in e r r e i ch t . Je tz t w a r d e r 

Hallast a b e r Ins auf .'t1'» Sack v e r b r a u c h t , de ren m a n sich für die 

L a n d u n g n icht e i i t äu s se rn dur f te . Man beschloss a l so , d u r c h das 

Wolkei imeer h inabzus te igen , w a s mit d e r ü b e r r a s c h e n d e n Wirkung 

geschah , d a s s s ich die u n t e r e Grenze d e r Wolken minde r ver­

s c h w o m m e n zeigte, als die obe re , und man fast plötzlich die 

ganze Landschaf t un t e r s ich erb l ickte . Die L a n d u n g erfolgte hei 

e iner \<- i I ika lgeschwini l igkc i t von .'< in so sauft und s icher , d a s s 

m a n auf dasse lbe Ehnhfe ld n i e d e r k a m , das bei 1 0 1 MI m a l s ge­

e igne te r Landungsp la t z e r späh t w o r d e n w a r und sich ke ine 2 tu 

weil geschleppt fand. Nach d e m Aufrcissen lag d e r Ha Ihm bald 

flach wie ein Hand tuch am Hoden. — Aufdii- mcleurologis« hell 

E rgebn i s se se iner l l a lhn i lahr t übe rgebend , g laubt Herr Berson a ls 

d a s Merkmal d e r ka l ten M.iilage die ungewöhn l i ch s t a r k e Ab­

küh lung der A t m o s p h ä r e in d e n grossen Höhen beze i chnen zu 

dürfen . Zur se lben S tunde , a ls e r bei i : ' . o 0 in Hohe 2H* ablas , 

w a r am Erdboden die T e m p e r a t u r - | - I I . e ine Dilfereiiz. W e l c h e 

die sonst heobai b ie te T c m p c r a t i i r a b i i a h m c von 7- s" auf 1 0 0 ( 1 in 

bedeu tend übel schre i te t . Selbst I I I den Wedken. W o sonst die 

i ' e i i i p e i a l u r a b n a b m e sich v e r l a n g s a m t , zeigte sich die gleiche Be­

sch leun igung d e r A b n a h m e . Auch die sons t ige Hegel, d a s s ober ­

ha lb d e r Wolken die T e m p e r a t u r umkehr t , fand d i e sma l keine 

Bes tä t igung A l s d e r Ballon das zwei te Mal HO km süd l i cher a l s 

beim e i s t e n Mal die Höhe von iWO in pass i r t e . fand er n u r e ine 

2—st* h ö h e r e T e m p e r a t u r a l s bei de r e r s t en Beobach tung I I I 

L'leiclicr Höhe. I ' iofessor Assmaii i i g a b hierauf e ine kurze f leher-

sicht über d a s Gesaun i i l e rgebn iss de r j ü n g s t e n i n t e r n a t i o n a l e n 

Bal lonfahr ten , sowei t d a s vor l iegende M a t e n a ! dafür a u s r e i c h t e 

D e r in Tegel um I i I i i A b e n d s a m 1 I. Mai au fge lassene Draehen-

bal lon stieg Im I der h e r r s c h e n d e n Windst i l le fast s enkrech t bis 

zu l . ' i O O in auf, w u r d e s p ä t e r bis auf lOOO in angezogen und nach 

E inbruch der Nacht mit dem Sche inwer fe r beleuchte t . Erzielt 

w u r d e e ine L—listütidige sorgfäll ige Begis t r i rung . I m 2 l.'hs 

Nach ts ivoiii 11. zum 12. Mai) hes s m a n e inen ans den Besten 

des - t a r n i s » t iergestel l ten Bul lon-Sonde mit a n h ä n g e n d e r , mit Luft 

gefüllter Bal lonel le s te igen, de r bis liOOO in gekommen 1 S | , m , | 

hier e ine T e m p e r a t u r von — 2!>* verz.en hnel hal . Seine ver-

I rauenswcr t l ie i i Aufzeichnungen, welche nach si i i i ireirbei Methode 

•lie Möglichkeit de r b len td iz i rung g e w ä h r e n , obg le i rh eine Ehi dem 

Ballon uiedit m e h r mi tgegeben wird, s ind s e h r in te ressan t . An 

d iesen Halloll sch loss sich zeit l ich die Be r son ' s che Auffahrt. In 

l ' a n s s t iegen zwei Bal lons mit dein Kurse nach DSU. ein Ballon-

Sonde um 1 I h r Nach t s , d e r um S I h r des n ä c h s t e n Morgens im 

Depa r t emen t Häu te -Marne n i e d e r k a m , und ein b e m a n n t e r Hallnn. 

der um M',4 l ' b r früh aufst ieg. .'Uli 1 0 in e r r e i ch te , e ine Tempera tu r von 

S.K" ab las , w ä h r e n d a m Erdhoden - j - LV w a r e n , und IHM .Mali-m 

l ande te . In S i r a s s b u r g wurden z w e i Ih -g i s ln rba l lnus aufgelas. .n 

die e twa 1 0 « ) km nach l i s t e n Hilgen, tliKIO und SOIM) in Höhe et-

re ich ten , und wovon der e i n e — 2 2 ' bei KOMI m verzeichnete , ui-

dess a m Erdboden + Ii* h e r r s c h t e . Der von Ei ledrichshafeii a n ­

ges t i egene Ballon, we lcher Professor Hergesell a n Bord lulle, 

üherllog die .'lofkl in hohe Zugspi tze in m e h r a l s PKKI m Höhe urel 

verzeic l inete hier — 12". Er l ande te um I I ' » Uhr bereits m 

Si h a r n i l z • Oes te r re ich . Ebenso (log der Miincbeiier Hegislnrball-m 

öst l ich und l ande te bei Wien. Em in Wien um 4 I h r früh auf­

ges t iegener b e m a n n t e r Ballon n a h m nordös t l i che Dichtung umi 

e r r e i ch te 27 lKl in ; ein Bcgi-Üi irbalhiu e r r e i ch te + 1 . ' » 0 m. verzeicli­

nete in d iese r Höhe - 17'' und kam bei Gödöllö in I j i ga rn nir 

F-ide. In St. Pe t e r sbu rg st ieg a m 12. Mai um 7 I hr i.'t Min. Iriik 

ein B.i l lon-Sonde, iiiu H Ehr ( Min. ein b e m a n n t e r Ballon. V>n 

ers le ie i i i fehlen Nachr i ch ten , der le tztere llog a u s SW und er 

re ich te .'I7*iu in bei e i n e r T e m p e r a t u r von - 27.l>". IVberen 

s l i i i imend bei al len d ie sen Bal lonfahr ten zeigte s ich in der .Nihr 

des ErdlMKlctis e ine nach Norden ge r i ch te t e S t r ö m u n g , die srlmii 

in ger inger E r h e b u n g sich in e ine n a c h NO. O a u c h OSO je-

in b ie te v e r w a n d e l t e . Dies weicht z iemlich e rheb l i ch von den ;IM 

Lt. Mai IS.I7 b e o b a c h t e t e n E r s c h e i n u n g e n ab , wo überciiistimiiieiu: 

über I e n t r a l e i i i o p a bis in d ie h ö c h s t e n Höhen e i n kalter Neird-

s l roin. übe r Os teu ropa dagegen ein Si idstroin zu konstat i rci i n.ir 

Da trotz de r Versch iedenhe i t de r Wel l e r l age be ide Periislcl l Kilte-

r ü c k s r h l a g c b rach ten , wird m a u u a i h d i e sen E rgebn i s sen ziuiiic I i ­

s eh r vors ich t ig im Z iehen von Sch lüssen se in müssen, I>r 

Theor ie , den N o i d s l r n m für die Kälterückschl. ' lgc veianlwoitln-

zu nun heu . ist j edenfa l l s n icht eiiiwiirfsfrei und k a n n nicht ver­

a l lgemeiner t we rden , da auch in Wes tdeu t sch l and Källeri'n k-«elil:ir 

und Frost e in t r a t en , obgleich es dor t , a b w e i c h e n d von 1*W7. vi«l 

w ä r m e r war , a ls gleichzeitig in Biiss laml. Der Vergleich der 

T e m p e r a t u r in -IM Hl m übe r dem Erdboden ergibt für den 12. Hu 

F o l g e n d e s : Pa r i s — I I " . S l r u s s b u r g — I2.*i v, Alpengebiet — f.»!. 

Wien — l.'..f". Herlin — 2 t" . St . Pe te r sburg — :UV. Bemerkens«. ' I i 

bei d iesem s t a r k e n Tei i ipe ia turgcfä l le von Wes t en nach Osten ist. dl« 

die T e m p e r a t u r e n bei HKH) tu im Wes ten nicht bloss erheblich l>d*r 

sind, a ls im Osten , s o n d e r n d a s s sie a u c h a u s s e r g e wöhnhrli hcV 

für die Hobe Von iOOO tu s ind. Es wird a l so sorgfält ig Weite: u 

b e o b a c h t e n sein , um d e m a n s c h e i n e n d recht verwicke l ten l'rcdiletn 

der kä lb- rückscb l i lge im M.-n auf die Spur zu k o m m e n . Lic-lingen« 

ist es nicht unwicht ig , fes tzustel len, das s am Tage der n i | , [ ' 

n a t i ona l en Bal lonfahr ten der schärfs te Frost , der in die Nachl 

vom 1 0 zum II liel I {* in Berlin), schon h in te r uns lag- — 

Es be r i ch te t e h ierauf noch Leu tnan t v. Kleist Uber zwei von ihn* 

gelei te te Ba l lonfahr ten , wovon die e ine am I I Mai. Abends Mbhr 

¡"»5 Min., a n g e l i e l e n wurde und sn Ii bis in die Nabe von Kein er­

s t r e c k t e . Wo u m H Ehr Morgens ge l ande t wurde , die zweite da­

gegen sieh z u einei w u n d e r l i c h e n Hundfahr t gestal tete , da m»n 
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a m 2K. Mai. früh K l ihr , in wes t l i che r R i c h t u n g ab fah rend , Jü te r ­

b o g Ullerting und s p ä t e r o b e r h a l b d e r Wolkendecke , e b n e es zu 

m e r k e n , in ös t l i che Luf t s t römung gcr ie lh , » e b b e den Hallen n a c h 

( ' H t m l bei P o t s d a m z u r ü c k t r u g . Die Nach l fahr l w a r insofern 

i n l e r e s s a n l , a ls m a n s ich o h n e B a r o g r a p h e n hehelfen m u s s t e de r 

s c h o n o b e r h a l b S p a n d a u ve r sag te , und a u s d iesem G r u n d e so 

n i e d r i g flog, d a s s man von Zeit zu Zeil Menschen anrufen konn te , 

u m sich zu or ie i i l i ren . So un te rh ie l t m a n s ieh bei Brandenburg , 

w o m a n gleichzei t ig d ie von der n ä c h t l i c h e n Be leuch tung her­

r ü h r e n d e Helle Über Berlin und B r a n d e n b u r g sah , mit e inem ein­

s a m e n B a d f a h r e r , ü b e r Wolfenbüt te l mit dem Nachtw&chter-

u t t e r h a l b Wolmi r s l ed l v e r m o c h t e m a n gleichzeit ig a m Lich t sche in 

d i e Lage von S t e n d a l , B r a n d e n b u r g und Magdeburg zu e r k e n n e n . 

I m M o r g e n g r a u e n w u r d e d a s W e s e r g e b i r ^ e tiei Hame ln in Sch lepp ­

f a h r t überflogen, — Z u m Sch luss s p r a c h noch H a u p t m a n n 

v. Sigsfetd Uber e i n e n e u e , von T r o c k e n e l e m e n t e n gespe i s t e 

e l e k t r i s c h e L a m p e , we lche s ich vorzügl ich für l.uflsehilfer e ignet , 

w e i l dabe i j e d e Beschädigung d u r c h aus l l i e s sende S a u r e ausge ­

s c h l o s s e n ist. 

Wiener Flugtechnischer Verein. 

Protokoll der PlenariersainailunK des Wiener fluelechnlschen 

V e r d e s am 2 v November 1H99, 

im Vorliavgssaale des Wisscns i ha l t l . f 'luh. 

V o r s i t z e n d e r : Her P räs iden t , Herr Direktor Dr. Pe rn le r . 

S c h r if t fü Ii r e r: Wäht ler . 

A u s g e s t e l l t : Ein Hl ipn grosser n e u e r D r a c h e ; Bes tand the i l e 

e ines Älteren D r a c h e n ; e in Happel i W i n d e i : Alles du rch 

Herrn Hugo L. Nikel. bezw. nach dessen Angaben a n ­

gefertigt. Auch einige meteoro log ische I n s t r u m e n t e und 

sons t ige Behelfe s ind ausge leg t . 

B e g i n n : 7 Uhr 10. 

Der Herr P r ä s i d e n t . Direktor Dr. Pe rn te r . eröffnet die Ver­

s a m m l u n g mit e iner herz l ichen Begrüsst ing der zah l re ich e r s c h i e n e n e n 

Mi tg l i ede r und ( i i i s te ; er gibt de r HolTnung Ausdruck, d a s s a u c h 

i m neuen J a h r e unse r Verein e ine erfolgreiche Tliät igkeit zu en t ­

f a l t en ve rmöge — Dann Iheill der Vors i tzende mit, d a s s ein für 

d e n 2!l. d. M. a n b e r a u m t g e w e s e n e r Vortrag des l l p i rn Victor S i lbere r 

au f den 15. Dezember ve r schoben w u r d e ; wei te r , d a s s die Herren 

Dr Willi T r a h e r l und k. u. k. Obe r l eu tnan t Hud. v. Schrodl in 

<len A u s s c h u s s koopl i r t w o r d e n , und z w a r Le tz te re r an Stelle des 

zu fo lge Domizi lwechsels au sgesch i edenen 2. Schri f t führers Her rn 

I ( b e r l c u l n a n l s ( ieorg v. Schri inpf; endl ich d a s s Herr Ingeuieiir 

l o s . Poppe r auf a l lse i t iges Ansuchen die erfolgte Anmeldung se ines 

Austr i t tes a u s dem Ausschüsse zurückzog. Herr l l au ra lh v. S t a c h 

en tschuld ig te se in Fernble iben und gab se inen Dank bekann t für 

se ine Wahl zum Kl i re i i -Präs identcn . bezw. Kh tenmi lghcdc . 

Hierauf erhiilt d a s Wor t Herr H u g o l . t i d w N i k e l zu dem 

a n g e k ü n d i g t e n V o r t r ag e ; - l ' e h e r m e i n e n e u e s t e n D t : n l i .ui . 

v e r s u c h e . , t ' n l e r B e z u g n a h m e auf se ine f rüheren Vor t räge und 

Veröffentl ichungen sch i lder t de r ingeniöse Hemons t ra to r die in te r ­

essan ten Verbesse rungen und For t schr i t t e in der Kons t ruk t ion de r 

von ihm • Fcssell l iegcr • g e n a n n t e n Drachen . Er hält die Beschäf­

tigung mit solchen Appara ten für e ine ungeme in wc i lhvo l l c Vor­

schule für al le F lug techn ike r , vor Allem abe r e rk lä r t e r . d a s s die 

Drachen bald ein u n e n t b e h r l i c h e s I tcquisi t de r Meteorologen al ler 

L ä n d e r bilden werden . Herr Nikel schhess t dies nicht n u r a u s 

d e n Erfolgen, die e r und Andere mit der H o c h n ä h m e von selbs t -

r e g i s t r i r e n d e n Ins l r i in ienten erzie l ten, s o n d e r n a u c h a u s de r er l re i i -

l i chen T h a l s a c h c , das» er bere i t s von m e h r e r e n Sei ten e rsucht 

w u r d e , so a n s Deutsch land und F r a n k r e i c h , e inige E x e m p l a r e se iner 

v i e lve r sp rechenden • Kegis t r i rd rachen nacl i d e m Sys t em Krens • 

zu liefern. Es m u s s d e r Hand d e s Vor t r agenden ü b e r l a s s e n b le iben , 

se ine Ausführungen in e x t e n s o wiederzugeben , speziell e ine g e n a u e 

Besch re ibung d e s ausges te l l t en grossen D r a c h e n s zu b ie ten ; e s 

sei n u r noch e r w ä h n t , d a s s e r e ine r se i t s de r n u n fast e r schöpf ten 

Subven t ion der Kaiserl . Akademie de r Wissenschaf ten , a n d e r s e i t s 

d e r Ihalkriift igen und e n t g e g e n k o m m e n d e n Förde rung d u r c h den 

J a l o u s i c n f a h r i k a n l c n Herrn Schube r t , vollen Dank zollt. Herr Nikel 

l in ter l iess e s nicht , auch der Schwier igke i ten , K i n d e r k r a n k h e i t e n 

u n d kleinen Unfälle zu gedenken , die s ich t ro tz a n g e w a n d t e r 

S iche rungen u. A. a u c h d u r c h c l ek l r i s rbe En t l adungen e r e i g n e t e n ; 

heu t e ve rmag e r die v o r g e k o m m e n e n l ' ebe t s l ände hi i i ta i iz t ibal ten. 

und er hofft d a s Beste von den baldigst du rchzu füh renden Exper i ­

m e n t e n mit Drae ln i i -Tande in -Sys le i i i en . und speziell mit ei t lem 

von ihm e r d a c h t e n D u p l c x - T a n d c m - S y s t c m mit z w e i Haspeln . 

We i l e r s knüpft er g ros se Hoffnungen an den beabs ich t ig ten Bau 

e ines D r a c h e n s von 120 <im Fläche. 

Unter g rossem Applaus s chhess t Keduer, und auf An legung 

d e s Her rn O b e r l e u t n a n t s Hinlers to isser druckt ihm der Vors i tzende 

d e n Dank a u c h dafür a u s . d a s s e r mit se inem Vortrage so r a sch 

für j e n e n des e r k r a n k t e n Her rn Sil l ierer e i n t r a t . 

An der folgenden n m m i r l e u Diskussion bethei l ig ten sich die 

H e r r e n 1 P räs iden t Direktor Pe rn te r . Ingenieur Popper , Obe r l eu tnan t 

Hin le r s to i s se r und Ingenieur Kress. I n sbesonde re Herr Direktor 

P c r n t c r gibt se inem E r s t a u n e n Ausdruck über die b e o b a c h t e t e 

gute Funkt ion de r r u s s i s c h e n . Drachen ä la Ha rg rave und bemerk t , 

d a s s die d u r c h Teisserei ic de Bort mit te ls Drachen bes t immt er­

re ich te Huhn 401)0 in betrug Herr Nikel en tgegne t , d a s s d i e 

Maxiuial l iöhc se ine r Drachen b i sher wohl n u r 1IHO in war , e s 

abe r zweifellos sei , d a s s er hei g rösse ren Mitteln und hei A n w e n d u n g 

von Drachcu-Kouihinut io t ic i i ebenso lche ode r noch besse re Destil­

l a t e e rz ie le . Auch Herr T e i s s e r e n c de Bort h a b e bei ihm e inen 

Drachen bestel l t . 

S c h l u s s u m H l 'hr 45. 

W ä l i n e r in.'p. J. M- P e r n t e r m/p . 

Protokoll vom l">. Dezember ISJW 

im grossen Saa l e des Ingenieur- und Archi tek ten-Vere ins , 

V o r s i t z e n d e r ; Der P räs iden t , Herr Direktor Dr. Pe rn t e r , 

S c h r i f t f ü h r e r : W a h n e r . 

A u s g e s t e l l t im S a a l e . Diverse Bal lon-Adjus t i r i ings-Bes land-

thede . Tabe l len . P a r i s e r Ba l lon .Pos t .Br ie fe von 1 K 7 " 7 1 . 

ein Modell e ines angeb l ich l e n k b a r e n Bal lons des Sohne» 

Hessels . 

A u s g e s t e l l t i m S11 < ge n h . i u s e : Ein neues Bal lonnelz , 

d a s von d e r M a n s a r d e Ins ins P a r t e r r e re icht . 

B e g i n n : 7 l 'hr V> 

Der Herr P r ä s i d e n t eröffnet d ie S i l / u n g . hegrüss l die Ver­

s a m m e l t e n , d a n k t für den zah l re i chen Besuch, bemerk t , d a s s g e ­

schäft l iche Mitlheiliingeii nicht zu m a c h e n sind, und ladet sohin 

Herrn V i c t o r S i l l i e r e r e in , s o g l e i c h den a n g e k ü n d i g t e n 

Vor t rag: - F i l i e r d e n g e g e n w ä r 11 g e n S I a n d d e r L u f t s c h i f f -

l a h r t u n d ü b e r d i e Z w e c k m ä s s i g k e i t d e r G r ü n d u n g e i n e s 

A e r o - C l u b s i n W i e n > zu beg innen . 

Die a l lhckai in lu und bel iebte Persönl ichkei t d e s Vor t r agenden , 

des ' V a t e r s d e r L u f t s c h i f f a h r t i n O e s t e r r e i c h . wird bei 

Be t re ten de r Es t r ade allseit ig lebhaft akk lami r t . Herr Si lberer gibt 

z u n ä c h s t e ine gedrängte- F e b e r s i c h t d e r Gesch ich te des Ba l lons ; 

d a r a u s w ä r e a ls Novuin und von besondere rn I .oka ln i te resse 

he rvo rzuheben , d a s s de r Ers te , der in Wo-n e ine Bal lonfahrt u n t e r ­

n a h m , der I rg ros sva te r des sp r i chwör t l i ch gewordenen P y r o t e c h ­

n ike r s S l u w e r war . de r a m 2.Y August 17Kt e ine Fessel fahr t b e a b ­

sicht igte , die sich j edoch in e ine unfreiwill ige Freifahr t v e r w a n d e i l e . 



I W Vii,h.1 " e m l r là*.-*! «lami d ie wi-itfi»*n Mugici hnisi l in i E i e i g m s s e 

r a x li I t e m i - p a s s i n m , uni zìi <|VIII I c h m i i l u n K.i f n I <-1 der initiliiler 

KIIUIIM ben Schw ici igkeilcn / l i gelat igl i) . iln' iliin M - i l e n i ma in i l i r 

l l i l i 'T i l i i i In n i t r i wtirdcii . Fr heri ihrt de- voli limi mi J a h r c I K W S 

v e ra t i s l a l l e t c su L'iTnl-JM'II'lit* o i - l c a i rnnau t iM' In ' Au-s l i l l i ing . inni 

die S I lialtiiu;* des i i i i l i t i ra iTi iuant is< In il k u t s c s , de-se t i Ite-li uklnr 

or war . .Mi l inn- l ' rojcktc der Lenkliai m . I ' hiing DI - . Ballmis br -

I.|ili-< lii'LNL. gtbl IR s,-inor auf PL'akllsi l ini Hi Iahi ungi l i b a s i r c n d c n 

l ' obe i / r i ig iu ig .Ialini Ausdriii k , DA ss al le di» «bczugln I n u II--

d r e h u n g o n . ain li dei n . i n - l r Versili li d c s ( n a t i l i Zeppe l in , ki'in 

irgcnilvvic b r am libare- l l c n l t a l babeli koiinen. Dagegeii si-h-u die 

A I I S M I h t i n fiii I I in dvmimi : i In- Appara l i „elu guiislig i i ishosoiulerr 

ALH-t fili' d a - Pmjck t di-- Ur l i l i l l lgelllellls Ki<~- I»t• • r und iliT 

VVictier Mugl i 'h ius i hi- Vcr< in vverderi v um lìi-dru-I - / . « D I R i iuumcl i r 

etngesi hlagi-III-u tu diligili Calili bogiin kvviinsi LIT. I ler r S i lhercr 

helmil « icilerlioll. d a - s I-I- In.DICI al*- e r la l in H I T l'AI limatili spici he , 

d i r e ine g m s s e / .ahi voli Dall ' - i i luhrlcn Imiti R su li ha he, nini d a - S 

i l IL'IL Hill del lelllge ilbet die l ' i age DIR Zllkllllll liei l.LLTL - CLLLLL'.LLLT I 

eiri r tchl iges I ri liei 1 ah/.TLG'-be ti verni, IGE. d i r vn-LE p r a k l l s r h o 

l ' r la l iningi n un Italloiivve eli Il h.ihe. |l.-R V'orlragi-mh-

lu'klugl se ln . da-**, vvcileren k n i - n s i selli n l ìelegeiiheit /ai Halloii-

falliteli gelmti n sci. uiid gl.iuhl d a - S ain li ut W'icn Veral is ta l lur igen 

plir-pcl troll kolllllell. d ie 11.li II liciti Vorhilde ile- l 'ari SE r A.-ro-l l lubs. 

oder d i r Ilalloiil . i l i i len-Al.theiluiig dcs Ilei liner Veteins / in l o r -

i l c ruug del l.UFLM hltf.ihrl. cingoli» htel vviinleii; er fonlecl s i i n e 

Zllhori R auf, si i l i C I U C H I /il glltlldeiuleli Speziai-! dilli lue ieg<-|. 

mu-s igc Ita11<•ufiiliiteli, d i r Wiene r A d o - C l u b zu Mentirli vviire, 

rei ht / a h h e i i ' h a i u n s i h l i e s s e n ' 

Minule i i langer Vpplaus liililite die iuarkig.cn und lllliilgell 

Da ih 'g imgcn des \ or l i avellili n. 

E l ide , uni '.• I lic. 

VV .i h t u r m p. .1. i l . l ' e r n l e r in |>. 

Aeroclub in Paris. 
I lerr H e i n r i c h D e u l s c l i .voti dei- M e i i r t h e i hai nardi 

Herathuii'g uni tieni G r a f i t i d e la V a i c i l e und d a m i intt detti 

\ c rwa l lungs rn l l i dcs Véror -luhs fnlgeiideri l ìne f a n d i n t u a l e u 

d e D i o n . den Vo i s i l / emlen diesel ' LIESELLST Imfl. geni Idei : 

I lerr l ' ràsidi ni ! 

Heseelt vun de in Eifer. zttr Losiing «Ics l'nthl<*ms d e r Lu t i ­

si Infralir! e t w a s bei/ . i l t ragen, verp lhch te u h mieli , r i t te S i immc vnn 

HMHUNI F r a n c s zur Verfugiing d e i A c r w l u b s zìi s le l len . M'elette 

a l s Prc is dcs Aeroclub*, ih-ni j r i i igm Erl indcr zugesp rochen w e r d e n 

sol i . der . ahfahrend volti LuflscliilTcrpark von Saint-t ' .loinl oder 

von den Ihigeln voti l . n n g E h a t u P s , oder von irgend emetti 

andere i l Ptllikle, wclcher c ine ebensoh he Entfci llllllg volti Eiffel-

tInirin h a i . innei 'halh e ine r ha lhcn Mimile zwcimiit diesi- Slrei ke 

g r l uh ren und zuriii kgekehr l selli wi ld , turi an SE incili Ail[slieg»orl 

ZU landi-n. 

Ilie Hetheil igung z u r l ' .rringung d i e s i s P re i se s soli in le r -

liatloll.'ll se in , irli gehe dar i iher tiur folgende al l ; ;eineine ( i e s i r h l s -

punk le : 

.ledes lahr , zu Zeiti-n. d ie hi s t immi wer ih i i . sollen die Er-

hlliler VOLI P i o p k t e i i . Welche le lz lere /.urlìi khi lialtell w e r d e n . 3!U-

gehissen werden zu praktisi h<-ll Versiti heii imi iliren Appara te l i . 

Hit* Appara te i l la l lons oiler l 'Iligmasi hini-iil w e r d e n aufge-

slel l l . gehaii i lhahl oder hewegl iliireh die Konkurrc i i len ani e igene 

Kosteii und l i r l ah t 

Sobald e i i l s i h i ed i l l w irti, ILASS EINER ih i se l ln li das ailfge-

stel l le Progra inu i erfiillt ha i , vvir.l ili ni d e r l 'n-is zugesproche l t , 

Und LI h MERDE solorl d i r i ! Pras ide l i ' e l i D O l a u i i l i s de s Aèrin.lnlis 

HKHMNi F r a n c s au- l i and ige i i . 

W e n n hei demse lben Wet ts t re i t d a s aofges te l l l i Pi..GR,iii,n, 

d u r c h me l i t e l e Expe r tmen la lo i e l i •Ti t i l l i w i l d , w i r d >l-r Pie:» imi. 

ihnen V I - I I I H U I I . wobei . l a iauf l ü n k s n h l ge i io io iue t i wird, WH- H 

Zeit .ledei zu» Ausfüllt mi", de s P iogia in i i i s gì b r a u c h t hat 

Ulis ( ' o u t i ' é ILE:- Aérm luhs soll der a l l e in ige IBI Itter EI 

Wct l s l i e i l e s SE.LL 

Es soll cui l ìeg le i iunl an i - t e i l en , d a - zu v er.ilfeiilhihi'ii 

u n d Hl weh heiii die ALL der Kiiis.-uihing t ler P ro jek te . Dalum ni , 

ordi iuug-i i ia<siger Veilauf i h r Versuche . Zul l i e i hing und \ i rll.r. 

luii:r DES Pre ises et i lhaltei i sein —DL. 

Seim En t sche idungen sind I I I U I I U l o s - ln h und lassen k-11 • 

Ilei Ulme.- zu. w a s auch i m m e r Im ein (11111111 vo r l i egen mag. 

Dafür, ihlss die KI ' l lk l l i RI lileti a m Wet l . s l re l l tlieilu.ini.. • 

ilurfeii. suiti sie verpl l ichlet , sich d e r E n t s c h e i d u n g des O m n i . -

Zti uni e rvv erteli . 

Wenn , | e r p re i s nicht i nne rha lb e i n e s Ze i t raumes ».* 

."1 .1.ihren, hegiuiieitd v o m lö. April l t lKI. v e i g e b e n ist. ziehe 

me ine \ erplln h lung zurück . 

Während dieser Zeil und so lange a ls d e r P re i s noi di m l : 

ausgelhei l l sein wird w e r d e ich a l l j ähr l ich d e m t 'orni le des V e . 

cliibs e i n e S u m m e von llKSI Kranes ziivveliilen. Welche dassell.-

nach e igenem E r m e s s e n an i die l . v p e n i n e n l a t o r c i i . w• l< Ite • 

de s sen lur würd ig e r a c h t e t , ve i l l ie i len wi rd . 

H e i n r i c h D e u t s c h von d e r M t u i l l n 

L place d e s I la ls - l I I I S 

l ' i i r i s , den ¿ 1 . März l'.XX» 

Da-* t!• •HILLE des Ae ioe lubs erhiel t d ieses S c h r e i b e n in s. 11 

Vei-a iuml img am 2 1 . Mar/ l'.HK) un te r d e m Vois i l z de» Oralen •!• 

la Viiulx. nacl idein es zuvor den l o i i d s des Her rn Heinrich De«'*.'. 

IVoll i h r Melirlhei . ingeüi i ieni ' t l ba l le und be.sehloss darauf, 'I 

läi i i imissioii d Ai'-roslalioii SI ient i lnpie u m d ie O r g a n i s m t t i ; <•-' 

l ievverhong z u b i t ten und d a s Pre isger icht d e s Grossen IV 

des Ac-roclubs zu bi lden. 

Die C.otiiinission d 'Aéros ta l inn si ieulilii | i ie n a h m in w " 

Vers.iiiiinlung a m 2 . Apri l , un te r d e m Votsilz d e s P u n z e n linI «H•! 

I l o n a |>a r I e . die ihm vom Comi te d e s Ae ioe lubs angeli"! 

Mission a n Und erllatl i l le c ine I nli 1 •Kiiiiiiuissiott. In-ste.'iend ..«• 

d e n Herren C a i l l e l e l vom li is l i lut , ( i r a i l l - n r i d e la V.vil. 

G r a f d e C a s i il I o n d e S a i 111 - V i< t o r , G r a f d e l a Haar. . 

P l u v i n e l limi E ut tu a 11 u e 1 Vin te z u r B e a r b e i t u n g eines II ' -* ' 

inen ls für die P r e i s h e w c r h n n g L e U t e r e koop l i r l e a l s Titillar"' 1" 

«lied Hern» H e i n r i c h D e u t s c h ;von der .Meli 1 I h e r D i e l n e -

Kommiss ion vere in igle s ich a m 7 April, u n t e r Her rn ( ! a i l t i ! | 

im Sekre ta r i a t des Aeroc lub* und verfass te nachs tehende«, do'c 

die Ki immiss ionss i lzung Voai II April ge t iehi ingles Itegleiiienl 

R E G L E M E N T Ü B E R D E N G R O S S E N P R E I S D E S A È R O C L S B T . 

Ü 1. Die Bewerbung um den Grossen Prei« d e s . V W ' • " 

wird al l jähi l i i Ii vom 1. Ins Li. Jun i und vom l à . bis H». Sepie'«1"1 

stat t f inden in i h n J a h r e n t!NKl. 1!KH, D«»2, HKK». DKG. sul»!1-" 

Ins d e r Preis gewonnen ist Die letzte Per iode d e r l ! c » f , i u n f 

beginnt a m 1. April l imò und ende t mit d e r vom Stifter Ii*1-'-

se lz len le tz ten Fr is t am 1 5 April Datò. 

s; 2 Zur I hei l i iahiue a n d e n Versuchen müssen nV " '" 

w e i b e r sich w e n i g s t e n s I I Tage v o r KrollnmiL' j ede r IVriixle b*"" 

Gei ie ra l sek ie la r ia l des Ai ' -ocluhs. IM, r i t e du Colis.'i*. eintragen 

S :i. Die Kin l ragung erhal l ersi Gült igkei t , nachdem 

Kommiss ion d u r c h se ine Delegirb-u die zur B<*M erbung geslell*' n 

Appara te geprüfl ha i , o h n e im übr igen dami t eine Vemn'***1'1 

In hkcil zu ü b e r n e h m e n , wie g I I be sonde r s betont. Die l « 1 

t r agung iiiuss v o n e ine r Kins i l i t e ibegcbühr von .VI Francs U - J B ' 1 1 " 

werden , die zu j eder Per iode e rneue r t w e r d e n uiuss. 
ZU WEL'hei 

der E x p e r i m e n t a t o r zu se inen Versuchen zugelassen wird-



S l. Die Abfahr ten l inden, mit A u s n a h m e b e s o n d e r e r Dis­

p o s i t i o n e n , V O M Luflschiflorpark des Aeroelubs an» s ta l l , der s i ch 

bei Sa in l - t . l u i id i cn tcaux de Longchan ips , auf dem l inken Ufer de r 

S e i n e , in der Xiihe d e s A I | u e d u e d e s e a u x de l ' A V R E I be tmdet 

Sie k ö n n e n von Ii I hr Morgens los Ii I h r Abends vor sieh geben . 

Hie zu durchf l iegende g e s u m m t e Wegs t recke be t räg t hin und zurück 

otw a 11 Kilometer . 

8 5 . J e d e r Experimentator k a n n w ä h r e n d j e d e r Periode so 

v ie le V e r s u c h e m a c h e n , wie e r wünsch t , Kr m u s s s ich j edoch 

a l l e m a l sellrsl d e r ofticicllcii Kolilrole versii hei N. indem er mit te ls t 

T e l e g r a m m j e d e s de r Mitglieder de r l ' .oiumissiou d 'Aoroslal ini i 

s c i en t i l i i p i e wen igs t ens "21 S t u n d e n vor se ine r Abfahrt vom Park 

h i e r v o n benach r i ch t ig t . KR e rhä l t h i e rübe r e ine b e s o n d e r e In­

s t r u k t i o n gle ichzei t ig mi t der Bes tä t igung s e i n e r erfolgten Ein­

tragung ausgehändigt . 

S Ii. Hie Bedingungen für den Versuch sind d u r c h die 

K o m m i s s i o n wie folgt genau bes t immt : 

Abfahr t vom L U I T S « Inflcrpark des Aeroclulis (ixler a n s t a t t 

trau d iesem Pa rk von einein a n d e r e n Abfahr tsp la tz . d e r in d e r 

Nahe b e s t i m m t w i r d ' ; Beschre ibung e ine r gesch lossenen S c h i e d e 

o h n e B e r ü h r u n g d e r Eid«', a l le in d u r c h au Bord Im bildl iche Mittel 

in d e r Ar l . d a s s die Achse des KilTeltliurmes im Inne rn d e r Um­

fahrt g e l e g e n i s t ; H i i ikkchr zur Aul lah i Iss le l lc in de r Zeit von 

h ö c h s t e n s e ine r h a l b e n S t u n d e . 

g 7 . Sofort nach S c h l u s s e ine r j e d e n Pe i i ode für den Wett ­

bewerb wi rd n a c h Krfüllong der prograi i immä.ssigcn Bedingungen 

ulier d e n Pre is von lnt imm K r a m s e n t s c h i e d e n und derse lbe von 

ilcr K a s s e DES Aeroe lubs . 4M. n i e d u Üolisee. ausl iez . i ldt . 

S K. Wenn I M Verlaufe E I N E R Per iode m e h r e r e Bewerber die 

vo rgesch r i ebenen Bedingungen erfüllt haben, wi rd d e r Pre is u n t e r 

d iese lben ver lhei l l in u m g e k e h r t e m Verhäl tn is* zu d e n Zei ten, 

welche für die t a n f a h r t e n geb rauch t wurden , g e m ä s s nachfolgenden 

Kor m e i n : 

W e n n 2 K o n k u r r e n t e n die f a h r t in a bezw. b Minuten vol­

lendet haben , so w e r d e n d ie ihnen z u k o m m e n d e n Anl heile N A 

und VH wie folgt g e f u n d e n : 
I I M O M » • b 

nie«») . a 
* B — • + k 

Sobald M K o n k u r r e n t e n die Bedingungen m a. b, c Minuten 

erfüllt haben , e rha l t en d ie j e d e m h i n / e i n e n z u k o m m e n d e n Thei le 

XA, Vit. Z<: folgenden A u s d r u c k : 

lui mm . he 
^" ~" äi~+mc~+ Fe 
V _ _ LEOIWO • ac 

* ™ — Ä B ^ J - « T- BC 

~ »L> + •<• -F- kr 

Das in diesen Könne In n iedergelegte l l ese lz fuhrt zu folgendem 

a l lgemeinen Ausdruck : 

Wenn I I K o n k u r r e n t e n den Bedingungen d e s P r o g r a m m s in 

der Zeit von h ö c h s t e n s .'Ml Mumien genügen , so wird d e r e inem 

j eden Ei m e i n e n z u k o m m e n d e Anthei l au sged rück t d u r c h e inen 

Bruch, dessen Z ä h l e r d ie Zahl HH K U M ist, mul t ip l ic i r t mit d e m 

Produkt d e r Ze i len der n —I a n d e r e n Konkur ren ten , und des sen 

Nenner e i n e S u m m e dars t e l l t u m n S u m m a n d e n , d e r e n j e d e r a u s 

e inem Produkt von n—1 Fak to r en bes teh t , we lch le tz tere d t t fch 

die u n t e r s c h i e d e n e n Verb indungen d e r n Ze i len von n 1 zu n — i 

gebildet w e r d e n . 

$ ¡1. W e n n a m 15. April j eden J a h r e s de r P re i s von 

HKimri F r a n c s nicht g e w o n n e n ist. wi rd die Kommiss ion den­

j en igen Ksper imenla lo re i i , de ren Versuche ihr e ine r Unte r s tü tzung 

wer lh e r s c h e i n e n , fei »Ott Kranes im Ganzen oder Ihei lweise zu ­

s p r e c h e n . 

S UV Die Knische idungen der Kommiss ion s ind ohne Be­

rufung Die B e w e r b e r verpflichten sich a l l em schon d u r c h die 

T h a t s a c b e ih re r E in t ragung , sich dense lben zu un te rwer fen , wie 

auch zur Befolgung des vor l iegenden Beg lemen t s und der e twa igen 

s p ä t e r e n Aeii i lerungeii , die die Kommiss ion vielleicht m a c h e n 

könn te , i n sbesonde re in Bezug auf Kleinigkei ten in der Organ i sa ­

t ion des We t tbewerbes . 

S I t . Die civi l- und s t rafgese tz l ichen Veran twor t l i chke i t en 

ve rb le iben zu Las t en der Bewerber, i h n e n sie z u k o m m e n Der 

A e r o l i n d verwahrt s ich gegen jeg l iche V e r a n t w o r t u n g , we lche r 

Art s ie a u c h se in möge. 

Patente in der Luftschiffahrt. 

Deutschland. 

M I T 12 A B B I L D U N G E N 

D . R . P H R . 1 1 0 6 6 0 . E D W A R D Z A R - K L I N L I L L E <NORD>. 

— L e n k b a r e s Luftschiff mil du rch P l a n e t e n r ä d e r a n g e t r i e b e n e n 

Wendellügelntdern. Pa l en t i r t vom 1. Jun i IWW a b . 

Die Weiidellugi t r ade r h a b e n e ine doppelte Bewegung in d e r 

1 IN 

u 

getr iebe v e r s e h e n e n F lüge l r äde r Fig 5 ist ein ver t ika le r Querschn i t t 

n a c h Linie 1-2 von Fig 4. Fig Ii zeigt die ( ä i rvennu t l i s cbe ibe in 

Ansicht . 

Auf jeder Seile DES Luftschil les ist e in F lüge l rad (' angebrach t 

mit be isp ie l sweise s e c h s Flügeln c, we lche e i n m a l um die Welle d 

im Kreise herumgeführ t w e r d e n und a u s s e r d e m e i n e Drehung um 

ihre e igene Achse aus führen . 

Fi». «. F I * . - . 

.... 

Weise, dass s ie be im Niedergehen d ie l lo r izon ta l lage e i n n e h m e n , 

»ährend sie I m - j ih rem Aufw.l i lsgange ver t ika l gestellt s ind, u m 

der Luft möglichst wenig Wide r s t and zu b ie ten . 

Ein d e r a r t i g e s LUFTSCHIFF is( in Fig 1 in S c i l o n a n s h hl und 

ui Fig 2 in Obeiaiisi« hl da rges t i l l t . Fig. :l zeigt die Abwickelung 

der die Bader hei h ä n g e n d e n l ' .u rvciuui lhsrhoihe . Fig. I zeigt in 

grosserem Masss tabe e i n e der S i i l e n w a n d u n g e i i de r mit P l a n e l e n -

Auf j e d e r S c i t c n w a n d u n ? d e s Luftschiffes ist mi t te ls t d e r 

T räge r c ein Z a h n r a d f befestigt, in we lches sechs P l a n e l e n r a d e i <j 

eingreifen, Die Wellen h d i ese r P l a n e t e n r ä d e r s ind in d e m Bad i 

d r e h b a r gelagert . Her Durchmesse r der P l a n e l e n r ä d e r ist GLEICH 

der Half le lies Durchmesse r s des Z a h n r a d e s f, so d a s s sie s ich 

bei e ine r Umdrehung des Flügelrades, zweimal um sich selbst 

d r e h e n . 



i t i 

Auf j ede r Welle h ist c ine d i r venu n Iti -.< he ibe <• (Fig. :! nini fi) 

befest igt , we lche auf e inem Sechs te l ih res l.tinfangcs mit zwei 

S r h i a u b r n g ä i i g e n verse i len ist. 

In j e d e • ' .urvei i i iulhsrhcibc k greift e in Z a h n r a d Ì e in . dessen 

Zahl te a u s d r eh l i a r en Hullen licslelieli J e d e s Z a h n r a d Irägl ach t 

Hullen und ist auf de r Welle >« e ines d e r Flügel c ln-fesligt 

W a h r e n d fünf Sechs te l der Umdrehung der l ' in V i minil i-

s i heibe <• dreht sieh d a s Z a h m a d / nielli, weil cm Zahn in der in 

d r r Drehungschcr ie i h r Sche ibe l iegenden Nullt liegt, w ä h r e n d 

d a s Rad auf dein leí ¿leu S e i hstel der Fi i idicht ing du rch die beiden 

Na-, i. 

Schraobci igäi ige um zwei Z a h n e gedreht wird, a h n e ine Viertel-

Umdrehung mach t . 

I h r mit d e m Z a h n r a d / fesl v e r b u n d e n e Flügel wird a l so 

IN-I dieser e ine S e i l i s le lunidle luing, de r I älrveiisi heibe <• e ine 

Vier lc lumdrehi iug machen , a l so w a h r e n d e ines Zwölftels der l ' in-

d r e h u n g des F lüge l rades i . da d a s Itad »/ bei j ede r l ' m d r e h u n g 

d e s F lüge l rades zwei F m d r e h u r i L - e n mach t . 

fliese e ine Vier te ldrehung w a h r e n d e iner Zwölftcluiinlrehiiiig 

d e s F lüge l r ades bildet bei j e d e r ha lben l ' m d r e h u n g d e s le tz te ren 

s t a t t . 

I>ie Wel len « i d e r Flügel c «md auf Spi tzen gelager t , u n d 

zwar mit ihrem e inen Rude in S c h r a u b e n », die in einem ,iu. 

d e r Welle </ des Mntors befest igten Kranz » angebrach t sind, uml 

an ihrem ar ideren F n d e auf S c h r a u b e n , d ie a m L'i»fati;e d e s 

F lüge l rades < a n g e o r d n e t «ind. 

D . B J P . N r . 1 1 0 8 1 3 . - H e n r y r h i l n e l « V ( l e la Parí». 

Anker für. I.iiflschiffc, I 'aleii l irl vom II Mai IS**!» ah. 

I»ie Form lllld F l l l r i r l l t U l l g d e s V e r l i e s s e r l e n Ankers geslalii". 

d i e f e s t e und s e l b s l I b a l l j i e Ve ranke rung des Luftschiffes, glr.-r-i-

giilltg, a n w e l c h e m U r i e s i i l i dasse lbe b e f i n d e t . 

Fig. 7 ist e in s e n k r e c h t e r S ib i l i l i durch den Anker in '.<•• 

schlossei ier Lage und Fig. H ein ehenso lehe r Schnit t durch den gi-

oflneleii Anker 

I h r Anker bestel l t a u s e i n e m S t a h l r o h r 17. we lches in um 

volle S lah l sp i tzc IS e n d i g t die in d a s h ä r t e s t e F r d r e i r b eindriugm 

kann . Ila d e r S c h w e r p u n k t d e a Ankers IM se inem un te ren Tin i F 

liegl, so wird der Anker i m m e r mil se ine r S p i t z e auf den Unl-

i M i i l e u Ireifen. Ilie v a s e n f ö r m i g e '•«•stallili*;: d e s obe ren T h r i k -

v e r h i n d e r t ein g ä n z l i c h e s F.in-inkeii d e s \ n k e r s in den F.rdbuiivn 

F i « . » . 

In deui I tohre 17 wi ld c i n e bewegl iche S t a n g e li» gefijhrl. 

we lche ani obe ren . a u s «lem R u b r e he ra i i s r agemlen Knde eilir 

( lese zur Hefestigung des Se i lendes ba t . vvahrend a n den-n linierem 

F n d e zwci ode r n iehr g.-kri immle Arme 21 auf e inen gemelli­

s i haflln ben Dreh/apfen angc lcnk t s ind. Ini Hii l iezi is tande belindcn 

su h die l'.ndrii de r Arine Oelf iumgen 22 gegetniher , die ini SUhl-

rohr vo igesehen sind. 

P e r vnrri Ifallon a t i sgeworfene Anker fiillt mit seiner Sp;i/« 

auf .leu F.rdhoden lllld d r ing! tief in diesa-n e in . Ist d ies gi-srliulVa. 

s o zieht de r l lal lon mit te ls t s e ines Ankerse i les a n iter Staniti I" 

und hebl d i e se lbe . s o d a s s die A r m e 21 dur i li d ie f leffniinfrii 

d e s S l a h l r o b r e s liinilur. Idretcr i . inlolgc des sen d e r Anker un Kn> 

ren.li vol lkommen sicher hefestigt wird . 

F m den Anker a u s di'ti) Frdr . u h zu liisen. geniigt e*, a»' 

d ie S lauge l!l z.u <liuek.l i . vvoihirch die Arme 21 geliolbigt wrrl'-n. 

HI d a s S t a h l i o h r zmi iekzi i t re le i i . w o n a c h m a n den Anker an vVn 

an seinoin o l H - r e n Thei le a n g e o r d n e | - i i l l ingen heraus l ichen k*Mi 

D . R . . P . N r . 1 1 0 8 3 2 . I n t e r n a i h n m l e r V r r e l n z a r ndiV 

n e l l e n Y c r w e r t u t i i r i m i E r B u d u i i ^ p a l c u t e i i ^ I ^ T j V . ' m . "16-Ti-

J l e l l i l l . Voirii hlting zur \orvviii tsbevvegung von Kurpcin in «Ivi 

I.nlr duri h die S.-hwerkrafl milh ' ls t naeh vorn geneigler , zusanilti li-

gese lz le r SegellIJichen l ' . i tentirt volli 21 . .Inni 1H9H ab 

F« is! bi-kannt, d ie Schwerkraf t voi) Kiirpern (Aeroplani'. 

Drachenl l icger ti. s. w.'• ztim Vnrwur t shewcgen in d e r Luti mitici*' 

l i nd i vorn gene ig le r Gb-i l l lacbcn zu h e n u t z e n . 



Abweichend von d i e sen bekennten Hinr ich tungen bes teh t rli-r 

Schwc-br- t lugapparat der vorliegenden Krfindun« a n s e i n e m Sys t em 

v o n S«-«cllh'ichen in fächera r t ige r A n o r d n u n g , Welches durch die 

im F lüchens i h w e r p u n k t e au fgehäng te Belas tung den erforder l ichen 

W i d e r s t a n d d e r u n t e r e n Luftschichten d e r a r t w i r k s a m w e i d e n 

l ä s s t , d a s s die im Buhe-zustande s(ddalfen Segellläc lu-n in t re i -

h e n d e r Bich lung a n g e s p a n n t w e i d e n . 

Kig. !> zeigt den t i runi l r i ss des Appara te s , und zwar ist auf 

d e r l i n k e n Sei te die Sch ich tung d e r Segel r ippen und Segelliftrhen 

n a e h oben , auf de r r e c h t e n Sei le dagegen die Schichtung de r ­

s e l b e n Kons t ruk l ions the i l e nach Hillen e rs ich t l ich . Natuigein. ' iss 

k a n n von d e r A n o r d n u n g be ider v e r s c h i e d e n e r Sege l s ch i ch tungen 

in e i n und der se lben Segolgruppe wegen ihrer v e r s c h i e d e n a r t i g e n 

A b l h i t h t i n g s s p a n n u n g ke ine Heile se in , doch soll z. II. für die 

F l u g s e g e l g r u p p e Ober sch ich tung . für die Steue isege lgruppi - Eti ler-

S E H N h t u n g bezw, die u m g e k e h r t e Anordnung n i r h l ausgc-Hclilosscn 

s e i n . Die Anzah l der Segel k a n n beliebig a n g e n o m m e n werden 

F ig . 10 zeigt die Se i t enans i ch t d e r l inken Scgc luaeh tcnse i l e von 

Fig. t ' in d e r Dich tung von A n a c h B gesehen mit d u r c h den 

L u f t d r u c k g e s p a n n t e n Segel r ippen und SEGELLLÄC hen . Fig. II zeigt 

E I N E s c h e i n a t i s c h e Ansicht d e r gleichfalls in S p a n n u n g hel indl ichcn 

v o r d e r e n S-ge lg ruppen be ide r Scl i ichtuugsfor inen des A p p a r a t e s in 

der S c b n i l t i d i e n e A-Il von hin ten gesehen un t e r Fortfall de r da ­

h i n t e r l iegenden Kons t ruk l ions the i l e . 

Fig, s. 

D I E Achse des F l u g a p p a r a t e s bildet d ie Langs l ange S mit 

dem auf ihrer Spi tze s i t zenden festen Oesonkopfe O. dein vo rde ren 

Kreuzs tück k. d e m imi t i e ren Kreuzs tück J . - I . dem h in t e ren Kreuz­

s tück k- und de r a m F.nde befindliche O E S E In den Uuer-

s r l i enke ln von k sitzt d ie vordere O u e r s t a n g e Si mit d e n se i l l ichen 

Oesen u und den vorderen O E S I - n p a a r e n »• :1/-4 l-r>. In den mit 

dem O e s e n p a a r r v e r s e h e n e n Oiicrsehei ikcln von i - ' sitzt d ie 

mitt len- Oucvs tange St mit den se i l l i ehen Oesen o - und den 

vorde ren O e s e n p a a r c n /• ' In d e n (ü i e r scbenke ln des Kreuz­

s tückes 1-1, we lches a u c h d r e h b a r auf der L e n k s t a n g e S ge lager t 

w e r d e n kann , sitzt die h in te re Qne r s t ange .S'-'i mit den sei t l ichen 

Oesen « X X . Die l ^ U E R S I h i n k e l de r Kreuzs tücke /.- und k- e r h a l t e n 

en tweder die ver t ika l au fwär t s ge r ich te ten (ielciiUwdzcii yyl für 

Obersch ich tung , wie auf d e r l inken S E I T E von Fig. S darges te l l t , 

oder die ver t ikal a b w ä r t s gern b ie ten (o l enkbo lze i i f t f l für 

l 'n terschi i blutig de r Segel , wie auf d e r rech ten Sei te von Fig. 8 

dargestel l t . Auf d e r vo rde ren Oue r s t ange .s'i silzl d a s Sege lpaar *. 

die" Schic h tung d e r Sege l r i ppenpaa re 1 B I S Ii mit den Oesen o l 

B I S oß u n d mit ih ren Segeln * ' bis » e erfolgt n a c h oben ode r nach 

un ten auf den zugehör igen I I I l enkbotzen . 

Hei de r e r s t en Anordnung liegen die S E G E L * ins ** mit d e n 

< L E S E N ih rer ä u s s e r e n Kcken cc bis f und I und mit den t l e sen | 

ih re r i nne ren Kcken I bis VI s t e t s u n t e r d e r nächs t fo lgenden 

Segel r ippe und Segel l läche. Hei de r zwei ten A n o r d n u n g läuft j e d e SegelflBchr sp i tzwinkl ig mll d e m zugehör igen Ue lenkpunk te ihrer 

Sege l r ippe z u s a m m e n und zeigt demzufo lge n u r j e e ine ä u s s e r e 

Segelecke Die Segel * bis « • l iegen hier mit d e n Oesen d ieser 

ä u s s e r e n Kcken n bis f und i ttell über de r nächs t fo lgenden 

Scgel r ippe und Segelfläche. Diese mit dem Kreuzs tück k der 

vorderen ( l u e r s l a n g e Si v e r b u n d e n e n Segel * bis *• bi lden in ihrer 

Geeammlheil d ie vo rde re Sege lgruppe oder d a s Flugsegel . 

Die Spre izung de r Sege l r ippen erfolgt d u r c h gegensei t ige 

Veracl int i rung d e r de r Langs t ange .V zunächs t l i egenden Hippen Ii 

und von clort a u s mit den Segc l r ippe i ipaa ren fi, 4. 3 , 2 , I n a c h 

den Uesen de r vo rde ren ( j ue r s l ange SI , Die auf d e r l inken Se i l e 

von Fig. X s t r i r h p u n k t i i t e ( ä i rve . beg innend bei d e r mi t t l e ren 

Oese >-4 der vo rde ren Oue r s t ange .S'L end igend bei r . giebl o h n e 

w e i te re Hinvv eisungshue h s l a b c n die Lage und Bich lung d i e se r 

festen V e r s e h n ü r u n g bis zur L a n g s t a n g e Dieselbe setzt sich in 

en tgegengese t z t e r Dich tung nach de r m i n i e r e n Oese H von .VI 

fort. Ks wird h ie rauf nul lest de r S c h n ü r e I bis r"> d e r gegen­

sei t ige Verband de r ( lesen o de r Oue r s t ange mit den Oesen-

p a a r e n o 1 bis « • de r e n t s p r e c h e n d e n S e g e l r i p p e n p a a r e 1 bis G 

v o r g e n o m m e n , b i s die t l e sen du rch d ie S c h n ü r e / " mit den 

Oesen e des mi t t l e ren Kreuzs tückes A-i v e r b u n d e n s ind. Der gegen­

sei t ige Abs tand der Segel r ippen ist a l s d a n n ges icher t . 

Die Oesen c<SEI3 W 4<I"> und u * de r Sege l l i ppen 2 bis »J w e r d e n 

n u n m e h r z u m Abfangen de r Sege l r i ppeuenden du rch die S c h n ü r e 

t • t»(*p und i « mit den O E S I - n r< r * d und r d e r in i t i ieren Qner-
Ftg.70 
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e-i j e,a[e-h)rr\ 

.'/• i Stange 8 1 ibezw. dc-s Kreuzs tückes / • ' ) in de r Weise schlaff ver­

bunden , d a s s die S c h n ü r e erst du rch die .infolge de r Belas tung 

des Appa ra t e s i auf den Luf tschichten e i n t r e t e n d e S p a n n u n g d e r 

Segel straff Werden Sind D I E SO abgefangenen Uesen sä l i imt l icher beim F ingvorgange g e s p a n n t e r Segel r ippen a l s F E S T E Punk t e zu betrachten, so d ienen d iese lben n u n m e h r z u m gegense i t i gen Ab­

laugen der be im F lugvo igange in noch h ö h e r e r S p a n n u n g befind­

l ichen Segelec keti, indem du- Uesen ab nie f mit den t l e sen c»i 

b is o« und die Oesen I gegensei t ig v e r b u n d e n werden . D I E S E Ver­

b indungen w e r d e n d u r c h die S c h n ü r e c/ hergeste l l t und gleichfalls 

erst beim F lugvorgange straff. Bei dpr für Ohm Schichtung dargestellten l inken Flugscgel -

hälfle von Fig. !l werden h i e r n a c h die ( lesen I bis IV der i n n e r e n 

Segelecken mii tc ls i Zngachar naeh d e r Oese r D E S Kretntstlckes fr1, 

die Oesen V Ins VI dagegen mit den g le i chnamigen Oesen d e r 

a n d e r e n gleicbgesi hu hli-len Fhigsegelhälf le fcsl vem liniirL Wäh­

rend bei d i e s e r A n o r d n u n g d ie a l s .«• I bis VI beze ichne te Du htung 

g«-gen übe rmäss ige Ahl lu thung dei Luf ts t röme du rch die i n n e r e n 

Segelecken selbst erfolgt, bedarf che für l 'n tc i Schichtung da r ­

gestel l te rechte PlugeegelMIfle von Fig. il zu d e m s e l b e n Z w e c k e 

E I N E S besonderen Dichhingssegels x. Dasse lbe wird u n t e r dein 

e r s t en Segel * d e r vorderen Qnerataoge 5 ' befestigt und du rch 

se ine Oexen L bis IV initlelsl S c h n ü r e in den Oesen eXr>H 
und r de r I J u e n l a n g e h-sl angezogen . Die Oese \ " k a n n mit 

i h r e n t s p r e c h e n d e n Oese de s Dicliliingssegi-Is für die linke F lug-

segelhäl te ve r schnür t werden Diese beiden Arten eh-r Dichtung«-



Vcrschnürun<: ve rmögen die S p a n n u n g «ler Sege l r ippen mit ih ren 

Segeln f i ten so wenig zu h inde rn , wie die oben hesehr iehet le feste 

V e r s c h n ü r u n g d ieser T heile z u m / w e r k e du er Sprc iz i iug . 

Diese Erk lä rung über K o n s i r a k l i n n und Wirkungswe i se des 

vo rde ren ode r Klugsegels ist in a l len wesen t l i chen l 'u i iktcn auf 

die g le ichar t ige IleschalTcnheit der h in te ren Sege lg ruppe a n w e n d b a r , 

ltie mit d e m Kreuzs tück l"1 de r h in te ren i j ue r s l angc »S3 gelenkig 

v e r b u n d e n e n Segelr ippen 1' bis ;Y mit ihren zugehör igen Segeln 

bilden in ihrer f iesaini i i thcl t die h in tere Segelgruppe oder d a s 

S t eue i sege l Die Sp re i zung d e r Segel erfolgt in d e r s e l b e n Weise 

wie be im Klugsegel auf d e r e n 1 'nlcrscilc du rch feste gegensei t ige 

Verse hrmruttg de r Segel r ippen in i h n Mi t te lpunkten ihrer Lange , 

wie du rch die Str ichpunkt .~tc l üch l i i ngsku rve angegeben . Links 

sind die Segi I in Ohcrsr l i ichlui ig . rech ts in I j i t e r sc l in htting dar-

g p s t e l l l . die Sege l r ippen silzeil auf den ( iclcnkhol/ .cn f/l Itczw. >ß 

Der gegensei t ige Verband d e r Uesen o bis »I wi rd in der für das 

Flugsegel be sch r i ebenen St ra l lhc i t mit te ls t de r S c h n ü r e T * bis T" 

herges te l l t , a l s d a n n erfolgt die Verb indung der a u s s e i f t e n ( lesen « 

mit te ls t »1 nach den ( lesen /.•'. der h in te ren < Hicislaiigc ,s"t. 

sowie die fe rnere Verb indung der ä u s s e r e n Sege lecken d u r c h die 

S c h n ü r e fc1 zwi schen den ( lesen « I bis «M und »1 bis »*. Die der 

L a n g s t a n g e S z u n ä c h s t l iegenden g l e i chnamigen Segel r ippen .">' 

t r agen ein g e m e i n s a m e s Schlusssege l . Ilet I nlersc hie htiing d e r 

S t eue r sege lg ruppe wird die Segedöse d1 r ech te S e i l e i mit de r 

g l e i chnamigen ( l e s e der a n d e r e n Seite v e r b u n d e n 

Fe rne r hat bei (Ibers« liichlting der Segel r ippen die feste 

gegenseitige' Ve i schn i i rung der i nne ren Segele-cken du rch d i e ' l e s e n 

1 bis IV ( l inke Sei te) . IK-I Unters«diichlung die Verse l inü iung des 

u n t e r 'der S«gelr ip | ie U befcsl iglcn Dii 'hl i ingssegels mit tels t de r 

( lese ' " i r e c h t e S e i t e i nach de r L a n g s t a n g e S' zu erfolgen. 

.Vird d a s h in te re Kreuzs tück ki auf de r L a n g s t a n g e .V d reh­

bar 'T .gert . so sind die S« bw ingungswii ikel de r zugehör igen 

Oui-i sl ngi- S> t lurch die S c h n ü r e T ZU b e s t i m m e n , we lche zwischen 

d e n O 'Scn u'". und <>•'•-•'. v o n fit und .>» angeordne t w e r d e n . Itei 

fester Lagerung von < s auf .s' k a n n auf die A n o r d n u n g d e r l i in le ren 

Ouer s l angc .S'11 ve rz ich te t w e r d e n . Die ä u s s e r e n Scg idr ippenösen «< 

des S teucrseg ids s ind a l s d a n n mit o d e r Ouerstang« 1 .SS zu ver­

s c h n ü r e n . Das Er fordern iss gr. ' .sster Widers tandsfäh igke i t kann 

ai lsser i lem die Anordnung der Uiicrsl . ingc ,s'-i c lwa n a c h d e r Ebene 

<»<> des Sl«-u«'rsegels he i l ingen. gleichgült ig, oh dasse lbe f e s t ode r 

s « h w i n g b a r gelagert wird. 

Die l tullereii ir i« 'htung bes ieh t a u s S c h n ü r e n jyl bis i / ' , w e l c h e 

d u r c h die ( lese O des Kopfes der Langs t ange .s' mit den Ocsett 

«. »•!< H und cr« der vo rde ren O u e r s l a n g e v e r b u n d e n werden . Die 

in Fig. H> gegebene Dars te l lung /«-igt die Se i t enans ich t des Appa­

ra t e s in der H ö h l u n g von .1 nach Ii gesehen , mit d u r c h den 

Luftdruck g e s p a n n t e m Flug und S teuersege l . Die Sege l r ippen Hut 

ih ren Sege ln befinden sich, so wei l d iese lben in d iese r Projekt ion 

ve rkü rz t s i ch tba r sind, nach de r für die l inke s e i l e von Fig. S 

gegebenen Dars le l luug und Heselneihi ing i n Obersch icb l i ing . Unter 

de r L a n g s t a n g e N ist der mil le ls l z w e i e r I to l /en an d« n Kreuz­

s tücken i- und X-l befest igte Slal i rc darges te l l t , auf d e m die F i n -

s le l lung des zur S p a n n u n g des Appa ra t e s beim Ulugvoigange 

e r fo rder l i chen ( i ewieh les (J im Fläscl iens i hwerp i ink te d e s Appa ra t e s 

z u erfolgen ha t . 

Wirkt d u r c h d i e Iteljislung des Appa ra t e s die t r a g e n d e Krafl 

der l .u f l - l iömc un t e r «ler Klug- und S l e i i e i » g e l g r u p p e in Dichtung 

der s e n k r e c h t e n Pfeile s p a n n e n d auf d e r e n S e g e l , s o kann die , \b-

l lulhuiig d i e se r S t r ö m e und damit d e n n S p a n n o n g s a i i ' gleich nur 

Iii s c h r ä g e r hczw k u r v i t i a r t i g e r I t u h l u n g nach oben s tal l l inden. 

D o s e Ablhi thungsrn htiing ist . h in h zwei s c h r ä g au fwär t s ger ich te te 

Pfeile a n g e d e u t e t . 

Die Hinw e i s u i i g s / e i . h e n i h r in Fig | ü -ii h tbare i i Segeli ip | „ t i . 

Segel l lacl ien, 0c- .cn , Verbindungsschi i i i r i - und sons t igen Konslru1,-

t lo l iS t l l i ' l l e e n t s p r i i hell dell jel l lgen Voli Klg \\. Die Ili l'IJ 11 

sd i i Mintisi' Il da rges t id l l en gespannte l i Flugsegeth. l lf ten bcid-r 

Screcht i ingsfori i icn siud in d e r Anso hi voli lutiteli gegebcu. wi,. 

d n s e l b c n atis d i r Si l ini t tebei ie Min .ili un le r Forlfall ,ier d,i-

b iu ter l iege i iden Ktmsl rukt ions t bei le s i cb lba r suol . IHeeiiigi'tr.igei» . 

Pfeile e rk l . in ti «he Abllutlnit igsi-irhlung d i r Lufl nini ist .lereti I jg.-

ini t i run t i r i s s so ;;t d e n k e n . das s die Federt i de r Pfeile un le r di r 

Hill «ter Oi ic i s l ange N ' vi rhundei ie i l Segcltluchi'll * l iegeii , w«« ih-

Spani iungsWitkui ig de r I r agen ih i i L u f l s c h i i h l , n beg inn t . wìiht-im 

die Pfeilspilzen die h in te r dell hochgcspann te i i Segelllat ben v./l-

zogetie Ablltitliting d«-r Lul ts l roi i ie l rczcichneu. 

Wahrotnl du reh die aussen- t i Pfeile die s c h n e l l e t e Abllulhuri ; 

de r t rag ' -uden Lul tsc l i ich ten gekeni ize ichnel wird, dilrfh- aus .1-: 

— duri-li die Indie Spauuti i ig und gegcnscl l igo Lage d«-r Kotrslruk-

tioiistheile — hedingtei i l ì i r l i tung d e r mnere i i ITeile o l ine Wcitcr-e. 

h e r v . i t g e h e n , d a s s u n l e r «leti «lei Langs tangc .S' z i inacbs l gì legnar 

Sig.dlliicheii d u r c h ibis / . u s . i m i u c i d l n - - c n «ler l.uftstroiiii- «—i 

stiirki rer Ltifldruck - l a t t l m d e n m a s s 

Die ges le igcr l . W'irks.imkeit de r l .ul tstr i i ine in dn'-«T S-v.1-

zoiie bililet un l e r doni F.intlusse dei Kelas tung d e s Appara te- die 

l'nl« r.stiil/.ungs|iiinkle zur Hers te l lung d« r 01eicligewichlsl.ig<- d.-

Appara te» hcnii F lugvorgange . 

D . R . P . W r . 1 1 1 5 2 2 . Michel H e i n r i c h u n d F r a n z Ili.le 

felli Itti lliinir. I.uflschilf uni c m . T ZUMI Italloii uni d in -,ik 

rec ide Achse d re l iba ren ( iondel P.iteiitirl voto - J ( . .Inni IS'.IS ali 

Die vor l iegende l'i tnidiing bel n ITI «-in Lutisi hilf. bei widili-i 

d ie ( i . i i id i l in b e k a n n l e r Weise u m d u e se i ikre ihl» A« lise jm 

Hallon dre l ibar ist, bei u e h h e i n a b e r de r I tal lon mit fesl'i; 

Flosseii Versehi n oder auf a n d e r e Weise ziini A i i g r i l l ' s p t m k l e il-• 

Las', u t i syi i in ie tnsch ges la l te l unii dei die Drehilug der li.rul 

P u r . i - ' 

g e s l . i t l e i i d e Tragr ing ani Hallon mit lels l e ines eiidloseii i n . r S 

aufgehängt isl. Hierdurch soll erone hl wer.b ' i i . da s s der llal'"'1 

sich sellisi i n die I t ieh l i r i» i h r Sc luau l ' enac h - e einstellt und 

auch in j e d e r Dichtung zur (önnlel und zur Schraubenachse ein-

g e - t e l l l « A l l «le I I katlO 

Die Figur l'i zeigt ein elerarl iges Liifts« hilf 

Die (ii .odel a hängt n u d e l s t eile-s l ' Ianlsi lies h Ilet ilrclif.u-

zweckmäss ig Uliler / w i s e h e l l s e h a l l u n g voll Kügetn. Hl einem 

Hinge c. und z w a r so. d a s s si<- nncli O I H I I he ra ie re l iob i n wir 1 ' 1 ' 1 

k a n n . Di>-ser Hing t ist m ide l s t e ine - übe r Holleli hndiiid" 1 

endl>iseii Taues an d e m Italioti .1 aufgehännl 



Der Rallon A ist sei ««»stilltet, «lass e r sicli u n t e r d e m Ein­

f lüsse des Windes s e lb s t t hä t i g gegen die Gondel d r e h e n k a n n . 

Dies wird d a d u r c h e r re ich t , d a s s de r I ta lhm e n t w e d e r , wie in d e r 

Z e i c h n u n g darges te l l t ist. ZU der Drehachse der Gondel e i n e 

u n s y m m e t r i s c h e Gestal t ha t ode r bei an s ich s y m m e t r i s c h e r 

G e s t a l t an dem e inen Ende mit e i n e r fes t s t ehenden Fischl losse 

a u s g e s t a t t e t ist. 

Die Wi rkungswe i se des b e s c h r i e b e n e n Luftschiffes ist fo lgende: 

l ' m e i n e b e s t i m m t e Dich tung e inzusch lagen , wi rd de r d u r c h 

e i n e n belicbig«»n Molor ange l r i e l i ene v o r n an der Gondel an ­

g e b r a c h t e Propel ler in die e r forder l iche D ich tung gestel l t , inileni 

m a n , a n «lern Ringe R s ich fes tha l tend , d ie Gondel d reh t , bis der 

P r o p e l l e r die g e w ü n s c h t e Dich tung e inn immt la-ilet man nun 

d ie Kraf t ein. so d a s s s ich die Gondel samtiil d e m Ballon in e ine r 

b e s t i m m t e n Bichl i ing in Bewegung se tz t , so s t i l l t s ieh diT IIa Ihm 

A n a c h Art e ine r Wet te r fahne in die Bichl i ing d e r Kraft e in . so 

d a s s e r de r Bewegung möglichst wenig Wide r s l and bietet . 

I l a s e n d l o s e T a u IL s i che l t die Lag«» der Gondel gegen 

ver t ika l« ' Winds tösse . welche den Ballon A Ireffen. Die Gondel 

b e h ä l t infolge de r Aufhängung am endlosen Taue s te t s ihre ho r i ­

z o n t a l e Lage bei, wie auch der Ballon sich u m se ine hor i zon ta l e 

A c h s e d r e h e n m a g . 

Kin Segeln soll mit dein be sch r i ebenen Luftschiffe d a d u r c h 

e r m ö g l i c h t w o r d e n , d a s s mi t te ls t des end losen T a u e s ' d e r Bation. 

de r e i n e e n t s p r e c h e n d e Ges ta l t e rhä l t , zu d e r Gondel bozw. zur 

SchraulM-nacbse in e iner bel iebigen Bichl i ing verstel l t wird . Die 

AngrilTsIläche d e s Windes k a n n hierbei mich du rch «-in ve r sch i eb ­

ba re s S t e u e r r u d e r «' vergr i i sser l mlor du rch Drehung des se lben in 

d e r D i c h t u n g v e r ä n d e r t werdim. 

Die A n o r d n u n g der Gondel d e r a r t , d a s s d iese lbe s ich nach 

o b e n a u s dein Trag r ing a u s h e b e n k a n n , hat den Vorlhei l , «lass 

iM-iin Aufs lnssen auf den Boden beim l a n d e n der Ballon von 

e i n e m The i l e s e ine r Last befreit wird. Diese Wi rkung w ü r d e 

z w a r auch d a d u r c h e in t r e t en , d a s s beim AuflreftVn der Gondel 

auf den Hoden die T a u e schlalT werden . Le tz t e re s soll a b e r bei 

de r vol iegei iden Erf indung ve rmieden w e r d e n , weil be im Sohlaff-

w e r d e n d a s endlose T a u von den Bol len he run te r fa l l en w ü r d e , 

w e n n m i h i e twa d a s Tau auf den Podien du rch b e s o n d e r e Vor­

r i ch tungen geha l t en wird , we lche e i n e e rheb l i che Gi-wichlsver-

m e h r u n g bed ingen . Die Aushebbarko i l d e r Gondel bewirk t a l so 

beim L a n d e n e ine En t l a s tung des Bal lons , o h n e d a s s d a s end lose 

T a n schlaff wi rd und he run te r fa l l en k a n n . 

Zur iiftent liehen Aiisleurnin; ire in iurte Patent-
iiiniieliluimeti 

in d e r Zeil vom 2S F e b r u a r bis :4l». Mai l'IOl) 

Einspruchsfr is t zwei Mona te vom Tage «1er Auslegung an . 

Aktenze ichen : 

N i l H O . R a d mit bewegl ichen Schaufe ln für Luft- und 

Wasse r f ah rzeuge . Paul Xlpkow, Iteri la . Angemeldet Lt. Sep-

loinber IH1I7, ausgelegt I. März 1!KK1. 

B 211:1:1. Luits-hilf. . loh . Mich, » r e i n e r . U'lpzlf-Coiinewltz . 

Angemeldet 17. März 1M5W. ausgelegt 12. März I t h » . 

C JCiSW Luftschiff mit Jalousii 'klappi ' i i l lügeli i . Herrn, t ' i impr, 

Ber l in . Angemeldet 2.Y Oktober D M . ausgelegt 25 März Hum. 

tielfeclite 1 ) . I t . P a t e n t e 

in d e r Zeit vom 2« F e b r u a r HM*! bis "ID. Mai DHU». 

N r . 9 6 2 8 8 . Dr. Helnrieli Rudolph in Goarshausen a. Rh . 

Fesse lba l lon nul Drai ln ' i i l l iohe , 

B r . 9 4 8 9 3 . l'ari F.lebler In Ber l in . Verfahren zur Ver­

ä n d e r u n g «les Auftr iebes von Fesse lba l lons mil e i n e m a l s elekj ' i s - h e r 

Zwi-ileiler ausgeb i lde ten l la l lesei) . 

-Hst-

Z e i t s c h r i f t e n - R u n d s c h a u . 

„Ze i t schr i f t für Luftschiffahrt und Physik der AlmosphHre" . 

Heft 2. H1WI. Februa r . 

Vorboiuerklii ig des Bedak t ionsauss i - I i i i s ses .— Victor S i l be ro r : 

Der h e u t i g e S t a n d d e r Luftschiffahrt und die Zweckmäss igke i t de r 

G r ü n d u n g e ines Aero-Cluh in Wien. — Will ibald K a r o s : Das Kreise I -

pr inz ip und d e r rn iv i - r sa l -F lugappnr . i t . — Vere insna i ' h r i cb len : 

D e u t s c h e r Verein z u r Fö rde rung «ler Luftschiffahrt zu Berlin. 

P ro toko l l de r VereinsviTsauimli ing am 2!l. J a n u a r ÜNkl Bericht 

des Kalo lenauss( tiiisses über die Bal lonfahr ten im J a h r e IH'.KI. -

W i e n e r F lug techn i sche r Vere in : Prolokol le de r P l o n a r v e r s a m m -

Inngen vom 2H. N o v e m b e r und 15. Dezember IHM!). 

Heft X HU». März . 

Victor S i lbe re r : Der heu t ige S tand der Luftschiffahrt und die 

Zweckmäss igke i t d«»r G r ü n d u n g e ines Ai-rn-Glub in Wien, (Sch luss . i 

— Wil l iba ld K a r o s : Das Kreiselprin. . lp und «ler l ' n ive r sa l -F lug -

a p p a r a t . (Schluss . ) Kle inere Mit the i lungen : Kre i s s : D e i ' W o l l e n -

Hag. (E rwide rung . ) — V e r e i n s n a c h r i r h l e n - Deu t sche r Verein zur 

F ö r d e r u n g d e r Luftschiffahrt zu Berlin. Verc ins fahr tcn a m :t.. I!). 

und 22 . F e b r u a r . 24. und .11. März, ö. und 7 April 1!HH). — Pro lo ­

kolle d e r Vere insve r san in i lungen a m 211 Febr . und 2li. März H H K I . 

r i n s c h a u . 

. . T u e Aeronaatlrnl Journnl" . April I !HK ) . N» I i . Vol, IV. 

Xol ices of Ihe Aeronai i t ica l Society — Lord Ravloigh oll 

• F l igh l» . — Major Buden-Powel l ' s W a r Kxporionees. — Aoro-

n a u l i c a l Soi ree at tbe Boyal Ins t i tu t ion - The P i l r hc r f".o|lection 

i.r Soa r ing Machines . — The Balloon Work of the lato Mr. C o \ -

w« II ( I l lus t ra ted) By Eri< S tua r t I t ruco. M A.. O \ o n . — A Theory 

of Fl ight , By D. M. Bowyer Sinylh. — B e r e n l P u b l i c a t i o n s : 

• Sai l ing Birds are Depeinlenl on W a v e Power . , wi th Bev iew by 

Mr. Hiram Maxim. — Notes ; The Grand Prize of the Par i s Aero­

c l u b — T h e Tr iumph of the Balloon in Sou th Africa Men of the 

Moment Electr ic Balloon Signal l ing at the Par i s Evbibi l ion - A 

New Living Mai b ini '—Novel I 'se for Bal loons The N u m b e r of 

I 'oxweH's a n d Goda rd ' s A s c e n t s — T h e First I ' se of the Balloon in 

South Africa. •— O h i t u a i y : Professor Hughes Colonel F.lsdale. — 

Fore ign Aeronau t i ca l Per iod ica l s . — Notab le Art icles . — Appli­

ca t i ons for P a t e n t s - P a t e n t s Publ ished. — Not ice lo a Cor res ­

ponden t . 

„L"Aéroanni4' u . Bul le t in mensuel i l lustré de la Société française 

de Nu» lent b u aérienne. Fév r i e r HUH). N" 2. 

Soc ié té f rançaise «le Naviga t ion a é r i e n n e : s é a n c e du l " r février 

l'.'OO, M. .1. la-loup. — Ci m h-1 once de M le coni le de la VauK. — 

O b s e r v a t o i r e - s o n d e en levé pa r eer ls -vola i i l s ' 2 p l anches . Com­

munica t i on «le M. Wetiz. — Formul i ' pour la p u i s s a n c e spéri l i ipic 

m in ima n.'« essa ire à un vola leur . — M. le cap i t a ine Marcot te . — 

C o m m u n i c a t i o n s d ive rses . — Nécrologie : M. Maui and . — M. A. 

Br i ssonne t . — »•• l iste du Congrès a c , o n a i t ( h | U c de I1HKI. Com­

m u n i c a t i o n s y r e l a t ives . 

Mars l'.lim. N" :i 

Sm lélê f rançais . ' de Naviga t ion a é r i e n n e , s é a n t e du lu février 



I IKTO, p rés idée par M. h pr ince Hnhind B o n a p a r t e — S é a n c e iln 

l>' r m a r s . M K. Wagne r , s ec ré t a i r e . - C o m m u n i q u é de M Kmma-

nuel Anne s u r la t h e r m o s p h è r e dolll il ••si L ' inventeur , - Concour s 

d'ohjccltfs à Ion;; loyer pour la lé léphoi i ig raphic en bal lon, dé r i s ion 

minis té r ie l le du !» (évi ter l ' .HKI — Concour s d ' a é r o s l a l i o n a l 'Ex­

posi t ion d e Vitii e û t e s , E I I I - a r l a p e d a n s le prcsi ni n u m é r o . — Aéro-

Club. --• l/e bal lon • POricnt . • - L.e g r a n d - p r i x de l 'Aéro-Chil . 

l.a bouée d 'Andrée . Le t t re de M Su cdci iberg. Noie su r les 

ba l lons - sondes . — l o i I ilicatioii —• »V hs l c du Congres aéro t lan-

tupte de P.LOO. — Ib lég in ' s «J».s min i s t è r e s de la Mar ine et de la 

!• l ierre. 

Avril l ' H H ) N" l. 

Soetétè (raïu. a ise de Naviga t ion a é r i e n n e : s é a n c e s des ,'I m a r s 

et fi av r i l . M. E. W a g n e r Le vol des OI - ca i i x exp l iqué pa r 

M Houx, a r c h i t e c t e , r é s u m é D E S Cuinniunieal ioi is faites d a n s c e s 

deux s é a n c e s ( A su ivre , I - I!- liste du C o n g r e s a é r o n a u t i q u e 

de PHM). — Notes r e l a t i ves • ce C o n g i é s : M. G a r n i , dé légué pr in-

i lp . i l pour les Congrès «le l 'Exposi t ion, 

Mai l ' . IOO. N'' F». 

Société f rançaise de Navigat ion a é r i e n n e : s é a n c e s des lit avr i l 

et H mai , M. K. Wagner , s ec r é t a i r e . - Le vol des o i seaux exp l iqué 

p a r Al Houx, a r ch i t ec t e I sui te et lin:. - \A S asi é l is ions d e l 'Aéro . 

Club et d i v e r s — N É C R O L O G I E . Madame V VI- l l t t r - au île Vil leneuve. 

— 7'' l is le de - Congrès a é r o n a u t i q u e * de l!*Ki. 

, , L ' A é r o p l i l l c " . I t r i u c inensiielle I l lus t rée de l ' a é n m a n l l q i i e et 

des sc lenres qu i s*) r n t l a e b e l i t . Févr ie r l . m i N" 2 

P o i t r a i l s d ' a c r o n a u l c s con le i i ipo iun is Fugéne ( indard II 

iWtl t inl de Fonviel le i . — l . ' a è io i i au lnp ie a ( E x p o s i t i o n de P . M O : 

Ex t ra i t s «lu Hégleineiil généra l d e s I ' .OUI O U I - d e la Section X; 

l i â tes des Concours cl n a t u r e s îles r é compenses . — Les ba l lons 

mi l i ta i res en Afrique aus t r a l e Paul Alicellei, — Notice sur la 

t é légraph ie s a n s lil T . Il i. L ' a é r o s l a t m n en Al lemagne A Cléryt. 

- I n h u m a t i o n s : Expér ience- , aé t 'os |a l iqu<s a T o u l o n ; Les P a l m e s 

:n aileiiiiqlies et l ' A I I o s t a t i o n , Itulleltu d e s Ascens ions . 

Mars l 'uni X" :t, 

Po r t r a i t s d a e t o n a l i t é s c o n t e m p o r a i n s : J a c q u e s F a u r e iWilirid 

d e Fonviel le i — Modifications a p p o r l é c s a u x ballons-.sondes 

• Georges Desain.oli), - - Ascens ions seiei i l t l iques .1 Berlin (Gustave 

I l l i m i t é I — Notice sur la t é l ég raph ie s a n s ht IP . Il l — l e bal lon 

du c o m t e Zeppe l in tPaul Ancclle). — L ' a é r u n a u t i q u e .1 ( E x p o s i t i o n 

d e DU M : Sec t ion N, Aéros l . i l .uu : Comi té d ' i n s t a l l a t ion d e la 

c l asse 'M: Congrès d ' a é r o n a u t i q u e i.l. Nnvtlle'.. — Aéro-Club 

I A . G 1er y K. — In fo rma t ions : I tulletin D E S a s c e n s i o n s . Ascens ion 

pér i l leuse a T o u l o n ; Les e x p é r i e n c e s «le M, Ca l l l e t e l ; l.a liouée 

d ' A n d r é e . A n n u a i r e pour P . H M .le 1 O b s e r v a t o i r e royal de Belgique. 

Avril liliMi, N" I, 

P o r t r a i t s il a é r o n a u t e s c o n t e m p o r a i n s : <"• uiito Ju les Carel l i 

(Willrid d e Foiiviellev - Pet i te e x p é r i e n c e de ball"tft d i r igeab le 

' C o m t e Ju l e s Carel l i . — L ' a é r o - t a l n m et la c a r t e pos ta l e il lus­

t r ée (Fini t" SI rails I. — C o m m i s s i o n a é r o n a u t i q u e i n t e r n a t i o n a l e 

I A Nicolb/nj l - - Eludes, sur l ' i le i Inc i t e aliiuispl 'I riqiie ( A Cléry) 

- - Nécro log ie : M A n a b d e Itr issniinet : M. P ier re de I ta la-I h"ll 

(Georges B e s a n c o n ' Iti •glemelil du Grand l ' n x de l 'Aelo-l Jnb . 

— C.oriespiiudaiu e : Let t re de M. le l i eu tenant E s t , b e l 

„ L n F r a n c e A é r i e n n e ' . . N- .'. | tu I " au l a Mars 19110, 

Bulletin r i iél i 'otulogique mensue l : m a i s l ' .HIO. — La Colorebo-

pbilie au J ' I U R le j ou r . K. Cail le --- L 'Aéronau t ique II l ' é t ranger . 

M I I - La Colombi" i ip i i i c pa r i s i enne depuis les T E M P S les plus 

r ecu lé s J I I S Q I I a nos j u i n s -u i te Paul W a r q u e z . F é d é r a t i o n 

Colombophi le de S e i n i - e l - M a r n e : Lil rédac t ion , — l ievue de Presse 

- A la volée Par t i , l i t t é r a i r e : Le c l i . IL .au des Tourelle:- d e v a n t 

la p ie - len te : Haronne d ' .V 'y . — Académie d ' a é r o s l a l i o n m é t é o n » 

bigique de F r a i n e . 

N" I'.. Haï l â au :il Mars P . H M 

A é r o n a u t i q u e r é t ro spec t i ve : Il y a douze a n s : H u r l e u r O x . — 

Apparei l pour gonfler et e n t r e t e n i r les ba l lons d a n s l ' a t m o s p h è r e 

C. Jober l l .A Colonibophi l ie au j o u r le j o u r : L ' a l i m e n t a t i ' m 

pendan t l ' é l evage : F. Cail lé . — L A F r a n c e a é r i e n n e en Amér i i | iu - , 

l i adu i t de l ' angla is par Mad C. Jober l — I te vue de p re s se . — 

Xéeiologie . -- A la VI dèe. - Par t i e l i t t é ra i re Le c h â t e a u d e > 

Toure l l e s : Haronne d 'Aey P r i è r e d u n e v i e r g e : Finile C n i c l i e l 

Le capi tani . - Gi ron : Nouvel le a é r o s t a t i q u e : Hav mon.l l l o u c l i a r d . 

- Académie d ' aé ros ta t io i i iné leorologique en F rance , s é a n c e d u 

21 février 11)00 

N" 7 Du I " au l â Avril l'a"»). 

Dutlélin météoro log ique m e n s u e l : Avril. - P a r t i e o d i r i c l l e 

Kxpiisitii.n un iverse l le de | ! I O 0 . l îégleii ienl de s c o n c o u r s n a t i " -

natix de EI.l . i i i ib.iplulie. Le présent C tuber i . — T a b l e a u d e s 

d a t e s d e s c o n c o u r s et d e s pr ix . Aéros ta t io i l . Exposi t ion u n i v e r ­

selle ile IIHMl. - La coloinobiplul ie a l g é r i e n n e : E, Cai l lé Ex­

posi t ion annue l l e des a v i c u l t e u r s f rança i s : Maur ice Diifonr — 

Colombophil ie mi l i t a i re : K l 'ai l lé — Devile ile p resse — A c a d é m i e 

d ACI os ta i ion iné leorologique «le F i a n c e , s é a n c e d u 7 m a r s I ' . H M 

N" S, Du là ail : T 0 avri l l ' .HUI. 

Aéronau t ique r é t rospec t ive II y a douze a n s ' Docteur Ox . 

— I . i imballoiis la n a t u r e ! - . . Comte Jules Carell i - • lin p r o g r i s 

en coloii i l ioplulie: E. Cail lé . — Tr ibune l ib re : A p ropos du Grand 

Prix de l 'Aéio-Club. Pa r t i e l i l lé ra i re . Le l'igei.ii de Cr.ul-

iniers ( f o u r s Par i s 1 * 7 0 1 . par Paul et V n l o r Ma igue r i t t e . — U 

I up i l a inc Girmi. Kmivelte a é r o s t a t i q u e . so i l e i : Bavuiond Itoocliarò 

— Le clou dé l 'Expos i t ion : Tou jours d a n s les a i r s : P i e r r e Gau­

thier — A la Volée 

N" !• . Du I - ' au L") Mai D H K I 

Dnlleliu inéleorologique m e n s u e l : Mai. Par t i e officielle: 

Expos i t ion universe l le «h- P.MKL, c i rcu la i re c o n c e r n a n t les con­

c o u r s de ciiloiiibnplulie - L 'Aéronau t ique au jou r le j ou r 

P lé thore d ' e x p é r i m e n t a t i o n s : IK Ox - - Ballon d i r igeable «-t Poisson 

Coni le Carel l i . - A pro|M>s d u d e r n i e r accu len t s u r v e n u a u x a te ­

l iers de Mention: C. Joberl- — La co lombophi l ie au j o u r : Note-

é levage eli l ' . K I O . K. Caillé — Hibliographie scieiililiqile : C Jober l . 

— Fédé ra t i on co lombophi le de la Se ine . - La co lombico l tu re 

par iMeime d e p u i s les t e m p s les p lus r ecu lé s j u s q u ' à nos jou r -

s i i i te i : P. Wacquez . — Tr ibune l ibre. — A la volée, — Pa r t i -

l i t t é ra i re : C a n a r d s co lombophi les , les v i tesses d ' a n t a n : K. Caillé 

— Var ié tés , l.a F r a n c e a é r i e n n e a l 'Exposi t ion. — L E bal lon 

Cini-oraïua. — Académie d ' a é r o s l a l i o n iné leorologique <ie F r a n c e 

S é a n t e s d e s 21 m a r s cl ( a v r i l ltKHV 

N" 10 Du l à au :tl Mai l'.NlO. 

La colombophi l ie au pays d e s t z a r s . D' Ox. — ÌJH coloni-

biqilnlié an j o u r le j o u r : A p ropos d e s l â che r s de ItmO: E. Csiilé, 

Le pomi d 'appui ta ve r l igure): Conile Ju l e s Care l l i . — L» 

F rance aer i , tuie en N o r m a n d i e : lt.-uiiion so lenne l l e de la Fédé­

ra t ion a Itimeli - - L 'Al l iance de Diluirci : P r o g r a m m e d e s R E N O I U R » 

de llHni. La Colombi- e l i ro i . i en i i e : E n t r a î n e m e n t s cl concours 

de lituo La t r a n c e a é r i e n n e en Vendée : Pigeon — L A France 

a é r i e n n e en C h a m p a g n e : Mant ice Dufnilr. — I tevue de presse 

I t i l i s a l i o n des pigeons voyageu r s d a n s la m a r i n e de p è c h e . André 

Chron ique b ib l iographique I t evue -le p resse é t r a n g è r e , avr i l l!H«l 

M"1' C. Jober l . A la vo l ée : La F i a n c e a é r i e n n e a ( E x p o s i t i o n 

L E bal lon i'.iiieor.iina. Académie d ' a é r o s t a t ion inéleorolo­

gique de F r a n c e S é a n c e du |.H avri l P K I O 

N" I l Du l«r i i u L'I J u i n l'MKI. 

Bulletin N U L I " robigiqi ie m e n s u e l : Par t i e oflicielle : Coin oui s 

de I o loinbopht l ie — l.a cii louibophilie A U juin le j o u r . K. Cail lé 



- I.e v e n i : Ftude de le r iun i i ' Carel l i . — F n e (èie int imi ' . 

— I.a Franri- a é r i enue à I Fv.posili.<n. — Bevile ile p r e s s e — 

),Mi>-l<|u,'<i notes d'i-h-vagc F (lottili, Fa F r a n c c a c r i e n n e a 

l 'etraugcr - A la videe S o i - j é t é rn lnmbophi iv - l-a Manelie • 

de f l ieppe. — Aeadéinie d ' ac ros t a t i ou inc|ci>rologii |Ue de F r a i n e 

S e a n c c d n 2 mai IIKHl. 

A u s a n d e r e n Z e l t s r l i r l f t e n . 

P n i u i e t h e a - s Nr. i'iin und :'»+!-, J a h r g a n g NF im). H W. I.. M o c d e -

b c r k . die F rage des Luflsi hilTcs un t e r b e s o n d e r e r Bczilg-

n a l i m e auf d a s Luftschiff de s . t r a f e n v. Zeppel in . IIS Spa l t en 

m i t 7 Abbi ldungen. 

V e r f a s s e r verliebt den S t a n d p u n k t , da s s d y n a m i s c h e Flug-

m a s e b i n e n m a b s e h b a r e r Zeit noch ke inen p rak l i s ehen Wer th 

ha l l en , d a s s gegenwär t ig erst die Zeil a e m s t a t i s c h e r laiflscbilTe ge­

k o m m e n se i , au deren l lers te l lui ig vor |(K) J a h r e n zu denken in 

der T h a l e i n e ITopie gewesen wäre . Ks lolgt e ine e i n g e h e n d e 

Be t r ach tung iilier d a s Zeppe l in ' s che Luftschiff, dem e ine Ge­

schwindigke i t von H. 12 in p. Sek. a l s w a h r s c h e i n l i c h e r r e i c h b a r e 

zugeschr ieben wird . Z u m Sch lus s 1 ril l Verfasser den A n s c h a u u n g e n 

en tgegen , d a s s ein Luftschiff d i e se r Art in Bezug auf se in L a n d e n 

iinl e inem Gasba l lon vergl ichen und d a r a u s ungüns t ige Fo lgerungen 

gezogen werden . Kr ver langt bei so lchen F a h r z e u g e n vo rbe re i t e t e 

Anlagen /.um L a n d e n und gibt e ine Skizze, wie er se lbs t s ieh 

e inen de ra r t i gen I.uflst hilThafen vorstel l t . 

Journal of the l 'a l ted M a l e s Art i l l ery , May .tune lfKJO 

A. v. I ' a r s e v a l , The dragoii bal loon. 7 Se i ten mit l Fi­

guren . For t se t zung folgt. Eine l ' cbe r sc l zung der b e k a n n t e n 

Arbeil von I ' a r seva l . 

S c i e n t i f i c a m e r i c i u i , l!l. Mai l ' i o o . F. A. A T a l b o t , Aer ia l -

l ' bo lograpb ie . I Spa l le , 1 Bild. 

21!. Mai MHJil. l'-nunl von Z e p p e l i n s Airchip. H Spa l t en , 

f> F iguren . 

Auszug a u s d e r angeführ ten Arbeil von Moedebeck in 

P r o m e t h e u s . 

* * S * s 

Humor und Karrikaturen. 

J L u f U o h l f f o r - M o a u . 

Am ri .Inni il. .Is. feierte die h und K. Luli«chitfcr-Abtliciliing 

in Wien im llt'del de F r a n c e dase lbs t d a s lOjährigc Hesleben d e r 

Militär - A e r o n a u t i s c h e n Anstal t . Den zah l re i ch e r s e l n e n e n e u f rüheren 

und j e t z igen Angehörigen de r ö s l e i r e i e l u « i heu Lufl schifici- Ahl liei hing 

wurde h i e rbe i auf küns t le r i sch a u s g e s t a l t e t e n T i - i l ik.ulci i folgendes 

humor i s t i s che Menu hingelegt : 

Meno für ein Laiidungsdiner. 

S a n d s a c k s u p p e mit e i ngekoch t en grossen l iän^e( i i s -en 

Fl iegender Fogus a u s d e m Neusiedler See 

mit l ' a t a g m n i m Mayonna ise . 

Filet de Ballon — garnir l 

Br ie f t auben e igener Zucht mil Salai vom Sleiule ld 

l lbsl und Ka . se à I Appembv 

A R e t s " . 

F y r i o ' Fin l i ennen . S tossen , f l r a n g c n ' B Backelnnvc al ien 

votan h e g i n n e n e inen lólli-n Welt lauf dur i t i die Slr i isscn, da l i in le r 

wte | . | | . h a l l e Truf f i eill p a a r Kaminfeger . gefolgl vini e m i r wildt-n 

Unite W a n - W a t i s , d ie d a s jamt i ic r l ichs tc l i chen i an s imime l i litui 

ab und ZÌ I e i nen ki ihucn S r l m a p p e r in tlas russges thwarz . l c o<b-r 

ttii 'hlhestaiible Wadenge l i e in (ter S t u r i n e n d e n r iskiren. Fine F.-ka-

iln.n Kiicheii i l iagonei riickl - L-i'-lit heschwiugl • In-ran : wn- die 

liiwki bel i lltegell. W l e d ie Fusse trippclll imi fi l ler lli ' l lelldigkeil. 

the d i e Gn id igc» auf Befragen n i i l guli-in l i ewissen geleiignel 

hal le , ila die Uosa euieli I C e w i s von sole ber I t e s t htt lliiligkeil bis 

j e l / . t n o i li nielli e r b r a - h i - . I e l l e , l . i t - sc , del is j a se l iauer lu 1). 

ilciik. niein a r m e s Karlchfi i i> m n - h nocb Bursehe bei 11 F e l t r i m i ' -

Bosas Klagell vel l lerel l s u b I I I d e l l i l lepl ls te des dickell I S i ' I l l l e r * 

l i iel i ihs. dee . futili»:! r e i Angsl auf M - l t | e | i i fe t tglal izenden l ìesichl 

gemali, die I ì ni leu I g a s s e hcrntif«lurint s-< i en i i e s inane iis d i r 

Irui i ipelergass" hai ihieii l'.iiln 1 1 - und l ì n i n z c u g s l a n d al ien giih'ii 

(it istern a n . c r t r a u l und isl in w i h l i ' i n lagen dein I tent ier ( ì ielmix 

g'I'olgt. -Awer . Ilei r t i u b n i v •. wilisell sic. -d i ss isch j o gryser l ich . 

die sinu jo ver lore imi Unti un imi l l o . i r , keiml t u r ne d e m i nit 

lichcVv AllcwaJ keiml u i ' r . . giebt d i r v o n d iese r Alirede 

nielli sonih-rlicli a n g e n c h m bei ohi le Gichuix z u m i k. - m r kennt 

J'> Sie tiufTsehii ke imi-ere lloiidclle Fan de «nurage un cine gliele 

wul leue D i i e s c h ' . D ' tò - in iesmane ist o b so lcher Abfuhr für ihre 

MiKhfilsaiukcit s j i rachlos s tehen gebl ieben und ihre F ' r s ta r rung 

lost sich erst dami wieder in belle Schadenf reude , a l s Giebtux 

im Wciters l l l r iuei i mit e inem Briefkasten kollulir t . sodass s p ä t e r 

noch einige Beulen zu si-hen vvaien. — a m Briefkasten näml ich . 

Hoch lieber Leser . Du weiss t n o t Ii i m m e r n ich t , u m w a s e s 

s i i t i hamlel t . Die r evo lu t ionäre Beneg l ing w a r vom S te in tho r 

a u s g e g a n g e n unti ba l l e s ich mit r a sende r File wie e i n e Feuerwel le 

Ins zum Allen Bahnhof gewalzt . IWirl war Markt — e s w a r viel­

m e h r bald kein Markl m e h r Denn plötzlich h a l l e sich de r Aufruhr 

d«r S t ra s se auch «bin Tempel vulgo W u a r c n h a u s Merkur s mit-

gelln-ilt. Man eil te ins Freie , schlug die Hände ü b e r ' m Kopf 

z u s a m m e n , wozu m a n nal i i rhel i erst Mark tkörhe und a n d e r e K11 mpf-

iiuis-Ha-eui-W a l f - n auf d a s F'llasler se tzen n i u s s t e und s t i m m t e 

d a n n , die Kopfe en tse tz t in e inem Winkel von üher -fli Grad zur 

Höbe ge l i ch te t . 111 tleii a l l geme inen Weliruf mit e i n : - t ) ' r L u f t -

b a H o n 1 s c Ii a b g e r 1 s s e ! • 

l u d in der Tha l . In ger inger baule i i r . so d a s s man ganz, 

deut l ich die ( ì c s ta l l cn im Schiff de s Bal lons lu i lerscheidel i kol in le , 

b a u m e l t e , h a n g e n d und bangend 111 s c h w e b e n d e r Fein, wie de r 

l ' n t e r l e r t i a n e r Knill treffend b e m e r k l e , ein n i ä rh l ige r Luftballon 

direkt l iber i l i Allen Üahnhof • Schoiseln-l , s ie b a n n gewunke , 

soliseli nul l loni i i ie . • hänse l t en s ich e inige Spassvögc! u n t e r e i n a n d e r . 

«Sperr ' s Mull uff, • a n t w o r t e t e de r aber schlagfer l ig . -es gilt ebs 

umi-siiiiscli/ ,-e s e h l i n k e - Damit mein te er den Sand , de r in gelben 

S t r ä h n e n eben von luftiger Höhe l ie rahr iese i le und der ein schla­

gende r Beweis dafür war . i lass es sieh nicht um e inen Fesse lba l lon , 

s o n d e r n um einen ganz, n o r m a l e n F r e i f a h r I ha 11 o n bande l le , 

lite falsche Al l ib i - sun : war offenbar voll e i nem Spassvoge l l inier 

die Menge verpllanzt Worden und die Menge schien I i i ih rem 

Glauben d i l u i i da s lang he ru i i l e rhau ine lnde Tau bes tä rk t wurden 

z.u seni I m i s o s tark w a r de r l i l a u b e au den I lu rchbren i le r . d a s s 

e inige e n t r ü s t e t e Bad le r mil s tark ausgep räg t em Gerecht igkei t*-

gehihl s ich auf ihre Bäder s c h w a n g e n , d u r c h s Thor s a u s t e n und 

sich b e m ü h t e n , den Dese r t eu r e inzuho len , der , höhe r und hohe r 

s te igend, baiti d e m Auge e n t s c h w a n d . 

Die F ie iha l lonf j l i r l w a r vom -Ober rhe in i schen l.uflschiffer-

v e i e i n t ve rans t a l t e t worden und ging um 10 Fh r früh vom l ' ehungs-

platz, vor tieni S te in lhor Hott von s t a t t en . (S t ra s sb . Bürgerz tg I 



I o n 

A ' g a n x G s c h e i d t a . 

lui Eesse lba l lon steli! d c r Scpp unii M ¡ ' Wei ; 

Sic j a m m c r l inni \v itiseli : U mei ' , Scpp, o I I I P I ' , 

W a n n j i - l / . l d c r Ballon plal/.l, a u s is ' s unii g ' fe i l !» — 

• l ie t i ' , s r l nel s u iliiiinn . uman i dc r Seppi pa g ' sche id t . 

• Z Ì I w a s w a a r ' d c u n nael ia <ler Slrick etiba ila, 

Als i tass ma ' s i ' rechi s i t u i ' s d i t a l i r a ' l a s s ' n • ! k a ' f l 

•) h e r a b l a s s e n . i Fliegende BHU« 

A u a d e r Z e l t d e r L e x - H e i n z e - B e w e g u n g . 

Lelit« Z u f l u c h t . — Wer leichtfertigen Damen eine Woh­

nung über läss t , mai hl s ieh n a e h dem neuen Gesetz , selbst wenn 
e r keinen Gewinn d a r a u s z ieht , de r Kuppelei schuldig . E s bleibt 

a l so nicht* a i ide ies übrig, a ls d ieses s t aa t l i ch k iu i /essmi i i r to Ge­

w e r b e frei in der Eüft s c h w e b e n d in Fesse lba l lons zu be t re iben . 

(Siniphcissiii iu*.) 

A u c h d a a n o c h . 

A. : Hie Hühner jagd z iehen Sie wohl de r Hasen jagd v o r ? 

Da k ö n n e n Sie ke inen Tre ibe r a n s c h i e s s e n ! 

S o n n t a g s j ä g e r : S o ' J Ilafür balie ich kürz l ich e i n e m EtlflscbilTer 

e in ' s 'naurgebrai i i i t . 

Fliegende Blät ter . ! 

• , . • . » . * . , • , . |m*J*J Ot* I •>*• *«whM 

H o c h g - e f f l h l . 

«Darf ich fragen. mein 

g i i - n l i g e s Fräulein, •'»> 

wohl bei Ihrer Kal l« ' 

fahrl d e n giössten En-

d r u c k auf Sie gemai ht 

h a t ? . 

•Als ich beim Ei«|sf-

s le iget i d ie Baron« *>' 

t i e f u n t e r inir*t*k>* 

« a h ! » . m 

(Fl iegende SSÜ 

H ö o h a t o Z e r a t r e a t h e i t . Ein Professor , d e r einen Mi­

s c h i m i et funden, s teigt mit d e m Ballon hoch , spr ing! aus de» 

se lbs tvers täud l i r l i — o h n e Fa l l sch i rm. 

I>ir HcihiktitM Itt'ifl sich »icltl für rrriiittinnilirli für ilr» iriwiifliuft/icliin liilnill ilir mit S'imrii rrrsrhriirn . I r / u r t f r « 

Alle Rechte vorbehalten; theilrveisc jfunüge nur mit Quellenangabe gestattet. 

Die Redaktion. 

D r i i . k vnn M l i i i M a n l - S . I i a i l b e r r - H l m - I m r * I. t . — M M . 





- ä \ C ) A e r o ii a ii 11 k. (JH "̂ 

Die Haager Friedenskonferenz und die Luftschiffahrt. 
Yi>n e inem Mitar l ic i l r r d e r Konferenz. 

Ende Juli war ein Jahr vertranken, seil die Haager 
Friedenskonferenz ihre Arbeiten abschloss. Die Zusammen­
stellung der umfangreichen Protokolle ist kürzlich beendet 
worden. Kriegerische Kreignis.se in zwei fremden Erd-
lln-ilen haben seitdem das Interesse an dem Werk jener 
Versammlung zurückgedrängt, und verhältnissmiissig wenig 
ist über ihre Itcrnthongen in die? Oelfentlichkeit gedrungen. 
Hin kurzer Rückblick auf denjenigen Theil der Konferenz-
vcrhandlungeu, der das Gebiet der Luftschiffahrt berührt, 
dürfte daher in dieser Zeitschrift vielleicht nicht ganz 
unangebracht erseheinen. 

In dem Cirkular des nissischen Ministers des Aeussern, 
Grafen Murawiew, vom 30. Dezember 181)8, welches die 
llasis der Haager Verhandlungen bildete, war unter den 
Fragen, die sich nach russischer Ansicht zur Herathung 
in der Konferenz eigneten, unter Nr. ¡1 auch aufgeführt 
•das Verbot, aus Luftballons oder durch ähnliche Mittel 
irgendwelche Geschoss«! oder Explosivstoffe zu werfen >. 
Durch die von der Konferenz beschlossene Gesehäfts-
vertheiluiig wurde di«iser Gegenstand der unter Vorsitz 
des bekannten belgischen Staatsmannes Beernaert ge­
bildeten ersten Kommission und von dieser zunächst 
wieder der unter «femsclben Vorsitz zusammengetretenen 
ersten Unterkommission überwiesen. 

In der zweiten Sitzung dieser Unterkommission am 
29. Mai kam die Frage zur Sprache. Das Verbot wurde 
ausser von dem russischen auch von dem niederländischen 
Mililärdelegirten warm unterstützt. Letzterer erblickte 
in der seiner Meinimg nach sehr wohl im Bereich der 
Möglichkeit liegenden Verwendimg von Luftballons zum 
Werfen von Geschossen, die mit giftigen oder ein­
schläfernden Gasen gefüllt wären, ein hinterlistiges Mittel 
der Kriegsführung, das ebenso untersagt werden müsse 
wie z. B. Meuchelmord oder die Vergiftung von Brunnen. 
Die Unterkommission sprach sich nach kurzer Diskussion 
mit Ausnahme des «'nglis«:hcn Militärdel«!girten zu Gunsten 
des Verbots aus. Der rumänische Delcgirle befürwortete 
«'ine Einschränkung der Gültigkeit «lessclben auf 5 Jahre. 

Der Beschluss der Unterkommission wurde alsdann 

in «ler drillen Sitzung der ersten Flenarkommission am 
22. Juni zur Diskussion gestellt. 

Hierbei kam der nordamerikanische Militärdelegirte 
auf den rumänischen Vorschlag zurück und begrümletc 
eingehend, warum es angebracht erscheine, die Gültigkeit 
des Verbots auf eine Reihe von Jahren zu beschränken. 
Er bewegte sich dabei im Wesentlichen in folgenden 
Ausführungen: 

• B«'i dem gegenwärtigen Stande der Technik der 
Luftschiffahrt kann einerseits die militärische Wirksamkeit 
in Erfüllung des hier in Frage kommenden Zwecks — 
Werfen von Explosivstoffen — nur eine sehr geringe 
sein, andererseits aber steht derselben die Gefahr einer 
umfangreichen, durch die militärischen Interessen nicht 
bedingten Zerstörung von Leben und Eigenthum gegen­
über, die mit den Anforderungen einer humanen Kriegs-
führung unvereinbar ist. Beispielsweise werden bei der 
der/eiligen mangelhaften Lenkbarkeit der Luftschiffe Ge­
schosse oder Explosiv-Stoffe, die aus denselben geworfen 
werden, gewisserniassen wie ein Hagelschauer wirken. 
Sie werden sich auf eine grössere Fläche verlheilen und 
einzelne Punkte mehr zufällig als auf Grund von Be­
rechnung treffen. Dabei könnten ebenso gut harmlose 
Einwohner, Kirchen und H«>spitülcr als feindliche Truppen, 
Batterien und Befestigungen vernichtet werden. Der 
Nutzen würde, um so mehr als die Luftschiffe zur Zeit 
nur wenige Personen nufnehmen können, dabei ein 
geringer, der unnöthig angerichtete Schaden aber ein 
grossiT sein. Es ers«:heint daher zur Zeit durchaus 
angebracht und d«m von der Konferenz verfolgten Zwecken 
entsprechend, wenn ein solches Mittel der Kriegsrübrung 
untersagt wird. 

Von der Zukunft gilt aber nicht dasselbe. Es ist 
-.In wohl eine Vervollkommnung «Irr I. iI'.m-Intl'aln t in 
dem Maasse denkbar, dass es z. B. möglich wird, Luft­
schiffe an der kritischen Stelle und im kritischen Augen­
blick eines Kampfes unter so bestimmten und konzen-
trirten Bedingungen zu verwenden, dass dadurch der 
Sieg entschieden wird. Das Luftschiff würde durch seine 



Geschosse alsdann keinen inhumanen weil überflüssigen 

Schaden mein* antichlen, es würde vielmehr, wie alle 

militärisch intensiv wirksamen Mittel, die Zerstörung 

lokalisiren und durch Beschleunigung der Entscheidung 

den Kain])f abkürzen, was gerade im Interesse der 

Menschlichkeit liegt. Hinein solchen Kainpfesiiiillel gegen­

über darf man sieb nielit für alle Zeilen die Hände 

binden, es genügt vielmehr, wenn man sieh auf eine 

dureli das gegenwärtige Stadium der Luftschiffahrt ge­

rechtfertigte t'nlersagung der fraglichen Art für die Dauer 

von zunächst 5 Jahren einigt. Nach Bedarf kann diese 

Frist nach Ahlauf verlängert werden, falls die LuftsehilT-

fahrt bis dahin noch nicht entsprechende Fortschrille 

gemacht haben sollte.-

Nachdem auch der französische und englische Militür-

delegirte sich den Ausführungen des Amerikaners an­

geschlossen hatten und der russische Vertreter deren 

Herechtigung anerkannt hatte, wurde die Beschränkung 

des Verbots auf 5 Jahre einstimmig angenommen. 

Eine kurze Diskussion rief noch die Kormiilirung des 

Verbots hervor. Man war sieh darüber einig, dass sich 

dasselbe ausser auf Luftballons auch auf ähnliche Mittel, 

z. II. Drachen, erstrecken müsse, mit denen man, wie 

ein Delegirlcr hervorhob, bereits Versuche im Sinne 

einer Verwendbarkeit für militärische Zwecke angestellt 

habe. Ferner stimmte man auch darin überein, dass 

nur solches Werfen von Geschossen und Kxplosiv-St offen 

zu untersagen sei, dessen Ausgangspunkt sich in der 

Luft belinde, so dass z. II. aiiT dem Hrdboden befindliche 

Mörser davon nicht bclroflcu würden. 

S c h l i e s s l i c h wurde von der Kommission einstimmig 

eine Fassung angenommen, die auch die Zustimmung 

des Plenums der Konferenz fand und die wir in folgendem 

als -Deklaration' bezeichneten Abkommen vom 2'J. Juli 

wiederfinden: Die vcrlrngschliessonden Mächte willige» 

für die Dauer von 5 Jahren ein, das Werfen von Ge­

schossen oder Explosivstoffen aus Luftballons oder durch 

analoge Mittel zu untersagen.» Die Deklaration wurde 

von 17 der vertretenen Staaten sofort, von den übrigr-n 

seitdem unterzeichnet. Sie bat keine Gültigkeit für den 

Fall, dass am Krieg eine Macht tbcilnimmt, welche da-

Abkommen nicht unterzeichnet hat. Solche Mäilil: 

können dem Abkommen jedoch nachträglich beitreten. 

Hine Kündigung ist gestattet, tritt aber erst nach cinew 

Jahr in Kraft und gilt nur für die Macht, welche sie 

ausspricht. 

Die llaager Konferenz hat sich ausserdem noch bei 

einer Frage ganz anderer Natur kurz mit der Luftschiff­

fahrt zu befassen gehabt. Es war bei Herathung der 

Konvention über die Gesetze und Gebräuche des Kriege-, 

die nach laugen Verhandlungen zu Stande kam, und d* 

seitdem von allen 25 Mächten unterzeichnet worden i-L 

In Artikel 2!>, Absatz 1 dieser Konvention wird eint 

Definition des Begriffes <Spion- gegeben. Absatz 2 fuhrt 

dann als Beispiel einige Kategorien von Personen auf, 

für welche diese Definition nicht zutrifft, und die daher 

nicht als Spione behandelt weiden dürfen. Es gest-Iuel,! 

das, weil diesen Kategorien gegenüber die Praxis uiihi 

immer «lie gleiche gewesen ist. Hierhin gehören und. 

«die Personen, welche iu Ballons abgesandt worden sind, 

um Depeschen zu überbringen und im allgemeinen tm: 

die Verbindungen zwischen den verschiedenen Theihn 

einer Armee oder eines Gebiets aufrecht zu erhalt™ 

Liiflsebiffern dieser Art gebührt also, falls sie ergrifTcn 

werden, die Behandlung von Kriegsgefangenen, gleich­

gültig ob sie Mililürpersonen sind oder nicht. 

Induktion und Deduktion in der Luftschiffahrt. 
Von A. P l a t t e , t i e n e r a l d i n 

Die praktischen Folgerungen, welch» sich aus den 

bisher gewonnenen Induktionsergebnisseii') aufdrängen, 

sind nun folgende: 

a) Jeder Körper, welcher durch irgend eine motorische 

Kraft zum regelrechten Fluge gebracht werden soll, 

muss ein so grosses Gewicht aufweisen, dass das 

Fhigobjekl noch von der im Körper untergebrachten 

motorischen Kraft in die Luft gehoben werden 

kann. 

b) Das spe/.ili-M-he Gewicht des Flugkörpers wird immer 

und in jedem Falle geringer, als jenes des Wassers 

sein müssen, weil, wenn flies nicht der Fall ist, 

die Fallgeschwindigkeit des Fltigobjekles beim Landen 

I . Vrrgt Jabi-üiing IHÜH. S. SIT«: |KJ«>. S. 77. 

U i o n s r a l h i. I'. in Wien . 

trotz der als Segelfläche dienenden Flügel so gros-
wäre, dass dasselbe beim Aufprall auf die Erde 
zertrümmert werden würde, 

e j Die motorische Kraft im Flugobjekte muss min­
destens so gross beinessen werden, dass sie fähî s!, 
durch i h r liebevermögen die Landungsgeschwin'li?-
keil, welche beim freien Fall de* Fltigobjekles 
steht, und sei diese auch noch so gering, a u f Xu'1 

z u bringen, denn künstliche Khigobjekte vertrag»'» 
einen A i i l ' s t o s s überhaupt nicht. (Siehe Luftschiff-
fahrts-Zeitung Hell. 12 v. 18.18 -Zur Tlieorie ihr 
I h e i l w . eullast. Luftschiffe.* 

d) Das geschilderte unentbehrliche Verhällniss zwischen 
Krall und Last bei Fhigobjekten kann heute mir 
d u r c h eine I b e i l w e i s e Eutlastuiig des FlugühjckU--



Hfl 

durch Gasauflrieb zu Stunde gebracht werden; das 
durch Vornahme dieser Entlastung erzeugte Volumen 
des Flugkörpers wird den Schncllflug niemals bindern, 
da es in jedem Falle lliunlich sein wird, die Hori­
zontalkruft des Apparates seinein Stirnwiderstande 
entsprechend zu bemessen, und die Schwere der 
Maschine, bei Anwendung des Principe« der theil-
weisen Entlastung, mehr nchensäehlieh ist. 

e ) Zur Lenkung des SchilTes im Wellenflug, welcher 
nach erfolgtem Auffluge immer einzuhalten sein wird, 
sind bewegliche, dem Vogel proiwrlionalo, drehbare 
Flügel in Verwendung zu nehmen. 

f) Die erwiesene Notwendigkeit der theilweisen Ent­
lastung, aus Gründender Verkehrssicherheit, schlicsst 
die Möglichkeit der Herstellung rein aviatischer 
Apparate vollständig aus; seihst in dem Falle, dass 
man das zum Fluge nothwendige Verhältnis« zwischen 
Kraft und Last, wie es durch Induktion nachgewiesen 
wurde, durch dynamische Maschinen herzustellen 
vermöchte, wären solche Flugapparate dennoch 
praktisch unverwendbar, weil bei denselben die 
absolute Sicherheit des Verkehrs, ihres grossen 
Gewichts wegen, nicht verbürgt erscheint, denn 
diese ist nur so lange gewährleistet, als die 
Arbeitsmaschine tadellos ftinktionirt. Auch ein 
kleines, während der Fahrt eintretendes Gebrechen 
an der Maschine, welches nothwendig ein zeit­
weiliges Abstellen der Maschine bedingt, würde 
eine Katastrophe zur Folge haben müssen, weil die 
dann unhemmbare, übergrosse Fallgeschwindigkeit 
des SchilTes mit vernichtender Gewalt Schilf und 
Mann beim Landen zur Erde schleudern würde. 

g) Nachdem es in der Natur kein Flugthier, welches 
leichter als die Luft wäre, gibt, so ist aus dieser 
Thatsache mit Bestimmtheit zu schliesscii, dass das 
gehobene Uebergewicht beim Fluge die wichtigste 
Rolle spielt und in der Druckkraft der Flugschwere 
jene ergänzende Kraft zu erblicken ist, welche allein 
den raschen Flug ermöglicht; die Muskelkraft reicht 
hierzu nicht aus. 

.le grösser das Uebergewicht ist, welche'? die 
Flugthiere durch ihre Muskeln und der Acronaut 
durch den Schiffsinotor zu heben vermögen, desto 
ausgiebiger wird sich das Flugvermögen des Ob­
jektes gestalten, diese so erzielte Flugschnelligkeit 
kann niemals gefährlich werden, da die motorische 
Kraft des Vogels und auch des Schilfes gerade so 
gross bemessen wurde, dass sie j e d e r z e i t das 
Fluggewicht zu bewältigen vermag. 

Die Induktion beweist mit unwiderleglichen Thal­
sachen, dass die Konstruktion von rein dynamischen 
Luftschiffen für alle kommenden Zeiten unlöslich bleiben 
muss, weil es unmöglich ist, dem Flugapparate mit den 

zur Verfügung stehenden Baumaterialien das richtige? 
spezifische Gewicht zugeben. Spezifisch schwerere Flug­
apparate sind aber unanwendbar, weil bei deren Be­
nützung die drohende Gefahr des Zerschellens nie ganz 
beseitigt werden kann. Da aber bei öffentlichen Ver­
kehrsmitteln die Sicherheit unbedingt zu wählen ist, so 
bleibt wohl den Konstrukteuren keine andere Wahl, als 
darauf bedacht zu sein, ihren Flugapparaten das gerade 
nothwendig«! spezifische Gewicht zu geben, was nur durch 
die Vornahme einer theilweisen Entlastung mittelst Gas-
uilftr.cb zu erzielen ist. 

Es ist also nicht zutreffend, wenn von Seit«? vieler 
Fluglechniker die Behauptung aufgestellt wird, die Lösung 
des Flugprobleins sei in verschu'dener Art möglich. 

Nein, «las ist ausgesprochen nichl «ler Fall, weil dem 
Flugkörper das ihm nothwendige spezifische Gewicht eben 
nur durch die theilweise Entlastung ang«>cignet werden 
kann und somit in ihr jenes technische Mittel erkannt 
ist, dessen richtige Anwendung a l l e i n die Lösung denk­
bar macht. 

Bie Nolhwendigkeit, dass sich die Flugtechniker, 
wenn sie Erfolge erzielen w«.llen, sehr eingehend mit dem 
l'rinzipe der theilweisen Entlastung zu belassen haben, 
geht aus d « T Sachlage hervor; es ist das nicht eine Idee, 
die möglicher Weise durch einen anderen, auch zum 
Ziele führemlcii Vorschlag zu ersetzen sein könnte, 
sondern sie ist absolut. 

Bie nähere Prüfung der Umstünde, wie sich die Ver­
hältnisse gestalten werden, wenn man sich endlich ent-
schliesscn wird, die theilweise Entlastung in der Flug-
lechnik als Gebrituchsmillel zuzulassen, führt zu grosse 
Hoffnungen erweckenden Ergebnissen. 

Der Maschinenbau ist in den letzten Jahren durch 
den Aulomobilisiniis tüchtig fortgeschritten. Man baut 
jetzt schon Maschinen, wie Maxim und Ader es praktisch^ 
bewiesen haben, welche pro l'fcrdekraft nur 8 bis. U kg. 

Dcnkl man S I E H den Gebrauch solcher Maschinen 
ainh in der Luftschiffahrt als möglich, so sinkt die Grösse 
der anzuwendenden Enllasliingsballons auf ein Volumen, 
welches schon beinahe gestallet, zu hoffen, man werde 
die Liiflchilt'c so bauen lernen, dass sie dem Vogel be­
züglich Krall, Gewicht und Volumen proportional werden, 
also die vollkommen«? Analoga; zwischen Vogel und 
Schilf erreicht wäre, was den logischen Schluss zulässt, 
«lass beide gleich schnell fliegen können werden. 

Wenn aber au« h di<- Herstellung eines solchen idealen 
m«'chani.-chen Zustande* dermalen noch nicht zu er­
reichen und man gciiölhigt wäre, die EnlluslungsbulU.ns 
viel voluminöser, als es der Vogclleib ist, zu konstruiren, so 
ist «las für den Erfolg darum nicht Unheil verkündend, 
weil einmal nicht die Grösse d«-s Volumens, sondern der 
Stiruwidersland und die zur Verfügung stehende Arbeits-



krall für die Geschwindigkeit dos Fluges massgebend 
und man in der Lage ist, durch richtige Formgebung 
des Tragballons den Stirnwiderstand einzuschränken, und 
weil, was besonders zu beaehlen ist, die ans festem 
Material hergestellten und mit stark wirkenden Explosiv­
stoffen betriebenen Maschinen einen vcrhfdtnissmüssig viel 
grösseren Nutzeffekt als die Maschine des Vogels gehen 
werden. 

Ferner darf man die Möglichkeit nicht unbeachtet 
lassen, dass die hei Luftschiffen angewendeten Maschinen 
nicht wie beim Vogel bloss aufwärts, sondern auch nach 
abwärts arbeiten können, so dass bei Luftschiffen der 
Druck auf die Segelflächen viel grösser, als es der Vogel 
zu Stande bringt, gemacht werden kann, so dass die 
Fluggeschwindigkeit des Schiffes auch viel grösser aus­
fallen wird. 

Die konstruktive Lösung scheint thatsächlich, wie die 
am Zeppclin'sehen Schiff gemachten Krfahrungen dar-
thun, nur auf zu bewältigende Schwierigkeiten zu stossen, 
und diese werden gewiss successive ganz wegfallen. 

Die einzige Hinwendung, welche man gegen den tie­
brauch theilweise entlasteter Schiffe machen kann, ist 
die, dass man dermalen nicht in der Lage ist, genau 
zu bcurtheilen, welche Einwirkung der Wind auf ihren 
Fing nehmen wird, da hierüber jedwede Erfahrung 
mangelt. 

Das ist wohl richtig, aber man darf nicht übersehen, 
dass die Gefahren, welche aus dem Winde für Luft­
vehikel resnltiren können, bei aviatischen Schiffen in 
viel grellerer Art, als bei theilweise entlasteten Schiffen 
auftreten werden, weil ihre dem Windangriffe ausge­
setzten, immens grossen Flügelflächen die Gefahren der 
Windwirkung bedeutend erhöhen und, was besonders 
hervorzuheben ist, ihre Stabilität stetig bedrohen und es 
absolut kein Mittel gibt, welches geeignet erscheint, diesen 
Gefahren erfolgreich zu begegnen. Trotzdem unterlässt 
man es nicht, auf den Hau aviatischer Schiffe grosse 
Geldmittel auszugeben, und kaum ist eins hergestellt 
und, wie vorausgesehen werden konnte, durch den Wind 
zerstört, so beginnt man gleich wieder mit dem bau 
eines eben so schlecht koustruirfen Schiffes, welches 
natürlich bei seiner Benützung genau demselben Schick­
sal verfallen ist. 

Die Gefahren des Windes sind hei aviatischen Schiffen 
absolut unbehehbar, während gründliche Erwägungen zu 
dem Schlüsse fuhren, dass hei theilweise entlasteten 
Schiffen wenigstens jenen Gefahren, welche die Zer­
störung zur unmittelbaren Folge haben, begegnet werden 
kann. 

Strömt der Wind in der Hichtung der Fahrt, so ist 
überhaupt keine Gefahr für das Schilf vorhanden; trifft 
der Wind das Schilf seitwärts, so wird es zwar aus 
seiner Fahrtrichtung gedrängt und das Ziel muss durch 

Laviren erreicht werden, aber eine Zerstörung des Schiffe, 
durch Kippen ist nicht denkbar. 

Feher das Verhalten theilweise entlasteter Schiffe 
bei Wind können nur Versuche Aurklärung bringen und 
auch die Mittel, welche man anzuwenden haben wird, 
um den Wind statt schädlich nützlich zu machen, müssen 
erst aus diesen Versuchen gefolgert werden; vorerst 
muss man sich mit der konstatirten Wahrscheinlichkeit 
begnügen, dass der Wind theilweise entlastete Schilfe 
nicht zerstören könne, während im Gegensalze hierzu 
die Gewissheit vorhanden ist, dass rein aviatische SehifiV 
immer der Demolining durch den Wind ausgesetzt bleiben 
werden. 

Versuche mit aviatischen Schiffen werden slets er­
folglos bleiben, während Experimente mit theilweise 
entlasteten Schiffen zu bedeutenden Ergebnissen führen 
können. Kann da die Wahl, was man, um die Inter­
essen der Flugtechnik zu fördern, thun soll, zweifelhaft 
sein V 

Welche Zeit noch zu vcrfliessen hat, bis man sieh 
einmal zu Versuchen mit theilweise entlasteten Schilfen 
bequemen wird, kann heute nicht vorausgesagt werden, 

Aber dass für die Luftschiffahrt immer grössere Opfer 
gebracht werden dürften, ist sicher, dn das bedürfni... 
die Luft beschiflen zu können, von Tag zu Tag drängender 
nach Ifefriedignng sucht. 

Es ist zu gewärtigen, dass die reichen Erfahrungen, 
die man neuest ens an dem Zeppelin'sehen Schiff an­
sammelte, benützt werden, um die verschiedenen, im 
Laufe tler Zeit zur Lösung der Flugfrage vorgeschlagenen 
Prinzipien näher und genauer, als es bisher üblich war. 
zu prüfen, und zwar mit kalttun Kopfe und beseelt Y>MI 

dem ernstesten Streben, die wirkliche Wahrheit endfu-li 
aufzudecken. 

Widmet, man sich nun einmal dieser Arbeit, «> i-t 
es unvermeidlich, dass allgemein erkannt werden wird, 
man müsse, um des Problems vollständig Herr zu werden, 
sich genauer, als es bisher geschehen ist, an den »'oje! 
hallen und sich bestreben, die neuen Schöpfungen so m 
gestalten, dass das Vorbild bezüglich Kraft, Gcwicl)', 
Volumen und Segelflächen thunlichst kongruent erreicht 
werde. 

Solche Hestrebungen, welche streng nach den in 
den Naturwissensehaften so fruchtbringend gewordenen 
Analogieverfahren behandelt werden, müssen nach «nd 
nach zur Ueberzeugung führen, dass die vollkommene 
Lösung mit den uns zu Gebote stehenden Mitteln that­
sächlich thunlieh ist und mit dieser Erkenntnis*, wenn 
sie eine allgemeine geworden sein wird, ist der Beginn 
des Fortschrittes auch signalisirt, weil die Menschen ff-
wohnt sind, ihre Gedankenarbeit mit aller Energie auch 
praktisch zu verwerthen, wenn ein sicherer Erfolg in Aus­
sicht zu nehmen ist. 



Bisher ist man zu sanguinisch vorgegangen. Man 
hat e s unterlassen, alle Konsequenzen zu ziehen, welche 
eintreten müssen, wenn man irgend eine gefasste Idee 
zur Ausführung bringt, da man das Selbstvertrauen, 
w e l c h e s man fasste, nicht selbst durch Einwendungen 
zerstören wollte. 

D a s ist aber nicht wissenschaftlich gehandelt, denn 
bei solchen Erörterungen ist es gerade nöthig, jedes 
auftauchende Bedenken genau zu erledigen und es nicht 
unbesprochen zu lassen. 

Nur auf diese Weise wird das Werk, welches man 
schuf, wie aus einem tJusse geformt erscheinen und 
auch Andern die Ueberzcugung einflössen, dass es, wenn 
ausgeführt, alle Hoffnungen, die man daran knüpfte, auch 
sicher erfüllen wird. 

Zur Aufstellung jenes Prinzipcs, welches man genau 
zu verfolgen hat, um das Flugproblem zur Lösung zu 
bringen, ist es vorerst nicht nolhwendig, die Mathematik 
allzuviel heranzuziehen, da die Wirkungen der Kräfte, 
welche bei proportionalen Aendcrungen erfolgen müssen, 
auch ohne Rechnung sicher vorausgesehen werden können. 

D a s Prinzip muss aus den Thatsuchen, welche am 
Vogclkürper zu bemerken sind, insofern sie dessen me­
chanische Funktion mit Gewissheit beeinflussen und 
aus den Bcwegungserschcinunaen seihst richtig heraus­
gelesen werden, und nur zur Prüfung, ob man richtig 
gesehen, richtig gewogen und gemessen und logisch 
geschlossen hat, ist es nützlich, auch die bezüglichen 
Rechnungen auszuführen, welche sodann, wenn ihr 
Resultat übereinstimmend ist, den vollen Hewcis für 
die richtige Auffassung auch erbringen müssen. 

Die Untersuchung der verschiedenen Prinzipien 
ist auch keine komplizirte, weil dermalen nur die 
Wahl zwischen dem Ballonprinzip (mit und ohne Ent­
lastung) und dem aviatisehen Prinzip zu treffen ist und 
die Basis des zu füllenden Urtheils immer nur in den 
Wirkungen, welche die jeweilig angewendeten Kräfte 
ja hervorbringen müssen, zu finden sein wird. 

Aber es ist dringend nöthig, dass endlich klar und 
deutlich ausgesprochen wird, welches dieser Prinzipien 
den Leitfaden für alle zukünftigen flugtechnischen Ar-
heilen zu bilden hat, ja bilden muss, denn die gegen­
wärtige Zersplitterung der intelligenten Arbeitskräfte 
schädigt den ForU-chritt gewaltig. 

Es ist auch gar nicht einzusehen, warum diese 
Entscheidung nicht endgültig getroffen werden könnte, 
weil dieselbe eine rein technische Frag«; ist und das Ma­
terial zur Beurthcilung vollständig gesammelt vor liegt. 

Aber Niemand hält sich berufen, dieses Urtheil auf 
Grund eigener Autorität zu sprechen. Es würde auch 
gar nichts nützen, denn dem Einzelnen kann man und 
darf man ohne ängstliche Prüfung seiner Anträge nicht 
trauen. 

Erst dann, wenn aus den Vereinen heraus oder 
wie die deutsche Luftschiffahrtgesellschaft Zeppelin es 
angefasst, also von vielen Berufenen gleichzeitig für 
ein Prinzip einhellig eingetreten werden wird, ist zu 
gewärtigen, dass eine Concentration der arbeitenden 
Kräfte in einem Sinne stattlinden wird und nach und 
nach praktisch brauchbare Ergebnisse heranreifen. 

Zum Schlüsse dieser etwas langathmig gewordenen 
Ausführungen möge noch ein Umstand Besprechung 
finden, dor für die Wahl des Prinzipes, welches man, 
um das Problem gedeihlich zu lösen, vielleicht ausschlag­
gebend sein dürfte. 

Wenn man dio Leistungen der verschiedenen Flug-
thierc betrachtet, so unterscheidet man mit Leichtigkeit 
2 Kategorien derselben. 

Der einen Kategorie, welcher die Ueberzahl der 
Flugthiere angehören, ist es von der Natur nicht ver­
gönnt, grössere Laston durch den Raum zu tragen, 
während der zweiten Kategorie, den Raubvögeln, die Fällig­
keit, grosse Lasten durch die Luft zu tragen, e igentüm­
lich ist. 

Natürlich hat der Fluglcchniker bei seinem Nach-
ahmungsgeschält alles aufzubieten, um seinen Apparaten 
die Transportfähigkeit der Raubvögel anzueignen, und 
es ist daher von hohem Interesse, die Bedingungen, 
welche erfüllt werden müssen, um den Apparaten grosses 
Tragvermögen zu verleihen, durch Induktion festzu­
stellen. 

Betrachtet man die Art, in welcher Weise die 
Vögel ihren Raub fassen, Iransportiren und endlich zur 
Landung bringen, so sieht man, dass die Raubvögel 
ihre Beute, von oben auf sie stossend, fassen und so­
dann durch die lebendige Kraft des durch den Stoss 
erlangten sehr gewaltigen Bewegungsmomentes, also nur 
theilweise durch Flügelschläge und mit dann ruhig 
gehaltenen Segeln in dio Höhe fliegen und ihren Flug 
zumeist in Wellen bis über die Stelle, an welcher sie 
zu landen beabsichtigen, fortsetzen; dort angelangt, 
lassen sie die Beute fallen und erreichen dieselbe nach 
Kurzem in langsamem Fluge. 

Es geht aus diesem Verhallen der Raubvögel hervor, 
dass sie die Fähigkeil, grosse Lasten zu tragen, nur in 
dem Falle besitzen, wenn sio den Flug durch Fall von 
der Höhe beginnen, denn nur dadurch sind sie in der 
Lage, viele lebendige Kraft in ihrem Körper anzusammeln, 
welche sodann, als Arbeitskraft verwerthet, den Flug, 
wie er zu sehen ist, ermöglicht. 

Will man daher einem Flugapparat die Fähigkeit 
aneignen, grosse Lasten durch die Luft zu befördern, so 
erübrigt kaum ein anderes Mittel, als den Flug des 
schwer belasteten Schiffes ebenfalls durch Fall von 
einer Höhe einzuleiten und im Wcllcnfhige bis über die 
Landungsslelle, welche auf Wasserflächen zu wählen 



lof, 
wäre, fortzusetzen; am Schiffe sind aber solche Ein­
richtungen zu treffen, dass die getragene Last durch 
Herunterlassen derselben sicher zur Landung komme, 
das Schiff selbst aber durch seinen Motor zur ver­
späteten langsamen Landung gebracht wird. 1) 

Ein solehes, anscheinend sehr schwierig auszu­
führendes Manöver kann mit Schiffen, welche unter 
Anwendung des Prinzipcs der theilweisen Entlastung 
hergestellt sind, nicht unschwer ausgeführt werden, denn 
sobald die Last am Wasser angelangt ist und das Schiß 
dadurch Erleichterung gefunden hat, ist bei demselben 
das Verhältnis« der Kraft zur Last wieder ein regel-

i) Diesem vom Verfasser verfoclitenen (iedanfcen des Wellen-
lluges t>ei Luftfahrzeugen vermögen wir uns nicht anzuschließen. 

D. n. 

massiges und es kann selbständig nicht bloss abwärts, 
sondern auch aufwärLs Iiiegen und daher auch ohne 
schädlichen Aufstoss landen. 

Wollte man aber mit einem aviatischen Schiffe in 
gleicher Art vorgehen, so könnte die Zerschmetterung 
des Schiffes nicht ausbleiben, denn sein Vcrhältniss 
zwischen Kraft und Last ist ein für langsame Landung 
des Schiffes unbrauchbares. 

Es geht hieraus hervor, «lass die Möglichkeit, mit 
Luftschiffen g r ö s s e r e Lasten durch die Luft zu befördern, 
wohl hei Schiffen mit theilweiser Entlastung in späten 
Aussicht genommen werden kann, während dynamische 
Schiffe, wenn es je gelänge, solche zu bauen, unter allen 
Umständen nur sehr unerhebliche Lasten befördern 
könnten. 

Die Geburt und erste Kindheit der preussischen Militär-Luftschiffer - Abtheilung. 
Von l l u c h h o l t z . Obe r s t l eu tnan t z. D. 

Im Kriege von 1870—71 hatte man auch bei uns I wissens e h a 111 ichen Abhandlungen des Prof. v. Heimholt;-, 
die Nützlichkeit der Ballons für die Kriegführung erkannt, | die Luftschiffahrt betreffend. Lange Zeit geschalt dann 
wenn auch die auf unserer Seite damit 
angestellten Versuche keine befriedigen­
den Resultate aufzuweisen hatten. Man 
sah ein, dass ein solches Kriegsmittel 
sich nicht erst im Gebrauchsfallc be­
schaffen liess, es vielmehr schon im 
Frieden erprobt und durch eine für den 
Kriegszweck ausgebildete Truppe bedient 
werden müsse. 

Dcmgemäss erhielt gleich naeh be­
endigtem Kriege der Chef des Ingenieur-
Korps den Auftrug, entsprechende Ver­
suche ausführen zu lassen. Dieser be­
traute damit einen Offizier des Ingé­
nieur-Comités und stellte ihm für die 
Versuche das aus dem Feldzug noch 
vorhandene bezw. erbeutete Material zur 
Verfügung. Da dieses Material aber 
unbrauchbar geworden war und dem 
betreffenden Offizier weder ausreichende 
Mittel noch die erforderlichen Mann­
schaften gegeben wurden, verliefen die Versuche voll­
kommen resultatlos und wurden sehr bald wieder ein­
gestellt. Gleichzeitig war vom Kriegsministerium eine 
Kommission eingesetzt, zu der auch Prof. v. Heimholt/, 
gehörte, welche den Auftrag erhielt, wissenschaftliche 
Ermittelungen über die Luftwiderstände und die sonstigen 
für die Luftschiffahrt in Betracht kommenden Natur­
gesetze und Erscheinungen anzustellen. Auch diese Ar­
beilen lieferten keine besonderen praktischen Ergebnisse, 
waren aber vielleicht die Veranlassung zu den späteren 

in dieser Richtung bei uns gar nicht«, 
da in der Armee und den massgebend n 
Kreisen wenig Sympathien für die Luft­
schiffahrt vorhanden waren. 

Erst im Jahre 1883 wandte der 
fl€ Kriegsmitiister 

sart v. Sehcllendorf \ , vielleicht veran­
lasst durch die in Frankreich ausge­
führten Versuche, diesem Gegensinn', 
wieder seine Aufmerksamkeit zu und 

damalig! 

Major l i c h h o l t l . 

fand hierfür beim Kaiser Wilhelm I. da> 
bereitwilligste Entgegenkommen. Her 
hohe Herr hat dann bis zu seinem 
'lüde der Entwickelting unserer Militär-
Luftschiffahrt die regste Aufmerksam­
keit geschenkt. — Noch etwa 14 Tip 
vor seinem Hinscheiden erkundigte er 
sich sehr eingehend, welche Fortschritte 
die Ltiflschiffer-Abtheilung neuerding> 
der Entwickelting des Wasserslofljp*-
gemachf habe und wie die letzten Steif1-

versuche ausgefallen seien. Mit Allh. Genehmigt»! 
erhielt dann im November 1888 der damalige Haupt­
mann im Eisenbahn-Regiment B u c h h o l l z , welcher den 
seil September 1881 in Berlin bestehenden «Verein wr 
Förderung der Luftschiffahrt* mit begründet hatte, vom 
Kriegsminister den Auftrag, Vorschläge in Betreff der 
Bildung einer Luflschiffertriippe zu machen. Diesen\f>r" 
schlagen entsprechend wurde mit Beginn des Jahres ItWl 
durch Kommandirung von :i Offizieren, i Unteroffiziere» 
und 25) Mannschaften verschiedener Truppentheile <*'" «* 
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lachenienl zusammengestellt, um vorläufig mit der Be­
zeichnung «Versuchsstation für Gnptif bnllons > nach Ab­
schluss der Vorarbeiten und praktischen Versuche den 
Stamm für die beabsichtigte Lnftschiffer-Truppe zu geben. 
Die kommandirten Offiziere waren: Premier-Lieutenant 
v. Tschud i vom Eisenbahn-Regiment, Sekond-Lieutenunt 
Freiherr v. I lagen vom Infanterie-Regiment No. 70 und 
Sekond-Lieutenant M o e d e b e c k vom Schlesischen Fuss­
artillerie-Regiment No. 6. 

Ks machte anfangs grosse Schwierigkeiten, geeignete 
Räumlichkeiten zu finden, in denen die erforderlichen 
Arbeiten für die Anfertigung der Ballons und ihres Zu­
behörs ausgeführt werden konnten, bis es gelang, vor­
läufig für diesen Zweck die Gchäulichkciten des früheren 
Bahnhofs der Ostbalm zur Verfügung gestellt zu erhalten. 
Es stellte sich jedoch bald heraus, dass die dort dis-

durchaus nothwendigen Halle, wodurch die Uebungen 
mit dem Fesselballon und die kriegsmässige Ausbildung 
der Mannschaften stark beeinträchtigt, einzelne Versuche 
sogar ganz unmöglich gemacht wurden. So konnte erst 
im Sommer 1887 nach Vollendung der Ballonhülle mit 
einem regelrechten Dienst begonnen und die Aufstellung 
einer erprobten Feldausrüstung für die Luftschiffer-Ab-
theilung in Angriff genommen werden. 

Vom General v. Bronsart war zuvörderst nur die 
Verwendung des Fesselballons zur Beobachtung des 
Artilleriefeuers ins Auge gefasst, er fand hierfür aber 
von Seiten der zunächst bethciligten Wuffe kein sehr 
bereitwilliges Entgegenkommen und dies um so weniger, 
da unter den obwaltenden, vorher angegebenen Um­
ständen, naturgemäss die ersten Versuche in der beab­
sichtigten Richtung keine überzeugenden Erfolge auf-

k4 
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peniblen Räume den Anforderungen nicht entsprachen, 
da die von der Bahnverwaltiing zeilweise in Anspruch 
genommene grosse Halle nicht benutzt werden konnte, 
ausserdem waren Sleigversuehc in der Nähe des Bahn­
hofes der Feuersjreftihr wegen nicht angängig und musste 
hierzu das ganze Material nach dem entlegensten Theil 
des Tempelhofer Feldes geschafft und die Füllung der 
Ballons in der Gasanstalt von Schöneburg ausgeführt 
werden. 

Um diesen, die Arbeiten und Versuche sehr behin­
dernden Uebclstand zu beseitigen, wurde in der Südwesl-
ecke des Tempelhofer-Feldes ein Ucbungsplutz für das 
Detachement eingerichtet, welches im April 1885 als 
neuformirte Truppe mit der Bezeichnung «Luflschiffer-
Abtheilung» dahin übersiedeln konnte Leider verzögerte 
sich der Bau der für die Unterbringung gefüllter Ballons 

P r t B l i r - L i i l i a t l » . T i c h u « i L u t u m « . t t a f M . 

weisen konnten. Es wurde deshalb sogar einmal der 
Vorschlag gemacht, derartige Versuche so lange auszu­
setzen, Iiis es gelungen sein würde, das die Beobachtung 
behindernde Schwanken der Gondel bei Wind vollkommen 
zu beseitigen. I'nter diesen Verhältnissen wurde es der 
jungen Truppe sehr schwer, oft ganz unmöglich, den an 
sie gestellten Anforderungen gerecht zu werden, obwohl 
sie sich die grössle Mühe gab, allen Wünschen zu ent­
sprechen. 

Anfangs war das Kriegsministerium sehr entschieden 
gegen die Ausführung von Freifahrten und gab hierzu 
nach langem Widerstreben erst seine Zustimmung auf 
die Vorstellung hin, dass der Ballon, wenn er durch 
einen Zufall vom Kabel losgerissen werde, von den 
Offizieren doch geführt werden müsste und sie hierzu 
nur durch Freifahrten beruhigt würden. Dennoch wurde 



in den ersten Jahren das Kommando der LiifLsehilfer-
Abtheilung wiederholt darauf liingewicsen, dass ihr eigent­
licher Dienst nur in der Verwendung und Bedienung von 
Fesselballons zu bestehen habe und Freifahrten nur in­
soweit auszuführen seien, wie es die Ausbildung der 
Offiziere und einiger Unteroffiziere durchaus erfordere. 
Erst später wurde dann der freie Ballon für den Nach­
richtendienst belagerter Festungen in Betracht gezogen 
und dahingehende Versuche, wie Mitnnhme von Brief­
tauben, photographische Aufnahmen vom freien Ballon 
aus u. s. w. angestellt. 

Etwaigen Versuchen, die Lenkbarkeit von Luftschiffen 
betreffend, stand man zuvörderst vollkommen ablehnend 
gegenüber, erst nachdem die vielversprechenden Erfolge, 
welche die französischen Capitaine Retiard und Krebs 
in dieser Hinsicht erzielt hatten, durch die Zeitungen 
bekannt gemacht und von unserem Militär-Bevollmäch­
tigten, dem damaligen Hauptmann v. Vitlaurne, bestätigt 
waren, erhielt der Kommandeur der Luftsehiffer-Abthei-
lung auf seinen Antrag hierzu im Jahre 1KS7 vorläufig 
5 0 0 0 0 Mark bewilligt. 

Bei dieser verhältnissmässig geringen Summe konnte 
zuvörderst nur an die Beschaffung eines geeigneten Motors 
und dies auch nur bei grossem Entgegenkommen eines 
auf diesem Gebiet erfahrenen Fabrikanten gedacht werden. 
Dieser fand sich in der Gasmoloreti-Fabrik Gebr. Körting 
in Hannover, welche sich bereit erklärte, einen für die 
Fortbewegung von Luftschiffen geeigneten leichten Gas­
motor zu konstruiren und der Luflsehiffer-Abtheilung 
gegen Vergütigung der gehabten Unkosten zu überlassen; 
eine Aluminium-Fabrik in Bremen war gleichfalls hereil, 
das hierfür verwendete Aluminium gegen eine geringe 
Entschädigung zu liefern. 

Bei einem durch Krankheit nothwendigen Wechsel 
in dem Kommando der Luftschiffer-Ahtheilung wurden 
dann die in Aussicht genommenen, aber noch nicht zum 
Abschluss gekommenen Vereinbarungen vorläufig weiter 
hinaus geschoben und die beabsichtigten Versuche später 
ganz fallen gelassen. 

Bei einem Rückblick auf die Entstehung und die ge­
schichtliche Enlwickclung der preussischen Militär-Luft-
schilTahrt ist es nothwendig, auch der hier mit zusammen­
fallenden Entwickelung der Luftschiff- bezw. Ballontechnik 
einige Aufmerksamkeit zu schenken. Zur Begründung einer 
Luftschiffertruppe bedurfte es nur einer Allerhöchsten Ent­
S c h l i e s s u n g und der entsprechenden Ausführungsbestim-
mungen des Kriegsministeriums, zur Erlangung einer 
kriegsbrauchbaren Ausrüstung für die Truppe aber zeit­
raubender Arbeiten und Versuche. 

In Frankreich, dem Geburtslande des Luftballons, hatte 
schon zur Zeit des ersten Napoleon eine Luflschilfer-
truppe bestanden, welche sogar in den Kriegen der Re-
volutionsannee eine gewisse Rolle gespielt hatte, ausser­

dem hatte h i e b aber dort, selbst nach dem Eingehen 
flieser Truppe, bei d e m regen Interesse der Franzosen 
an dieser nationalen Krfindung die Ballonlechnik so weh 
entwickelt, dass man zur Zeit des d e u t s c l H f r a n z ö s i s c h c t i 

Krieges schon eine auf reiche Erfahrungen begründete 
Praxis erlangt h a t t e , die es der Verteidigung von Paris 
ermöglichle, eine nicht unbeträchtliche Zahl von Ballon-
fertigen zu lassen und für den Nachrichtendienst zu ver 
wenden. Ein l i c s o n d e r e s Verdienst hiervon kommt wohl 
dem Ingenieur Giffard zu, der durch seine Versuche in 
den Jahren 1KÖ2 und 18f>f>, namentlich aber durch die 
Verwendung grösserer Fesselballons auf den Wellaus-
stellungen in London 1K.»ü> und i n Paris 1K(>7 die Auf­
merksamkeit erneut darauf h i n g e l e n k t und durch di> 
Herstelhmg dieses Ballons eine b e s o n d e r e Industrie in* 
Leben gerufen halte. 

Ganz anders lagen die Verhältnisse bei uns ini Jahri 
1N83 bei der Begründung der preussischen Militär-Luft­
schiffahrt.'/1 Wohl waren dann nach dem deutseh-
frarizösischen Kriege an grösseren Orlen, in öffentliehfr. 
Lokalen, zur Belustigung des Publikum«. R n l l n n s auf-

sr.'lassen worden, theils zu freien Fahrten, theils oi> 
Fesselballons, aber doch stets mit der Absicht, dabei 
viel zu verdiene». Die Aeronaiilik befand sich eben lu>: 
ausschliesslich in Händen von Leuten, die bei beschränk 
ti'ii Mitteln nur darauf IM••!:«• -Iii w a r e n , dj«> für Sehaii-

atelhmgen bestimmten Ballons, nach dem Musler cinr-
ihrer Koiikurreuten. so billig wie nur möglich herzu­
stellen. Sie führten deshalb bei Herstellung des Itallon-
die meisten Arbeilen, wie das Zusammennähen uwi 
Firnissen der Ballonhülle, Knüpfen des Balhuinelzes u.s.w.. 
selbst aus, ohne grosse Berücksichtigung der Brauchbar­
keil bezw. Zuverlässigkeit der hierbei verwendeten Ma­

terialien. Die billigsten Stoffe und sonstigen Materialien 
fanden Verwendung und waren oft die Ursache zu uVn 
bedauerlichsten Unglücksfällen, die dann eine ganz un-
gerechlfertigte Auffassung von der Gefährlichkeit der Luft­
schiffahrt hervorgerufen hatten. 

Unter diesen Umständen fehlte es bei uns an Werk­
stätten, die sich mit der Herstellung von Ballons odYr 
einzelner Theile desselben beschäftigt und die tvAk-
wendigen technischen Erfahrungen dabei gemacht liaJ-en 
Die .Versuchsstation Tür Kaptif-Ballons. war deshalbzn-
vörderst ganz auf sich selbst angewiesen, sie iuus-sl*' 
Alles, was sie zur Erfüllung der ihr gewordenen Aufg»t* 
brauchte, sich selbst beschaffen, bezw. durch ihre Leute 
anfertigen lassen. Diese wiederum mussten hierin, •w'1 

sorgfältiger Prüfung der zu verwendeten Materialien, erst 
unterwiesen und die von ihnen gefertigten Arbeilen dann 
nochmals auf ihre Brauchbarkeit hin erprobt werden. 

>l Zur P o r m i r u n g e ines I .uf tschif ler-Detuchements beim 

ginn des Krieges IH70 m u s s t e n wir d e n engl ischen Luftsebifcr 

C( ix well h inzuz iehen , d a es hei u n s an e inein rolcheii fehlle. 



Zu Ballonhüllen waren bisher Seide uixl leichte B n i i m -

wollcustoffe verwendet worden: Seide ist leicht und fest, 
nahm aber nach dem Firnissen mehr an Gewicht zu, 
als die uppretirten Baumwollenstoffe, wurde auch nach 
dem üebraueh leicht brüchig. Man entschloss .sich des­
halb, auch in Anbetracht des weil ge r i i i t i c r -e i i P r e i s e s -

für letztere und zwar für einen leichten und d e n n o c h , 

.sehr haltbaren Klsnsser Cretoiine. Hierbei s t e l l t e aicfa 
aber der Uebelstand lieruus, dass diese; Stoffe nicht 
gleichmässig fest waren, da sie nicht die gleiche Zahl 
Fäden in Schuss und Kette (Längs- und Breiteiuichtung) 
hatten. Ks musste deshalb für die Ballonhüllen erst ein 
besonderer Stoff mit einer gleichen, besonders fest­
gesetzten Zahl Fäden in Schuss und Kette bestellt und 
gefertigt werden, was längere Zeit in Anspruch nahm. 

Der bisher verwendete Firniss 
entsprach auch nicht den gebotenen 
Anforderungen; die damit gedichteten 
Hallonhöllen mussten in aufgeblase­
nem Zustand aufbewahrt werden, da 
der Stoff beim Zusammenfalten an­
einander klebte: auch zerstörten die 
darin enthaltenen Säuren sehr häutig 
das Gewebe. Da alle Versuche, einen 
brauchbaren Firniss zu erlangen, oder 
selbst herzustellen, zu keinem befrie­
digenden Ergebniss führten, wandle 
man sich der Dichtung mit Guttaper­
cha- bezw. Gummilösungen zu. Diese 
führten denn nach längeren sehr 
mühsamen Experimenten zu einem 
befriedigenden Resultat, es wurde auf 
diesem Wege mit der Zeit eine faist 
vollkommene Dichtung erzielt. 

An die Festigkeit und Dauerhaf­
tigkeit der für das Rallonnetz v e r ­

wendeten Stricke uud Taue müssen 
selbstverständlich sehr hohe Anfor­
derungen gestellt werden, da man s h i s 

Mllitar-ftiroiaut Richart Opiti 

bestrebt sein 

funktionirenden Ventils. Die von unseren Luftschiffen! 
verwendeten waren so wenig dicht, dass sie vor jeder 
Fahrt verkittet wurden und deshalb nach einmaligem 
Oelfncn nicht mehr schlossen, es musste deshalb eine 
andere zuverlässigere Konstruktion gefunden werden. 
Dies gelang erst nach vielen Mühen und manchem ver­
geblichen Versuch, da einerseits die den Verschluss be­
wirkenden Federn nicht zu stark sein durften, um von 
der Gondel aus gelöst werden zu können, andererseits aber 
wiederum ein kräftiger Druck nothwendig war, um eine 
ausreichende Dichtung herbeizuführen. 

Eine weitere zu lösende Frage war die Feststellung 
der zweckentsprechendsten Form des Ballons bei seiner 
Verwendung als Fesselballon, sowie die beste Art der 
Fesselung. Nach ausgedehnten praktischen Versuchen 

mit hirnen-, kugel- und walzenförmigen 
Ballons entschied man sich für die 
Kugelform, unter Befestigung des 
llaltetaues am Ballonring. Giffard 
halle bei seinem grossen Fesselballon 
auf der Ausstellung in Paris im Jahre 
18t>7 eine ringförmige Gondel benutzt 
und das lialtctau hindurch geführt; 
dies liess sich bei der kleinen Gondel 
eines Militärbullons nicht ausführen, 
du dieselbe jede Steigung des Ballons 
mitgemacht haben würde. In ciitcin 
anderen Falle war der Ballon in der 
Mille durch zwei an gegenüberliegen­
den l'unkicn. des Netzwerkes ange­
brachte Seile, welche sich unterhalb 
der Gondel vereinigten, gefesselt wor­
den, wobei der Korb stets eine hori­
zontale Lage behalten halten sollte. 
D i e s , , ltcfesliwing ija-tte nber wie­
derum den Nachtheil, dass hierbei 
das Ballonnetz nach zwei Bichtungen 

muss, dem Ballon kein unnöthiges Gewicht uiilznhiirdcn. 
Die im Handel vorkommenden Stricke und Seile hatten 
nun, wie sich bei den Zerrcissproben herausstellte, eine 
so verschiedene Festigkeit, dass man sich entschloss, 
sie selbst von den Seilern der Truppe aus dem besten 
Hanf fertigen zu lassen. Die angestellten Untersuchungen 
ergaben, dass der russische Hanf bezw. die daraus ge­
fertigten Stricke die grösste Festigkeit hatten und wurden 
deshalb für das Netzwerk nur solche verwendet. Der 
italienische Hanf besitzt auch eine grosse Festigkeit, 
nimmt aber mehr Feuchtigkeit auf und vermehrt dann 
das Gewicht sehr erheblich. 

Ganz besondere technische Schwierigkeiten machte 
die Herstellung eines brauchbaren, ganz zuverlässig 

hin Iii Anspruch genommen und da-
durch verzogen und in Unordnung gebracht wurde. Nach 
zahlreichen Versuchen mit noch verschiedenen anderen 
Befestigungen entschied man sich für eine Fesselung an 
einem Seilkreuz im Mittelpunkt des Ballonringes, wobei 
das lialtctau an einer Seile der Gondel herunterlief. 
Als dann das Tau durch ein Drahtseil mit telephonischcr 
Leitung ersetzt wurde, war es leicht, die Insassen der 
(iondel mit der Aulfahrtstelle in telephonischer Verbindung 
zu erhalten. 

Alle diese Vorbereitungen, Arbeiten und Versuche 
hatten unter den vorher angegebenen ungünstigsten Ver­
hältnisseti so viel Zeit in Anspruch genommen, dass erst 
im Winter l K H l die Anfertigung eines grösseren Fessel­
ballons unternommen werden konnte. Dieser, der wegen 
seiner Beziehungen zur Artillerie den Namen «Barbara-



erhielt, mit einem Inhalt von 1000 cbtn, wurde bis Knde 
des Jahres fertig und konnte am 31. Januar 1885 zum 
ersten Mal, und zwar im Schwarzen Adler > in .Schöne­
berg aufgelassen werden und bcwährlc sieh so gut, dass 
er lange Zeit als Fesselballon und zu Freifahrten ver­
wendet werden konnte. 

Ks lag in der Natur der Sache, dass man bei den 
besprocheneu Arbelten und Versuchen den Heistand eines 
praktisch erfahrenen Luflschiffcrs nicht gut entbehren 
konnte, und wurde deshalb der damals bekannteste Lttft-
schiffer Richard Opitz hierfür gewonnen; derselbe ver­
blieh dann später als < Militar-Aernnaul > bei der l.uft-
schilferablhcilung, welcher er bis zu seinem frühen Tode 
angehörte. 

Zum Ab- und Aufwickeln des Halletaues hezw. 
späteren Drahtseiles, welches anfangs mit («iiier Hand­
winde ausgeführt worden war, wurde später eine Loko­
mobile beschafft und diese nach dein in Frankreich ge­
bräuchlichen Modell mit einer Wiiidevorrichlung ver­
sehen; doch stellten sich beim Gebrauch derselben noch 
mancherlei ('(-beistände heraus, die erst mit der Zeit 
beseitigt werden konnten. Zur Füllung des Hullons wurde 
zuvörderst nur Leuchtgas verwendet, da die Herstellung 
eines leistungsfähigen und dabei leicht Iraiisporlabelen, 
dauerhaften Wassersliiffgas-Kiilwickelers ausserordent­
liche Schwierigkeiten machte. Nachdem alle Versuche 
der Gasenlwickeliing auf nassem Wege, d. h. mit Zink 
und Schwefelsäure an der Alles zerstörenden Wirkung der 
Schwefelsäure gescheitert waren, wurde die Gasentwicke-
lung auf trockenem Wege versucht und damit auch an­
fangs günstigere Resultate erzielt. Später stellten sich 

uidcssen auch hierbei mancherlei l'ebelstände heraus unii 
dürfte die vollkommen befriedigende Lösung dieser Auf­
gabe wohl noch der Zukunft vorbehalten bleiben. 

Ks ist vielleicht nicht ohne Werth, heute nach fünf­
zehn Jahren noch einmal zurückzuschauen auf die Ge­
burt und erste Kindheit unserer Militär-Luftschiffahrt und 
der Arbeit und Mühen zu gedenken, die mit einer solchen 
neuen Schöpfung verbunden sind, deren Errungenschaften 
man später als ganz selbstverständlich und naheliegen-l 
zu betrachten geneigt ist, 

Wenn man auf die geschichtliche Entwicklung der 
anderen Spczialtruppen und der technischen Kriegsmillel 
zurückblickt, wird man zugeben müssen, dass hierfür fünf­
zehn Jahre eine sehr kurze Zeit sind, ein Zeitraum, der kaum 
genügt, das Nothwendigste zu beschaffen und zu erproben, 
ganz abgesehen von dem Umstand, dass es der Truppe 
noch an jeglicher Krirgseruthruug fehlt. Es erscheint 
deshalb durchaus unbillig, ihre Leistungen bei IJebunjjcr, 
und Manövern mit denen anderer S|>eziallrupperi zu ver­
gleichen und danach ihren Werth für die Kriegsführunp 
bemessen zu wollen. Es ist im Interesse ihrer weiteren 
Entw iekclung zu bedauern, dass es der Luftsehiffertruppr 
nicht vergönnt worden ist, sich an den kriegerischen 
Operationen in China zu belheiligen,') um dort die er­
forderlichen Kriegserfahrungen machen zu können. 

' ) Wir hi-flen b e s t i m m t darauf , d a s s d i e s e r Wunsch des eK--

mal igcn und e r s t en K o m m a n d e u r s de r p r e u s a i s r h e n Luflschiffir-

ah the i lung , we l che r u m die l legr i tndung d iese r n e u e n Spcziallrnpj* 

sich sehr Verdient g e m a c h t ha t . noch in Erfül lung gehen wird 

1). 11 

Neoeyte Verenohe mit Registrir-Drachen» 
Vom li'ilihisclirri A-sist-'nt»' 

llier/N cinr 

Per Fessi l lhcgcr , gemeinhin Drache g e n a n n t , ha t in den 

l l ' l i l m i f a l " " " " " - t r . . a ; g ..in.. u- issenscbaUlichi- B e d e u t u n g e r langt 

Knude M a n n e r haben s ich die Aufgabe geste l l t , d ie rfi lbselhaften 

E r sche inungen , we lche he im Ste igen und Stel len d e r Drachen auf­

t r e t en , üii e r fo r schen und ra t ionel l zu e r g r ü n d e n . 

W e n n a u c h n o c h Vielen d e r p r ak t i s che Nutzen so lche r l le-

Ktrebungen n icht k l a r ist, wir Klugtechniker s ind e i n m ü l h i g in d e r 

A n s c h a u u n g , d a s s d e r Eessel l l ieger nicht zu u n t e r s c h ä t z e n ist, d a 

e r nächs t d e m Hullern d a s e inz ige Mittel ist , we lches vorläufig bei 

d e r Er forschung der h ö h e r e n Luf tschichten in Be t rach t gezogen 

wird . Doch a u c h für viele a n d e r e Z w e c k e , z. It. I lochnelui-cil 

g rös se re r Las t en , soga r Pe r sonen , für S igna l - u n d Helene hl i ings-

zwecko, zu pho tog raph i schen und pho tog ramine l r i s ehen Aufnahmen , 

z u m Messen der a t m o s p h ä r i s c h e n Elektr iz i tä t , n eue rd ings für die 

d r a h t l o s e Te legraph ie u. s. f.. wird d e r Drache bere i t s v e r w e n d e t 

und gewinn t d a h e r auch tägl ich mehr a n Bedeu tung . 

Viele F lug techn iker beschäf t igen s i ch indessen a u c h mit 

Drachen h a u p t s ä c h l i c h desha lb , weil sie die IVhe rzeugung ge­

w o n n e n h a b e n , dass es kein bes se re s und zugleich bi l l igeres 

Mittel gibt, mit we lchem m a n die- gehe imnissvo l len E r s c h e i n u n g e n 

d e r beweg ten Lufl a u c h n u r a n n ä h e r n d in e ine r so g ründ l i chen , 

ii H e i n " I.. N i c k e l in Wim. 

Kiin.il.. ilu*c ) 

ins t ruk t iven und zugle ich fesse lnden Weise k e n n e n lernen wünle 

Sich a b e r mit d e m Luf tocean und s e i n e n m e c h a n i s c h e n Wirkunfi' 

vo l lkommen ve r t r au t zu m a c h e n , gehör t zu d e n unerlässlichen 

Bedingungen e i n e s j e d e n E l i ig l echn ike r s , d e r se in Fach ernst 

n e h m e n will. Darum bildet d e r Bau Kcssclpissvrn uml «ita 

Kvpcr imcnl i rcn mit dense lben _s«; j p i a s i _ eine Vorschule ..tu/jfclk 

p rak t i schen Flnyie . l inik.-r und wetie eiern, de r o h n e die Kr-nalft* 

von den L a u n e n d e s W i n d e s e inen freit l iegendcn Appanf 1 , 1 1 1 

Drae hen l l ächcn besteig! f 

Wie ein Fussgänger , der be im S t u r m u n d Regen mit ta*r" 

s p a n n t e m Kopfe, in G e d a n k e n v e r s u n k e n e ine Strusseneckepassir« • 

en tse tz t d e n F r a g m e n t e n se ines a b g e t a k e l t e n S c h i r m e s nachn-nnt 

wenn ihn j ä ld ings e in Winds tos s erfasst , e b e n s o wird ein H " ^ 

a p p a r a t . von unkund ige r Hand gelei tet , s c h o n u n g s l o s ze^»rl>llle l l ,' , 

werden . 

Diese E r s c h e i n u n g e n der Lur iwel len . d ie u n t e r gewissen Lin-

s l ä n d e n bed ing te Aufhebung und u m g e k e h r t V e r g r ö " « e r l , D * 

Wirkung, d a n n die mannigfa i l is ten Wirbe lb i ldungen , w e l c h e m « 

Gebiet der In t e r f e r enz -Er sche inungen fallen, b i lden eine» der wu 

l ig s l in Kapi te l d e r Luf ldynainik und k ö n n e n bei Draehenversu« «*• 

unmeiit l icl i im bergigen Te r ra in , häufig benbachle t werden-



H l 

Dieser Ges i ch t spunk t w a r a u c h für m i d i bei d e r W a h l me ines 

Expc r imen t i r f e lde s m a s s g e b e n d , und ich h a b e , t ro tzdem mir de r 

g ros se l ' la lz nächs t d e m Arsena l , wo die Herren Militär-LuftschitTer 

i h r e Auffahrten m a c h e n , vom k. u. k. Keichs-Kr iegsn i in i s lc r ium zur 

V o r n a h m e m e i n e r Versuche bewil l igt wa r , d e n n o c h da» u n e b e n e 

T e r r a i n n ä c h s t Bre i tensee okkupi r t . 

Das, w a s b i she r viele a n d e r e a b s c h r e c k t e , Drachenvc r s i i cbe 

i m gebi rg igen Ge l ände v o r z u n e h m e n , wä ld te ich mit Vorbedach t 

a u s , und t ro t zdem mir m a n c h e Mühen und Misserfolge n ich t er ­

s p a r t b l i eben , ist es mi r schl iess l ich doch ge lungen , die Drachen 

n i c h t a l le in s i che r hoch zu hr ingen , s o n d e r n auch — und d ies 

i s t d a s Schwie r igs t e gewesen — d iese lben a n s t a n d s l o s zu l anden . 

I n e b e n e m Ge lände , w o Alles glat t abläuft , h ä t t e ich a u c h n o c h 

l a n g e n i ch t j e n e nü t z l i chen Siclierbeil .smittel zu r A n w e n d u n g ge­

b r a c h t , w e l c h e d a s Manöve r i r en mit D r a c h e n n u n m e h r so e r l e i ch te rn 

u n d w ä r e n mir d iese lben vie l le icht noch l ange v e r b o r g e n geb l ieben . 

Ich e r l a u b e mir n u n d e n le tz ten m e i n e r Drachen , d i e von 

m i r mit Type C beze i chne t e Kons t ruk t ion , g e n a u e r zu besch re iben , 

u n d w e r d e d a n n e ine Be ihe von Ver suchen und die dabe i ge ­

m a c h t e n W a h r n e h m u n g e n mi l lhe i len . 

Der Drache T y p e ('. ist g e n a u n a c h d e m s c h o n b e k a n n t e n 

S y s t e m d e r T y p e A kons ln i i r t * ) und h a t folgende A u s m a a s s e : 8,2 in 

L ä n g e , 4,*i tn Bre i te , In' qiii Tragf läche und In kg Gewicht , Das 

g a n z e Ger ippe ist a u s be s t em T a n n e n h o l z herges te l l t . Ks bes teh t 

a n s e i n e r z w e i t e i l i g e n , a u s oblonggekrüi i i iu leu ü b e r k a n l i g e n 

S t a n g e n gebi lde ten Achse , we lche mi t te l s t bicunvcxprofi l i r tci i T r a ­

v e r s e n u n d d a n n e inge l a s senen S tü t zen e ine g i t te rar t ige Stahl ver-

s p a n n u n g t ragt , wodurch sie steif und tors ionsfes t e rha l t en wird. 

Auf d i e se r Achse s ind nebs t dem Hor izonta l - und V e r t i k a l s l e u i r 

m i t t e l s t S c h r a u b e n s echs A r m t r ä g e r befestigt , we lche be ide r se i t s 

j e d re i pa r abo l i s ch n a c h a b w ä r t s g e k r ü m m t e Hippen t r agen , auf 

d e r e n F.nden die mit L c d e r t a s e h c n v e r s e h e n e n Fl i tc l ienüberzüge a u s 

mi t W a c h s i m p r ä g n i r t e m Marzel in aufgesteckt w e r d e n können . Das 

Hor izonla ls le i ie r ist W z u r D r a c b e n e b e n c geneigt . Auf d e r Spi tze isl 

noch e i n k le ines d re ieck iges Segel a n g e b r a c h t . Mittelst n u s h ä n g h a r c r 

Stat i ldr i ibte s ind d ie F l ä c h e n und be ide S t eue r so mit d e r Achse 

fixirl, d a s s e ine Versch iebung in d e r D r a c h e n e b e n e v e r m i e d e n wird. 

Der Drache ist le icht ze r l egbar und k a n n wiede r in i n Mi­

n u t e n (von H Mann) mon l i r l w e r d e n . 

E ines d e r sub t i l s t en Thei lc bi ldet die s o g e n a n n t e Waage , 

r i ch t ige r d a s Gehänge . Dasselbe isl drci thci l ig und so e inger ich te t , 

d a s s s ich d e r h i n t e r e Thoi l d u r c h e ine e ingescha l t e t e F e d e r w a a g e 

bei W i n d ü b e r d r u c k ve r l änge r t , w o d u r c h d e r Neigungswinkel ver­

k le ine r t w i rd . 

Das l lo r l i l a s sen erfolgte u r sp rüng l i ch du rch e infaches Hoch­

h e b e n d e r Spi tze bis zu ca . -Vi0 gegen d e n Wind. Hei dem 

g rös se ren Gewicht , de r Länge d e r Aclise und d e r Steifhei t d e r 

Tragf lächen w a r d i e s n u r s c h w e r möglich u n d k o n n t e n n a m e n t l i c h 

S e i l e n s l ö s s e d e s W i n d e s ga r n ich t pa r i r t w e r d e n , w a s bei d e r 

Uns tc t igke i t d e r Wind r i ch tung wiederhol t e in Ken le rn u n d in 

d e n m e i s t e n Fä l len e i n e Beschäd igung des D r a c h e n s nach sich zog. 

A u s d i e s e m G r u n d e h a b e ich auf de r Spi tze de r Achse e i n e 

k le ine A l u m i n i u m f a h n e so befest igt , d a s s s ich de ren S t ange s t e t s 

ver t ika l s t e l l en konn te , w o d u r c h es e rmögl ich t w a r . in j e d e m 

Augenbl ick die W i n d r i c h t u n g w a h r z u n e h m e n und die Korrekt ion 

d e s S t a n d e s zu b e w i r k e n . Um w e i t e r s d a s unhei lvol le Ken te rn 

zu v e r h i n d e r n , w u r d e n n a h e der Spi tze zwei ca . 10 in l ange 

S tu rmle inen befestigt u n d zum H o c h h e b e n d e r Spi tze e ine f> m 

lange , mit e i n e r Gabel v e r s e h e n e Ban ibuss l angc ve rwende t . Am 

S t e u e r b a l s ist überd ies e ine 20 in lange l -andungs lc inc a n g e b r a c h t . 

(Der Vorgang ist in d e m nach e ine r M o m e n t a u f n a h m e g e z e i c h n e t e n ' 

B i lde deu t l i ch ve ranschau l i ch t . Vcrgl. d ie L i rh td ru rk ta fc l . ) 

• ) V g l . J a h r g a n g IWJ < k r . tllmtr. « c r o i u u t . Miltb. >, 8. 1. 

Das Ih« b la s sen erfolgt n u n m e h r in folgender Weise . N a c h ­

dem vom Haspel — des sen n ä h e r e E rk l ä rung in d iese r Ze i t ­

schrif t s p ä t e r gegeben wi rd — ein g e n ü g e n d e s S tück S t a h l d r a h t 

in de r W i n d r i c h t u n g abgewicke l t w u r d e , k a n n d a s D r a h t e n d e 

mit te ls t K a r a b i n e r an dem t i e h ä n g e befestigt we rden . S o d a n n 

wird d a r a n d e r Meteo rograph a n g e h ä n g t und mit te ls t d e r S t ange 

die Sp i tze gehoben . Der S t e u e r m a n n häl t d a s V e r t i k a l s t e m ^ a m 

Boilen fest und j e ein Mann ergreifen die S t u r m l e i n e n . Aid d a s 

K o m m a n d o : « E i n r i c h t e n ! - visirt d e r S t e u e r m a n n übe r die W i n d ­

fahne und lässt so l ange den Drachen r e c h t s ode r l inks l iewegen, 

b is die Drachenac l i s c und der S t a b l d r a h l mit d e m Haspel in d e r 

B ich tung d e r Wind fahne s t ehen , worauf e r «Fer t ig!» ruft. — Darauf 

läss t m a n die S t u r m l e i n e n so lange n a c h , bis d e r D r a c h e frei­

schwebt . Ist d e r Wind güns t ig , wi rd »l«os> ! kon imand i r t , wobei 

die S t u r m l e i n e n gleichzei t ig freigelassen w e r d e n , und dur Drache 

steigt ruh ig in die Hube. 

D i e F a h r k u r v e d e a Z - e p p e l t n ' a o h e n L u f t a o h i f f e » . 
M i t « i n « j r A b b i l d u n g . 

Die vom Königlich Wür l t embe i g ischen V e r m e s s u n g s a m t in 

Zei l . ibs tänden von je 3 Minuten t r igonomet r i sch festgelegten Punk t e 

de r Fahrk i i rve des F a h r v e r s u c h s des Grafen Zeppel in a m 2. Jul i 

gehen uni , im Vergleich mit a n d e r e n Beobach tungen u n d Not izen, 

V e r a n l a s s u n g zu e inigen Bel rac l i lungen , Die Aufze ichnungen zeigen, 

t abe l l a r i s ch n e b e n e i n a n d e r gestell t , u n s folgendes Bild d e r F a h r t : 
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Die Dars te l lung auf d e m P l a n zeigt na tü r l i ch n u r die ge rade 

Verb indung der t r igonomet r i sch festgelegten 7 Funk le d e r Fah r -

kurve nnd m a n k a n n a u s ih Jnur tingellilire Ablei tungen übe r die 

Fah rgeschwind igke i t en des Liiflsrhilfeg ans t e l l en , zumal da die 

b e o b a c h t e t e n Windgeschwind igke i t en a u c h nicht genau denjen igen 

e n t s p r e c h e n können , welche in d e n Höben, in d e n e n d a s Luftschiff 



schweb te , zur Zeil zufällig gehe r r sch t h a b e n . I m m e r h i n e r s e h e n 

w i r auf den e r s t e n Blick d a s F a k t u m , d a s s d a s Luftschiff s e inen 

•OB d e r Wind r i ch tung a b w e i c h e n d e n e igenen Kur s g e n o m m e n ha t , 

e i n e E r s c h e i n u n g , d ie n u r d e r E igenbewegung des se lben zu­

geschr ieben w e r d e n k a n n . 

W ä r e d a s Luftschiff von v o r n h e r e i n mit d e m Winde ge t r i eben 

w o r d e n , so h ä t t e e s hei e ine r mi t t l e r en Windgeschwind igke i t von 

I in | i , S, gegen H Uhr ¡1 Minuten d a s L'fer de s Hodensees -i diu b 

F i s c h b a c h e r r e i c h e n m ü s s e n . 

Die gröss le E igenbewegung h a t t e e s im Anfange des F a h r ­

v e r s u c h s z w i s c h e n 8 3 und 8 « Uhr Abends . Bei e ine r Abweichung 

v o n e t w a 5 2 ° von der W i n d r i c h t u n g u n d e ine r mi t t l e r en Wind­

geschwindigke i t von 
5,H + 2,(5 

= 3,8 m p . S. (log e s n u r 1 0 0 - cos 52° 

= 98.5 m mit d e r W i n d r i c h t u n g von se ine r Abfahrtss te l le a n s . 

w ä h r e n d es vom W i n d e 3 Minuten lang ge t r ieben 3 • «50 • 3,8 = m 

halle zu rück legen m ü s s e n . Diese Differenz, 68.1—98,5 = 515,5 m, 

m u s s a l so d e r E inwi rkung se ine r E igenbewegung z u e r k a n n t w e r d e n , 

d ie , auf S e k u n d e n a ls mi t t l e re Geschwindigkei t i n n e r h a l b d e r Zeil 

803 bis 8 « Uhr be rechne t , H,2 m p. S. ergibt . 

Man e rkenn t a u s den zah l r e i chen K o m m a n d o s , d a s s mit 

Das Kgl. W ü r l t e m b e r g i s c h e V e r m e s s n n g s a m t se lz t den Auf­

st ieg anf 7 r " * Abends und die Beendigung desse lben auf 8 » Abend' 

Hierin liegt ke ine Uns t immigkei t mit a n d e r e n Beobachtungen, denn 

d ie T r i g o n o m e t e r k o n n t e n von ihren en t fe rn ten Beobach tung 

S t a t i o n e n a u s Bichl genau e r k e n n e n , ob d a s Luftschiff a u c h w i r k l i c h 

frei wa r , und h a b e n d e m n a c h die Messungen de r F a h r t vom Auf­

lassen d e s F a h r z e u g e s a b g e r e c h n e t Das Aufse tzen des Luft. 

S c h i f f e s auf die Wasse r f l äche konn ten die In sa s sen bei de r bereih 

vo rgesch r i t t enen Zei t u n d dami t z u s a m m e n h ä n g e n d e r Dunkelheit 

bes se r fes ts te l len a ls die L a n d m e s s e r , welche s ich wahrscheinlich 

d u r c h den Gang de r Motoren, noch auf d e r Wasse r f l äche , haben 

bestimmen l a s s e n , die Beendigung des Aufstiegs au f HO Vh 

Abends a n z u s e t z e n . Im Uebrigen zeigt d ie A b w e i c h u n g der Fahr-

r i eh tung von 82t Uhr Abends a n , d a s s es s ich in d i e s e m Augen­

bl icke u m d a s v o r g e n o m m e n e R ü c k w ä r t s f a h r e n d e s mit seiner 

Sp i t ze d e m L a n d e zugekehr t ge r ich te ten Luftschiffes hande l t N 

ganz au fk l ä rba r bleibt e s . wie n a c h den Messungen u m 8*1 Ihr 

d a s Luftschiff in e i n e r Höhe von 3 5 m gewesen s e in kann. Der 

mi t t l e re Feh le r de r Messungen be t räg t n a c h A n g a b e des Vcr-

m e s s u n g s a m t e s in d e r L ä n g e n a n g a b e + 12 m, in d e r Höhenangabr ~ 

3 Meter . Vielleicht liegt de r G r u n d in Differenzen d e r Uhrea be. 

; I i i i m o i i l t n a x l _ - * - - " ,r~~~ ~ 

F » k r k u r » o l i m Z * p i » 

e ine r u n u n t e r b r o c h e n e n F a h r t bei d e m Versuch a m 2. Ju l i in 

Folge de r e inge t r e t enen S tö rungen a m Laufgewicht und a n d e r 

S t e u e r u n g n icht gerechnet w e r d e n konnte . Ueberschlngl icb betrachtet, 
h a l l e d a s Luftschiff i n n e r h a l b s e ine r F a h r z e i l von 17 1 « Minuten 

Gang v o r w ä r t s . . . 7 , , 4 Minu ten 

G a n g r ü c k w ä r t s . . . 8'/« . 

Stoppen 1 Vi » 

S u m m a • . 1 7 ';• Minu ten . 

Es liegt auf de r Hand , d a s s die r ich t ige Kigenbewegung e ines 

Luftschiffes n u r bei voller F a h r t des se lben g e m e s s e n werden kann . 

Zu e ine r vol len F a h r t ist d a s Z c p p e I i n ' s c l u - Luftschiff ü b e r h a u p t 

n i ch t g e k o m m e n . Nach d e n s t a l lge fundenen S tö rungen bes tand 

das F a h r e n lediglich im Hal len des Luftschiffes übe r d e m Hoden­

s e e , auf we lchem, um eine Havar ie zu ve rme iden , ganz unbedingt 

ge lande t w e r d e n m u s s t e . Aus d iesem G r u n d e ist es falsch, vor­

zeitig ein Urlheil übe r den Verlauf d i e se s U n t e r n e h m e n s zu fällen. 

Man m u s s die Verbesse rungen d e r Kons t ruk t ion und die Wieder­

holung des Ve r suchs a b w a r t e n , we l ch ' l e t z t e re r n u n le ider von 

Neuem aufgeschoben w e r d e n m u s s . Wie mi r mitgelhei l l wi rd , 

r i s s n ä m l i c h kurz v o r Ausführung des a m 21!. S e p t e m b e r gep l an t en 

Ver suchs e in Thei l d e r Aufhängung des Luftschiffes und e s fand 

infolge d e s C.huks e ine Verbiegung d e s Luflsclüffkörpers s t a l l , die 

z u n ä c h s t besei t ig t werdei l m u s s . 

l l n ' i s h t n L u f t a c K i f f t a . 

den v e r s c h i e d e n e n B e o b a c h t e r n ; e in Verg le ichen derselben vor 

dem Versuch w a r le ider n ich t ge schehen . Auch d i e ursprünglichen 

Daten von Eugen Wolf zeigen 2 Minuten mehr , a l s in der <tot& 
Tabe l l e a n g e g e b e n stell t . Zu d i e se r K o r r e k t u r hielt ich aiid» 

b e r e c h t i g t , weil ich kurz n a c h d e m Versuch m e i n e nach der Pro! 

genau e inges te l l te Uhr mit der jen igen von Her rn Eugen Walf ver­

gl ichen und hierbei d ie Differenz von 2 Minuten festgestellt ballt-

Die W i n d b e o b a c h l u n g e n von Herrn O b e r l e u t n a n t Hildebrtad' 

auf de r Plat t form d e r Halle w a r e n le ider a u c h o h n e Zeilanfitf 

g e g e b e n worden . Fü r ihn trifft d a s s e l b e zu, w a s bei den Uoi-

i i n s s e r n gesagt w u r d e , er v e r m o c h t e wegen zu grosser EnlfermH 

vom Aufllugsorte d ie Zei l de r wi rk l i chen Abfahrt nicht ebw»" 

s i che r zu b e s t i m m e n , wie ich, de r ich im Boote <Würlleruberp 

in n ä c h s t e r Nähe des Luftschiffes mich befand. Die richtige Eia-

s c h a l l u n g de r l i i l d e b r a n d t ' s r h e n W i n d b e o b a c h t u n g e n konnte t">r 

auf G r u n d d e r Angabe d e r e r s t en S c h w e n k u n g des Luftschiffe» 

v o r g e n o m m e n werden , we lche d u r c h d a s Verinessungsainl j a " 1 

bes t immt u m HOi Uhr Abends a n g e g e b e n wi rd . 

In Bezug auf die gegebenen K o m m a n d o s ist die grosse Weit 

zwi schen 8 t « und 8 " » Uhr, ein R ü c k w ä r t s 5 Minuten lang, uutTrilli;. 

weil u n s d ie Verb indung d e r t r igonomet r i schen Messpunkle voa 

K'o | , 1 S « 1 2 Uhr e ine Abweichung u m ca . 7 0 * von der Windrtf Ii l«wf 

zeigt, w ä h r e n d d iese lbe von 8 1 2 b i s 8 » & g le ich 0 » ist. Man hfl 



d e n E indruck , a ls o b h ie r gegen H U Uhr d a s K o m m a n d o «S topp ! , 

gegeben se in muss t e und d a s s d i e ses u m « S i l > du rch das K o m m a n d o 

«Vorwär t s !» aufgehoben worden ist- Kine Versch iebung der Auf­

z e i c h n u n g e n im Not izbuch s che in t m i r n ich t ausgesch los sen . Auf 

j e d e n Kall bleibt e s sons t une rk lä r l i ch , wie beim Zurückfahren 

von Hl" b i s 8 1 * Uhr d a s F a h r z e u g e inen de ra r t i gen Winkel von 

c a . 11(1* beschre iben und h ie rvon SOI) in genau in d e r Windr ich tung 

f a h r e n k o n n t e , e ine Kich tung n a c h d e m Lande , we lcher (iraf 

v . Zeppe l in pr inzipiel l e n t g e g e n z u a r b e i t e n such t e . 

H. W. L. M o e d e b e c k . 

E i n i g e E r f a h r u n g e n b e i F r e i f a h r t e n . 

Fortsetzung uner Artikel-Sirir vom Jiihrc mu;—HHMI. 

Es ist m e r k w ü r d i g , w a s in d iesem J a h r e Alles übe r d ie 

« R o i s s b a h n » geschr i eben wurde , Wohl d a s bes te Ze ichen , d a s s 

n i r h t Alles in O r d n u n g ist , d e n n « s e m p e r a l iquid h a e r e t » . Unte r 

d e n le tz ten Kl Fre i fahr ten , die sei t 1. J a n u a r 1900 in d e r mi l i t ä r -

a c r o n a u l i s c l i e n Ans ta l t in Wien durchgeführ t w u r d e n , ist e igent l ich 

k e i n g rosse re r Unfall zu v e r z e i c h n e n . W e n n F r i c l i onen v o r k a m e n , 

s o w a r e n s ie a l le in d e r R c i s s b a h n b e g r ü n d e t : E i n m a l w a r sie 

z u fest geklebt und k o n n t e n icht geölTnet werden, z w e i m a l s o g a r 

r i s s sie mi t t en d u r c h und d re ima l en t l ee r t e sich der Ballon n ic ld 

siyfurt, obwohl d ie ganze U e i s s h . i h i i o r d n u n g s m ä s s i g j i h g e t r e n n t war . 

B e s o n d e r e s In te resse e rweck t en die drei l e tz te ren Fal le . 

Z u e r s t w u r d e kons ta t i r t , d a s s immer heftiger l iodenwind 

h e r r s c h t e , d a s s d ie Re i s sba lm vo l lkommen r icht ig bei de r Take lung 

d e s Korbes a n g e b r a c h t w a r (über de r Befesl igungsstel le de r Schlei f-

le ine) , d a s s j e d o c h ob des. s cha r fen W i n d e s d e r Rat ion s ich nicht , 

w i e e r e s h ä t t e m a c h e n sol len, r icht ig e ins te l l te , s o n d e r n über die 

E r d e d a h i n r a s t e , die offene R e i s s b a h n un ten . 

E r s t a l s bei d e r SclilcilTahrl j l c £ _ l l a j i d des_ Korbes s ich auf 

Augenbl icke an e i n e m Grenzs t e in (Stock*.1 . i d e a u j v c r t u i i , d iv ido 

s ich d ie Rc issha l in nach o b e n — u n d leer w a r de r Bajlon. Länge 

d e r SchlcifTahrlen: 1—1';« km. Hei vier Korb insassen e t w a s 

gefähr l ich . 

Wie k a n n m a n so lchen V o r k o m m n i s s e n abzuhel fen s u c h e n I 

Da m ü s s t e m a n d e n R e i b u n g s w i d e r s l a n d d e r Schle i l le ine be­

d e u t e n d v e r m e h r e n ode r a b e r nebenbe i e inen k le inen Anker w iede r 

. i n o r d n e n . 

Auch die im le tz ten lieft (Juli 1900} der l l lus t r i r l cn a e r o ­

n a u t i s c h e n Mi t lhe i lungen vom kgl. baye r i s chen Ober l eu tnan t D i c t c l 

b e s p r o c h e n e dre ieckige R e i s s h a h n w ü r d e s c h o n b e s s e r e Diens te 

t h u n . a ls wie die bis j e t z t im G e b r a u c h e be l indl iche . 

Ein Unteroffizier de r m i l . - a e r o n a u t i s c h e n Anstal t (Zugführer, 

H r u n n e f ) , QfT selbst s i hon e i n i g e F r c i ü d i i l c n a b i o h k l e , a c ü l u t . 

vor, bei dep offenen Reissbali.u_auiii_«JtelTen» im se i t l i chen S inne 

e ine Le ine e inzuführen , die m a n n u r n a c h d e m Re i s sen zu z iehen 

h ä t t e , u m den längl ichen Sehl i lz nach d i r Seile hin durch e i n e n 

Zug an der Leine aufklaffen zu machen. Das Alles bes tä t ig t , dass 

die R e i s s b a h n wohl s c h o n lange im Gebrauche , a b e r n o c h n ight . 

telia ist . 
I n t e r e s s a n t w a r e ine hier v o r g e n o m m e n e Fre i fahr t mit dem 

R i c d i n g e r ' s e h e n Drachen -Ba l lon : 

Eine Fre i fahr t mit d e m Ried inge r ' s chen Urachenba l lon wurde 

in Oes ic r re ich e inma l u n t e r n o m m e n und z w a r a m 2 1 . Jun i 1900. 

Diese F a h r t w a r e ine freiwillige und vorbe re i t e t , u m Daten 

für unvo rhe rgesehene Fäl le s a m m e l n zu können . 

Der Ballon, we l che r vollgefüllt u n d mit e inem Offizier (Ober­

l e u t n a n t S t a u b e r des Fes tungs-Ar t i l le r ie R e g i m e n t s Xr. 2) be ­

m a n n t w a r , w u r d e a n e inem TO in langen T a u a l s Fesse lba l lon 

h o c h g e l a s s c n u n d schl iess l ich mit e inem Auftriebe von ca. 2 0 kg 

f re igegeben. 

An Bal las t h a l l e d e r F ü h r e r des Bat ions die Korbp lache , 

we lche ca . l.'i kg s c h w e r ist, mit und a u s s e r d e m ein 2.i m l anges 

K kg s c h w e r e s Seil . 

Der Ballon stieg n u r nOO in hoch, da d a s a u t o m a t i s c h e Ventil 

sofort fiinklioiiirte und der Ballon, d e r vier T a g e bere i t s in Dienst 

gestellt war , wen ig T r a g v e r m ö g e n aufwies . 

Nach d e m Ahre i s sen s te l l te s ich d e r Dra rhen l i a l lon e t w a s 

s te i ler wie n o r m a l und ro t i r le l a n g s a m , ähn l i ch wie der frei-

s c h w e b e n d e Kugelbal lon. 

Die L a n d u n g erfolgte nacl i :>T> Minuten , 21 km vom Aufstieg-

p la lze (Ba racken lage r in Bruck a. d. Lei lha) bei Zurndor f in Ungarn 

Der e r s t e Aufstuss w a r n i ch t zu heftig, wiewohl de r F ü h r e r 

von 200 m a b w ä r t s fo r twährend die Venli l le ine h a n d h a b t e . 

^Sehr u n a n g e n e h m ges ta l l e l e sich die n u n folgende t k m 

wei te S< lileiffahrl, bei we l che r d e r Drachenba l lon d ie u n g l a u b ­

l ichs ten Bewegungen und d e r Korb j^anz un vorlim ĝ esäTTicne tinaJ 

Ul lberechei ibare Spr t inge JJiajrJjle, 

Der Korb insasse w u r d e dabe i z ieml ich heftig l ie ru ingeschleu-

der t und sueeess ive m ü d e und a b g e s p a n n t . 

G e r a d e im r ich t igen Augenbl icke k a m e n ca. 10 handfes te 

B a u e r n a u s Zurndorf , die ih re Fe lde r bes te l l ten , und e r fass ten 

d a s s c h o n g e n a n n t e 70 in lange Seil und schl iess l ich den Korb 

und den n u r m e h r ha lbvol len Ballon, w e l c h e r j e t z t a n s t a n d s l o s 

en t l ee r t w e r d e n konn t e . 

Weder F ü h r e r noch d a s Mater ia l h a l l e n S c h a d e n g e n o m m e n . 

Aus d iese r Imbullg lei tete, j e h Nachfolgendes a h : 

1. Die L a n d u n g mit e i n e m D r a e h < j . l h l ] l y n ^ 

zu bewerks te l l igen , wie die mi t e inem m o d e r n e n K,u,gclballnii, dcr_ 

mit e ine r Reiss le ine a u s g e s t a t t e t isL 

2. W e n n e in Drachenha l lon a h r e i s s t , so wi rd e r in d e r Regel 

keine b e s o n d e r e n Ibdien et•,, i. 'n nt und auch «las aogel iannle 

l 'cbers i h lagcn t lesselben dilrfle a u s g e s c h l o s s e n sein , -"Sange d i r 

S t e u e r s a t z in tak t j a 1 

Sufurl w u r d e a u c h d a r ü b e r n a c h g e d a c h t , we lche Mittel zur 

Verfügung s t ü n d e n , um für den Ba l lon-Beobach te r den Aufstieg 

mit d e m Drachenba l lon , d a s Beobach ten im gefessel ten Ballon, 

sowie d a s Landen mit d e m a b g e r i s s e n e n Drachenba l l on möglichst 

s i cher u n d gefahrlos zu ges ta l l en . 

Hierbei l iess ich mich von d e m Ums tände le i ten , d a s s häutig 

bei de r Hckognosz i rung im Fesse lba l lon Genera l s t abs -Of f i z i e re 

oder so lche Offiziere fungiren können , welche im LuflschilTer-

d iens le ga r n ich t ausgeb i lde t s ind ode r n u r s e h r ger inge hal lon-

t echn i sche E r f ah rungen bes i t zen . 

Denn wiewohl de r n u n m e h r e ingeführte 1 . 0 0 i h m . Drachen 

bal lon zwei P e r s o n e n (einen Luflsrhiffer-Oftizier u n d e inen Genera l -

slabs-Offizier (höheren Artillerie-Offizier im Fos lungs-Kr iege)) auf 

G00 i n heben soll, lehr t die P r a x i s , d a s s d ies n u r ganz a u s n a h m s ­

weise möglich und d a s s in d e r Regel , be sonde r s w o so s c h w e r e 

Kabel | S nun S tah lkabc l i wie in Oes le r re ich v e r w e n d e t w e r d e n , 

n u r ein Beobach te r h o c h g e n o m m e n w e r d e n k a n n . 

Dieser Rckognoszcn t ist in d e m o b e n g e n a n n t e n Falle n u n l>ci 

u n s de r ba l l on t echn i sch u n e r f a h r e n e Genera ls tabsof l iz ier . 

Diesem Verha l t ungsmass r ege ln für a l le mögl ichen und u n ­

v o r h e r g e s e h e n e n V o r k o m m n i s s e in den p a a r Minuten vor dein 

Aufstiege mit auf d ie Reise a ls R e z e p t e zu gehen, schmn nicht 

du rchführba r . 

Die vie len Le inen (Te lephon-E in r i ch tungen , Venl i l le ine clc.) 

be las ten o h n e h i n d a s G e d ä c h t n i s d e s Neul ings in h e r v o r r a g e n d e r 

Weise , z u m a l der g e n a n n t e Rckognoszcn t gewiss mit k lopfendem 

Herzen und u n r u h i g d a s ihm u n g e w o h n t e O b s e r v a t o r i u m besteigt . 

E ine n e u e ro the Leine (die Reiss leine) den g e n a n n t e n Fem !-

e in r i ch lnngen beizufügen, s che in t h ie rmi t gefährl ich. 

S e h r ve r lockend e r s c h e i n e n h ie r die von H a u p t m a n n B l a n c 

des kön ig l i ch -bayr i schen Fuss-Ar t i l l e r ie Regiments Nr 2 und die 



von Obe r l eu tnan t D i c t c l der kön ig l i ch-bayr i schen Luflschiffcr-

Abthe i lung vo rgesch l agenen und s e h r b r a u c h b a r e n ve r sch i edenen 

R e i s s b a h n e n , a b e r alle d ie se Vorsch lage Selzen lirine Ltiflsehiffer-

Offiziero v o r a u s , d ie schon in m a n c h schwie r ige r S i tua t ion s ich 

Er fah rung u m Er fah rung g e s a m m e l t haben . 

l 'm d e m u n e r f a h r e n e n Beobach te r a b e r R u h e und Ver t r auen 

zum Ballon einzuflössen, a u c h w e n n d e r Bation abre isse i l sol l te , 

w u r d e n d ie nachfo lgenden Vorkehrungen getroffen: 

1. J e d e r Beobach te r e r h ä l t e inen E e u e r w e h r g u r t , d e r in e ine 

Korb le ine v o r d e m Hochlaasen e ingekl ink t wird . 

2 . Sol l te d e r Ballon a b r e i s s e n . so ist, sobald d e r Korb zur 

R u h e g e k o m m e n ist, de r C a r a b i n e r des Gur t e s a u s z u h a c k e n , d a n n 

ist die «farbige Leine» so l ange zu z i ehen , bis d e r Ballon ins 

Fa l len k o m m t . Die v o r h a n d e n e n Le inen s ind z t i saminei iz i iknoleu 

u n d ä la Schleifleinn zu tiefestigen. 

3 . Soba ld d e r Ra l l ankorb d e n Buden b e r ü h r t , ha t de r In­

s a s s e a u f z u s p r i n g e n u n d d e n Ballon s e i n e m Sch icksa le zu über ­

l a ssen . 

Hierbei gehe ich von der Ansicht a u s . d a s s Abre i s sen von 

Fesse lba l lons e in s e h r s e l t enes Ereignis« und eitle K a t a s t r ophe 

ist , ferner , d a s s u n b e m a n n t e D r a c h e n b a l l o n s d u r c h herbe ie i l ende 

Leu te geborgen w e r d e n können , w ä h r e n d e in u n e r f a h r e n e r , unfrei­

wil l iger Acronau l in den me i s t en Lagen , a u c h w e n n d e r B r a c h e n ­

balinn mit Beiss le iue ausge rüs t e t wä re , k a u m d a s Richtige und 

E n t s p r e c h e n d e a n w e n d e n dürf te . 

H i n t e r s t o i s s e r . H a u p t m a n n . 

V o r b e r e i t u n g e n z u Z e k e l l ' a D a u e r f a h r t . 

Wie s c h o n du rch Z e i t u n g s n a c h r i c h t e n z iemlich wei l ver­

b re i t e t ist. wi rd beabsicht ig! , Ende S e p t e m b e r von Berl in a n s e ine 

Bal lonfahrt von mögl ichs t l anger Hauer auszu füh ren . Her Zweck 

d e r F a h r t ist e in doppe l t e r : e in re in a e r o n a u t i s c h e r und e in 

meteoro log i sch-phys ika l i scher . Ae ronau t i s ch in lc ress i r t z u n ä c h s t 

die F rage , wie lange e in frei s c h w e b e n d e r Gasba l lon se ine T r a g ­

fähigkeit behäl t , bezw. in w e l c h e m Maasse und d u r c h we lche 

Kintliis.se d iese lbe a b n i m m t . Die Daue r de r F a h r t ist na tü r l i ch 

n icht u n m i t t e l b a r e in Kr i te r ium für d e n Erfolg, d e n n d iese r wird 

in e r s t e r Linie d u r c h d ie Guns t d e s W e t t e r s be s t immt . Als 

gee ignele Ze i l en k ö n n e n n u r d e r S p ä t s o m m e r und Herbst o d e r 

de r e r s t e Frühl ing in Be t rach t k o m m e n ; im S o m m e r s ind die 

Luf tschichten se l ten l ängere Zeit s tabi l , u n d der Win t e r ve rb ie te t 

sich für e ine so lche F a h r t d e r T e m p e r a t u r wegen . Da a u s s e r d e m 

für die Fül lung e ines so grossen Bal lons ä u s s e r e U m s t ä n d e e ine 

b e d e u t e n d e Holle sp ie len , so ist e s fraglich, ob d e r meteoro log isch 

güns l igs le Ze i tpunkt voll a u s g e n ü t z t w e r d e n kann . Hie m e t e o r o ­

logische Bedeu tung e i n e r auf lange Dauer b e r e c h n e t e n Fahr t 

liegt vor Allein da r in , d a s s d e r Ballon a n n ä h e r n d in derscl l ien 

Luf t s t römung for tge t ragen wi rd , w ä h r e n d bei d e n übl ichen Auf­

s t iegen und a u c h bei D r a c h e n - E x p e r i m e n t e n d ie In s t rumen te 

me i s t r a sch in a n d e r e Höhen und d a m i t in Luflmassr-n a n d e r e r 

Herkunft g e b r a c h t w e r d e n . Hei e iner Dauer fahr t ist a l so die 

bes te Gelegenhei t gegeben, die Zus t andsändc r i i ngc t i e i n e r und 

de r se lben Luf lmasse bei ih rer Fo r lbewegung zu verfolgen; es ist 

d a s e in P rob lem von vorwiegend theore t i sche r Bedeu tung . Von 

d iesem Ges i ch t spunk te a u s is t auch die G e s t a l t d e r auf die 

E rde proj izir tct i F l u g b a h n viel wich t ige r a ls e t w a diu L ä n g e der 

zu rückge leg ten S t recke . 

In d e r BallonlUlirung w e r d e n s ich die Meteorologen Berson 

und Dr. Su r ing und der Ingenieur Mr. Alexander a u s ü a l h a b ­

lö sen ; es hetbei l igt s ich a u s s e r d e m a n der F a h r t d e r Urheber 

d e s g a n z e n P lanes Her r Zekel i . Mit g rossem Danke m u s s die 

zugesag te Un te r s tü t zung d e r könig l ichen Behörden , i n sbesonde re 

m 
d e s P reuss i s chen Meteorologischen Ins t i tu t s und der Militär-Luft-

schiffer-Abthei lung, a n e r k a n n t w e r d e n . Auch Sports-Kreise bring«-, 

d e m U n t e r n e h m e n reges In te resse e n t g e g e n ; in e inem über ibi-

( i r enzen E u r o p a s h i n a u s r e i e b e n d e n Netze s ind sport l iche Vernix 

aufgefordert , den Bal lon d u r c h R a d f a h r e r ode r Aulomobilfulir-

w e r k e zu verfolgen. Viel leicht b ie te t s ich a u c h Gelegenheit ¿n 

e iner Br ie f taubenpos l . 

Den a e r o n a u t i s c h e n Erfolg hofft m a n d u r c h grosse (las-

menge , e ine s t a rke und gut g u m m i r t c Bal lonhül le , Abschluss d-s 

( i a s e s d u r c h ein u n l e r e s Ventil und ein sehr s c h w e r e s Schlepptau 

zu e r r e i c h e n . Der Ballon, von d e r Cont inen ta l Caoulscbuk and 

G u t t a p e r c h a Compag ine in H a i m o v e r gebau t , fasst ca. 8500 rinn 

Gas . ha t a l so e i n e n D u r c h m e s s e r von 2 5 m und e inen Viattif; 

von 7i* in und l iesleht a u s b e s o n d e r s s t a r k e m Macco-Perkal mit 

d i agona len Querfä.leii und vu lkan i s i r l e r Gummizwischcnlagv. f*t-r 

Stoff liegt übera l l m i n d e s t e n s zweifach, a n d e r o b e m KaluUi 

vierfach, a n d e r u n t e r e n dre i fach, in d e r Nähe der Ventil* 

sechsfach . Die Hül le wiegt 1)00 kg. Ausse r d e r Reiss le ine , weklie 

auf e ine I iü igc von IS m wirkt , s ind zwei Te l l e rven t i l c vorhanden 

von d e n e n d a s «diere 12ö cm, d a s u n t e r e 110 c m Durchinrtsrr 

bat und -Heil bezw. 2t) kg wiegt . Die Vent i le s ind mit ver-

nickel ten Führungs-s langen zum s i c h e r e n Oeffnen versehen, die 

Zugkraft de r Spi ra l federn be t räg t ca . 5 5 kg. Das Netz bal ira 

Gewicht von 740 kg : e s isl mit W Knebeln a n d e n Bing befestift, 

we i t e re 22 Knebel d i enen zur Verb indung mit d e m Korbe. It t 

Ballon wird mi t ve rhä l tn i s smäss ig l e i ch t em L e u c h t g a s (spezif <«-

wicht O.I i ) von d e r engl ischen G a s a n s t a l t in Schönebe rg gefiilll. * i 

d a s s se in Auftrieb ca. lilOO kg be t r agen wi rd . D a s zu tragend 

Gewicht wird s n h auf r u n d H200 kg belaufen, e s bleiben som: 

21J00 kg Bal las t , von d e n e n 2ÍÍ00 kg in Ha l las t säcke á ftO kg v-

tlieill w e r d e n sol len, w ä h r e n d der Res t von «Hl kg a l s besonám 

s c h w e r e s Sch lepp tau m i t g e n o m m e n wird. Das Sch lepp tau i*t3ßiL 

lang und ba l für die u n t e r n ISO m 415 m m D u r c h m e s s e r , für f.t 

o b e m USO m .15, bezw. 30 , bezw. 2ö m m : m a n hofTt, dass durtí. 

d ieses Tau . i ndem es gewi s se rmasse l i a l s a u t o m a t i s c h e r Ballast 

wi rk t , die Manövrirfahigkei t d e s Bal lons s e h r ges te iger t wird 

Als Korb d ien t de r auf d e r IWMIer B e r l i n e r Gewerbe»Aus­

s te l lung benu tz t e Korb d e s Zekc l i ' sohen F e s s e l b a l l o n s ; er hat in 

L ich ten lóe iX2l - t cm Umfang, b ie te t a l s o für i Personen auf 

l ä n g e r e Zei t v e r h ä l t n i s s m ä s s i g wenig R a u m . Die eine Breit­

se i te des Korbes isl für zwei L a g e r s t ä t t e n e inger ich te t , dl« aut 

s c h w a c h e n E i s e n t r ä g e r n r u h e n d schne l l z u s a m m e n g e k l a p p t wtnJrn 

können . Der P rov ian t ist auf dre i W o c h e n berechnet , für * i 

d i e se r Zeil ist er in mögl ichs t konzen t r i r t e r For in (Aleiimnat-

Bisquil , F le ischzwieback u n d dergl.) gewähl t . A u s s e r den Getriid« 

w e r d e n noch DK) Li ier W a s s e r milgeführt , d i e in drei Bfcc'v 

käs ten a n d e r ä u s s e r e n Kor l iwandung ve r the i l t s ind. An (Vi 

Innense i l e hängen a u s s e r d e m drei Kas l en mit j e 10 Tm>k>-i>-
1 E l emen ten zur Be leuch tung (ca. HM) B r e n n s t u n d e n ) . Die Lampea 

(zwei 3 — I k e r z i g , e ine l o k e r z i g ) w e r d e n du rch Quecksillierdwi-

l ak te e ingescha l t e t , so d a s s e i n e F u n k e n b i l d u n g ausgeschlow« i*1 

R. S ü r i n g . 

V o r l ä u f i g e M i t t h e i l u n g r e n U b e r d e n I n t e r n a t i o n a l e n 

I a u f t a o h i f f e r - K o n t r r e a a z u P a r i a . 

16.—20. S e p t e m b e r 1900. 

Der Kongress w u r d e a m 16. S e p t e m b e r Nachm. 3 l ;br i<t> 

O b s e r v a t o r i u m zu Meudtin feierlich eröffnet. Alles war gedia" 

i w o r d e n , um den zah l re i ch E r s c h i e n e n e n j e d e Hequemliclikeil zo 

b ie ten . Die Vorbere i tungen h ie rau , w i e ü b e r h a u p t die gesammte 

( I rgan i sa l ion des Kongresses w a r e n b e w u n d e r n s w e r t h . Es verstell' 

s ich von se lbs t , d a s s a l le Gäs t e u n d insbesondere die deolschtai 

! I mit der vo l l ende t s t en Gas t f reundschaf t u n d d e r lpricha'ürük' 1 
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g e w o r d e n e n f ranzösischen Cour to is ie empfangen w u r d e n . I>ie 

Eröf fnungs rede hielt de r P r ä s i d e n t Herr J a n s s e n , Mitglied des 

In s t i t u t s . In e i n e r sowohl dem Inhal t wie d e r F o r m n a c h m u s t e r ­

gü l t i gen R e d e g a b e r e i nen Rückblick auf die F.ntwickelung d e r 

Luftschiffahrt . Die E r w ä h n u n g unse r e s Mär ty r e r s L i l i e n t h a I und 

d i e j en ige d e r Arbei ten des d e u t s c h e n Vere ins zur Fö rde rung der 

Luftschiffahrt w u r d e lebhaft bek la t sch t . Das H e r v o r h e b e n d e r 

M u n i f i z e n z d e s d e u t s c h e n K a i s e r s , welche d iese Arbei ten 

u n d d ie d a m i t e r r u n g e n e n wissenschaf t l i chen F o r t s c h r i l l e e r m ö g ­

l i c h t ha t te , rief e inen a l lgeme inen s t ü r m i s c h e n Beifall h e r v o r . 

M a n s c h r i l l s o d a n n z u r Wahl de» Mureaus, w e l c h e s fo lgender­

m a ß e n z u s a m m e n gesetz t w u r d e : 

Vor s i t z ende r : Her r J a n s s e n , S t e l lve r t r e t e r : Obers t R e n a r d . 

Sch r i f t füh re r : Her r T r i b o u l e l und H a u p t m a n n V o y e r , S c h a t z ­

m e i s t e r : Her r C a s s e . 

S t e l l v e r t r e t e n d e Vor s i t z ende : Professor H e r g e s e l l , f icnera l 

I t y k a t c h e f f , Professor L a n g l e y , Schr i f t führer : Dr. E m d e n . 

H e r r A l e x a n d e r , Herr P e s c e . 

Ehrenmi tg l i ede r des K o n g r e s s e s : d e r U n t e r r i r h l s m i n i s t e r Herr 

G . L c y g u c s , d e r H a n d e l s m i n i s t e r Herr M i l l é r a n d , de r Kriegs-

i n i n i s t e r Genera l A n d r é , P r inz R o l a n d U o n a p a r l e , Obers t 

L a u s s c d a t , Professor f i l a i s l i c r , Herr L o c h m a n n . 

Der Kongress tagt in + Aht l ic i lungen: Avia t ion , Aéros la l ion , 

I n s t r u m e n t e und Mater ia l ien , und J u r i s p r u d e n z im Ins t i tu t de 

F r a n c e . Die S i tzungen b e g a n n e n a m lfi. Sep tember . Die e in ­

g e h e n d e B e r i c h t e r s t a t t u n g wird in Nr. 1 l i tu i d i e se r Zeitschrif t 

e r fo lgen. <S> 

Die a e r o n a u t i s c h e n Wettbewerbe in Vlnoennea. 
M i t a « n « r A b b l d j n g . 

Am 17. Jun i fand u n l c r Le i tung d e s Major* P a u l R e n a r d 

in V i n c e n n e s d ie e r s t e Dauerwe t t f ah r t s ta t t . Von H I ' h r Morgens 

an w a r m a n mi t d e r Fü l lung des Ballons beschäf t ig t ; d ie e r s t e 

Abfahrt erfolgte u m tfl» | ' h r Abends . Bei d iese r Auffahrt w a r d e r 

Ballast ausgeg l i chen , d. Ii. d ie verfügbare Menge w a r im Verhä l tn is» 

zum Ba l lonvo lumen festgesetzt worden . Der übr ige Ballast m u s s t e 

in d e n p lombi r l en S ä c k e n wiede r z u r ü c k g e b r a c h t w e r d e n . 

Am Bal lons la r t e r s c h i e n e n folgende Luftschiffer: 

1. Graf H e n r y d e l a V a u l x Rallnngrus.se ca . IfitlO ehm 

2 . Herr D e l a g a r d e . 112!) > 

S. » N i c o l l e a u > 1700 • 

4 . Graf d e f . a s l i l l o n d e S a i n l V i c t o r > 1000 > 

5. H e r r J u s t i n B a l z i m > (.M> • 

6. » J a c q u e s F a u r e » 1550 > 

7. > R c v e r l i g a t > M O > 

8. * J a c q u e s B a l s a n » 222G » 

9. • G e o r g e s J u c h m è s . . . . > 1000 . 

10. » G e o r g e s BlancheI » 1100 . 

Den e r s t e n Pre i s , e i n e D e n k m ü n z e in Vermei l und e ine 

P r ä m i e von 500 F r c s . e r h i e l t : 

Nr. H. Her r J a c q u e s B a l s a n , d e r sich in Beglei tung von Herrn 

L o u i s G o d a r d und Herrn G e n t y tiefand. Der Ballon 

bl ieb 1H S t u n d e n 4 Minuten in de r Lufl. 

Den zwei ten Pre i s , e ine D e n k m ü n z e in Si lber und e ine 

P r ä m i e von 200 Frcs . , e r w a r b s i c h : 

Nr . »1. H e r r J a c q u e s F a u r e in Begle i tung des Grafen d e C o n l a d e s . 

Dieser Ballon hielt sich 11! S t u n d e n 17 Minuten in d i r Luft 

Den d r i t t en Pre i s , D e n k m ü n z e in Bronze und 100 Frcs . . b e k a m : 

Nr. 2. Herr D e l a g a r d e in Beglei tung des Vicouite d e G o u t d e 

S a u s s n i e : e r b l ieb I i S t u n d e n 2S Minuten oben . 

Die w e i t e r e n Luft fahrer e r r e i c h t e n folgende Fahl b l a u e r : 

Nr . 5 . H e r r B a l z o n a l le in ¡1 S t u n d e n 12 Min 

» 10. . U l a n c h e t a l le in H . Iii • 

Nr . 1. Graf d e l a V a u l x al le in 7 S t u n d e n 6 5 Min. 

• 1. • de C m a l i l l o n d e S a i n t V i c t o r 

a l le in 6 » 44 • 

il. Herr J u c h m è s in Reglei tung vor. Her rn 

und F r a u L e i n a i r e :t • 4 5 

. 7. » R e v c r t i g a t a ' l e n . 1 . II 

» 8. • N i c o l l e a u — • *"» 

P̂UBLIQUE FrANCAISE 
JHlNiSUlU OuCoMMtUCt.Dt l lWKiSmi i .M&rfcSUS tr MS Tll lGa 'PHtt 

EXPOSITION 

NIVERSELLE DE I5OO 

CorjCQulS Interrjaliotjaû  
^rcices physiqües ti de Sports 
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V e r k l e i n e r t e K e p r o d u t t ' o n i n « • • 8 a j a r d t u t w a r l t M i P r o g r a m m « f ü r d i l 

W l t t b t w i r l N . 

Die am 2 1 . Jun i veranstaltete Hochfahr t , zu de r !) Bal lons 

a m Star t e r s ch i enen w a r e n , h a l l e folgenden Verlauf : 

Herr J a c q u e s B a l s a n , begle i te t von F u g e n G o d a r d . 

Hallon -Sa in t L o u i s - , MQO cbm, e r r e i ch l e Höhe 6 6 0 0 D i , 

E r s t e r P r e i s . 

Herr N i c o l l e a u , in l leglei lung von den Herren B r e n t a n o 

und P e y r e y , im «Tour ing C l u b - , iNOt) cbm. Höhe 4250 m. 

Z w e i t e r P r e i s . 

Herr J a c q u e s F a u r e , beglei te t von Her rn R i a u t , Ballon 

- O r i e n t . , 1000 cbm, Höhe 1200 in. 

D r i t t e r P r e i s . 

Die übr igen Luftschiffer k a m e n zu folgenden Höhen : 

Herr F r i a n d mit I h m C o r b i n , Ballon 1200 cbm. 1200 in ; 

l i raf d e l a V a u l x mit Her rn V a l l o l , Ballon 1550 cbm, H700 in : 
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Herr J u eli in e t imi Her rn P . n u s s c l n n J Her rn H e y . D a l l ' i n 

17'N) elmi. ."S'MHI in 

U r a l C a s l t l l o n i l e S a i n t V i c t o r , Dallon IliUO ehm. «UHI in , 

Herr V i c t o r l . o u e l . Dallon SM Kl e Inn, 2.">.'iO m. 

Kür die d r i l l e Wel l fahr l am l ö Juli begann die Kulbing um 

K l ' l ir Morgens ; die e r s t e Abfahrt erfolgte .'i I h r Nachmi t t ags . 

Ks b a n d e l t e s u l i d ieses Mal H i n e i n e geschick te L a n d u n g mög­

lichst n a h e d e m vorhe r hierfür beze ichne ten (Irl . 

Als Konkur ren t en h a l l e n sich folgende Herren e i n t r a g e n 

l a i i 

1 Herr J. M a y a u d o n Ha l long r . ca . WOOcbm. 
2, , .1. L e l o u p CM 
:t. . G r a f d e C a s 1111 » n d e St V i c t o r .. uno 
4. . l l . iu | i lniai in D i a a u s ., 22.")t ) 

"). . ti U l a n i h e i limi 

N. (!, ( l a s s I O N 

7. K, N i c o l a s (KM 

K, • i r a f d e 1 a Va il 1 s ., IfiJW 

!' . l a c i p i e s l ' a u r e „ .. C U 

III. . J u s t i n l i a i s o n , .. 

I I , l i e r v i e i l .. tUM 

12. . l i e o f f r o y 

Als Sieger ging (ieoffroy he rvor , d e r in Degleitiing von Herrn 

de Carminili und Krau de Drives fuhr und un te r Dcitiitzung von 

zwei ü b e r e i n a n d e r befindlichen versch ie i lenen Lutisi n ' i t i iung. -n , 

i b r e n e i n e a u s S i l . d ie a n d e r e a u s SVV kam, s e h r glücklich wenige 

h u n d e r t Meier vom B e s t i m m u n g s o r t e en t fern t l ande te . 

Dur 4 WcUtttig vere in ig te am 22. Juli e ine Anzahl von 

I falli ms in V incennes . wie m a n sie b i she r noch n i e m a l s b e i s a m m e n 

gesehen ha l l e , und es m a c h i e der l ' ins i l i l i d e r Lei tung d e r s e l l M - n . 

die bekann t l i ch in Händen des Majors l 'aul Hemird und se ine r 

Offiziere heg t , a l l e Khre. (lass hierbei Alles o r d n u n g s m ä s s i g und 

glatt verlief. 

Ks soll te mit I ta l iens von bel iebigem Volumen o h n e Gewich t s -

ausg le ich möglichst mibe Nanle iu l ;Seine-et Marne) ge landet und 

zuvor I h ' Ì Damiuer l iu aufgesetzt w e r d e n . 

Angemelde t w a r e n : 

1 Herr .1 tl c h m e s Italioti . Tonr ing Club I H I H cbm 
• ' „ S il 11 e r • Sv in i l e . C U I .. 

:t D a l / , o n • Sa iu l Louis - 2:TLO .. 

I C o r o 1 • Lèva» I".v; 

,. ( i r a f d e l a Va n i x . C e n t a u r e - IlitO .. 

Herr J K a u ri- Dallon 1,1 tru-iil • M C I .. 

' . L a V a l l e t t e .L'Ai - io-Club- D I N ; .. 

H. l i e o f f r o y .. - L ' A r i e l . SU) ,. 

'.< L a M a r z e 111 è ri- . D ' - v e - " A N ., 

M S a i n t V i c i o r ,. «L'Aiglon» «OD .. 

1 t Ma y a n d o i i ,, • L 'Aur ine ti;iD ., 

12. l ' i e l r i • L 'Aéionaui ic-Cl i ib- 7«m .. 

1 : D e l a g a r d e < L 'Ast i ' io ide- 72(1 ,. 

I I I-I 1 i e L a s s a g n e • C a b r i c i Heii ' ' - - 4 r iS ., 

I.Y T i b e r g i e n ,. «Mélcore- M O ,. 

I ß C r u s i c r c • LT-toile de Mer- I L O ,. 

I T . „ S a i n t A n b i n L K . d e . TAO .. 

IN ( i ; i s s ,. .Mcl la« I Ä O „ 

1!'. K r i il n l -Loi raille IL i ; i i .. 

2((. K u g é i i e l ' o d a r d •SlJ-'tir. Ô 7 O .. 

21 L e i ou ]i - l'i' g. 1 se - Ilfrll ., 

2 2 N i c o l a s • L'Kxr elsior - (ino .. 

Diejenigen 4 Bal lonfahrer , welche sich den beiden l les l im-

iiiilttgs..iteli am meis ten genähe r t ha l len , w a r e n 1. Herr .1. K a u t e , 

2 I h n K. ( i o d a t i ! .i Herr f i r a f d e l a V a t i l x , I, I h n - t . r a f 

ti e l a V a l e t t e . Ks ist aus se i s t in t . • ressaut . hi«-r fes tzustel len, wie 

in de r Ai lotiaiil ik, eh. u s o wie es auf a l len a n d e r e n ( ì cb ic ten clicn-

falls e inge t r e t en ist , d ie A m a t e u r s den Professionislen den ftinj 

ablaufen. Der Wer th e ine r spnr l smi iss igcn Dcsohafligung mit dein 

Luftballon tritt h ier u n v e r k e n n b a r he rvo r . 

Am ii. W e t t b e w e r b am 2'J. Juli be lhe i l ig ten sich nur 6 BaUotis 

Wahr sche in l i ch h a t t e das sch lech te r egner i sche Wet te r viele znnvk. 

geha l ten , d e n n der Lis te n a c h h ä t t e n 12 LuflschilTer am SUf 

e r sche inen m ü s s e n . 

Die Lnftfahrer w a r e n : I . G r a f d e l a V a u l x I M «Centaure-. 

ICSO cbin md e inem j u n g e n A s p i r a n t e n d e r Schu le zu Meude-n 

2. Herr K a u r e im «Iteve» 1000 chm mit einpni Sapeur t.n 

Mei idon: :t. Herr L e l o u p im «Pégase» l t l ä O c b m ; 4. Herr d e S a i i c 

V i c l o r im •L 'Aero-Club» I ß l ß cbin mit den Her ren H i a n t imi 

V i n x t .*>. Herr D l a a n s im . S a i n t Louis> 2:110 cbin mit in 

Herren C o m i t é s und R o g e r ; (i. Herr J u c h m c s im <Toormr 

C l u b . 1KI:1 cbm mit H e r r n D a v i d . 

Ks hande l t e sich u m eine Hochfahrt mi t ausgeglichenem 

Dallas!. An Stel le de* nicht verbrai ichsfj lhigen todlen Ballast-, 

ha l l en die Luftrahrcr . we lche über grossere Dallons verfügten, ii-» 

angeführ ten Herren , bezw. So lda t en m i t g e n o m m e n . 

A N D R É E - B O J E N . 

Wenngle ich d a s G e h e i m n i s s ü b e r d a s Schicksal Andrö-« 

Iii si i r r nicht g e l ü f t e t w e r d e n konn te , so m e h r e n sielt dorh du 

Nachr i ch ten über ihn, sodass m a n s e h r bald a u s dein vorliegende: 

Mater ia l zuve r l ä s s ige re S c h l ü s s e wird ab le i t en k ö n n e n . Der Hfl 

nting f r t - i l i ch , d a s s d i e k ü h n e n R e i s e n d e n noch leben könnten, der' 

s ich leider k a u m heu te noch J e m a n d h ingeben . 

Der neues t e Kund ist im nö rd l i chen Norwegen , am MI-crt; 

tifer de r Provinz Kinnmarkei i bei Skjervoe Knde August dirr-

J a h r e s g e m a c h t worden . Man fand e i n e Andréc-Boje mit ein* 

Zelle) folgenden I n h a l t s : 

« Dc.je Nr. 4 al» e r s t e a m I I . Ju l i 10 l ' h r Abends GreeawKhc 

Normalzei t geworfen. Die Re i se ist bis je tz t gu t gegangen. WI; 

fahren fort, in e ine r Hübe von unge fäh r 2i>0 m zu n-f'' 

Dichtung an fangs nö id l ich , zehn Grad ös t l i ch , sp.tler nünlli'l 

t.'i Grad öst l ich. Vier t l i icf taubcn w u r d e n u m 5 Uhr 45 Minu-u 

Nachmi t t ags abgesand t . Sie Mögen wes t l ich . W I R sind jetzt iikr 

dem Kisp. d a s s e h r ver the i l t nach al len R i c h t u n g e n ist. Wet'rr 

herr l ich L a u n e ausgeze i chne t . Andrée , S t r i ndbe rg , Kraenkcl.« 

Kine a m I L Mai lulül a n de r Küs te von I s land unter65*•<>' 

nö rd l i che r Hiel te und 21*2K' wes t l i che r Länge gefundene And?"-

Doje en th ie l t folgende Von S t r i n d h e r g ' s H a n d geschrii-lK:.' 

Mi t the i lung : 

< Doje Nr. 2. Diese Hoje w u r d e von A n d r t V s Ballon ..«ïr-

Wolfen um 10 l ' h r iw Aliends. G. M. T., a m I L Juli lHiC »uf 

e lwn K2" Dr i l l e und 2-V Länge Greenwich . Wir schweben (U'in 

hoch . Alles woh l . Andrée , S t r i ndbe rg , Kraenkcl . » 

In de r se lben Boje befand sich e ine Kar t e mit dem in II' 1 

e i n g e t r a g e n e n K u r s e , den d e r Bal lon b i s h e r genommen • U i ' l f 

welcher in g e r a d e r Linie vom Auffahr l spunkte Virgohafre M r k 

d e m H2" ni i idl . Brei te I f l ' / t " ös t l . L a n g e hinzeigt . Die Rwi"" 

fällt fast genau in die jenige d e r I soba re auf de r synoptischen tnoL1'-

m a s s l i c h e n W e t t e r k a r t e , we lche Dr. Nils F.kholm (s. I I I Aer™ 

Mitth. lK'.iH S. fWi se ine r Zei t en twor f en h a l , 

Knie we i t e r e Andréc -Boje , le ider o h n e Inhal t , wurde r"" 

Wal fängern a m 11. S e p t e m b e r 189!» in König Karlsland, iWli.-

Spi tzbcrgcn , gefunden. 

Ks be rüh r t w u n d e r b a r , w i e zwei a n demselben Tage 

e inem Z e i t u n t e r s c h i e d e von e t w a e ine r S t u n d e geworfene Ityf" 

e ine so ve r sch i edene Drift finden k ö n n e n , das s die eine in lui*'"1 

die a n d e r e in Kini i inarken an Land t re ibt . Man kann sich d e * 

Krsche inung k a u m a n d e r s e r k l ä r e n , a l s d a s s die von der fahr, 

de r . K r a m - h e r z iemlich b e k a n n t e Drift d e s Nordpol 0 "* '" I > ' " , , 



l ieh Sp i tzbergen e inen s c h w i i r h e r e n S t rom ös t l ich d iese r Insel 

abzwe ig t . Der Urnstand, d a s s die friilicr abgewur fene Boje d e r 

ös t l i chen Drift folgte, m a g , d a d ie s p ä t e r mi tgegebene K a r t e e inen 

w e i t e r e n g e r a d e n Kur s n a c h Os ten zeigt, mit d e r Regel los igkei t 

u n d L a n g s a m k e i l de r Drift, mi t i h r e m Fasgeschiebe und mi t dem 

d i e s e m in d e r Insel Sp i t zbergen vorge lager ten H e m m e i s e rk l ä r t 

w e r d e n . Die n ä h e r d e r Insel ausgewor fene Boje ha l tu gewiss 

g r ö s s e r e Chancen , d e r e n Küs ten zuge t r i eben zu we rden , a l s d ie 

s p i l e r we i te r en t fe rn t von d e r s e l b e n abgewor fene . 

Wi r geben sch l iess l i ch zum Vergle ich h ie r noch e i n m a l 

A n d r i V s T a u b e n d e p e s c h e vom Dl. Jul i w i e d e r : 

«1». Ju l i , 12 Uhr 30 Mit tags , K2* 2" nörd l . Brei te , 

15" .V ös t l . U n g e . Gute F a h r t n a c h Ost 10* Süd . An 

Bord Alles wohl . Dies ist m e i n e d r i t t e T a u b e n p o s t . 

Andrée .» 

Man ist v e r w u n d e r t d a r ü b e r , d a s s Andrée n a c h drei Tagen 

n i c h t we i t e r v o r w ä r t s g e k o m m e n ist. Es fehlt u n s b i sher j eg l iche 

N a c h r i c h t von d e n Vorgängen d e s 12. Ju l i . Allem Ansche in n a c h 

H a t de r Ballon a m 12. Jul i Windst i l le mit le ichtem Kurs n a c h 

W e s t e n e rha l t en und somit e ine Schleife beschr ieben ; bezügl ich 

d e r we i t e r en Verfolgung se ine r S p u r dü r fen wi r e r s t von fe rneren 

F u n d e n Aufklärung e r w a r t e n . H. W. L. M o e d e b c c k . 

TJja fre iwi l l l f re F r o i f a h r t . 

E i n e unfreiwil l ige Fre i fahr t , d ie in d e r T a g e s p r e s s e s e h r en t ­

s t e l l t ve rbre i t e t w o r d e n ist , e r l eb te a m . 2 7 . Jul i d. J s ^ j f ^ K ^ n i j j s -

b e r g L e u t n a n t H e l l de r dor t igen .rcslujiÄsluIlscIufTLr-Abtbeiljuuig. 

Der Bal lon w a r bei s e h r hef t igem Winde im W e s t e n d e r F e s t u n g 

a u f g e l a s s e n w o r d e n ; L e u t n a n t Hell w u r d e in d e r j e d e m Luft-

schiffer w o h l b e k a n n t e n Weise n a c h a l l en R ich tungen hin g r ü n d ­

l i chs t durchlüf te t und g a b be re i t s d a s Signal »um Einholen , a l s 

e r s i ch plötz l ich in e ine a n d e r e r u h i g e Luft s ch i ch t e verse tz t fühlte. 

E i n Blick n a c h d e m B a r o m e t e r Uberzeugte ihn davon , d a s s er s ich 

im schne l l en Auffinge befand. D a s Ocffnen d e s Vent i ls v e r h i n d e r t e 

den Bal lon n i c h t , d ie in 1200 m befindliche Wolkensch ich t zu 

d u r c h b r e c h e n u n d we i t e r bis auf 3H00 in Höhe hinaufznfl iegen. 

w o s ich a l le Herr l ichkei ten d e s r e i n e n b lauen Azurs ihm offen­

b a r t e n u n d da» i r d i s c h e J a m m e r t h a l völlig s e inen Blicken en t ­

z o g e n w a r . Aber ein so t r a u m v e r l o r e n e s Dase in w a r in de r ge­

fähr l i chen Nahe d e r Os t see n icht wohl a n g e b r a c h t . Von d e r Bc-

s o r g n i s s vor einein u n e r w ü n s c h t e n O s t s e e b a d e erfüllt, s t r eb te Leu t ­

n a n t Hell mi t te l s t e n e r g i s c h e n Yent i lzuges w i e d e r z u r Mut t e r E r d e 

zu rück , die e r b a l d d u r c h W o l k e n l ü c k e n h i n d u r c h a n e i n e m ihm 

w o h l b e k a n n t e n Fleck, den K a r s c h a u e r Exe rz i e rp l a t z im S ü d e n von 

Königsberg , w i e d e r e r k a n n t e . Die F a h r r i c h t u n g n a c h SO w a r e ine 

gewisse Beruh igung , a b e r für d e n im Sinken begriffenen Bal lon 

kam j e t z t die F r a g e für ihn in Be t rach t , wie und wo wird m e i n e 

Sehleiffahrt e n d e n ! Gegen 8 Uhr 15 Min. überflog e r die C h a u s s e e 

wes t l i ch Secl igcnfeld. d ie Duns t - und Wolkensch i ch t w u r d e w i e d e r 

in 1200 m ü b e r d e m Walde von S c h a n w i l z d u r c h b r o c h e n ; bei 

B o r c h c r s d o r f w a r d ie F lughöhe n u r n o c h 300 m. L e u t n a n t Hell 

p a r i r t e je tz t ene rg i sch gegen den Fal l und st ieg auf in die Le inen . 

Ra ld d a r a u f se t z t e u m H Uhr 2r> Min. 5 0 m vor d e m W e s t r a n d e 

d e s F r i ed r i chs l e ine r Fo r s t e s d e r Korb auf u n d legte s ich um. 

Als n a c h e in igen S e k u n d e n W a r t e n kein we i t e r e r Sp rung er­

folgte und L e u t n a n t Hell d a r a n war , den Korb zu ve r l a s sen , fasste 

e i n u n e r w a r t e t e r Winds tos s den Bal lon von Neuem und t r ieb ihn 

w e i t e r e 10 Meter gegen d e n Wald vor . Hierbei v c m e s t e l t e s ich 

d e r Luftschiffcr mi t s e ineu S p o r e n e t w a s im T a u w e r k und w u r d e 

d i e s e kurze Ent fe rnung mit for tger issen. Beim Hall k a m er h e r a u s 

u n d w u r d e mi t Hülfe d e r he rbe ie i l enden ( .andiente bald Herr 

s e i n e s Gefähr tes , we lches e r w o h l e r h a l t e n n a c h Königsberg zurück-

be fö rder te . 

Wie s ich nach t r äg l i ch he rauss t e l l t e , w a r d u r c h d a s u n g e ­

bärd ige B e n e h m e n des Bal lons d i e Kabe lwinde umgewor fen u n d 

h i e r d u r c h d e r Bruch des Kabels v e r a n l a s s t w o r d e n . 

M o e d e b e c k . 

B p e l t o r l n l ' a B a l l o n f a h r t v o n R i g i f l r s t a u s . 

Spel te r in i erfreut u n s i m m e r von N e u e m d u r c h se ine k ü h n e n 

a e r o n a u t i s c h e n U n t e r n e h m e n . N u r w e r Oberhaupt e r m e s s e n k a n n , 

w a s e s heiss t , an e inem abge legenen E rdenwinke l a l le Vorbere i t ­

ungen zu treffen für e ine Bal lonfahr t , w i e s ie im J a h r e 1898 von 

Si t ten a u s von Spe l te r in i mi t Erfolg organis i r t w o r d e n i»L v e r m a g 

die Energ ie d ieses s c h w e i z e r Luftschiffers r ich t ig zu würd igen . 

In d i e sem J a h r e genüg te ihm e i n e Abfahrt a u s e i n e m Tha l n i c h t 

mehr . Von Rigifirst a u s , 1 (50 m über d e m Meere, wol l te e r 

abfliegen und w e d e r Mühe n o c h Kos ten w u r d e n gescheu t , d i e sen 

b isher n ich t d a g e w e s e n e n Aufstieg d u r c h z u f ü h r e n . Zu a l l en d e n 

Schwier igke i ten des Hinaufschaffens d e s g e s a m m l e n Bal lon­

ma te r i a l s und d e r 21X) Gasf laschen t r a t a m gep lan ten Auffahrts-

t age . a m 29 . Ju l i , n o c h e in a n d e r e r Uebe ls tand e in . J u p i t e r 

t ' l uv ius h a t t e se ine Sch l eusen geöffnet u n d Aeolus b l ies o r k a n a r t i g 

über d e n Regifirat h inweg , s o d a s s d e r z ieml ich ungeschü tz t dor t 

s t e h e n d e Bal lon b e i n a h e vorze i t ig den Hunden s e ine s F ü h r e r s 

en t r i s sen w o r d e n w ä r e . Aber e s ge l ang g lück l icherweise , d a s 

F a h r z e u g zu fesseln, d ie F a h r t se lbs t a l l e rd ings k o n n t e e r s t a m 

1. August ausge führ t w e r d e n . 

S p e l t e r i n i w a r begle i te t vom Mi ta rbe i t e r d e s „ F i g a r o " 

Her rn E m i l e G a u t i e r u n d von H e r r n J u l i u s E r n s t a u s 

W i n t e r t h u r . Das W e l t e r w a r s chön , a l s gegen 1,36 Uhr d ie Auf­

fahr t d e s Bal lons . . Jup i t e r " von s t a t t e n ging. Der Bal lon flog 

z u n ä c h s t n a c h Nordos t en u n d e r r e i ch t e nach e ine r S t u n d e e i n e 

Höhe von 41 HO in. Die Luft w a r k l a r u n d du rchs i ch t ig , s o d a s s 

s ich den Blicken d e r Ba l lonfahre r e i n h e r r l i c h e s A l p e n p a n o r a m a 

en thü l l t e . Ein Mitfahrer , H e r r J . E rns t , gibt in de r „ N e u e n 

Z ü r i c h e r Z e i t u n g " folgenden bege i s t e r t ge sch r i ebenen Ber ich t Ober 

die E i n d r ü c k e und ü b e r d e n Verlauf d i e s e r in j e d e r Bez iehung 

ge lungenen F a h r t : 

„Das P a n o r a m a , d a s sich vo r u n s e r e n e r s t a u n t e n Blicken 

aufrol l te u n d s ieh, sowohl in d e r L ä n g e wie in d e r Tiefe, i m m e r 

m e h r a u s d e h n t e , w a r d a s d e n k b a r g ros sa r t i g s t e . 

„ I n s b e s o n d e r e d e r L'cberblick ü b e r u n s e r e Alpenwel t w a r 

einzig in s e ine r Art u n d k a n n w e d e r v o m Gipfel d e r Jungf rau , 

n o c h von i rgend e i n e r a n d e r e n Bergspi tze a u s in g le icher Voll­

s t änd igke i t w iede r ge sehen w e r d e n Vor a l l em w a r e n e s d ie 

w u n d e r b a r e Klarhe i t u n d Durchs icht igkei t d e r Luft, w ie s ie in 

u n s e r e r A t m o s p h ä r e eben n u r n a c h e i n e r R e i h e von Gewi l l e r t agcn 

anzutreffen s ind , w e l c h e d e n s e l b e n a u s z e i c h n e t e n u n d i h n zu e i n e m 

ge radezu ü b e r w ä l t i g e n d e n Schausp ie l ges t a l t e t en . 

„Vom Montb lanc bis z u m Or t l e r fehlte n ich t e i n e e inzige 

Spi tze , und wei t ü b e r l e t z te ren h i n a u s r e ih ten s ich noch T a u s e n d e 

u n d A b e r t a u s e n d e von s c h n e e b e d e c k t e n Gipfeln d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n 

Alpen. Im Vorde rg rund d e s he r r l i chen G e m ä l d e s p r ä s e n t i r t e n 

sich die gewa l t igen Bergr i c sen d e r Un le rwa ldne r - , Urne r - u n d 

G l a r n e r b e r g e ; in Eis u n d ewigen S c h n e e gekleidet s t a r r t e n ihre 

r a u h e n Felsengipfel e m p o r . Ti t i i s , Ur i roUtock, Dammaa lock n n d 

wie sie al le Meissen, ü b e r b o t e n e i n a n d e r anfängl ich a b w e c h s e l n d 

a n Grossa r t igke i t ; s p ä t e r a b e r w a r e n e s b e s o n d e r s Tödi und 

Gli t rnisch. die mit i h ren T r a b a n t e n du rch ih re ko lossa len u n d 

wild ze r r i s senen F o r m e n a l les übr ige in d e n S c h a t t e n s t e l l t en . 

Aber a u c h die Be rne ra ipen ze ig ten s ich in ungewöhn l i che r P r ach t , 

und h in t e r i hnen t a u c h t e n wie a u s Eifersucht Ma t t e rho rn u n d 

Monte Rosa auf; fast gleichzei t ig v e r l ä n g e r t e s ich a b e r d e r 

wes t l i che Flügel de r Be rne ra ipen bis zu d e n Diablere ts , w ä h r e n d 

w e i t e r h i n t e n bald da rau f d e r Mon tb l anc s i ch tba r w u r d e . Auch 



die B ü n d n e r b e r g e bl ieben n iebt zurück und ent fa l te ten sich in nie 

ge sehene r P r a c h l . An sie re ib len sich üs l l icb die Tiroler . Je 

w e i t e r d a s e r f reute Auge s c h a u t e , u m so zah l r e i che r w u r d e n die 

Sp i tzen , u n d w e n n s ich a u c h ihre F o r m e n nicht m e h r d u r c h die 

gleiche Wildhei l u n d Plast iz i tä t h c r v o r t h a l c n , so w a r doch j e d e 

e inze lne a ls Thei l d e r ganzen Hildes von Wer th und Hedeutung. 

Ganz im Hin t e rg runde rech t s g laub ten wir zuletzl auch noch einige 

Gipfel d e r S e e a l p e n zu e rb l icken , we lche , zum Himmel empor ­

r agend , g e w i s s e n n a s s e n den Sch lusss te in d e r g rossa r l igen Geb i rgs -

wel t b i lde ten . 

. .Unser K a p i t ä n b e m ü h t e s ich eifrigst, d ie w u n d e r b a r e n 

Ausbl icke , d ie s ich r ingsum vor u n s »uf tha ten . auf pho log ra -

ph igehem Wege für i m m e r zu fixiren und s ich und u n s auf d ie se 

We i se e i n e b le ibende E r i n n e r u n g an d iesen d e n k w ü r d i g e n Tag zu 

verschaffen. 

, .Das s chw e ize r i s che Hügel land mit s e inen vie len Seen lag in 

s t u m m e r R u h e u n t e r u n s ausgebre i te t , l a i ze rn , Zug Schwyz , 

E ins iede ln und B r u n n e n w u r d e n der Reihe n a c h gesehen . Aber 

a u c h Zür ich mit se inem der g a n z e n I.ilnge n a c h s i c h t b a r e n See 

s c h i m m e r t e zu u n s herauf. Nur d e r J u r a liess a n Klarhei t ein 

wen ig zu w ü n s c h e n übrig, d a er bis auf se inen wes t l i chen Theil 

d u r c h e inen Nehels l re i fen ve rdeck t w a r . w ä h r e n d s ich a l les , w a s 

z w i s c h e n ihm u n d den Alpen liegt, u n s e r n e r s t a u n t e n Blicken 

e r sch los s u n d d e m a u s d o m i n i r e n d e r Höhe ge r i ch t e t en Auge e ine 

j e d e r B e s c h r e i b u n g s p o t t e n d e Aussicht da rbo t , d e r e n Genuss 

n i rgends auf d e r Welt se inesg le ichen hat . — W o n n e t r u n k e n 

s c h a u t e n wir von u n s e r e m Fah rzeug auf a l l ' d i e se Herr l ichkei ten , 

k a u m Wor t e findend für d a s E n t z ü c k e n , d a s die Brus t d u r c h b e b t e . 

0 Ali ienland, wie bist du s c h o n ! Wie froh und slolz m a c h t dein 

e r h a b e n e r Anbl ick! Welch ' Hochgefühl für ein Schweize rhe rz , 

d ich a u s s c h w i n d e l n d e r Höhe frei s c h w e b e n d zu überb l i cken und 

d ies a n d e m Tage , da Fre ihe i t und Gle ichberech t igung a l le r ihr 

Siegesfest in a l len S c h w e i z e r g a u e n feiern, a n d e m Tage , d a vo r 

KOK J a h r e n dor t a m G e s t a d e d e s V i e r w a l d s t ä t t e r s e e s f insterer 

T y r a n n e n Macht geb rochen und e ine e in ige und s t a r k e Eid­

genossenscha f t b e g r ü n d e t w u r d e ! 

„ V e r s u n k e n in d a s b l endend s chöne Bild vor u n s e r n Augen 

h a t t e n wi r k a u m b e m e r k t , d a s * wir i nzwischen e ine von unse re r 

an fäng l i chen z ieml ich a b w e i c h e n d e n Bewegungs r i ch tung e in­

gesch lagen h a t t e n , u n d u n s m e h r und m e h r den G l a r n e r a l p e n 

n ä h e r t e n . Wir fuhren mit e ine r Geschwindigke i t von ca . 2t) km 

p r o S t u n d e . Die T e m p e r a t u r w a r im S c h a l l e n auf fünf Grad 

Cels ius ge sunken , o h n e d a s s wi r es gefühlt ha l l en , d e n n wir 

be fanden u n s j a in e i n e m von S o n n e n s t r a h l e n d u r c h w i r k t e n Luft-

und Licht meer . 

„Die S t i m m e n h a l l e n e ine e i g e n t ü m l i c h e , d u r c h d a s Fehlen 

j eg l i chen Echos bed ing te Klangfarbe a n g e n o m m e n . 

„Die grosse T r o c k e n h e i t de r Lufl m a c h t e s ich du rch d a s 

Gefühl d e s D u r s t e s b e m e r k b a r , d e m j edoch laicht abzuhel fen war , 

da wir für T r a n k s a m e h in re i chend gesorgt h a t t e n . Aus e igener 

Er fahrung k a n n ich s a g e n , d a s s sich für so lche Fäl le n u r gule 

alkoholfreie G e t r ä n k e empfehlen , d a d ie a lkohol i schen i m m e r 

w iede r n e u e n Dural e r z e u g e n . 

„I lm 3'ft Uhr be fanden wir u n s übe r de r P a s s h ö b e des 

P r a g e i s ; h a t t e s ich u n s e r . . Jup i te r" bis je tz t direkt gegen den 

grossen Glä rn i schg le l s che r h in bewegt , so t r i eb er n u n m e h r ost-

südös t l i ch und sch ien s ich d e m Tödi n ä h e r n zu wol len . Kleine 

Wolken , die e t w a 1O0O m u n t e r u n s zogen, deu t e l en jedoch 

d a r a u f hin, d a s s in d e n l ieferen Luf tschichten e in le ichter Wind 

a u s S E . v o r h e r r s c h t e , w a s für u n s e m Abstieg von gu te r Vor­

b e d e u t u n g war . Denn mit Hülfe d ieser S t r ö m u n g k o n n t e n wir 

u n s j a j ederze i t wieder von d e n ge fah rd rohenden Be ig i i e s en in 

u n s e r e r n ä c h s t e n Umgebung l ieb l icheren Gegenden z u w e n d e n , die 

e i n e L a n d u n g o h n e al lzt igrosse Schwie r igke i l en e rmögl i ch ten . Wir 

w a r e n gerade ü b e r d e r Spi tze des „bösen Fau l en" , zwischen T i n ! 

und G la tn i s ch , d e r e n Gle tscher und Schneefe lder uns weder < i n 

R u h e s t ä t t e n o c h Obdach b ie ten k o n n t e n , a l s wir uns zum Abstic; 

iui G la rne r l and en t s ch lo s sen , d a s sich n u n zu unseren F ü s M - t 

a u s b r e i t e t e . 

„Tief u n t e r u n s r a u s c l d e die Lin lh , w a s in einer Höhe v<t , 

i m m e r h i n noch HftOO m deut l ich v e r n e h m b a r w a r . — Da« LitilliiU; 

iiberlliegeiid, n ä h e r t e n wir u n s d e m Kärpfs tocke, an dessen F u v 

d a s schar fe Auge u n s e r e s Fü l i r e r s e ine für die Landung gecigne. 

Mat te e r s p ä h t e . Anges ichts d e r g rossen Mannigfaltigkeit 

T e r r a i n s sch ien de r Abst ieg s r h o n au s ich e in gewagtes K u n t t -

slück, d a s dank der h e r v o r r a g e n d e n Geis tesgegenwar t unil <••• 

s i hickl iehkeit u n s e r e s Kap i t äns j edoch vorzügl ich gelang. Ii.,. 

Oelfneii de r Veut i lk lappe h a l l e ein r a s c h e s Fa l len unseres K a l l e , 

bewirk t . — Schon war je tz t sein S c h a t t e n auf dem steilen Aldo-;, 

u n s gegenüber s i c h t b a r und n a c h d e m der Anker ausgcncrfi 

worden w a r . ve rg ingen nur noch wen ige S e k u n d e n bis uns i 

S loss von un ten deu t l i ch besagh», das s wir mil Müller Erde t»" . i» l . -

in Be rüh rung w a r e n : noch e i n m a l e rhob s i ch zwar .Jupiter"«-' 

wenig, um u n s d a n n a b e r unwider ruf l i ch und ganz sarhle i ; 

we ichen B a s e n n iederzuse tzen , 

„Es w a r 1 Uhr 15. Wir h a t t e n in 2 1 / » S tunden einen W ; 

von Ii.*» Kilomeier zurückgelegt , dabe i e i nen der b e d c i i l e r u L V i 

Alpenkäinnie übe r sch r i t t en und w a r e n in d e r le tz ten Vieilehtm-i 

übe r 2 I M K ) in gefal len. 

„ D e r O r t . wo wir u n s b e l a n d e n . w a r d ie s o g e n a n n t e „ttalznuv, 

Alp E n n e l s e w e n . zugehör ig zur Gemeinde Has l en und hegt I T J U i 

übe r Meer. Die für e ine L a n d u n g gee ignete Ste l le dehnt sielt tuir 

wenige |nt> i|in a u s , und die a u s s e r o r d e n t l i c h e Tüchtigkeit m: 

Kap i tän S p e l l e n n i k a n n wohl nicht bes se r i l lustrir l werden. 

du rch d i e sen e b e n s o kühn gedach ten , wie s c h n e i d i g durrhgrfür.r,. 

Abstieg inmi t ten e ine r wi lden Gebirgswel t von Fels- und S i l u r 

bäh ten , w o l inks und r ech t s Verderben d r o h e n d e Abgründe gähn -r 

und Wälde r und G e b ü s c h e dein Ballon d e n Weg versperrt-' 

Sowohl me in f ranzösischer Beglei ter wie ich s taun ten über >le 

g rossar t ige Le is tung , w o d u r c h u n s e r F ü h r e r Le ih und Leben s e in« i 

Passag ie re , sowie s e inen Ballon in tak t in Sicherheit geb'i 

h a t t e , und d a n k t e n ihm gerühr t für die e b e n s o geniiss- » 

erfolgreiche Fahrt - — In d e r Nähe der Landungsstel le «*r--

ge rade ein Dutzend i t a l i en i scher Maure rgese l l en mit dem Krncli'-: 

von S ta l ten bescliäft igl ; ihr Meister w a r d i e Person, d:- i n -

b eg rüss l e . Mil s e i n e r und se iner L e u t e Hülfe stiegen wir m -

u n s e r e m F a h r z e u g , d a s s ich t ro tz den fu rch tba ren Slümn-n <!'• 

v o r a u s g e g a n g e n e n Tage und Nächte auf d e r ganzen Reise » 

züglich b e w ä h r t ha l l e . Alsbald s a n d t e n w i r e inen Bote-r. 

T e l e g r a m m e n an u n s e r e Lieben a b . 

„Im Laufe von e in igen S t u n d e n w a r e n d ie Arbeiten e..-. 

En t l ee r ens . Zusammenrol len*, und E i n p a c k e n s d e s Ballon* crlni-!1 

Schwier igke i ten hol nu r noch d e r T r a n s p o r t d e s letzlem, uc!'hr< 

infolge früher Dunkelhei t und sch lech te r Wege auf den f o l f c i ' - 1 ' -

Tag v e r s p a r t w e r d e n m u s s t e . Aur e in fachem Heulager vc-rbr»ii'n 

wir die Nacht und bewerks te l l ig ten a m Morgen daran' J ' 1 

beschwer l i chen T r a n s p o r t t h a l w ä r l s , w a s mil Hülfe der r z i t * ' ; 

I ta l iener o h n e den ger ings ten Unfall von s t a l t e n ging. 

„Bald n a c h Mittag w a r e n w i r in S c h w a n d e n , von wo u n s Ji? 

Bahn we i t e r führen sollt»-. 

„Mit Stolz und Geiiugthiiuiig konn ten wir auf eine gru>sarl;; 

und höchst e igenar t ige Fahr t zlirückbhc ke i l : noch nie vorher»* ' 

Tödi und Glärn isch von Menscbenaugen von oben aus n ä c h s t e r 

Nähe gesehen w o r d e n , noch tue vorhe r h a b e n sich SlerHul"' ° 

hoch ü I m t d iesen Bergr iesen h inweg beweg t ; j ede rmann aber n ' ' ' 

e s hegic-iflich linden, w e n n wir den I . August 1900 als eine» J « ' 1 

d e n k w ü r d i g s t e n Daten unse r e s Lehens be t r ach t en . ' ' 

In ä h n l i c h e r Weise spr icht sich Gnut ie r begeistert »a s n K ' 



no 
allein iiher die Fah r t , s o n d e r n auch ü b e r d e n Kapi tän d e s , . Jupi ter , , 

Herrn Spel ter ini (F igaro 7. K. 00,) . 

Die l l lus t r i r len A e r o n a u t i s c h e n Mi t the i lungen endl ich e rh ie l t en 

vom Landungso r t S c h w a n d e n a u s e ine a n Bord des „ J u p i t e r " in 

•KHK) m Höhe geschr iebene Ba l lnnpos tka r t e . we lche u n s sehr bald 

davon benachr ich t ig te , d a s s a u c h d e r Organ i sa to r d iese r e igenar t igen 

f ah r t , Herr Spel te r in i , von de ren Vorlauf vollauf befriedigt war . 

9 
J a o q u e s F a u r e ' a B a l l o n f a h r t ü b e r d e n K a n a l . 

J a c q u e s K a t i r e , w e l c h e r s ich be re i t s in r ü h m l i c h e r Weise 

bei m e h r e r e n C o n t o u r s a c r o n a u l i q u e s de r Auss te l lung in Vinceunes 

ausgeze ichne t ha t , e in neue r Luflschiftcr, - qu i vent va inc re et qui 

prend les c o n c o u r s se r i cux» , wie u n s a u s Baris ber ich te t wird, 

hat mi t s e l t enem Wagemut l i d ie Ueberfal ir t vun England n a c h 

Krankreich u n t e r n o m m e n . 

Her r F a n r e traf a m I . S e p t e m b e r mit se inem F r e u n d e Graf 

K e r g a r i o n in l-ondon ein und begann a m N a c h m i t t a g u m 2 Uhr 

mit d e r Fül lung se ines IBM cbm g ros sen Bal lons <l . 'Orient». Hie 

Aussicht auf die gep l an t e Ueberfalirt w a r anfängl ich wegen süd ­

licher W i n d e bei s t r ö m e n d e m Begen e i n e s e h r ger inge . Als 

Abends gegen Ii Uhr d e r Begen a b e r aufhör te und d e r Wind n a c h 

Westen h in d r eh t e , w u r d e de r En t sch luss gefasst, d ie F a h r t zu 

wagen. Ers t u m 7 Uhr HO Abends konn te d a s K o m m a n d o - I A I S ! » 

erfolgen. Bei de r inzwischen e i n g e t r e t e n e n Dunkelhei t hielt 

F a u r e s i c h n iedr ig , u m d e n Kurs zu e r k e n n e n . Der L e u c h t t h u r m 

von C h a t a m sowie die von ihm iiberftogene S t ad l C a n t e r ­

b u r y g i lben d e n Luf t fahrern die S icherhe i t , d a s s sie auf r e c h t e r 

Strasse s i c h befanden. Gegen 11 Uhr Abends e r r e i ch t en s ie d ie 

Meeresküste . Bei nebel igem Wei t e r flogen sie in Höhe von e t w a 

"H> m w e i t e r . Es w a r n i ch t s zu e r k e n n e n a l s die L ich te r der 

b - u c h t t h ü r m e d e r eng l i schen Küste u n d d ie jen igen de r u n t e r ihnen 

fahrenden Schiffe Um 2 Uhr rW früh e r k a n n t e n s ie d i e Lichter 

ion Boulogne . Der Bal lon w a r e t w a s gegen Süd a b g e t r i e b e n 

werden u n d l a n d e t e im Dorfe Ale t tes in d e r Nabe von I ' a s - d c -

(jilais. 9 

Z i m m e r m a n n F l y i n g M a c h i n e C o . 

S i n c e the a p p e a r a n c e of my last con t r ibu t ion to the c a u s e 

of Aeronau t i c s , which w a s publ i shed in Ibis J o u r n a l , I h a v e been 

kept e x c e e d i n g l y busy wi th supply ing the u n p r e c e d e n t e d d e m a n d 

caused b y the s u c c e s s a n d s a l e of my Ki t e s ; ove r t h r ee factor ies 

have b e e n going night a n d d a y . 1 will be p leased to mail free 

of charge to a n y r e a d e r of th i s pub l i ca t ion one o r m o r e of my 

Kites, s o t h a t t i n y m a y exper iment with the s a m e for t h e m s e l v e s ; 

f«r on i ts p r inc ip le is based the ve ry p rac t ica l Flying Machine I 

have a t th i s t ime u n d e r cons t ruc t i on . My Machine is therefore a 

dupl icat ion of the Kite with a d d e d iniprovniei i ls 

It wou ld be p r e m a t u r e for me a t this wri t ing to a t t emp t a 

detailed desc r ip t ion of my invent ion , a s 1 des i r e to give it some 

severe t e s t s a n d d e m o n s t r a t e to my o w n sa t i s fac t ion w h e t h e r o r 

not succes s lies in the pecul ia r l ine of inves t iga t ion I h a v e chosen 

to carry ou t . After these e x p e r i m e n t s h a v e been m a d e 1 shall be 

pleased lo give to the r e a d e r s of th is J o u r n a l a full a ccoun t of 

the same, wi th i l lus t ra t ion of its work ing p a r t s a n d of its behav io r 

in the a i r a n d so forth 

1 am a w a r e t h a t I s t a n d a lone in the i d e a s which 1 h a v e 

udvocatct for s eve ra l y e a r s , viz: 1st. Tha i a m a n h a s sufficient 

power wi th in himself, s u p p l e m e n t e d a n d a s s i s t ed by a i r c u r r e n t s 

to lift a n d propel himself on t he a i r . 2nd . T h a t it is a m a t t e r 

merely of cons t ruc t ing and a d a p t i n g the p a r t s of the machine, to 

the s t rength of the o p e r a t o r a n d for the purpose of ex t r ac t ing 

energy from the wind , for when the l a t t e r b lows the a m o u n t of 

power re«|uired from the r ide r will be a lmos t nil , bn t in a c a l m 

the m a x i m u m a m o u n t of ene rgy will be r e q u i r e d wh ich in a n y 

c a s e will not be more t h a n w h a t is r equ i r ed to r ide a b icycle u p 

a s leep inc l ine . After the Mach ine is onco u n d e r w a y , the p o w e r 

r equ i r ed to a d v a n c e will be r educed . 

1 do mil in tend giving any m a t h e m a t i c a l formulae showing 

a i r p r e s s u r e s , r e s i s t ances a n d so forth to be ove rcome by the 

r ider a n d c ross - sec t ions of sur faces , b r a c e s a n d s t ays , but will 

l eave them to he ca lcu la ted hereaf ter by those w h o a r e opposed 

lo my way of p roceed ing . I imag ine it will be s imi la r to finding 

ou t h o w the soa r ing bird m a i n t a i n s itself in the a i r w i t h o u t t he 

a p p a r e n t e x p e n d i t u r e of energy a n d on w h i c h the re i s so m u c h 

r a r i a n c c of opinion. Suffice it lo s ay . t h a t a t t he p r e s e n t l ime 

my m a c h i n e m u s t be u n d e r the comple te cont ro l of i ts o p e r a t o r , 

pe rmi t t ing h im to use h is m a x i m u m s t r eng th wi th the m i n i m u m 

of effort. He mus t be ab le to e l eva t e himself a t a flat inc l ine 

from the level g round wi thout a n y spec ia l p r e p a r a t i o n of the 

la t ter , a common road shou ld be sufficient — for th is pu rposes 

(I for o n e d e p r e c a t e t he idea of hav ing to ge t on an e leva t ion in 

o rde r to float off) — the ope ra t i on shou ld be able to go a long 

the g round ju s t s k i m m i n g over i ts su r face if need be, w h e t h e r 

the wind blows or not , or to float over fences or t r ee tops j u s t 

a s the occas ion d e m a n d s . A j a u n t th rough the a i r , a s we n o w 

t a k e bicycle rides', is a m o n g i ts possibi l i t ies . O n e m u s t be ab le 

o go up eas i ly a n d a s ea s i l y a n d safely c o m e d o w n . 

The Mach ine will be readi ly a n d eas i ly o p e n e d up for t r t a 

and a s eas i ly folded toge ther for s t o r a g e ; in the l a t t e r ca se it 

will tie a smal l c o m p a c t bund le t h a t c a n be s to red in t he c o r n e r 

of a r oom of o n e s r e s idence . T h e Masch ine will h a v e a s u p p o r ­

t ing a r e a of o n e a q u a r e foot of su r face lo e v e r y o n e pound of 

m a c h i n e a n d o p e r a t o r it is des igned to c a r r y . It will be a b o u t 

12 ft. in t he t r a n s v e r s e a n d t o ft. in the longi tudinal d i rec t ion 

when opened and w h e n closed to consis t in a bund le a b o u t 7 fit 

long a n d lo weigh a b o u t 30 lbs. 

I d o not hope to r ep roduce in a n i n a n i m a t e m a c h i n e t he 

equ iva len t of n e r v e s , blood vesse ls , f ea thers a n d the i n t r i c a t e 

m e c h a n i s m of a b i rds wing, wh ich e n a b l e s it to dc t cc l a n d a d ­

ju s t its e v e r y fea ther lo eve ry little va r i a t i on in d i r ec t ion a n d 

veloci ty of a i r c u r r e n t s , b u t 1 c a n a p p r o x i m a t e t he s h a p e of the 

w ing a n d r ep roduce its gene ra l c u r v e a n d ou t l ines . A ba t is a 

fami la r i l lus t ra t ion of a b i rd flying wi thout f e a t h e r s ; I c a n s u b ­

s t i tu te fabric in my Machine fur t he m e m b r a n e cover ing its w i n g s 

a n d ins t ead of two w i n g s a s in a bird, I sha l l u se four a s in my 

Kites, wh ich will au tomat i ca l ly adjust t h e m s e l v e s to a i r c u r r e n t s . 

My Machine therefore cons i s t s of four c o n c a v o - c o n v e x wings h inged 

to a bird shaped b o d y ; the f raming is a combina t ion of s teel 

tubing a n d ha in boo covered wi th co t ton shee t ing . My Machine 

will a l so show tha t w e h a v e here tofore been app ly ing power in 

a m a n n e r which a t once h a n d i c a p p e d the s u c c e s s of Hie Machine 

at the s ta r t . 

After I h a v e deve loped the Mach ine wi th m a n power , a 

m o t o r will be a d d e d a n d a s a m a t t e r of cou r se l a rger m a c h i n e s 

will resul t , i n c r e a s i n g in ca r ry ing capac i ty . Deve lopmen t of t he 

m a c h i n e lo its full e x t e n t will neces sa r i l y be a s low p rocess , a n d 

s o m e t i m e mus t e l apse before w e will h a v e a full fledged H y i n g 

Mach ine convey ing pas senge r s a n d freight from o n e c o n t i n e n t to 

ano the r , but I a m s a n g u i n e a n d confident t h a t t he t ime is a l 

b a n d for a o n e - m a n - m a c h i n e a n d it is th is tha t I p ropose lo 

place before the cr i t ical public on its o w n mer i t s , all I ask is 

fair play a n d suspens ion of j u d g m e n t unt i l the a p p e a r e n c e of 

th is Masch ine . 

F r e d e r i c k , Md., Mar. 9, 1900. 

D r . C h a s . Z i m m e r m a n . 



Militär Aeronauti*. 
Den Ber i ch ten ü b e r d ie Ka i se r -Manöver z w i s c h e n d e m G a r d e ­

ko rps u n d d e m II. A r m e e k o r p s in T ö m m e r n e n t n e h m e n wir , d a s s 

a u s s e r zwei Luftschiffer-Abthei lungen mit D r a r h e n b a l l o n s u n d d e m 

b e k a n n t e n S igna lba l lon d i e s m a l a u c h d ie d r a h t l o s e Tc l cg raph i e 

mi t Erfolg auf d e m Manövcrfe lde V e r w e n d u n g gefunden luvt. 

In I t a l i e n ist auf d e m S c h i e s s p l a t z e zu Maur iz io a m 17. Jun i 

gegen Fesse lba l lons e in Sch i e s sve r such g e m a c h t worden . Z u n ä c h s t 

be schos s e i n e 9 cm-Ausfa l lba t te r ic e i n e n Kesselbal lon auf 301 Kl m 

E n t f e r n u n g u n d 3 0 0 m H ö h e ; d e r Bal lon fiel, wie be r i ch te t wi rd 

d u r c h e i n e inz iges Sh rapnc l . Darauf muss t e e ine 12 c m - B e -

l age rungsba t t e r i e auf e i nen 5000 m en t f e rn t en 300 m hohen Ballon 

s ch i e s sen . Es ge lang, n a c h 7 S c h ü s s e n d a s Kabet zu ze r s ch i e s sen . 

Ein gle iches Resu l ta t e r r e i c h t e m a n he im Sch ie s sen a u s 15 n i e 

K a n o n e n gegen e inen 6000 m en t f e rn t en und HIK) m hohen Ballon* 

Wie viele S c h ü s s e h ie rzu gebrauch t w u r d e n , ist n ich t angegeben 

w u r d e n . _ 

Bemerkung zor Bohranbenfrage. 
Hinsicht l ich de r S c h r a u b c n v c r s u c h e von W a l k e r und Alexander , 

w o n a c h e i n S c h r a u b e n s y s t e m , d a s an d e r Welle fläcbenfrei war , 

bei e ine r Masch inenkra f l von ß P fe rdes tä rken , mit e ine r Druck-

flärhc von !l,ß qm e inen Druckeffekt von 43 kg lieferte, w ä h r e n d 

e ine a n d e r e S c h r a u b e von 32,5 q m F läche , mit 10.5 l ' ferdekräften, 

n u r e inen Druck von 50 kg e r g a b , b e m e r k e ich, d a s s ich e in 

solch s t a r k e s S c h r a n h e n s y s l e m be re i t s 1HH2 er funden u n d a l s 

« F a h n e n s c h r a u b e « veröffent l icht h a b e . Diese S c h r a u b e , we lche 

e l a s t i s che , s e lh s t t hä t i g s ich e in s t e l l ende F l ä c h e n ha t , dür f te noch 

g rös se re Effekte e rz ie len , a l s die von den obigen F o r s c h e r n ver­

s u c h t e , wei l d e r e n Flügel feste A n o r d n u n g h a l l e n , w a s bei Flug­

a p p a r a t e n ge radezu zu K a t a s t r o p h e n führen k a n n , w e n n die 

Masch ine ve rsag t und die S c h r a u b e still s t ehen m u s s . Die F lächen 

m e i n e s S c h r a u b e n s y s t e m s s ie l t en s ich d a n n se lhs t thä t ig in die 

B e w e g u n g s r i c h t u n g u n d h e m m e n n ich t . 

I n t e r e s s e n t e n k o m m e ich ge rn en tgegen , u n d lasse ihnen 

Model le z u g c h e n , w o n a c h sie grosse S c h r a u b e n b a u e n können . 

Zu b e m e r k e n ist noch , d a s s d ie se S c h r a u b e d u r c h fort­

gese tz te E n t s p a n n u n g , m i t h i n s chne l l s t ens wi rk t , da e in g e s p a n n t e s 

Mater ia l se ine En t spann i ingsa rbe i l auf a l le Fälle, se ihs t gegen die 

s t ä r k s t e Gegens t römung a b z u g e b e n im S t a n d e ist. 

K a l k b e r g e R ü d e r s d o r f b . Berl in , 0. August 1HO0. 

C a r l D u t t e n s t e d t . 

Das ZeppeUn-Lnftsohiff als nenester Versnob snr Lenk 
bannaobung T O D Gasballons T O B Ober-Ingenieur 
v. X>oessL 

(ZCILACHRLLT D«A «RITTEN INGENIEUR- RUHT ARCHILEUUR-VITI'IDC*. bt. JAHRGANG, NR. .1» 

VOM 81 AN(U>T IWHI» 

Man wi rd mi t v ie lem In t e re s se d ie Ausführungen d ie ses 

d u r c h s e in W e r k (Iber d ie Luf lwide r s t andsgese l ze a l l e r w ä r t s be­

k a n n t e n , e m i n e n t e n F lug techn ike r s verfolgen u n d Mühe haben , 

G r ü n d e aufzufinden, w e l c h e se ine r Behaup tung , e s w e r d e u n m ö g ­

lich se in , e inen Bal lon, mag e r n a c h d e m o d e r j e n e m K o n s t r u k t i o n s ­

pr inz ip ausgeführ t s e i n , e ine g rös se re E igengeschwind igke i t als 

8 in pro S e k u n d e zu ve r l e ihen , mi t Erfolg en tgegen t re t en . 

Aber e i n e gewich t ige E i n w e n d u n g m u s s s ich Her r v. Loessl 

dennocl i gefallen l a s s e n und z w a r die, d a s s Alles, w a s e r behaup te t , 

n u r für den Bal lon, w e l c h e r l e i c h t e r a l s d i e L u f t i s t , volle 

Ge l tung bes i t z t . 

Alle e r f ah renen A e r o n a u t c n w i s sen s e h r wohl , d a s s m a n die 

F luggeschwindigke i t e i n e s Bat ions d u r c h Aus la s sen von G a s be­

liebig s te igern k a n n u n d dabe i d e n n o c h nicht s e n k r e c h t fallen 

m u s s , w e n n m a n über e ine v e r s t e l l b a r e Segellläclic verfügt. 

Dr. Dani lewski ha t d i e s d u r c h s e ine kürzlich ausgefulin-n 

Versuche , bei we lchen es ihm ge lungen se in sol l , einen aomki-

langeii Weg hin und zurück zu Iiiegen (l4)fUehifIahrt<<ieituri{. 

Heft III litt Kl) s c h o n b e w i e s e n . ' ) A u s s e r d e m lehrt die T W , 

übe r die Luftschiffahrt mit n u r Ihci lweisor Ent las tung, dass ihr : 

e in g e h o b e n e s Uebergewichl de r Flug von d e r Höhe weg mäcliir 

besch leun ig t w e r d e n kann . 

Noch ist ke in Grund v o r h a n d e n , d i e Hoffnung aufzoprls-

d a s s e s möglich se in wird , den Ballon zu e inem brauchkirr; 

Verkehrsmi t te l a u s z u g e s t a l t e n , und g a n z bes t immt wird es 

Deu tsche Luftschiffahrts-Gcsel lschafl in S t u t t g a r t nicht unt r r l iwr 

n a c h und n a c h a n dem Zeppe l in ' s chen Schiff j e n e Verbessern!^ -

a n z u b r i n g e n , die es zu e n t s p r e c h e n d e n L e i s t u n g e n befähijt. !'.•>'• 

doch n ich t s m e h r a n d i e sem Schiffe, a l s d ie Segellläche und ri: 

be t r äch t l i ches Uebe rgewich l , we lches d u r c h Hebescliraohen M 

d e m SchilTsmolor bezwungen w e r d e n k a n n . 

So lange m a n d a s Schiff l e ich te r w i e d i e Luft belässt, v 

a l l e rd ings e ine ausg ieb ige Le i tung d e s s e l b e n n ich t zu gewärlip-n 

und d a n n bl iebe Her r v. Loessl im R e c h t e mit se ine r Behauptzr,; 

d a s s d e r Ballon a l s Verkehrsmi t t e l n icht r e c h t zu brauchen ist. 

Plat te 

Aeronautisoher Lltteraturberloht. 
Ernst Freiherr T . LrHimer: Die O r g a n i s a t i o n technischer Kort-

(Truppen und Stäbe) . Mi t lhe i lungeu übe r Gegenstände 

Art i l ler ie- u n d G e n i e w e s e n s . 1000. Heft 7. Wien. 

Der mi l i t ä r i s chen Kre i sen rühml i chs t b e k a n n t e Verfasser sp-IC 

in ob ige r Arbei t a u c h se ine G e d a n k e n ü b e r d ie Organisation i -

Luftschiffer-Abtlieilungen a u s . 

Ausgehend von der Behaup tung , d a s s einstweilen bei d; 

Mili tär-Lufischilfern die V e r w e n d u n g d e s Fesselbal lon* WIR»;-: 

u n d d a s s le tz terer berufen ist. e ine g r ö s s e r e Rolle im Keslünp-

kr iege zu spie len , wie im Feldkr iege , inöch le e r die Loftsrf.ifr-

den Fes tungsp ion i e r en ang l i ede rn . Er ha l l ausse rdem aber iir 

Bildung e ine r LuflschifTer-Abtheilung für j e d e s Armeekorps fr 

ivothwendig, m ö c h t e a b e r d ie Kadres hierfür , d e r gleirhmiis-vt-i 

Ausbi ldung wegen , im Fr ieden zu g r o s s e r e n Abte i lungen ver­

e in igen und empfiehlt Fe s lungen für d iese a l s Garnisonen. dV-i 

im Fes tungskr iege , sagt ER, wird d e r Bal lon voraussichtlich ein-

u m f a s s e n d e r e Ve rwendung l inden. 

In Fes tungen , w o keine Fes tungsp ion ie re s ich befinden, mü* 

m a n d e r Fcs tungsa i t i l l e r i e die Luflschiffer zu the i l en . Aaisrrv 

sol len zu al len Ab lhe i i ungen s l e t s Artillerieoffiziere kumiwtiJ. 

b le iben. 

Eine Angl iedeu ing d e r Luftschiffer-Abtliei lungen an Eiseiibilc 

F o r m a t i o n e n oder e inze lne T r u p p e n k ö r p e r d e s Pionierkorp» •** 

de r Verfasser für nuchll iei l ig. Dahingegen will e r e inen allgeineinm 

«Genera t -P inn ie r - Inspek lo r . über Feld- , Fes tungs - , Eisenbahn-»D ; 

T e l e g r a p h e n p i o n i e r e gese tz t s ehen . Mck 

R. BHnis te in : G e w i t t e r b e o b a c h t u n g e n b e i e i n e r IUI 1 ' ' 

f a h r t . Meteorologische Zeitschrif t . H e f t « . August I*" 

Am s . Jun i b e m e r k t e Herr L e u t n a n t de le Roi von WVW n 

7 t » m Höbe um I I ' 5 , Vormi t tags über Kaulsdorr (8 km S 1 * 1 

Herlin) Knis te rn a m e inse rnen Korbr ing u n d sah Funken v..r 

e t w a 70 cm Länge und 1—2 cm D u r c h m e s s e r un te r etwa 120' v.n 

o b e n tier gegen den Korbring fahren. Vor und nach dieser t J ' 

s che inung hör te m a u Donner . Es w u r d e gelandet und die Land"*; 

erfolgte mit s t a r k e m Aufprall . Verfasser ha t festgestellt. da*s tvt-

G e w i t t e r g r u p p e n z u r Zei t auf d e r Erde v o r h a n d e n waren, getreint 

d u r c h d ie Oder. Der Bal lon befand s ich zwischen den Gruppe" übe* 

i> Tllr ili'-xj jlrtiaiiplunf vermdp?» wir nicht eiuzutrct?*!. D Ii 



einer gewit lerfreicn Gegend. Kr schl iesst d a r a u s , d a s s öst l ich de r 

Oder die Gewi t te r z w i s c h e n 12 l'Iir und I L'lir Nachmit tag- , ge­

meldet w a t e n , d a s s d iese lben in d e r Mühe die Oder übe r sch r i t t en 

haben m ü s s t e n , die sons t erfahri tngsmfissig die Gewi t t e r aufhäl t , 

her Aufprall d e s l la l lons scheint ihm mit d e r hei a b g e h e n d e n Ce -

vritlerböe in Z u s a m m e n h a n g zu s t ehen . 

Lord R n j l e l g h . The m e c h a n i c a l p r inc ip les of lliglit. Memoire 

a n d Proceed . of the Manches t e r Society 14. Xr. 5 2f>pp. I'.'OO. 

Ks w e r d e n sowohl de r n a t ü r l i c h e wie de r küns t l i che Klug 

kurz, a b e r m a t h e m a t i s c h e legant behande l t Betreffs des e r s t e r en 

vertritt Verfasser se ine A n s i c h t , d a s s d e r Schwebef lng du rch 

hngleicliföriiiigkeileti de s Windes zu e r k l ä r e n sei, n ä h e r t sich a b e r 

den ihm (und le ider a u c h v ie len Deutschen) offenbar u n b e k a n n t 

grMiebenon Arlieiten von K. Ahlhorn i ' /nr Mechanik des Vogel-

lluges, A b h a n d l u n g des n a t u r w . Vereins in Hamburg 14. iKIMIi. 

indem a l s Hauplkrafl<|ue!le d e r Umstand angeführ t wi rd , d a s s bei 

dem Sege ln in g e k r ü m m t e r B a h n d e r re la t ive Gegenwind s ich 

ändert. 

Zum küns t l i chen Fluge übe rgehend führt er zunächs t se ine 

aus Kirchliofl 's L e h r s ä t z e n abge le i t e t en Beziehungen zwischen 

Winddrnck. Windgeschwind igke i t , F l ächen inha l t und Ne igungs ­

winkel d e r P la t t e a n , und tbeil t Versuche a n e inein k le inen 

(Udat ionsapparat mit . t) Von den Arbei ten de r Wiener Kiug-

techniker w i r d n ich t s e r w ä h n t . 

Auf d i e g le i tende Bewegung e i n e r Drachenf läche a n g e w e n d e t , 

zeigt s ich, d a s s bei Nich tbe rücks ich t igung von Heibllng a u s -

•chliesslich e ine hohe Geschwindigke i t nn thweml ig ist, um o h n e 

Knergieverlust zu s c h w e b e n . Wesent l ich u n g ü n s t i g e r ist d a s 

Prinzip d e s Sch rauben l l i ege r s oder d e s Schwingent l iegers fFitzgeraldl . 

Narli Lord R a y l e i g b ' s Ansicht wi rd die Fluginasc l i ine d e r Zukunft 

nach dem P r i n z i p des Drachenf l iegers g e b a u t se in , wenngle ich 

meld ge leugne t wi rd , das s die Methode , e i n e n Körper du rch e ine 

vertikal r o l i r e n d e S c h r a u b e zu e rha l t en , gewisse Vorthei lc bietet 

V i s c r e S t a b i l i t ä t und ge r inge re Gefahr beim Aufsteigen). Ks 

wird empfohlen , bei den e r s t en Versuchen d ie S c h r a u b e n du rch 

elektrische Motoren zu t re iben , welche auf dem Boden bleiben 

und durch 1 0 - - 1 5 m lange Drah te mit d e n S c h r a u b e n ve rbunden 

werden. 

Lajrfx. Otfrled (Obe r s t l eu tnan t z. D l , B e t r a c h t u n g e n ü b e r 

d i e Z u k u n f t d e s m e c h a n i s c h e n Z u g e s für den T r a n s ­

port auf L a n d s t r a s s e n , haup t säch l i ch über se ine Verwend­

ba rke i t im Kriege. Angestel l t auf G r u n d d e r m der ein­

sch läg igen L i t l e r a l u r nie<lergeleglen Krfabrungen. Mit 20 Ab­

b i ldungen . 8 5 S e i t e n , Oktav . M. 1,75. E S . M i t t l e r u. S o h n . 

Königl. Hofhuehhand lung , Berl in S W I 2 . Kochs t r a s se W—71. 

Vorhegende Broschü re gibt uns eine t re l f l iche l ' ebe rs ich l 

«brr die in d e n ve r sch i edenen S t a a t e n anges te l l t en Versuche , den 

mechanischen Zug in den Armeen e i n z u b ü r g e r n . Kür die Mili lär-

Luftschiffahrt k o m m t d ie Verwer lbung von S l r u s s c n - L o k o n M i v c n 

fnr das Nachführen d e r Gasko lonne in Be t rach t . Aul Se i le Sil d e s 

H'i' Iiieins finden wir a u c h n ä h e r e Angaben über die Er fahrungen , 

*ilche die eng l i sche Armee mit i h rem I la l lon-Sleam Sappe r in 

*l"a Berkshire Manövern IS'.td und in d e n Manövern in Sal is -

lejrjf 1898 g e m a c h t ba t . Es liegt in d e r T e n d e n z des Buches, den 

nertli Jos m e c h a n i s c h e n Zuges für die Armee h e r v o r z u h e b e n in 

Bezug auf dessen vielsei t ige V e r w e n d u n g und d e s s e n in den 

meisten Fällen b i sher a n e r k a n n t e l ^ i s t u n g e n . Wer in Bezug auf 

dessen Einführung in die Mi l i l ä r -Aenmaul ik sich schne l l über 

•l Kioe panr. Shnlt, h<- l'nU r^in tiiinr ha! /i'-mrb I. (¡bi.li/I-Mig M^NTICMIIATIN 

1 Tubilijyii VCRUDENLLKTIT «liier dem Tilel: t.lltlwi.Ur«tanil«mes»ii[II,-I-ii mit .-inen» 
»ran KoUlii«i»*ppar»t. Antillen der l'hynik 67 , f. \<X>, isi'J, 

a l l e s b i sher auf d i e sem Gebie le Geschaffene o r i en l i r cn möchte , 

findet in d ieser B roschü re von L a y r i z d e n b e s t e n Be ra the r . 

J a c q u e s C o u r t ) . L ' ae ros t a t ion et s e s app l i ca t ions nu l i t a i r e ; . Ö Ab-

b i ldungen , 18 Sei ten . II. Brunei et Cie. Pa r i s Pre is 1,50 Kr». 

In den 3 e r s t e n Kapi te ln wird u n s z u n ä c h s t e i n e kurze a l l ­

gemeine Gesch ich te d e r Luftschiffahrt, d a n n e ine Besch re ibung 

des B a l l u n m a t e r i a l s und der Ver suche mit Luftschiffen u n d Klug-

masc l i i nen gebracht , In Kapitel IV auf Se i le 2:1 beginnt e r s t die 

Militär-Luftschiffahrt mi t e ine r gesch ich t l i chen E in le i tung u n d 

e ine r Beschre ibung d e s Mater ia l s und d e s Diens tes de r f ranzös ischen 

Luftscliiffer-Ablheiliingcn. L ä n g e r e , a b e r d u r c h a u s n icht i m m e r 

zutreffende B e t r a c h t u n g e n stel l t d e r Verfasser übe r d a s l l e r a b -

sch ie s sen des Bal lons a n . Im le tz ten Kapitel gibt e r e ine Z u ­

s a m m e n s t e l l u n g d e r Mi l i t ä r -Aeronau t ik a n d e r e r S t a a t e n und e ine 

Besch re ibung des d e u t s c h e n Drachonha l lons , von d e m e r wünsch t , 

d a s s e r bald von e inem f ranzös ischen Ballon übcrlmffun we rde . 

Die Broschü re gibt d ie bes te Z u s a m m e n s t e l l u n g , we lche in d e n 

le tz ten J a h r e n übe r f ranzös ische Mili tär-Luftschiffahrt ge sch r i eben 

ist. und k a n n d a h e r empfoh len w e r d e n . Q 

Dr. med. Coas tnuHn Dani lewsky. Ein l e n k b a r e r F l u g a p p a r a t . 

Charkow, B u s s l a n d . I'.HJO. Se lbs tve r l ag d e s Ver fasse r s , 

P re i s 2.50 JT (Aus dein R u s s i s c h e n überse tz t . ) 8 2 Se i t en 

Grossok lav . 17 F iguren , e i n e Pho tog raph ie . 

Das vor l i egende Buch l iät te e i nen ganz a n d e r e n und viel 

b e s c h e i d e n e r e n Titel b e k o m m e n m ü s s e n , w e n n es bei e r n s t e n Flug-

t ec lmikc in Beach tung finden sol l te . «Der m o d e r n e Mensch wird 

k a u m den a u s g e s p r o c h e n e n Ideen e i n e n e b l i g e Beur the i lung ge ­

w ä h r e n » ! sag l d e r Ver fasse r : <er ist viel zu viel d e m s c h w ä r m e ­

r i schen l l i rngcspü ins t e rgeben , m i t e i n e m S c h l a g e e inen Flug­

a p p a r a t zu schaffen, d e r se lbs t gegen e inen «S turmwind» zu Iiiegen 

im S t a n d e w ä r e » . 

Wenngle ich de r Verfasser mit d e r von ihm gewiss pe r sön l i ch 

g e m a c h t e n Er fahrung Hecht h a t , d a s * e in L a i c n p u b l i k u m n u r 

Fer t iges würdigt und für die Fo r t s ch r i t t e d e r l a n g s a m e n logischen 

Kniwickelung e ine r g rossen Aufgabe wenig Empfängl ichkei t bes i tz t , 

so wirk t doch a n d e r e r s e i t s s e ine A e u s s e r u n g e t w a s komisch , sobald 

m a n ein Fuci l a u s d e n von ihm du rch p r a k t i s c h e V e r s u c h e e r ­

re ich ten Resu l t a t en zieht . Er m a g sieh a b e r Laien gegenübe r mi t 

e inem b e s o n d e r e n N i m b u s umgeben , w e n n e r s e inen s ach l i chen 

Kri t ikern die Wor te e n t g e g e n r u f t : ihr m o d e r n e Menschen , ih r ver­

s t eh t mich j a gar n i c h t ! 

Der n e u e Versuch von Dr. Dan i l ewsky bes t eh t d a r i n , d a s s 

e r se ine Klappcnflügcl a n e ine in sp inde l förmigen Luftballon be ­

festigt ha t , de s sen L ä n g s a c h s e d ie ses Mal ve r t ika l s teht . Die Gc~ 

w i c h t s v e r h ä l t n i s s e d e s A p p a r a t e s sol len so b e m e s s e n sein , d a s s e r 

s ich in de r Luft im labi len Gleichgewicht befindet u n d n u r d u r c h 

die m e c h a n i s c h e Arbeil des Luftschiffen», durcl t F lügelschlag , ü b e r 

die Gle ichgewich ts lage s ich e r h e b e n k a n n . Der Appara t ist a l s ­

d a n n s c h w e r e r a ls die Luft und m u s s n a t u r g e m ä s s , sobald de r 

Lufls-r hiffer mit s e inem Flügelschlag aufhör t , fallen. Dass e r h ier­

bei d u r c h Schrägs te l lung Seiner Klügelklappcn e ine hor i zon ta l e 

Bewegung mit de r Kallbewegiing ve rb inden m u s s , ist gleichfalls 

n i ch t zu bes t re i t en . Dan i l ewsky will sogar beobach te t haben , d a s s 

d e r Flug in d e r h o r i z o n t a l e n R i r h t u n g hierbei s o s t a rk gewesen 

se i , d a s s die ve r t ika le L ä n g s a c h s e des Bal lons e ine Neigung be­

k a m , s ich hor izonta l umzulegen . 

Der E x p e r i m e n t a t o r en twickel t a u s d iesen , wie er selbst ge­

s teh t , so e infachen Versuchen die Lösung des P r o b l e m s der Luft­

schiffahrt im S inne des P la t te s e h e n Wellenlhiges . 

Der U m s t a n d , d a s s e r h ie rbe i s e h r en t s ch i eden für d e n Klug 

mit d e m Winde und n icht gegen den Wind e in t r i t t , läss t die Ver-

mul l iung . d a s s Dani lewsky ' s « l enkba re r - Klugappara t n ie a n d e r e 

Bewegungen ausgeführ t h a b e und d a s s d ie e r w ä h n t u u wi l lkür l ichen 



Drehungen desse lben e b e n s o gut unwi l lkür l i che gewesen sein 

können , fast zu r Gewisshei t we rden Man vermiss t bei a l len Ver­

s u c h e n l l i a t säch l ichc Daten Ü I H T Windgeschwind igke i t . Auftr ieb 

u n d Gewich t des Gal luns. Fes t l egungen d e r ho r i zon ta l en und ver t i ­

ka l en P ro jek t ionen der F lugbahnen , wie m a n de rg le ichen bei e r n s t e n 

F o r s c h e r n zu lesen und sehen gewohn t ist. 

Dem n e u e n Apparat ISIW ha t Danilevvsky auch zwei d u r c h 

e in T r e t w e r k in R o t a t i o n zu se l zende I t adprope l l e r mit Wci ide-

llügcln angefügt . Der i n t e r e s s a n t e s t e und wer lhvo l l s l c Theil des 

Küchle ins s ind jedenfa l l s die rein t e c h n i s c h e n Er fahrungen , welche 

d e r Er l inder in I tczug auf die Ausführung se ine r Flügel und Itiider 

g e m a c h t h a t ; d ie Kons t ruk t ionen s ind sehr e infach, a b e r ge rade 

d a r u m fiir a n d e r e LiiflschiiTer, die mi t ä h n l i c h e n A p p a r a t e n ar­

be i t en , l eh r r e i ch , und ihnen sei in d iese r Hins ich t d a s Lesen des 

B u c h e s empfoh len . 

Im le tz ten Kapitel gibt Dr. Danilew.sky e ine p rak t i sche Ver­

wendungsvorsch r i f t s e ines F l u g a p p a r a t e s vom T y p u s des J a h r e s 

IS'Ht, in d e r d e s s e n mi l i t ä r i sche Bedeu tung sehr he rvo rgehoben 

wird . Er ve r l eugne t d a r i n s e ineu C h a r a k t e r a l s Mediz iner n ich t , 

i ndem e r von e ine r «Diagnose de r fe indl ichen Ste l lungen» spr icht . 

Aber d i e se k le inen S p r a c h e i g e n t ü m l i c h k e i t e n , die u n s s o n d e r b a r 

v o r k o m m e n , ve rze ihen wir g e m . d e n n der Verfasser hat sich a ls 

R u s s e b e m ü h t , se ine Ver suche d e u t s c h n i e d e r z u s c h r e i b e n , und 

hegt j edenfa l l s die l ' e l i e rzeugung . d a m i t e t w a s Nütz l iches zu 

schaffen. Auch die Offenheit und Bescheidenhei t se ine r Dars te l lung, 

sowie s e ine D a n k b a r k e i l gegen al le Diejenigen, we lche ihm be-

hülflich w a r e n , ve rd i en t Ach tung und A n e r k e n n u n g . 

M o c d c h e c k . 

G e n e r a l A. W. G r e e l y , Chief S ignal Ofliccr F. S. A. Bal loons in 

w a r . Aus l l a r p e r ' s Monthly Magazin , Jun i , PJtlO. 17 Sei ten 8". 

11 Abbi ldungen . 

Nach e i n e r k u r z e n Ein le i tung über die l- 'ntwickelung d e r 

Mdi t ä r -Aeronau t ik in Europa gibt d e r b e k a n n t e Verfasser e i nen 

z ieml ich e i n g e b e n d e n Ber icht über d i e a m e r i k a n i s c h e Militär-

Luftschiffahrt u n t e r Benu tzung d e r neue r l i ch public i r ten Ber ichte 

d e s Luftsrhi lfers de r föder i r len S t a a t e n w ä h r e n d des a m e r i k a n i s c h e n 

Bürgerk r i eges . Mr. Lowe. Wir e r fahren d a r i n un t e r Ande rem, das s 

a u c h die S ü d s t a a t e n bei B ic lunond e inen a u s a l l e r h a n d Seiden­

stoffen zusammengef l i ck ten Fesse lba l lon benu tz t ha t t en , d e r den 

Föder i r l en a m 27. Jun i in d ie Hände liet. Gene ra l Greely wird 

d e n Le i s tungen d e r d a m a l i g e n a m e r i k a n i s c h e n Kriegsbal lons in 

j e d e r Weise gerecht . Nicht m i n d e r heb t e r die b i sher mit n u r 

ge r ingen Ge ldmi t t e ln a r b e i t e n d e heu l ige a m e r i k a n i s c h e Mili tär-

Luftschifferabthei lung he rvo r , w e l c h e ihre E n t s t e h u n g al lein se iner 

In i t i a t ive zu v e r d a n k e n ha t t e . Nach d e m a m e r i k a n i s c h - s p a n i s c h e n 

Kriege s ind Ver suche mi t d e m d e u t s c h e n Drachenba l lon gemach t 

w o r d e n , welch le tz te ren Greely a ls v i e lve r sp r echende Balloii lypc 

beze ichne t . Die LuftschilTerabtheilung d e s S igna lkorps ist heu l e 

ä h n l i c h d e n e n der e u r o p ä i s c h e n A r m e e n o rgan i s i r t worden . 

M o e d ü b e c k , 

Colonel P o m n r t z e w , Secl ion ncrns ta l i i | i ic de la »or te te T c c h n i q u e 

de Russ i e . P rcc i s d e s T r a v a u x . Par i s , II. Ch. Lavai izel lc . 

H». KT Sei ten . 

Eine Hebers icht de r a e r o n a u t i s c h e n Arbei ten de r b e n a n n t e n 

Gesel lschaf t , da rges te l l t in den fünf A b s c h n i t t e n : S t u d i u m der 

A t m o s p h ä r e , Aeros ta t ik , S t u d i u m des Vogetllugcs, W i d e r s t a n d der 

Luft, M e s s a p p a r a l e — Propel le r — Masch inen und Dr. irhenll ieger . 

Le t z t e r e r en thä l t e ine Aufzählung bezüglich russ i sche r Erf indungen. 

Dem d e s russ i schen Id ioms nicht Mächt igen , d e r s ich über die 

Arbei len u n s e r e r ö s t l i chen N a c h b a r n or ien t i re t i m ö c h t e , dürf te 

vor l i egende Hroschüre 

pfohlen w e r d e n . 
a l s n e u e s t e und einzige ITROSRLIÜTC 

Concours Internationaux d'Exercice* l 'hvslqors et de Spwic. 

Sec l ion X Aérostat Ion. Cont rô le d e s concours d« BAILUR-
l ibres Règlement . Pa r i s DHU). g r . X", 12 Seiten 

Bei iter i m m e r mehr z u n e h m e n d e n Ausbreitung des RA ' : 

spor l s ist vor l iegendes vom Major R e n a r d und Major Hirs. im... 

au sgea rbe i t e t e s Koni ro l s l a lu t von In t e re s se . Der Erfolg der Weg­

fahr ten m Vincerate» beweis ! genügend , d a s s das Itegli'iiii-fit I • 

gut über leg te n ius te rgü lügo Arbei l war . 

Conroutx Internat ionaux d'Exercices Physiques r i de tìe*m. 

Sect ion X Arrostatimi rt Colombophil ie. Paris. In.;, fu 

l ionate , gr. H*, .">!• Se i len . 

Ausser de r gesainii i leii Organ i sa t ion de r Wettfahrten uni 

Wettlliige, die Art cler Wet t fahr ten , Bedingungen für Zulassiir., 

dense lben , ihre Ausfuhrung, die Pre ise , B e e i d e und lllichlen .Je 

K o n k u r r e n t e n , Vorschrif ten feezüglich Güte des Materials u. i. » 

en thä l t d iese Druckschrift e ine Anzahl für j e d e n Lilftschirler 

nü tz l i cher T a b e l l e n ütrer den l>rurk und d i e De-hnbarkeit. *. . 1 , 

d e r Ballonstoff n a i h w e i s e n m u s s , über d e n Auftrieb, die (ieiwi-l 

und die Belas tung von n o r m a l e n Bal lons und Hallontlicilcn i.-.: 

über d e n Bal las tverbrauc h in v e r s c h i e d e n e n Hohen. 

Statuten des Wiener Aere-Club. 

H Se i ten . 
Wien Haut. Selbstverlag: IL i 

J u l i u s B . S taub . Die En t sch l e i e rung des Geheimnisses, nur li­

die lür den Fl i igappara l de s Menschen erforderliche T" 

fälngkeil de r Luft beruh t . — Flugblat t . W», i Seiten 

Ein Erfindei blal t mit a l len e inem so lchen anhaftenden i'il' 

Ihùmlii 'hkeil i ' i i Der Verfasser m ö c h t e se in Geheimnis« nicM 

in d a s G r a b n e h m e n und tlieilt dassel t ie , wie e r sagt -ein (•-

fache-s Coluiiihosei >, u n s l ieber vo rhe r mi t . Das Heben BER 

F l iegen wird d u r c h Aufe inanderpra l len d e r vom Flügelschlage '•' 

u n t e n geworfenen Luflwelleii e r z e u g t Wie m a n einen auf seit-r 

Theo r i e bas i r cnden F l u g a p p a r a t b a u e n soll, hä l t de r Vcrfâs.vf ir 

vor — wahr sche in l i ch , weil er s ich noch n ich t klar datübvr 

— h. D e r Aufst ieg des LiifUchtlfes des Grafen tee Zen̂ a 
Mit t Abbi ldungen. Aus ..I ms . h a u " Nr. : « . I I . Äugest I " 

Ein offenbar von e inem Augenzeugen s l a m m c n d c r , sicli rii.-.c 

a u s s p r e c h e n d e r Ber icht . 

II . W. I - Moedebeck. Der erste Eahrversueh mit dem ZrpptllaV^ 

Luftschiff. Mit t» Abbi ldungen und e ine r r'lugbaJin-!''> 

jek l ion . Im , .Promo!I ieus - ' , Nr . ölül, l!MKI. 

Der Verfasser gibt e ine Dars te l lung d e s Veilaufs du h° 

s u c h e und we i s l n a c h , d a s s d a s Luftschiff in den erst™ *" 

n u t e n se ine r F a h r t e ine mi t t l e re Geschwindigke i t von Ü " I R " 

S e k u n d e h a t t e . E r w e i s t da rau f h in , d a s s d ieser VerstKi.k' 

a b s c h l i e s s e n d e s l ' r the i l ges t a t t e t und d a s s die Eigenbewi'JIR&j » , r ; l 

eine g rösse re Geschwindigke i t e r r e i ch t h a b e n dürfte, wie *>* 

e inze lnen Beobach te rn a u c h festgestell t se i . 

0. C h a n u t e . E x p e r i m e n t s in Flying. An aeconu l of Ibe • t t l ' | , r 

o w n invenl ions a n d a d v e n t u r e s . Aus Mc. Clure's Mai;*-"' 

J u n i . 1IKX1. 7 Sei len H*. IM Abbi ldungen. 

Der u n s e r e n Lesern w o h l b e k a n n t e Verfasser bietet i™ * 

l i egenden Artikel E I N E ' kurze l ' ebe r s i ch t seiner, HerrinfS 

P i lchcr ' s Versuche im pe r sön l i chen Kunstfluge. 



A E R O N A U T I S C H E P H O T O G R A P H I E . 

P H O T O G R A M M E T R I S C H E A U F N A H M E V O N H Ö H E N K A R T E N V O M L U F T B A L L O N A U S . 

Von Pro , . Dr. Heb. P l n s t e n r a l d e r . >) 

MIT 2 FIFJRON UND *IN«R TAF*L. 
In einer früheren in dieser Zeitschrift erschienenen 

Arbeil habe ich die photogrammeli isehe Bestimmung des 
Liallonorles behandeil und zugleich ausgesprochen, dass 
eine genaue Bestimmung des liallonorles Vorbedingung 
für eine verlässliche Karlenkoiislruklioii ans Ballonauf-
nalimen sei. 8 0 lange man allerdings das Terrain als 
eben ansehen darf, kann man immer dann auf die Kennl­
niss des liallonorles ganz verzichten, wenn die Kenntnis« 
von vier auf den Bildern dargestellten Tcrrainolijekton vor­
ausgesetzt werden kann; aber schon wenn man weniger 
als vier, also nur drei oder gar nur zwei abgebildete Torrain-
objekle kennt, ist auch bei ebenem Terrain die Kennt­
nis« des Ballonortes zur kartographischen Rekonstruktion 
desselben unentbehrlich. 

Bei phedogrammetrischer Rekonstruklion thut man 
gut, mit Rücksicht auf den praktischen Gesichtspunkt wohl 
zu unterscheiden zwischen dem, was theoretisch möglich, 
und dem, was mit einiger Genauigkeit wirklich ausführ­
bar ist. In letzterer Hinsicht wird man dann zugeben 
müssen, dass eine Höhenkarte aus Bnllonaul'nalunen bis­
her nicht rekonstruirbar war, obwohl die Möglichkeit 
hiervon seit Längerem festsleid. 

Hat man nämlich von einem Objekt zwei Photo­
graphien E und E" mit i n n e r e r O r i e n t i r u n g , das 
heisst solche, zu welchen die relative Lage des zu­
gehörigen [•erspektivisclien Centrums bekannt ist, so 
reichen dieselben theoretisch ohne Weiteres hin, um das 
dargestellte Objekt sowie die Lage der beiden Aufnahme-
punktc gegenüber demselben bis auf den Massstab zu 
bestimmen. *) Die Kennlniss irgend einer Länge des Ob­
jekts genügt dann zur Festlegung des Massstabes. Bis 
jetzt ist ein in allen Fällen praktisch gangbarer Weg zur 
Lösung dieser Aufgabe nicht bekannt. Man bedarf dazu 
der von Herrn Guido Hauck so benannten gegnerischen 
Kernpunkte,3) d. i. der gegenseitigen Perspektiven des 
einen Standpunktes vom anderen aus, deren Auffindung 

' j Dieser Aufsatz ist e ine mit e in igen Z u s ä t z e n u n d Kürzungen 

versehene W i e d e r h o l u n g d e r A b h a n d l u n g des Ver fas se r s : «l ieber die 

Kriiiitruklion von l löl ienkartoi i a u s I Ia l lonaufnabmen.> Si lzui igs-

•*r der II. Kl. de r k. bayr . Akad . d. Wiss . DKM) ' a u c h s e p a r a t 

erschienen). 
l ) Vergl. z. B. d a s Refera t d e s Verfassers über d ie geomet r i s chen 

Grundlagen der Pho tog ramnie l r i e . J a h r e s b e r i c h t d e r Deu t schen 

MatlHinatiker-Vereinigung. f>. Bd., S. 15. 

h Ebenda S. 9. sowie die A b h a n d l u n g e n des Herrn I l auck 

«her die Theor ie de r t r i l i nea r -p ro jck t iv i schen Sys t eme , Cre l le ' s 

Juurna), Bd. 96 u n d 97. 

beträchtlichen rechnerischen oder konstruktiven Schwierig­
keiten begegnet- Indessen, selbst wenn wir einen Weg 
zur Lösung der genannten Aufgabe hätten, wäre da­
mit für die photogrammetrische Terrainnufnahme vom 
Ballon aus wenig gedient, denn hei einer solchen handelt 
es sich nicht bloss um die Ermittelung der Terrainfonnen 
an sich, sondern speziell um ihre Beziehung zur Lot-
ricblung. Eine Kurvenaufnahme des Terrains z. B., bei 
welcher die Ebenen der Kurven nicht horizontal sind, 
würde, obwohl sie die Terrainformen vollständig darstellt, 
wenig nützen. Zwar würde bereits die Kennlniss des 
Fluchtpunktes der Lotlinien auf einer der beiden photo-
graphischen Perspektiven zur Herstellung der richtigen 
Horizontalkurven ausreichen, allein die oben gekenn­
zeichneten Schwierigkeiten lassen es gcrathen erscheinen, 
sich bei der Lösung der Aufgahe nicht auf das theoretisch 
zulässige Minimum an Kenntnis.« des darzustellenden Ob­
jektes und der zugehörigen Lotrichtung zu beschränken. 
Nur so erzielt man nämlich nicht nur eine ausführbare 
Lösung, sondern auch Kontrollen, welche die Richtigkeit 
derselben sicher stellen. 

Zunächst sei vorausgesetzt, man kenne Grundriss 
und Höhe von vier auf zwei photographischen Bildern 
E und E" dargestellten Punkten des Terrains A , B, C, />, 
sowie von den beiden photograminetrischen Standpunkten 
0 , und Oj (Ballonörter 1 : man soll Grundriss und Höhe 
irgend eines weiteren auf beiden Bildern dargestellten 
Terrainpunktes / ' linden. Später soll auseinandergesetzt 
werden, auf welche Weise man in den verschiedenen 
Fällen die Ballonörter bestimmt, bezw. wie man auf 
die Kennlniss eines oder zweier Terrainpunkte verzichten 
kann. 

Zur Lösung der erstgenannten Aufgabe bedient man 
sich am besten der Vermittehing der beiden Perspektiven 
des Terrains von den jeweiligen Standpunkten auf die 
Grundrissebene Ea. Ks seien Ot und <), (vergl. Fig. 1) die 
Standunkte 1 Ballonörter), Ol0 und Oin ihre Grundrisse, / ' e in 
Punkt des Terrains, und dessen Perspektiven von 
den beiden Standpunkten aus auf die Grundrissebene und 
/'„ dessen Grundriss. Kennt man Pt und Pt, so erhält 
man /' 0 als Schnitt von 0 , 0 1\ und 0M Pt. Die Höhe P„ P 
des Punktes P über dein Grundriss ergibt sich zweifach 
aus folgenden Proportionen: 

P* P • Oin O, = Ii: II\ = T, />„ : P, '),„ 

/ » /' • <>w °i = * : 111 = p t P< 
wobei Hl und / / , die Ballonhöhen sind. 

P* <•>„, 



Ausserdem muss die Verbindungslinie / ' s durch 
den Punkt Q gehen, in welchem .) , 0 , die Grundriss-
ebeue schneidel. Nur in diesem Kall schneiden sich 
nämlich die beiden Strahlen O, und Pt (>t in einem 
Punkt des Raums. Diese Probe ist äquivalent mit der 
llöhenprobe, welche sich bei der doppelten Ausrechnung 
von /* aus den beulen Proportionen ergibt. 

Somit ist die Konstruktion von Grundriss und Höbe 
des Terrainpunktes auf die Bestimmung von P, und P, 

zurückgeführt. Diese aber kann einfach auf folgende Weis«« 
geschehen (vergl. Fig. 1): Ks seien Av /V,, (?,, />, die 
4 Punkte, welche durch Centraiprojektion von 0 , aus auf 
die Grundrissebene aus den \ bekannten Terrainpunklen 
A, Ii, (', I) entstehen und sich aus deren Grundrissen 
Aa, /»„, C l V /.>„ und den zugehörigen Höhen ohne Weiteres 
konslriiiren lassen (vergl. Fig. 1). Ks ist mm das Punkt­
feld At, liv (?,, / / , , P, der Kbene /,'„ perspektiv zum photo­
graphischen liihl A\ ll\ C. I>', l" der Kbene E' von 
aus, daher kann F. aus / " linear ermittelt werden. Dies 

Fi*, i. 

geschieht am sichersten rechnerisch, wobei man von der 
Bemerkung ausgeht, dass die (rechtwinkeligen, schief-
winkeligen oder projektiven) Koordinaten von /*, in der 
Grundrissebene EQ mit den Koordinaten von P' in der 
Bildebene E* durch linear gebrochene Delationen ') zu­
sammenhängen, deren Koeffizienten sich dann besonders 
einfach bestimmen lassen, wenn in den beiden projektiven 
Kbenen jene Parallol-Koordinaten j - , , IJT bezw. .r' y' ein­
geführt werden, welche zu den Verbindungslinien . 1 , ( \ 
und Ht />, resp. A' IC und <" fr als Achsen gehören 
(vergl. Fig. 2). Die Delationen können dann so ge­
schrieben werden:') 

1) S iehe e t w a ; r . lcbsch-I . indemann 's Ve r l e sungen über ( ico-

m e t r i e , Ild. I, S. U.'rO u. ff. 

8| Kbenso e infach w e r d e n üb r igens die Dela t ionen , w e n n in.in 

an Stel le de r s rb ie fwinkel igen Koord ina t en de r Funk l e ihre n o r ­

m a l e n Abs tände von den oben g e n a n n t e n schiefwinfccligcn Koordi -

n a t e n n x e n n immt . Diese n o r m a l e n Abs tünde haben vor den schief-

winke l igen den Voi lhei l v o r a u s , d a s s s ie in den I b i d e m o h n e 

we i t e re Kons t ruk t ion d i rek t mit d e m Zirkel abgegriffen werden 

k ö n n e n . 

1 .4- H»' -4- 1 

' r ' j - s . | 1 

!'I II H 

Zur Bestimmung von «, ß , Y, * hat man nun lolgende 

vier Gleichungen : 
I 

. i , 

I 

( , i 

>\ 

X 

— « 4- Y 

— » — Y 

= ß + Y 

[i] 

Die Buchstaben «„ /»,, <•,, »/, bezw. o', h', c\ «* \#-

zeirhneu dabei die absoluten Werlhe der Koortlinaliti 
der Punkte , l „ / , , . ( \ , />, bezw. A\ Ii'. C\ />' im t* 

nannten System (vergl. Fig. 2 ) . Aus den Gleichungen 
<;•) lassen s i c h die Konstanten der Formeln (2> folgi-fi-
dermassen successive berechnen: 

Q\ "rTiii>r U« F? 
Ir. 

Fui. 

_ " l ÍJL 

I 

1 

l 

i* = 
Y Y_ 

Entnimmt man dem Bilde die Koordinaten x\ y' v m 

/" , so kann man nun millelst der Fonnelii (2) «Ii»' Ko­
ordinaten .r,, </, d e s Punktes Pt der Grundrissebene 
linden. Die Formeln (2) sind bereits in jene Geslall 
gebracht, welche für den Gebrauch des Bedicnsrhiebci-
am vortheilhaflesteii erscheint. In analoger Weise findet 

man die Koordinaten J % , ;/i von P s . wobei man vorher 



die Koeffizienten jener neuen Fonnein zn berechnen hat, 
durch welche der Zusammenhang zwischen den jr„ tjt 

des Punktes Pt der Ebene A'0 und x\, y't des Punktes 
P T der zweiten Photographie E" dargestellt ist. Die 
Koordinaten a*t, yt sind auf ein von dem früheren etwas 
verschiedenes Koordinatensystem bezogen, da At, Bv 0t 

Dt im Allgemeinen nicht mit Alt Bv (?,, />, zusammen­
fallen werden. Hat man so die Punkte P , und P , nach 
ihren Koordinaten aufgetragen, so ergibt sich P 0 , wie 
erwähnt, als Schnitt von P , Ö 1 0 und Pt Ow und die 
Höhe h auf doppelle Weise aus den Proportionen (1). 

Will man die Rechnung vermeiden, so kann man 
sich zur Bestimmung der Punkte P , und Pt auch der 
durch 4 Punktepaare gegebenen projektiven Beziehung 
des Möbius'schen N e t z e s bedienen. Die Konstruktion 
eines solchen Netzes beruht darauf, dass geraden Ver­
bindungslinien der Punkte des Feldes A', B\ C\ 1)\ P 
wiederum die geraden Verbindungslinien der entsprechen­
den Punkte des Feldes A, B, C, ]), P, entsprechen. 
Ausgehend von den 4 bekannten Punkten A', B\ C, [r 
und ihren entsprechenden A, B, ( 7 , />, kann man deren 
6 Verbindungslinien ziehen und erhält dadurch 3 weitere 
Schnittpunkte, die man wieder mit den 4 ursprünglichen 
beliebig verbinden kann, wodurch eine grosse Zahl neuer 
Schnittpunkte entsteht, deren entsprechende in dem zweiten 
Punktfcldc durch die ganz analogen Verbindungen ge­
funden werden. So fortfalirend lassen sich beide Punkt­
felder mit einem beliebig dichten Netz von entsprechenden 
Linien überziehen und damit auch in einander ent­
sprechende Parzellen eintheilen, wodurch dann die Uebcr-
tragung jedes Punktes des einen Feldes in das andere 
ermöglicht wird. (Vergl. das S. 124 citirte Referats, ö.) 
In dieser allgemeinen Form ist die Anwendung des 
Möbius'schen Netzes nicht praktisch, da sie zu viel 
Linien auf den photographischen Bildern erfordert. Um 
längeren Konstruktionen in den Ebenen der Pholo-
graphiecn E' und E" aus dem Wege zu gehen, wird 
man ein in die Bilder mechanisch einkopirles Quadrat­
netz in die Grundrissebene E0 übertragen, wo es dann 
als Möbius'sches Netz erscheint.') Es ist dies auf rein 
graphischem Wege allerdings nur sehr schwierig mit der 
nöthigon Genauigkeit zu erreichen. Sollen die Vortheile, 
welche das Möbius'sehe Netz bei der Bestimmung einer 
grossen Zahl von Punkten bietet, nicht durch Ungenauig-
keit der zeichnerischen Ausführung beeinträchtigt werden, 
so ist es das Empfehlenswcrtheste, die Randpunkte des 
Quadratnetzes der Bildebene auf dem rechnerischen 
Wege mittelst der Formeln (2) in die Ebene E0 zu über­
tragen und durch Ziehen der Verbindungslinien das Netz 
zu vervollständigen. Die weitere Ausführung der Nelz-

* ) I N dem B E I F O L G E N D E N P L A N IST E I N S O L C H E S M Ö B I U S ' S C H E S 
N E T Z E I N G E T R A G E N . 

maschen, bezw. die Eintragung der Punkte Pt und P , 
geschieht dann auf dem Wege der Proportionaltheilung, 
indem man die projektive Beziehung der Ebenen E bezw. 
E" und E0 innerhalb einer Masche näherungsweise durch 
eine affine Beziehung ersetzt. 

Neben der oben auseinandergesetzten Methode, die 
beiden Punklfelder P , und Pt in der Ebene E9 auf p r o ­
j e k t i v e m W e g e aus den photographischen Bildern Z U 
entwickeln, ist noch eine mehr elementare denkbar, die 
auf den Rege ln der d a r s t e l l e n d e n G e o m e t r i e be­
ruht und bei welcher man den Grundriss und Aufriss 
der projizirenden Strahlbüschel von 0 , und 0 , aus Z U 
Hülfe nimmt. In der Praxis versagt die direkte Anwen­
dung dieser Methode wegen ihrer Ungenauigkeit und 
Unbequemlichkeit. Die Genauigkeit der Methode hängt 
nämlich in erster Linie davon ab, wie scharf die Er­
mittelung der äusseren Orientirung der beiden Strahl­
bündel 0 , und Ojj gelingt, und jeder Fehler in den Ballon-
örtern oder in der Stellung der Bilder geht in vollem 
Betrag auf die zu konstruierenden Terrainpunkte über. 
Hingegen ist die projektive Methode von der Genauig­
keit der Ballonörtcr fast unabhängig, solange nämlich 
die Ballonhöhen sehr gross gegen die Terrainhöhen­
unterschiede sind. Wären letztere Null, so brauchte 
man die Ballonörter überhaupt nicht, die beiden Punkt-
fclder P , und Pt in E0 würden sich decken und direkt 
die Horizontalprojeklion liefern. Aber noch ein weiterer 
sehr wesentlicher Vortheil spricht zu Gunsten der pro­
jektiven Methode. Während man bei der Methode der 
darstellenden Geometrie auf die Richtigkeit der metrischen 
Verhüllnisse angewiesen ist und daher immer auf das 
Originalnegativ oder auf ein davon abgenommenes Glas­
diapositiv zurückgehen muss, kann man bei der pro­
jektiven Methode ohne Weiteres mit lixirten Papier-
bildcrn oder Vergrösserungen arbeiten, da ja die Ver­
änderungen, die diese gegenüber dem Originalnegativ 
zeigen, sehr genau durch eine affine oder projektive 
Transformation ersetzt werden können und daher die 
Werthe der Doppelverhültnisse, auf die es bei der pro­
jektiven Methode allein ankommt, nicht beeinträchtigen. 
Durch die Benützung von Vergrösserungen lässt sich aber 
die Genauigkeit und Bequemlichkeit erheblich steigern. 
Wenn es sich wie in der Regel bei den Terrainauf-
nulimen um die Eintragung des Konstruirten in die vor­
handenen Karten handelt, so hat man bei der Methode 
der darstellenden Geometrie noch mit dem Papiereingang 
der Karte, der in der Regel nach verschiedenen Rich­
tungen verschieden ist, zu kümplen, was bei der projek­
tiven Methode weglüllt, sobald man die Ausgangsmasse 
derselben Karte entnommen hat. 

Es sollen nun die Methoden erwähnt werden, die 
zur E r m i t t e l u n g der B a l l o n ö r t e r Verwendung finden 
können. 



1. Ks sei lue ganze innere, von «1er Arl <Ies Aul-

nuhmcupparatcs abhängige Orientirung, also HiMwcite 

und Hauptpunkt des benutzten ph<itogruphis«hen Hildes 

bekannt, ausserdem noch 3 auf <lein Hilde erkennbare 

Terrainpunkte. Damit ist das Dreikanl besliuiml, welches 

von den drei nach den bekannten Punkten gehenden 

Projektionsstruhlen gebildet wird. Dieses Dreikanl bildet 

die Spitze einer dreiseitigen Pyramide mit dem Dreieck 

der gegebenen Tcrruinpunkte als Rasis. Diese Pyramide 

ist zu konslruircn. Man denkt sieh das Dreikanl an 

einer Kante aufgeschnitten und in die Ebene ausgebreitet 

Die Längen der Kanten sind dann so zu bestimmen, 

dass zwischen ihren Endpunkten die Seilen des Drei­

eckes der gegebenen Terrainpunkte Platz linden. Prak­

tisch macht man diese Hestimmung durch Probiren 

mittelst des Zirkels. Hat man auf diese Weise die Längen 

der Kanten gefunden, so erhält man den Hallonorl, indem 

man nach einfachen Hegeln der darstellenden Geometrie 

die Spitze der auf das Dreieck der gegebenen Terrain­

punkte gestellten Pyramide konstruirt.1) 

2. Hesonders einfach wird die Konstruktion d e s 

Ballonortes, wenn der Fluchtpunkt der Vertikalen aus 

der Photographic entnommen werden kann. Tin letztere-

zu ermöglichen, lässt man ein«' Reih« von langen Lolh-

leinen vom Aequntor des Hallons herabhängen, welche 

dann bei der Aufnahme initphotogruphirl werden. Der 

Schnittpunkt der Hilder derselben gibt den gesuchten 

Fluchtpunkt. In diesem Fall genügt ausser der Kennt­

nis» der inneren Orientirung die von nur zwei Terrain­

punkten. ») 

Gelingt in den Fällen b) und c) die Orientirung mit 

der nüthigen Schärfe, so kann man versuchen, für die 

weitere Konstruktion ohne Kenntniss eines vierten be/.w. 

dritten und vierten Terrainpunktes auszukommen, indem 

man auf dem Weg«' der darstellenden Geometrie aus 

einem oder zwei Paaren von Bildern indentischer Terrain­

punkte Grundriss und Höhe derselben rekonstruirt und 

dann nach der projektiven Methode weiter verfahrt. 

Freilich ist das erzielte Resultat in hohem Maasse von 

der Richtigkeit der Positionen der Terrainpunkte und 

der Lothrichtung abhängig. 3) 

Die oben auseinandergesetzten Methoden wurden an 

der Hand eines ziemlich umfangreichen Materials an 

1) Verst . d a s S. 124 c i l i r te t tefera t S. 2« . 

S) E b e n d a S . 211. l i ebe r die p r ak t i s che A n w e n d u n g dieser 

Ba l lonor t sbcs t imiming s. d e s Verfassers Ailfsa'z in den I l lus l r i r len 

a e r o n a u t i s c h e n Mil thci lungcn lKflil, S. 3 1 , a u c h im Jah re sbe r i ch t 

des MUnchener Vereins für Luftschiffahrt hir d a s J a h r I W S , S. XV 

f| Wiederho l te E r fah rungen h a b e n gezeigt, d a s s die vom 

A e q u a t o r des Bal lons h e r a b h ä n g e n d e n l /olhe. d e r e n Bilder hei c.. 

zur V e r w e n d u n g k o m m e n , d o c h n icht se l ten infolge d e r mit de r 

Höhe w e c h s e l n d e n Windgeschwind igke i t z iemlich wei t von der 

l -o thr ich tung a b w e i c h e n , n a m e n t l i c h dann , w e n n sich de r Ballon 

in de r Nähe des Geb i rges b e w e g t 

Hallonbildern des Münchener Vereins für LufUrhiflahrt 

geprüft. Speziell für Höhenaufnahmen wurden zwei Bilder 

verwendet, welche bei einer Vereinsfahrt am 18. NV 

v«'iuber 189" aufgenommen wurden und die Ortschaft 

W a a l bei Kauf h e u e r n aus einer relativen Höhe vor, 

ca. .MX» m darstellen. Die eine von ihnen wurde ver. 

Herrn Haron v. Hassi is mit einem dem Verein gehörigen 

Apparat mit konstanter Bildweite auf eine Platte VOM 
Format 12 X 1" c m aufgenommen. Die Bildweite de? 

Objektivs, ein Ort host igmal von S t e i n b e i l , belriiji 

\')2 mm. Die zweite Aufnahme, von Herrn Privatdnzrti! 

Dr. Heinke herrühren«!, wurde mit einer sogenannten 

Hruns-Kamera im Format H X c m gemacht. Das z» 

gehörige Objektiv ist ein Goerz'scher Doppel-Anasligmat 

mit Iii» min Bildweite. Die Ballonörter wurden nach der 

Methode b) aus 3 Terrainpunkten bestimmt. Es war zwar 

d e r Ballon b e i d«T Abfahrt mit Lothleiiten ausgerüstet, 

allein in Folge eines Versehens halten sich dieselben ver­

wirrt, so dass nicht die genügend«' Zahl (mindestens zwei 

von Lothleincn auf einer Photographie zur Abbildung 

kam. Die innere Oricnliriing der erst genannten Auf­

nahme wurde auf folgendem Wege bewerkstelligt. Im 

Inneren des Apparates beliudet sich ein rechteckig 

Rahmen, dessen Hinrisse auf dem Negativ zur AbbiMiitiy 

gelangen. In Folge <ler Einrichtung zum Wechseln il' 

Glasplatten ist ein absolut genaues Anliegen derselU: 

au den Rühmen nicht zu erreichen, man kann &W 

wenn die inneren Orieiitirtingselemente (I lauptpunkt tßi 

Bildweite) für die Ebene des Rahmens vorher bestimmt 

waren, aus dem Vergleich der Dimensionen des Rahmen-

bildes und jener des wirklichen Rahmens die zur La?-: 

der Glasplatte im Moment der Aufnahme geht'irijj< 

Oriontirungselemente bestimmen. Es verhält sich nämfcii 

unter der Voraussetzung, dass die Unterschiede der beiden 

in Betracht kommenden Ebenen (der Rahmenebene und 

der Ebene der Platte) sehr klein sind, die zur Pl-at*.-

gehüiige Bildweite zu der zum Rahmen gehörigen wir 

der Umfang des Rahmenbildes zum wirklichen RiilimeD-

umfang. Der Hauptpunkt erleidet in Richtung der Rahnipr:-

seiten Verschiebungen, die sich mittelst Formeln folgende; 

Art berechnen lassen: 

wobei «/ die genannte Bildweile, n und h die Seiten d« 
Rahmens be«l«'utcn, bt und i , resp. <*, und at die Ver­
kürzungen der beiden Rahmenseiten 6 resp. «», uroi 1 

hezw. (i die Verdickung des Hauptpunktes in «ler Hicht.it«: 
der Seile a bezw. h und zwar nach der stärker verkürzten 
Seite hin bedeuten. Für die Dimensionen des benutzt'''' 

(ft 
Apparats ist der Faktor . — 1,0, es können also di-

n b 

Verätidertingen des Hauptpunktes in Folge der nicht-
parallelen Stellung der Platte zum Rahmen mit einer 



allerdings etwas geringeren Genauigkeit ermittelt werden, 
als die Messungsgenauigkeit auf dem Negativ beträgt. 
Die zugehörige Ballonhnhc wurde nach der genannten 
Methode dreimal bestimmt, wobei die Zahlen 957 m, 
9H3 m und 915 tu, im Mittel 915 + 7 tu resultirten. Für 
die Höhe des zweiten Uallonortes ergab sieh in ähnlicher 
Weist? 81)8 m. Die horizontale Entfernung der beiden 
Ballonorle betrug 1(57(5 m (vergl. die Tafel Ii. Als Pro­
jektionsebene wurde eine in der mittleren Höhe von 
ü.T7 m des darzustellenden Terrains gelegene Horizontal-
ebene gewählt. Für die weiteren Ausarbeitungen stellte 
ich im mathematischen Institut der Münchener technischen 
Hochschule Vergiösserttngen der erwähnten Ballonbilder 
her und zwar wurde die erste Aufnahme dreifach, die 

Unterschiede an den Gebäuden, den Strassenzügen, den 
Wasserläufen und den Flurgrenzen, soweit letztere zu 
erkennen waren, aufwies, dass eine zweifellose Identi-
lizirung, so wie sie für eine Höhenaufnahmc unbedingt 
nöthig wäre, nicht wohl möglich war. Für die bestimmten 
Funkte wurden zum leichteren Vergleich mit der Katastral-
aufnahme die Korrekturen wegen der Erhebung der be­
treuenden Tcrruitipunkle über das Ausgangsniveau unter 
Zugrundelegung der dem Positionsblalt entnommenen 
Höhen gerechnet. Nach den so ermittelten Positionen 
wurde ein Theil des hydrographischen Netzes rekonstruirt, 
welches zum Vergleich mit der Kaiastraiaufnahme in der 
beiliegenden Tafel im verkleinerten Massslabe 1 :25000 
rcprodtizirt wird. Die Verschiedenheiten gegenüber der 

S-FuukrnaJda-:Konslr t. BShriünu1/* 
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Photoc-rawmetrische Rekonstruktion 
nach Ballonaufnahmcn. 
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zweitejdoppeli vergrössert. Um zunächst rlie Genauigkeit 
der nach der projektiven Methode unter weniger günstigen 
Verhältnissen zu gewinnenden Horizontalpnsitionen zu 
prüfen, wählte ich auf dem zweiten Bild E" vier in der 
beigegebenen Tafel 1 durch Dreiecke markirte Punkte, 
die ich auf dem Katasterbltttt S. W. VII. 26. im Massstabc 
l : 50tX) idcntifiziren konnte. Ihre Höhen entnahm ich 
den Horizontalkurven des Positionsblnttes Nr. 739 Waal. 
Ks wurden nun 120 Punkte der Photographie in die 
Grundrissebene mittelst der Formeln (2) übertragen. 
Wurden dieselben mit dem Grundriss des Ballonortcs 
verbunden, so mussten die Verbindungslinien durch ent­
sprechende Punkte der Katastralaufnahme hindurchgehen. 
Das traf auch im Allgemeinen zu, doch stellte sich heran», 
dass das im Jahre 1811 aufgenommene Blatt trotz der 
Korrekturen aus den Jahren 1811, 1819 und 1877 soviele 

Katastralaufnahme erklaren sich zum grössten Theil 
durch tue Veränderungen, welche das hydrographische 
Netz, sei es durch den natürlichen Verlauf, sei es durch 
künstlichen Eingriff, erlahren hat (Verlegung und theil-
weise Abschnürting der ScriM'titiiicn des Singold-Baches 
einerseits, dann Trockenlegung des Walker Weihers 
andererseits). Die nicht ganz befriedigende Ueberein-
sliiumung mit der Katastralaufnahme wird zum Theil 
auch uuf der nicht vollkommen sicheren Identilizirung 
der Ausgangspunkte beruhen. Um für die Höhcnatifnalime 
hiervon möglichst unabhängig zu sein, orientirte ich das 
Koordinatensystem, das zum Umrechnen der anderen 
Aufnahme K' diente, nicht nach Punkten der Katastral­
aufnahme, sondern nach auf beiden Photographien sicher 
zu identifizirenden Punkten der obengenannten Bekon-
struktion. Dadurch fallen die etwa vorhandenen syste-



malischen Fehler derselben für die Höhcubestinummg 
fast vollständig hinaus. Nun wurden für etwa .50 Funkle, 
welche auf beiden Aufnahmen identifizirt werden konnten, 1) 
die Hohen gerechnet und dabei das in der naclifolgenden 
Tabelle zusammengestellte Resultat erhalten. Da sich für 
jeden Funkt zwei Höhen rechnen lassen, so kann man 
aus der IJebereinslimmung der beiden einen mittleren 
Kehler einer Höhenbestimmung zu 0,92 m, denjenigen 
einer Höhe zu 0,65 m berechnen. Dabei stellt sich 
heraus, dass die vom zweiten Standpunkt aus genommenen 
Höhen durchschnittlich um 0,49 m grosser sind als die 
vom ersten Standpunkt aus aufgenommenen. Wird dieser 
systematische Fehler abgerechnet, so bleibt ein mittlerer 
zufälliger Fehler von 0,85 bezw. 0,60 in. Das Maass 
desselben beweist, dass die Rekonstruktion der Positionen 
bis auf etwa 0,2 mm bis 0,4 mm im Massstab 1 :50O) 
gelungen ist. Ks unterliegt keinem Zweifel, dass sich 
bei noeh grösserer Sorgfalt eine erhebliche Steigerung 
der Genauigkeit erzielen Hesse. Immerhin ist die bereits 
gewonnene Genauigkeit schon höher als die eines syste­
matischen Nivellements mit den Aneroid. 

Für die praktische Verwerthung ist der Zeitaufwand, 
welcher für die einzelnen Operationen nöthig ist, von 
grosser Wichtigkeit und es mögen daher einige Angaben 
darüber gestattet sein. Die Konstruktion eines Rallon-
ortes nach der Methode 1. erfordert, sobald man die 
Dimensionen der Karte direkt entnehmen kann, ca. 
30 Minuten Zeit, die Ausrechnung der Konstanten für 
die Formeln (2) etwa ebensoviel. Die Anwendung der 
Formeln (2) ist auf je 5 Minuten Zeitaufwand zu ver­
anschlagen. F.bensoviel Zeit bedarf die Herstellung der 
Horizontalposilion und die doppelte Höhenrechnung, so­
dass sich die für einen kotirlen Punkt noch aufzuwendende 
Zeit auf 15 bis 20 Minuten beläuft. Arbeitet man mit 
dem Möbius sehen Netz, so ist für die Herstellung eines 
solchen im Massstab 1 :50)0 wohl eine mehrstündige 
Arbeitszeil anzusetzen. Der für den einzelnen Punkt 
benöthigte Zeitaufwand reduzirl sich dann allerdings unT 
die Hälfte, also auf ca. 10 Minuten. Knie noch weiter­
gehende Abkürzung des Verfahrens Hesse sich durch 
eine rein mechanische Umzeichnung des Hallonhildcs E 

in die Ebene E0 mittelst eines Perspektographen er­
möglichen. Dadurch, dass man nicht das Ballonbild E' 

1) Die Zahl d e r ident i f iz i rbaren P u n k t e h ä t t e s ich auf e in ige 

H u n d e r t v e r t u e h r e n l a s sen . 

selbst, sondern eine Vergrößerung desselben zur l'tii-
Z e i c h n u n g benutzt, lassen sich die zu lull igen Fehler 4>.-s 

Verfahrens jedenfalls auf ein zulässiges Maass reducin-n. 

Ob ein Gleiches mit den systematischen Fehlern auch 

gelingt, bedarf noch genauer Untersuchung. 

Tabelle der doppeI t?emcsse i ien H o h e * der T e r r a l a p u n k t c . 

mm 

''.<>», 
ni 

in 

tir. 
' i ' t A . 

mm 

''.<>», 
ni 

=*,-*, 
A' 

2 1,7 208 7,7 2.2 224 8.1 0,4 o,u 
5 1.7 312 5,2 lfl 314 5,4 0,2 cu i 
ti 1.2 318 3,6 1,5 251 5.4 1.8 :».2i 
7 1.2 2 Iti - 5,3 2 . ; 350 «;.i 0,8 OÙM 

11 — il. 1 215 - ifi 0,3 195 1.7 - 0 , 2 LMU 

12 0.8 210 3,6 0,11 108 ;< 2 - 0 . 4 
il. Hi 

31 0.1 P.c. 0,5 0,3 223 1,2 0.7 0,1!» 

32 - 0 . 2 DI7 - 1.0 0,0 215 0,0 1.0 1,'» 
I I : I 0.2 282 0,7 0,2 167 1,1 0,1 (Uli 

6 1 0,0 250 0,0 0,0 188 0,0 0,0 Oli) 

«2 0,2 205 0,7 0,0 150 0,0 - 0 , 7 ti.W 

6u 0.8 275 2,7 1,2 240 4,6 1,8 sa 
(Hi 1,1 27« 3,8 1,2 219 4,3 0,5 0.25 
70 — o.;> 2 5 1 IH 0,0 271 0,0 ì.y 
71 - o . t 2 3 1 Lfl — 0,5 271 — 1,7 0,1 I I , 1 

71» - 0,2 283 - 0 . 7 — 0 5 274 - 1.8 — 0,9 (l*| 
71 * - 1,2 280 - 4 , 1 - 1.8 272 - 6 , 0 -ifl :M 
72 0,0 222 — 2.« - 0 , 3 280 1,0 1,8 

73« — 0,<J 220 : Ì S - 1,0 298 3,0 0,8 0,61 

8 3 1.1 214 4.9 1,0 232 3,9 - 1 , 0 l.tai 

ioti — 0,8 171 - • l.:i — 1,3 312 — 3,7 0,6 (»;« 
108 — 0,8 222 3,4 - 1,7 309 — 4,9 - 1 , 5 

IO'.) 0,!) 199 - 4,3 — l.st 332 5,1 — 0,8 Olii 
I l i — 0,3 192 — 2,5 - 0,4 312 — 1,2 IJJ 1,0.1 

113 0,8 314 2,4 I I 212 4,6 2.2 4.i{ 

100 1," 328 2,9 1 1 2 8 8 3 ,4 0,5 il,» 

107 0,8 287 2,6 1,5 2 9 3 4 .« 2,0 ••,(« 

114*) 13,3 212 52,0 16.0 204 54 ,5 2,5 6,25 
i n ; - 0 , 1 158 - 2,4 o. l 219 0 ,4 2,8 7,81 

l i s t 0,2 268 0,0 0,2 358 0,5 - 0 , 1 Hill 
11,8 

= . 1 4 

Hie rnach ist de r mi t t l e re Feh le r e ine r B e s t i m m u n g : 

m = +1^* = + 0,92 Meter 
f 2 n -f « 0 

und der mi t t l e re Feh le r e ine r Höhe J f — 0,707 m — 0,65 Vor: 

t) Der Punkt 114 liegt n ich t au , d e m T e r r a i n selbst, sooAern 

ist d ie Spi tze d e s K i r c h l h u m s von Waa l . 

Verwendung der Photographie 
Unter d i e s e m Titel b r ing t die Zeitschrif t • P r o m e t h e u s » in 

Nr. 557 folgende i n t e r e s s a n t e , h ie r a u s z u g s w e i s e w iede rgegebene 

Mi t the i lung : 

«Seit d e m J a h r e 1897 b e n u t z e n d ie Hussen bei de r Auf­

n a h m e der S t r ecken für d ie in den fast noch gar nicht e r fo r sch ten 

( i egenden Asiens gep l an t en E i senbahn l in i en mit e r s i ch t l i ch gu tem 

b e i t o p o g r a p h i s c h e n A u f n a h m e n . 

Erfolge die Pho tog raph i e . E ine r de r be iden mil den betreffenilffl 

Vora rbe i t en b e t r a u t e n Ingen ieu re , N a m e n s T h i l e , nahm, nur von 

e inem zur I n s t andha l t ung der I n s t r u m e n t e verpfl ichteten Mechaniker 

begle i te t und mit Nomadenze l l en a u s g e r ü s t e t , e ine 132 km lang«" 

S t recke d e r T r a n s h a i k a l b a h n b is zur c h i n e s i s c h e n Grenze und auf 

de r R ü c k r e i s e noch e ine 40 km lange V a r i a n t e dazu auf, s« 



w e l c h e n Arbe i ten , d ie in d e r Auftnenaung von v ie r Dasis l in icn, 

d e r h i e r a n a n g e s c h l o s s e n e n T r i a n g u l a t i o n u n d HA p h o l o g r a p h i s r h c n 

P a n o r a m a a u f n a l n n e n b e s t a n d e n , d re i W o c h e n g e b r a u r b t w u r d e n . 

Die E n t w i c k l u n g d e r Nega t ive k o n n t e zume i s t e r s t an den Ruhe-

s t a l i o n e n s ta l t f inden . Zu I rku t sk e n t w a r f h ie rauf T h i l e mi t d e m 

a n d e r e n Ingenieur , N a m e n s I c h t s c h o u r o f f , e ine Kar te d e r auf­

g e n o m m e n e n G e g e n d e n im Mass s t abe 1 : 18000, die für e i n e 

.1500 >|km g ros se Fläche a l l e Wassc r l äu fe , Tliüler u. s. w. und d ie 

N i v e a u k u r v e n für fünf ru s s i s che To i sen (— 10,67 m) Höhen a b s t a n d 

ve rze ichne te u n d auf d e r e n G r u n d d ie Vorarbe i t en de r E i s e n b a h n -

an lagc ausgeführ t w e r d e n k o n n t e n . 

N a c h d e r von T h i l e anges t e l l t en K o s t e n b e r e c h n u n g , in we lche 

die für pe r sön l i chen Unte rha l t u n d Gehä l te r , sowie s o g a r d ie An­

schaffungspreise d e r I n s t r u m e n t e mi t e inbezogen w u r d e n , k a m d ie 

A u f n a h m e e ines Q u a d r a t k i l o m e t e r s be i d iese r , i h rem Z w e c k e voll­

k o m m e n g e n ü g e n d e n Kar t i r ung auf ca . 28 JL zu s t e h e n , wahren . ! 

sie be i A n w e n d u n g d e s Messt iscl is die d re i f ache S u m m e er forder t 

h a b e n w ü r d e . Z u d e m verb l i eben die H u n d e r t c von Pho tog raph iccn , 

die z u r Z e i c h n u n g d e r Kar te ged ien t h a t t e n , a l s an s ich selbst 

i n t e r e s s a n t e u n d d i e Genauigke i t v e r b ü r g e n d e a u t h e n t i s c h e Doku­

m e n t e . 

Die be iden Ingen ieure , d e n e n so l ches j e n s e i t s des Ba lkans 

geg lück t w a r , h a b e n d ieses A b n a h m e v e r f a h r e n im n ä c h s t e n J a h r e 

mit g l e i c h e m Erfolg a u c h bei d e n Vora rbe i t en für d ie E i s e n b a h n e n 

von Tiflis n a c h K a r s u n d n a c h E n van und b is z u r pe r s i s chen 

Grenze in d e n k a u k a s i s c h e n Geb i rgs l ände rn a n g e w e n d e t u n d be ­

nutzen e s augenb l ick l i ch be im Entwür fe d e r E i s e n b a h n l i n i e n nach 

Teheran u n d von d a z u m p e r s i s c h e n Meerbusen . F ü r d ie p h o t o ­

graphischen Aufnahmen bed ienen s ie s ich d e s von P a g a n i n i -

l ' i o k o n s t r u i r t e n P h o t o t h e o d o l i t e n ; für die in d e n z w i s c h e n T e h e r a n 

und d e m p e r s i s c h e n Golfe ge legenen g rossen E b e n e n v o r g e s e h e n e n 

Aufnahmen j e d o c h ha t T h i l e se lbs t e i nen P a n o r a m aap para t zu­

s a m m e n g e s t e l l t , d e r a u s m e h r e r e n C a m e r a s zusammengefüg t ist 

u n d v o n D r a c h e n i n g e e i g n e t e H ö h e n e m p o r g e t r a g e n 

w e r d e n s o l l . » K. v. B. 

D i e t r a g b a r e D U N K E L K A M M E R S Y S T E M „ H A R D Y " . 
Mit 2 Abbildung»«.. 

Oft s che i t e r t d a s In te resse a n d e r P h o t o g r a p h i e a n dem Um­

s tände , d a s s m a n ke ine D u n k e l k a m m e r zur Verfügung ha t , m a n 

also g e z w u n g e n ist , N a c h t s die P l a t t e n e inzu legen und zu en t ­

wickeln . Ver sch iedene Erf indungen s u c h t e n d i e s e m Uebe l s t ande 

e n t g e g e n z u a r b e i t e n , D u n k e l k a m m e r z e l t e in k l e ine ren u n d g ros se ren 

A b m e s s u n g e n w u r d e n kons t ru i r t , u m so e in En twicke ln bei T a g e s ­

licht zu e rmög l i chen . 

E i n e n e u e Kons t ruk t ion , d e r e n Vorthei le s p ä t e r k la r gelegt 

w e r d e n sol len , ist von Major H a r d y - P a r i s e r funden w o r d e n : « l a 

c h a m b r o o b s c u r e p o r t a t i ve •, d ie e ine D u n k e l k a m m e r mi t e inem 

Entwickelungskoffer , u m mich so a u s z u d r ü c k e n , in gesch ick tes t e r 

Weise ve re in ig t . 

Der A p p a r a t bes teh t , wie d ie Abbi ldungen zeigen, a u s e inem 

rechteckigen Kas ten von Holz oder Metal l . Die be iden S c h m a l ­

seiten b i lden zwei l i ch td ich t zu v e r s c h l i e s s e n d e T h ü r e n , in d e n 

Längssei ten s ind, e i n a n d e r gegenüber , zwei F e n s t e r a n g e b r a c h t , 

das eine a u s ro them i n a k t i n e m Glas , d a s a n d e r e a u s e ine r Mat t ­

scheibe bes t ehend , h i n l e r d e r e i n e v e r s c h i e b b a r e Ge lbschc ibe 

liegt. An d e r l inken S c h m a l s e i t e befindet s ich e i n e Ocffnung für 

den linken A n n , a n d e r e inen Längsse i t e e i n e so lche für d e n 

rechten Arm. In be iden s ind Aermcl befestigt , a n d e n e n wiede r 

l 'eherarmtd a n g e b r a c h t s ind , s o d a s s m a n n a c h E in führung de r 

Hände mit te ls t e ines G u m m i z u g e s die Aermcl a n d e n Handge l enken 

l ich td icht a b s c h l i e ß e n k a n n . Der l inke Aermcl ist so wei t , d a s s 

man z w i s c h e n ihm u n d d e m d a r a n befindlichen Uebe rä rme l d e n 

pho tograph i schen A p p a r a t oder die Kasse t t en u n i e r b r i n g e n k a n n . 

P a s Innere bestel l t a u s zwei R ä u m e n ; de r in d e r o b e r e n 

r ech t en Ecke befindliche R a u m ist z ieml ich klein, für d a s Fixi r -

bad bes t immt und d u r r h e i n e Klappe nach i n n e n v e r s c h l i e s s b a r ; 

im u n t e r e n R a u m befinden s ich zwei Abthe i lungen, d ie EBENFALLS 

d u r c h Deckel gesch lossen w e r d e n k ö n n e n , u n d zur Aufnahme d e r 

S c h a l e n für d e n En twick le r u n d e i n W a s s e r s p ü l b a d be s t immt 

s ind . 

S e h r p r a k t i s c h ist die ä u s s e r e U m h ü l l u n g für den T r a n s p o r t . 

Zwei Z i n k w a n n e n , genau mit den ä u s s e r e n Abmessungen des 

A p p a r a t e s , umsch l i e seen ihn wie e i n e Kis le u n d d i e n e n a l s S c h u t z 

gegen Beschäd igungen . Man k a n n sie a u c h zum W ä s s e r n d e r 

Nega t ive (s iehe u n t e n ) b e n u t z e n . So wird de r Appa ra t , mit e inem 

T u c h e u m h ü l l t u n d d u r c h e inen R i e m e n z u s a m m e n g e s c h n ü r t , zu 

e i n e m p h o t o g r a p h i s c h e n Koffer. Die A b m e s s u n g e n s ind so ger inge 

(26 X X M cm) , d a s s m a n ihn auf de r L e n k s t a n g e d e s R a d e s 

mi t führen k a n n . 

Die H a n d h a b u n g ist e ine s e h r e in fache . 

Man sc t z l s ich a n e inen Tisch, auf d e n m a n den Kas ten 

stel l t u n d z w a r so, d a s s d a s vo rde re F e n s t e r gegen d a s T a g e s ­

l icht (grel les Sonnen l i ch t ist zu v e r m e i d e n ) oder gegen d a s Licht 

e i n e r d a v o r aufgeste l l ten L a m p e zeigt . Hierauf gicsst m a n d e n 

En twick le r , d a s W a s s e r - u n d F ix i rbad in d ie betreffenden S c h a l e n 

und fuhrt sie d u r c h d ie l inke S e i t e n t h ü r in ihre Rehä l t e r e in , legt 

d ie Kasse t t en oiler den pho tog raph i schen Appa ra t in die i n n e r e Se i t e 

des l inken Aerme l s und schl iess t den Kas ten . Dann führt m a n 

die A r m e in die Uebe rä rme l e in , i n d e m m a n s ie an den Hand ­

ge lenken l ichtdicht d u r c h die G u m m i z ü g e absch l i e s s l . 

Nun k a n n m a n zur En twicke lung ü b e r g e h e n , die m a n in der 

Durchs ich t d u r c h d ie be iden F e n s t e r n a c h H e r a u s h e b e n d e r P l a t t e 

a u s de r Scha le k o n t r o h r e n kann . Km Besch leun igen ode r Ver­

zögern k a n n m a n d u r c h Z u s a t z a u s den entsprechend« n F l a s c h e n , 

we lche a n d e r v o r d e r e n Längsse i t e a n g e b r a c h t s ind , e r m ö g l i c h e n . 

Die Detai ls de s Negat ives k a n n m a n bei vorgeschr i t t ener Ent­

wicke lung in d e r Durchs ich t g e n a u prüfen, i ndem m a n d ie Gelb­

schc ibe h e r a u s n i m m t . 

N a c h d e m m a n d i e P la t t e im W a s s e r b a d abgespü l t ha t , l ä s s t 

m a n sie in die obere S c h a l e mi t d e m F ix i rbad glei ten. D a d u r c h , 



d a s s z w i s c h e n d e r o b e r e n Kas t cndecke und d e m R a n d e d e r S< hale 

n u r ein k le ine r R a u m ist, wird e in für d a s we i t en - En twicke ln 

j a so ge fähr l i ches Rene lzen d e r Hände mil del F ix i rna t ron losung 

o d e r ein Ueberspr i txen in d e n En twick l e r v e r m i e d e n . 

Ist die P l a t t e aus l ix i r l , so ent fern t m a n d i e S c h a l e d u r c h die 

r e c h t e Se i t en lhü r . 

Eine s e h r s i nn re i che V e r w e n d u n g finden die BEIDEN Zink­

w a n n e n , die dem Kas ten a l s ä u s s e r e l 'mhUlhing d i e n e n , bei dem 

W ä s s e r n d e r Nega t ive . Man füllt be ide mi t Wasse r , s te l l t d ie 

e ine auf d e n Tisch, d ie a n d e r e auf d e n E r d b o d e n . Auf bal l ier 

Höhe se tz t m a n ( e t w a auf e inen Stuhl.i den Kas t en mit d e n zu 

w ä s s e r n d e n P la t t en , ebenfa l l s mit W A M E L gefüllt. Alb ' drei B E ­

HALTET ve rb inde t m a n d u r c h S a u g h e b e r m i t e i n a n d e r , indem m a n 

zwei mit W a s s e r gefüllte G u m m i s c h l ä u c h c mit ihren E n d e n in 

d e n obe ren u n d mi t t l e ren Kas ten , und in den in i t i ieren Kas ten und 

u n l e r e n einführt . So en t s t eh t e in for tgese tz te r Wasse rzu t l u s s a u s 

d e m o b e r e n K a s t e n in den mi t t l e r en , e in W a s s e r a b f l u s s a u s d e m 

m i t t l e r e n in d e n u n t e r e n K a s t e n . Z w e c k m ä s s i g ist e s , den o b e r e n 

Thei l de s Hebers , w e l r h e r den mi t t l e ren m i l d e m u n t e r s t e n KASTEN 

ve rb inde t , auf den Roden d e s P l a t t e n w a s e h k a s l e n s zu führen , d a ­

mi t e r vor Allem d a s (in Folge s e i n e r S c h w e r e d u r c h d a s a u s ­

g e w a s c h e n e un te r schwe l l ig sau rc N a t r o n nach u n t e n g e d r ü c k t e ) 

W a s s e r aufsaugt u n d abführ t . 

Von Zeil zu Zeit m u s s im o b e r s t e n Behä l t e r fr isches W a s s e r 

nachgefül l t we rden , d a s a u s d e m u n t e r e n Rehä l t e r ABGEGOSSEN wi rd 

Die Vorzüge des A p p a r a t e s s ind k l a r : 

a ) Er m a c h t u n a b h ä n g i g von Zeit und Or t , u n a b h ä n g i g vom 

Licht bei de r En twicke lung , die m a n g e n a u ü b e r w a c h e n k a n n . 

b) Er m a c h t ein s t ä n d i g e s L a b o r a t o r i u m überflüssig, w a s j a 

oft s c h w e r zu e r r i c h t e n ist , w e n n nicht ganz unmögl ich 

c) Der O p e r a t e u r ha t »eine Bewegungsfreihei t u n d ist mit 

d e n Augen im hel len Tages l ich t (ein n icht zu u n t e r ­

s c h ä t z e n d e r Vor the i l ! ; d a s E n t w i c k e l n s t r eng t ihn a l so 

n ich t so a n wie in d e r D u n k e l k a m m e r . 

d | Er b ie te t in Bezug auf L ich td ich te d iese lben G a r a n t i c e n 

wie e ine pho tog raph i s che Dunke lkammer . 

V e r k a u f s p r e i s : 

A p p a r a t a u s Holz mit A e r m e l d u r c h l a s s u n d 3 S c h a l e n in s t a r k e m 

Kar ton für P la t t en bis F l X » K R M . VTJTO. 

Derse lbe g a n z a u s Metall (für die Colonicen zu empfehlen! , F r s . 50,00 
Dazu Einhül lung d e r zwei Z i n k w a n n e n , Frs . 10.50. 

T u c h u m h ü l l u n g u n d R i e m e n z u m Transpo r t , Frs , 15.00, 

Zu bez i ehen du rch L a p i e r r c . Pa r i s , Quai J e m a p p e s SR, 

sowie a l l e b e s s e r e n Geschäfte für pho tog raph i s chc Bedarfsar t ikel . 

R i e c k e h e e r . 

O o e r x ' P h o t o - S t e r e o - B l n o c l c . 
MIT 6 ABBILDUNG««. 

• Möglichst wenig Gepäck » ist a u c h für d e n LuflschifTer e in 

L o s u n g s w o r t geworden . Ein Fe rng las a b e r ist unbed ing t nölh ig 

zu s e t n e r Aus rüs tung , ein p h o t o g r a p h i s c h e r A p p a r a t d r ingend e r ­

w ü n s c h t . Beiden Anforderungen wi rd — falls e s s ich n icht u m 

wissenschaf t l i che Aufnahmen h a n d e l t — d a s G o e r z ' s c h e P h o t o -

S t e r e o - B i n o c l e in v o l l k o m m e n s t e r Weise gerech t . 

Mehre re a u s l ä n d i s c h e Erf indungen zur l / . s u n g des P r o b l e m s , 

Vere in igung d e s F e r n g l a s e s u n d d e r p h o l o g r a p h i s e h e n K a m e r a , 

erfül len ih ren Zweck in n u r unvo l l s t änd igem M a a s s c ; zu viele 

Handgriffe , Umstand l ichke i l in de r Behand lung der e inze lnen 

The i l e u . s . w . m a c h t e n den G e b r a u c h ä u s s e r s t kompl iz i r t . Das 

Pholo-S tc reo-Binoc le ve re in t dagegen sowoh l d ie Vorzüge grftsster 

Handl ichke i t mit d e r Mannigfal t igkei t d e r A p p a r a t e in s ich, d e n n 

e s be s t eh t a u s I A p p a r a t e n : 

1. e i n e m Operng las mit ' i ' / t f a c h c r Vergrösserung . 

2 . • Fe ld s t eche r » 8*j* » » 

8, e ine r p h i d o g r a p h i s c b e n K a m e r a für Zeit und Moment­

a u f n a h m e n . 

•i. e iner pho tograp l i i schen M e r e o s k o p - K a m e r a für Zeit im.¡ 

M o m e n t a u f n a h m e n , 

die heulen le tz te ren im F o r m a t 4.5 X & em. 

Wie Abbildung I zeigl, ist d a s I n s t r u m e n t n ich t grösser wi-

ein gewöhn l i ches Operng las , e in A b s c h r a u b e n und Auseinander­

n e h m e n e inze lner Theile , um e s zu dem einen oder anderen 

Z w e c k e zu v e r w e n d e n , ist a u s g e s c h l o s s e n ; m a n spart also Zeil 

und ist n ich t d e r Gefahr ausgese tz t , e inze lne Thei le zu verliere-

J J 

ABBILDUNG l. 

u n d so d e n ganzen Appara t ze i twe ise u n b r a u c h b a r zu macS-

w a s j a n a m e n t l i c h auf Bcisen s t ö r e n d ist. 

Um d e n Appara t a l s « O p e r n g l a s » Z U v e r w e n d e n (2 h » ' * ! > 

Verg rös se rung 1 , z iehe m a n Stift III IAbbi ldung I) h e r aus , wislarti 

B E I D E Bohre für Sehzwei ke Ireigclcgt w e r d e n ; d a n n drehe nun 

die d r e h b a r e n Hevo lve r sche iben LT, auf d e n e n s i ch die l ' u r •!•-

O c u l a r e u n d P H O T O G T T P H I S C H E A O B J E K T I V E be l inden , auf D E N Buch­

s t a b e n T (Thea le r ) . Das Eins te l len erfolgt au f d ie gewöhnliclf 

Weise a m R a d e «r». 

Z u m Geliraiich als » F E L D S T E C H E R » i.'! ','« fache Vergrüsseninf; 

Z I E H T m a n ebenfal ls den Sltfl III h e r a u s , d r e h t D I E Revolver-

SCHEIBEN H auf F (Fe lds techer ) und stelll auf gewöhnl iche R E S 

e in . Die Fer i i ruhrob jek l ive O (Abbi ldung Ii) B E F I N D E N sich auf <Jc 

Klappdeckel D. 

Will m a n mi t dem A p p a r a t e « p h o t o g r a p h i s c h c Auf­

n a h m e n » m a c h e n , so DREHE m a n d ie B e v o l v e r s r h e i h e n B IAT-

bilduilg 1,1 auf P (Photographie ) und ziehe d e n Still II h l * * 

Hie rdurch öffnel SICH d a s l inke Bohr. Man öffne nun den KUPP-

DECKE! D (Abbildung 0) mit Hülfe des D r ü c k e r s K und setze die 

Mat t sche ibe M e in . Durch d iese s te l l t m a n in d e r gcwOhnlici»-« 

Weise d u r c h Drehen a m R a d e «r» d a s a u f z u n e h m e n d e Objek! en 

Ist die Ent fe rnung DES Objektes In kann l . SO kann d ies m> 

Hülfe d e r Ska la a (Abbildung I i , de ren Z a h l e n d i e Entfern»; W 

Metern (1—6 in u. cc i bedeu te t , ge schehen . 

TI U n 

1 U U N n 
AM' '.Iniiu- *. 

N a c h d e m Eins te l len entfernt m a n d ie Mattscheibe M oni 

legi ' I I ' Kasse l le EIN und ZWAR die Z A H L E N nach .V i s -n U 

m a n eine e in fache Aufnahme erz ie len , s o legt m a n eine, bn 

S t e reoskop-Aufnahmen zwei Kasse t t en e in , in j e d e m Rohre eine-



Die K a s s e t t e n b e s t e h e n , wie Abbi ldung 2 zeigt, a u s d ü n n e m 

S tah lb lech , s ind mit den N u m m e r n 1 - 2 1 ve r s chen und k ö n n e n 

in l^eder taschen (Abbi ldung 3 ; zu je 2 1 Stück mi tgefühl t « e r d e n . 

Das k le ine Format d e r T a s c h e n ( I I X c " " ) e rmögl ich t e inen 

T r a n s p o r t e ine r ganzen Anzahl vom P l a t t e n . 

Abbildung -1. 

Hei in (Abbi ldung I) be l inden sich d ie M e n d e n 12 u n d üfi: 

bei i h r e r Ve rwendung v e r h a l t e n s ich die l le l ich tungsze i ten , ver­

gl ichen mit d e r vollen ObjektivötTnung (gleiche Bedingungen vor­

ausgese tz t ) , wie 

volle OelTnung : Utende 12 : Blende «Mi 

wie 1 : 2 : 16 

« 7 

Abbildung 4, 

J e n a c h Be leuch tung u n d a u f z u n e h m e n d e m Objekt wende t 

man d i e e inze lnen M e n d e n a n . 

N u n s c h h e s s t m a n (na tür l i ch i m m e r auf demse lben Punk t e 

s t e h e n d ) d ie Klappe D (Abbi ldung fi). Das folgende S p a n n e n des 

V e r s c h l u s s e s gesch ieh t bei e in fachen Aufnahmen d u r c h Aufziehen 

des St i f tes II (will m a n , w a s vo rzuz iehen ist. bei de r Aufnahme 

durch d a s a n d e r e Hohr d a s Objekt b e o b a c h t e n , durch Aufziehen 

Abbildung !>. 

des St i f tes I), bei S t e r eoskop-Aufnahmen du rch Aufziehen des 

Stiftes I ; d i e Geschwind igke i t des Versch lusses wi rd , j e nach Be­

darf, d u r c h die S c h r a u b e <s> (Abbildung 11 regulir t . Bei ganz 

h e r a u s g e s c h r a u b t e m Sti l l (d. h. bei g a n z n a c h r e c h t s g e s c h r a u b t e m 

Knopf) ist die Bel ich tungsze i t V«» S e k u n d e , bei vo l l s tändig e in­

geschraubtem Stift (Knopf bis z u m Ende n a c h l inks geschraubt ) 

' >. Sekunde . Durch Eins te l len auf d ie Marke in d e r Mitte e r h ä l t 

man die mi t t l e r e G e s c h w i n d i g k e i t von ';'«• S e k u n d e . 

Das Oeffncn d e r Kasse t t en erfolgt du rch den Hügel B (Ab­

bildung 5). Z u r bes se ren H a n d h a b u n g s ind an ihm die Klappr inge K 

angebracht (Abbi ldung 1). Die Exposi t ion wird du rch Drücken auf 

den Knopf c tiewirkt ; ist d iese r h e r a u s g e s c h r a u b t , so urbe i le t d e r 

Verschluss a l l Moiuen tve r sch luss , e i n g e s c h r a u b t a ls Zc i lve r sch lus s . 

Bei der Aufnahme ist de r A p p a r a t genau w a g r e c h t zu ha l len und j ede 

Erschüt te rung be im Abdrücken zu ve rme iden . Zur Er l e i ch te rung 

w ä r e d a s Anbr ingen e i n e r k le inen Dosenl ibel le u n d e ines S u c h e r s 

(für S te reoskop-Aufnahmen) von Vor thci l . 

Nach b e e n d e t e r Aufnahme sch ieb t m a n d e n Bügel B zurück , 

k lappt d e n Deckel D h e r a b und n i m m t die K a s s e t t e n h e r a u s , in­

d e m m a n auf d ie N a s e c (Abbi ldung 15) d r ü c k t . 

Ii H 

ABBILDUNG « . 

Kür Z e i t a u f n a h m e s c h r a u b t m a n den Appara t mi t te l s t de r 

S c h r a u b e n m u t t e r «q» (Abbi ldung 4) auf e in l e i ch te s S tocks t a t i v , 

d a s mit wenig Handgriffen gebrauchsfe r t ig ist. 

Da d a s I n s t r u m e n t mit zwei vorzüg l ichen Doppe l -Anas t ig -

m a t e n ausge rüs t e t ist (f — 7 5 mm) , so s ind die Bilder t ro tz d e r 

ger ingen Grösse (1 '/T X C l " * vergriVsserungsfähig (bis zur Gfachen 

Giössc) . Ein von d e r s e l b e n F i r m a he rges te l l t e r Verg rös se rungs -

a p p a r a t e r le ich te r t d iese Arbeit b e d e u t e n d , so d a s s mit ihm 

b r a u c h b a r e Bilder in genügende r Grösse herges te l l t w e r d e n k ö n n e n . 

P re i s des A p p a r a t e s : 

Gocrz ' Pho lo -S te reo -Rinoc le mit 2 Goerz -Doppe lanas t ig -

m a t e n , Ser ie III, foc. 75 m m , 1 K a s s e t t e n t a s c h e mit 

2 1 B lechkasse l t en und l ^ d e r e t u i . . . JT 300 .—, 

K a s s e l l e n l a s c h e n e x t r a JL 8 .—, 

M e c h k a s s e t t e n e x t r a «dl 0.50, 

S t o r k s t a t i v , e x t r a leicht J I 3 5 . — . 

Der dazu gehör ige H a n d v e r g r ö s s e r u n g s a p p a r a l (D. R. G. M. 

Nr. 10».»Iii) kos te t 260 J L R i e c k c h c e r . 

F o u c h t g e w o r d e n e N e g - a t i v e . 

W e n n d u r c h Aufbewahrung a n e inem ungee igne t en Orte 

Negat ive feucht geworden s ind , so e n t s t e h e n beim Kopiren le icht 

auf d e r Sch ich t se i t e b r a u n e Klecken, d ie von d e m s a l p e t e r s a u r e n 

Si lber d e s Pap ie r s h e r r ü h r e n , w e l c h e s d u r c h die Feuch t igke i t in 

d ie Ge la t inesch ich t übe rgeh t und s ich a m Lichte b r ä u n t . Um 

so lche s t ö r e n d e F lecken zu bese i t igen , m i s c h e m a n g r o t h e s 

Blu t laugensa lz in 1000 c e m W a s s e r . N a c h e i n e m Bade in d iese r 

Lösung v e r s c h w i n d e n d ie F lecken u n d m a n m u s s n u n die P l a t t e 

Doch in e ine r l O V i g e n F ix i rna t ron lö sung t ixiren, u m die P l a t t e 

in ge t rockne tem Z u s t a n d e v e r w e n d e n zu k ö n n e n . 

R i e c k e h e e r . 

P a n o r a m a - A u f n a h m e n . 

Bei P a n o r a m a - A u f n a h m e n gelingt es oft s c h w e r , Kopien von 

gleicher Tonung he rzus te l l en . Der Kehler liegt d a n n meis t n ich t 

im Kopiren und Tonen , s o n d e r n in d e r P l a t t ensch ich t , d ie bei ve r -

seh iedenen Pla t ten v e r s c h i e d e n ist. Um d i e sen l ' ebc l s t and zu 

ve rme iden , v e r w e n d e m a n e ine e inzige g rosse P l a t t e und zer­

schne ide s ie in d a s g e w ü n s c h t e F o r m a t . Dasselbe Verfahren 

w e n d e m a n be im Kopiren a n , a l so nicht e inze ln g e s c h n i t t e n e 

Blät ter , s o n d e r n von grossen Bogen a b g e s c h n i t t e n e k le ine re Bogen. 

R i e c k e h e e r . 



Aeronautische Meteorologie 
und Physik der Atmosphäre. 

Ein Beschluss des Internationalen Meteorologen-Kongresses zu Paris. 
Die Internationale Aeronautische Kommission, die zur 

Zeit des Internationalen Meteorologen-Kongresses unter 
dem Vorsitz von Prof. Ilergesell in Paris tagte, hat in 
mehreren Sitzungen verschiedene interessante Ilesehlüsse 
gefasst. Insbesondere befasste sie sich mit dem Antrag 
Hergcscll-Teissercnc de Bort, eine systematische Er­
forschung der höheren Schichten in Angriff zu nehmen. 
Derselbe wurde einstimmig angenommen und ausserdem 
in folgender Form dem allgemeinen Kongress vorgelegt, 
der denselben ebenfalls einstimmig genehmigte. 

Auf den Vorschlag der Internationalen Aeronau­
tischen Kommission spricht im Hinblick auf die guten 
Resultate, welche die Erforschung der hohen Schichten 
der Atmosphäre bereits zu verzeichnen hat, der Kongress 
folgende Wünsche aus: 

1. Es ist für den Fortschritt der Meteorologie noth-
wendig,periodisch internalionulcSimultan-Auffahrten 
an vorher bestimmten Daten zu veranstalten. 

2. Diese Auffahrten müssen durch Drnchenaufstiege 
und Wolkenbeobachtungen ergänzt werden. 

3. Es ist wünschenswert!., dass die militärischen 
Luflschilfahrts-Anstallcn und die meteorologischen 
Institute durch ihre Regierungen aufgefordert würden, 
sieh an diesen Auffahrten zu betheiligen, wie es 
bereits in mehreren Ländern der Fall ist. 
Der Kongress bittet das Internationale Meteorolo­
gische Komite, die nöthigen Schrille bei der fran­
zösischen Regierung thun zu wollen, damit diese 
Wünsche in Frankreich erfüllt und allen übrigen 
fremden Regierungen auf diplomatischem Wege 
übermittelt werden. 

Dieser Reschhiss ist von weittragender Redeutung 
für die zukünftige Entwickclung der Meteorologie einer­
seits und für die gesammle Aeronautik andererseits. Er 
bedeutet nichts anderes wie die a l l g e m e i n e Einführung 

der Aeronautik als ein R ü s t z e u g d e r Meteorologie, 
er stellt einen Triumph dar für die Erfindung von Charles 
und für die Erfindung von A r e h y t a s . Sicherlich werden 
mit der Verbreitung der Aeronautik in der meleorolV 
gischen Praxis unsere Erkenntnis« der Gesetze, weicht 
das Wetter bedingen, die Entwickclung des aeronau­
tischen Sports, der auf Luftschiffe und Flugmaschinen hin­
zielenden Restrebungen und die der aeronautischen Technik 
und Industrie Hand in Hand gehen. 

Was die Internationale aeronautische Kommission 
durch die Beschlüsse der Konferenz in Strassburg bs'JT 
geschaffen und durch viele Versuche mit vielen Mühen ent­
wickelt und unterhalten hat, d ie i n t e r n a t i o n a l e aero­
n a u t i s c h e Erforschung d e s L u f t o z e a n s , hat so vor-
treflliche Früchte getragen, dass die wissenschaftliche 
Luftschiffahrt in Zukunft im Etat aller wirklichen Kultui-
stuaten bald nicht mehr unberücksichtigt bleiben kann 

Damit wird aus der Stellung des Civil-Luftschiffers, 
die bisher mehr dem vagabundirenden Akrobaten glich, 
ein Beruf mit der Aussicht auf Anstellung im Staats­
dienste. 

Hoffen wir, dass auch die zahlreich in Paris ver­
sammelten gelehrten Vertreter der Meteorologie da« 
Ihrige dazu beitragen, dass sie sich nach deutschen unJ 
französischen Vorbildern von dem bequemen Schreibsessel 
öfters trennen und sich bei Tag und Nacht mehr der 
anstrengenden, aber durchaus lohnenden Berührung mit 
dem Elemente ihrer Forschungen hingeben. 

Wenn eine solche Behandlung der meteorologischen 
Wissenschaft erst allgemein Verwirklichung gefunden 
haben wird, dürfen auch wir übrigen Sterblichen bald 
darauf rechnen, von ihr Nutzen ziehen zu können und 
von ihr zu lernen, wann wir mit und wann wir ohne 
Regenschirm ausgehen müssen. 

H. W. L. Moedcbeck 

Kleinere Mittheilungen. 

D r a c h e n - A u f s t i e g : v o m B l u e HUI bla zu 4 8 0 0 m H ö h e . ) 

Mr. Itoteli , de r Le i te r de-i Hluc-Il i l l -Ohscrvatoriuii ls , th r i l l 

u n s von e ine r neuen Glanzle is tung se ine r Drachen -Ver suche mit . 

Am Ith Juli Dato e r r e i ch te e ine Gruppe von fi Drachen diu Höhe 

von in. Dieser W e r t h tthertritti sellisi die höchs t e in Amer ika 

ausgeführ te wissenschaf t l iche Hallonfahrt (Prof Hazen gelangte 

im Jun i 1SH7 Iiis zu W>'M m). Die Drachen trafen hei ih rem 

Aufst iege ke ine Wolken an , j e d o c h w a r der höchs te Drachen 

i | Wi-- un- iniU'-Ihfill wirtl, t'rrt'JiJiti' M. T'i>*. m i r ito IWrl im Aiifrn-t 
«lirscn J » t m - in Tra|i|i< s milti-M liru<ti,ii cliif Msniiiiall,r,|iu von .*>«M>MC. RR 
hut damit tinnii N'-IH il Iti'Vnr«! ^e-rliaffeii. 11. H. 

schl iess l ich k a u m mit freiem Auge zu sehen . TüllO m Stahlil'»' l ! 

w u r d e n a l s Kabel ausgegeben . Der Meteo rograph erreichte euv' 

Höhe von 4Klf» m über dein Meere . Die T e m p e r a t u r sank 

Iiis auf d e n Nul lpunkt bei g rosse r Trockenhe i t u n d einem 

W e s t w i n d von 12 in p . S. 

Mr. Hotch hofft, d a s s dem G e w i n n e n d e r Montblanc-H"' 1 0 

bald d e r R e k o r d von 5000 m folgen wi rd . 

K o n f e r e n z d e r I n t e r n a t i o n a l e n K o m m i s s i o n f l r 

w l a a e n e o h a f U l o h e L u f t s c h i f f a h r t l a P a r i a , 

Die Konferenz fand in Pa r i s vom I L — 1 5 . September »l» t r 

Das aufgestel l te P r o g r a m m , w e l c h e s w i r h i e r u n t e r m i t t b e , ' * a 



z u i n t e r e s s a n t e n V e r h a n d l u n g e n un<l Beschlüssen Anlass gegeben , [ 

Uber die wir the i lwcise bereit« ü b e n beneblet haben Die a u s - | 

fühl h e b e n Ve rhand lungen folgen im näel is lei i lieft 

S p o z i i i • • P r o t ; n u n m . 

Instrumente zum Studium der höheren Schichten der Atmosphäre. 

A s s t n a n n : F.in n e u e r Begis l r i r .o -para t titr Hegislr i rbal lon*. 

t i e r g e s e l l : Vorführen sehr cmpl ind l i chc r T h e r m o m e t e r mit n e u e n 

Venti lat Ii i i i svon ich I Uli ^en. 

T e i s s e r e n c d e H o r t : I n s t r u m e n t e d e s O b s e r v a t o r i u m s in Trappe» . 

Ver suche zur Krzielung e iner küns t l i chen Venti lat ion. 

Ballons, deren Ausrüstuiig and Auflassen. 

A s s m a n n : F.ine Modiiikation d e s I lal lons sonde . 

H e r g e s e l l : Vorü ib iung e i n e s n e u e n s e idenen I teg is t r i rba l lons 

mit b e s o n d e r e n Hal las t - u n d V e n t i h o i r i c h l u n g c n . 

T e i s s e r e n c d e H o r t : G e b r a u c h von l ' ap ie rba l lons für die in ter ­

n a t i o n a l e n Auffahrten. 

H t T g e s e l l und T e i s s e r e n c d e H o r t : Vorschläge für e ine 

s y s t e m a t i s c h e Er forschung der A tmosphä re i h n c b Verans t a l tung 

in t e rna t iona le r , s i m u l t a n e r u n d per iod i scher Auffahrten von 

Regis t r i rbaMons. 

Drachen und Luftschrauben. 

L a w r e n c e - R o t c h : G e b r a u c h der Drachen zu meteoro log ischen 

S t u d i e n . 

T e i s s e r e n c d e H o r t : Zwei jähr ige me teoro log i sche F o r s c h u n g e n 

ve rmi t t e l s t Drachen im O b s e r v a t o r i u m Trappes , 

P e r n t e r : Leber Drachen.i i i fs l icge in Wien und die Ve rwendung 

d e s N i k c l ' s c l n n Drachens . 

P a l r i k A l e x a n d e r . G e b r a u c h d e r Luf t sebrnube für m e t e o r o ­

logische F o r s c h u n g e n . 

Die le tz ten Silzurigeti d e r Konferenz w e r d e n im Obse rva to r ium 

in T r a p p e s s ta t t f inden, w o d a s Aul lassen von ve r sch i edenen 

H e g i s t r i r b a l l o n s vorgeführ t we rden wi rd . 

Fo lgende Mit thei lungen von a l lgemeinem, meteorologischem, 

I n t e r e s s e , die de r Erforschung der freien A t m o s p h ä r e d e n Hegis t r i r ­

b a l l o n s ode r Drachen ihre E n t s t e h u n g v e r d a n k e n , sind von unse ren 

M i t g l i e d e r n für die a l l geme inen S i t zungen des meteoro log i schen 

K o n g r e s s e s a n g e m e l d e t w o r d e n : 

1. A s s t n a n n : Ueber die E in r i ch tung des a e r o n a u t i s c h e n Obser ­

v a t o r i u m s des König), preuss is i lien meteoro log ischen Ins t i tu t s . 

2. H e r g e s e l l : Uebcr die Resu l t a t e de r in te rna l ioiralcli S imu l t an -

F a h r t e n , i n sbesonde re übe r die T e m p e r a t u r de r freien 

A t m o s p h ä r e . 

3 . H e r g e s o l l : l ieber die Bewegung d e r Luft in d e n h ö h e r e n 

Sch ich ten d e r A t m o s p h ä r e . 

4. L a w r e n c e - H o t i T i : l. 'eber die Resu l t a t e , die vermi t te l s t 

Drachenaufs l i ege in Bluc- lhl l gewonnen wurden . 

ft. T e i s s e r e n c d e B o r t : Haup t säch l i che Ergebnisse von 

2ö0 Bal lonaufs t iegen in T rappes . 

M e t e o r o l o g i s c h e r L i t t e r a t a r b e r i o h i . 

WtotetMchattHrlie Liittfnhrleii , auseefllhrt vom . .Deutschen Verein 

zar Fitrdernng der Lufls,liilTahrt In Ber l in" . Unter Mit­

w i rkung von 0 . I taschi l i , W. von Bezo ld , I t . Bornste in . 

II . Gross , V. K r e m s e r , U. Stade und I i . Siirintr. Heraus ­

gegeben von K. AsNiniiiin und A. Bervon. In drei Banden . 

B raunschwe ig (F . Vicwcy und N . h n ) iH'.l'J-lüOO. I". 

E r s t e r B a n d : Gesch ich te und Beobach tungs i i i a t t i i a l . X. 212. 

t ä O p p . Mit e inem farbigen Vollbilde. 11» e inged ruck ten Abbi ldungen 

u n d 5 9 Kar t en . 

Zwei l e r B a n d : Beschre ibung und Ergebnisse de r e inze lnen 

F a h r t e n . XI, 7<K!pp. Mit i> farbigen Vollbildern. :110 e i n g e d r u c k t e n 

Abbi ldungen und 2 Talc ln . 

Dri l ler B a n d : Z u s a m m e n s t e l l u n g e n und Haup te rgebn i s se . 

/J l . tpp Mit 20 e inged ruck ten Abbi ldungen und 2 Tafeln. 

Ein in se inen e rs ten Anfängen bis in die Mitlc de r ach tz ige r 

J a h r e z u r ü c k g e h e n d e s U n t e r n e h m e n bat in d iesem umfang re i chen 

\Vi i ke s e inen Abschluss gefunden. Die t l a u p l d a l c n d ieser w i s sen ­

schaf t l ichen Luftfahrten, d ie g rossar l ige Un te r s tü t zung u n d d a s 

s ie le In teresse , we lche de r d e u t s c h e Kaise r den Arbei ten h a t zu 

Tlioil werden lassen, s ind Allen, we lche d ie Fo r t s ch r i t t e d e r Luft­

schiffahrt verfolgen, so h in re i chend b e k a n n t , da s s mit wen igen 

W u l l e n n ich t s Neues gesagt w e r d e n k a n n . Auch e ine kurze Be­

s p r e c h u n g ist na tü r l i ch ausgesch lossen . Wir b c s c l u ä n k c n u n s da ­

her im Wesen t l i chen darauf, e ine Inha l t sübe r s i ch t zu geben, u m 

den jen igen , we lchen d a s Werk n icht zugängl ich ist , wen igs t ens 

e inen Einblick in den l l h a r a k t c r desse lben zu geben . 

Die e r s t e Ablhci lung des e r s l en B a n d e s en thä l t die Gesch ich te 

de r wissenschaf t l i chen Luft fahr ten, geschi lder t von Prof. A s s m a n n . 

Sie umfass t die Kap i t e l ; Al lgemeine IVbeis ich t ü b e r d ie En t ­

wicklung der wissenschaf t l i chen Luftschiffahrt bis zum J a h r e 1HH7; 

die Beobach tungen , das I n s t r u m e n t a r i u m und des sen V e r w e n d u n g 

bei den wissenschaf t l i chen Luftfahrten b is z u m J a h r e 1«87 u n d 

Kritik de r bei d e n s e l b e n g e w o n n e n e n E r g e b n i s s e ; Beg ründung für 

die Berech t igung und N o t w e n d i g k e i t n e u e r U n t e r s u c h u n g e n ; die 

En twick lung d e r n e u e r e n wissenschaf t l i chen Luf t fahr ten . In d e r 

zwei ten Abthe i lung w e r d e n die wissenschaf t l i chen Luft fahr ten d e s 

« D e u t s c h e n Vere ins zur F ö r d e r u n g der Luftschiffahrt in Ber l in» 

besp rochen , und z w a r : d a s Ba l lon ina le r ia t ( H a u p t m a n n G r o s s ) ; 

d a s I n s t r u m e n t a r i u m und d ie Beobac l i l ungsme tboden (Prof. Ass ­

t n a n n ) ; die B e r e c h n u n g s - und R e d u d i o n s m c t h o d e n (A. Bcrson) . 

Die d r i t t e Abthe i lung bi ldet g e w i s s e r m a s s e n d e n Grunds tock für 

a l te folgenden Kap i t e l ; s ie en thä l t in möglichst aus führ l i cher F o r m 

d a s ganze bei 7 5 F a h r t e n a n g e s a m m e l t e Beobac l i tungsn ia te r i a l . 

Die v ier te Abthe i lung ist c h a r a k t e r i s t i s c h für d ie Opulenz d e r Aus­

s t a t t u n g des g a n z e n W e r k e s ; e s ist ein At las g r a p h i s c h e r Dar­

s t e l lungen d e r F l u g b a h n e n u n d Haup t -Ergebn i s se von 7ö Ballon­

fahr ten. Fü r j e d e Fahr t ist g e g e b e n : die pro j ic i r te F l u g b a h n mi t 

Dars te l lung des Ge ländes , die ve r t ika le F lugbahn nebs t Angabe 

de r Geschwind igke i t und Notizen oder b i ld l icher Dars te l lung über 

Bewölkung, der Verlauf d e r T e m p e r a t u r und re la t iven Feucht igke i t 

w ä h r e n d d e r F a h r t und diu Kurve des B a r o g r a p h e n an Bord d e s 

Bal lons . Schon e ine flüchtige Durchs ich t d ieses A l l an t en bietet in 

re in a e r o n a u t i s c h e r wie in meteoro log i scher Hinsicht viel An­

regendes . 

Der zwei te , an Umfang und Arbe i t s le i s tung a u s g e d e h n t e s t e 

Band en thä l t e ine sorgfält ige Durcha rbe i t ung j e d e r e inze lnen F a h r t , 

me i s t in folgender A n o r d n u n g : Z u n ä c h s t ist vom Bal lonführer e i n e 

F a h r l b e s c h r e i b u n g gegeben, d a n n behande l t d e r Meteorologe d ie 

Wi l l e rungs l age u n t e r Beifügung von e in igen synop t i s chen K a r t e n , 

f e m e r die meteoro log i schen E lemente der Fus spunk l c d e r Bal lon-

bahn , den Verlauf d e r T e m p e r a t u r (durch e ine g raph i sche D a r ­

s te l lung e r l äu te r t} und Feuch t igke i t , d ie W i n d v e r h ä l t n i s s e , Be­

wölkung und S o n n e n s t r a h l u n g . Der zwei te Band zerfällt in 4 Ab-

Ihc i lungun : t . Vorbe re i t ende F a h r t e n , en thä l t die F a h r t e n a u s den 

J a h r e n lKSK und lHUl ; 2 . Haup t fah r t en , en thä l t d ie F a h r t e n a u s 

den . labten IWir, und 181M; 3 . e r g ä n z e n d e F a h r t e n , e n t h ä l t d ie 

F a h r t e n a u s d e n J a h r e n INSU bis lHlüJ: 4. die Aufst iege d e r R e -

g i s t r i rba l lons (Kegis t r i r -Fessc lba l lon • Meteor> und Reg i s t r i r -F re i -

bal lons) . — Die d iesem B a n d e be igege l ienen , von H a u p t m a n n 

Gross en twor fenen Vollbilder können a ls Kuns tbc i lagen im bes ten 

S i n n e d e s Worts gel ten. Sit- s te l len s p a n n e n d e Episoden o d e r 

meteoro log ische wicht ige P h ä n o m e n d a r : 1. Abs tu rz des Bal lons 

« H i n i i M d t • mit geöffnetem Ventil in e i n e r Scbncewolke in 3000 m 

Höhe a m 1-1. März 18!I3; 2. «Ach tung Beiss le ino >, L andung a m 



m 

1 5 . Jul i 1 8 9 3 ; 3 . Aureole um «leti B U M U M M ha l l en imil Drockcn-

g e s p e n s t ; 4 . Blick über d a s W o l k e n m e e r auf d a s Harzgebt igc am 

Morgen d e s 1 0 . N o v e m b e r 1 8 9 3 in 0110 m H ö b e : 5 . Engwi rbe lnde 

C.umulus-Wolke, we lche s ich s rh i r i na r t i g a u s b r e i t e ! und d a n n auf­

löst ( 4 . August 1 8 9 4 in a ' » 0 0 m Höhe). 

Der dr i l l e Band des Be r i ch lwerkcs soll d ie in den beiden 

e r s t e n B a n d e n n iederge legten Beobach tungen und Erör t e rungen 

z u s a m m e n f a s s e n u n d a u s ihnen d ie n ä c h s t l i e g e n d e n a l lgemeinen 

Schluss fo lgerungen z iehen. Man hat s ich dabei zu r l ieget gemach t , 

n i e von dem Hoden de r d u r c h die Beobach tungen gegebenen T h a t -

s a c h e n a b z u w e i c h e n und i n sbesonde re s ich vor a l len nicht ganz 

s i c h e r e n S c h l ü s s e n oder Vera l lgeme ine rungen zu hü ten . Bei e inem 

W e r k e , d a s berufen sche in t , a ls F u n d a m e n t für we i le ie Fo r schungen 

zu d i e ne n , wi rd m a n d iesen S t a n d p u n k t d u r c h a u s billigen. Die 

Folge d a v o n ist, d a s s die Ergebnisse m a n c h m a l nicht so weit­

gehend e r s c h e i n e n , wie d ie jenigen a n d e r e r F o r s c h e r bei freierer 

Benu tzung de r Beobach tungen , bei ge is t re ichen Kiuiihm.i ' . ioncn und 

E x t r a p o l a t i o n e n mit wen iger s icher ges te l l te r l i i u n d l a g e Eine e in­

g e h e n d e Ber ic lders la t lu i ig d e r Kinzc la rbc i tcu wird bei de r ge­

b o t e n e n B e s c h r ä n k u n g nicht leicht al len Mi ta rbe i t e rn gerecht 

w e r d e n können . Wir begnügen u n s d a h e r a u c h hier mit e ine r 

Kap i l e l angabe , hol ten j edoch , gelegentl ich die Leser d iese r Zei t ­

schrift mit e inem oder d e m a n d e r e n Abschni t t in gee igneter l 'm-

a r b e i t u n g bekann t m a c h e n zu k ö n n e n . 

Der d r i t t e Band e n t h ä l t : 1. d ie Luf t t empera tu r , bearbe i te t 

von A. B e r s o n (ver t ika le T e m p e r a l i i r v e r l h e i l u n g im Allgemeinen, 

d i e J a h r c s p c r i u d e d e r T e m p e r a t u r in den u n t e r e n und ii i i t lell iohen 

Sch i ch t en . Bez iehungen zwischen ve r t ika le r Tempera l i i r ve r lhe i lung 

und Wi l le rungs iage , die tägl iche Per iode de r T e m p e r a t u r und ihre 

ve r t i ka l e Ers tn -ckung . den Tempera tu rga i ig in und übe r Wolkcn -

s c h i c h l e n , T e m p e r a t u i u m k e h r , Sch ich ten mit labi lem Gle ich­

g e w i c h t ! ; 2 . d ie Ver lhe i lung des W a s s e r d a m p f e s , bearbe i te t von 

H. S ü r i n g (die A e n d e r u n g d e r Feucht igke i t mit z u n e h m e n d e r 

H ö h e ; emp i r i s che Gese tze ü b e r die ve r t ika le Ver lhe i lung der Lul l ­

feucht igke i t ; F.inlluss de r T a g e s - und Jahresze i t auf die ver t ika le 

Ver lhe i lung d e r Luf t feucht igkei t ; Bez iehungen zwischen ver t ika le r 

Feucht igke i t sver l l i e i lung und W i t t e r u n g s l a g e : B e m e r k u n g e n z u r 

B e r e c h n u n g der P s y c h r o m c t e r a n g a b e t i i ; .'1. d ie Wolke i ib i ldungen . 

bea rbe i t e t von H. S ü r i n g (die S t r u k t u r der Wolken, die F o r m e n 

d e r Wolken und ihre Bez iehung zur Wit te r i ings lage , be sonde re 

Wolkengeb i lde ) ; 4 , d ie Geschwindigke i t u n d Bich lung des W i n d e s , 

bearbe i te t von A. B e r s o n (die ve r t ika le Aenderung de r Wind­

geschwindigkei t und d ie ver t ika le A e n d e r u n g d e r W i n d i i c b l u n g i 

b. d ie S o n n e n s t r a h l u n g , bea rbe i t e t von H. A s s m a n n (die a k l i n o -

i n e t r i s c h e n Differenzen bei u n v e r h ü l l t e r S o n n e , bei nicht unve r ­

hü l l t e r S o n n e , bei völlig d u r c h Wolken verhül l ter , u n s i c h t b a r e r 

S o n n e , w ä h r e n d d e r N a c h t z e i t ) ; <1. d ie Luftcleklr ici tät , bearbe i te t 

von B. H ö r n s t e i n ; 7 . Theo re t i s che Sch l i i s sbe l rach t i ingen von 

W. v o n B e z o l d (die Bedeu tung de r wissenschaf t l i chen Luft­

fahr ten im Al lgemeinen , die T e m p c r a t u r v e r l h r i l i i n g in den Ver­

t ika len theore t i sch b e t r a c h t e t , d ie beobach te t e mittlere' Vei theiluiig 

de r me teoro log i schen E l e m e n t e in de r Vert ikalen im J a h r e und in 

d e n e inze lnen Jah re sze i t en ) . 

AppnreJIs du colonel Pomortzrr puur In diHerminiition de In 

dlreetlon et de In Titesse du inoiiTrmcnt des n u a e e s et des 

bull uns , des dlstauees fobservees du hnlluii) et de 1» hautcur 

du bal len. Par i s (Henri Char lcs-Li ivauzcl lc) 5 7 [ip. 8 « . 

In d i e sem von der «Ser t ion a e r o s l a t i q u e de la soeic le im­

per ia le l e c h n i q u e de Dussie» h e r a u s g e g e b e n e n Heft werden vier 

A p p a r a t e besch r i eben , voll d e n e n die e i s t e n drei zur Messung 

r e l a t i ve r Geschwind igke i t en und Bewegungen lusl i i i i int sind Ob 

von d e r Erde a u s die Wolken oder vom beweg ten Ballon a n s 

P u n k t e auf d e r Erde gemessen we rden , läuft natür l ich prinzipiell 

auf d a s s e l b e h e r a u s ; d e r G r u n d g e d a n k e de r Appara te i»| dakr 

auch de r se lbe . 

Wir übe rgehen den zuers t gesch i lde r ten , z iemlich verwickel te 

T h e o d o l i t für Wolkenmess i ingen und beschre iben gleich J t i 

zwe i t en wesen t l i ch e in fache ren Appa ra t . Ein Fernrohr rnn 

s c h w a c h e r Vergrösseii i i lg und g rossem Gesichtsfeld wird horizontn! 

und in den Merid ian gestell t . Vor d e m Objektiv ist ein um zw<: 

Axell d r e h b a r e r Spiegel a n g e b r a c h t ; l e tz te re r Wird gedreht, bi-

d a s Wolkcubi ld den F ä d e n d e s F a d e n k r e u z e s h in t e r dein Okul.ir 

paral le l zieht , und d a n n die Zeil de s Pass i re i i s de r Fäden und tln 

S te l lung der T r o m m e l n a m Spiegel abge lesen . Wi rd der Spie-;.; 

nach u n t e n gekehr t , s o k a n n das Ins t rument dazu dienen, de 

Geschwindigkei t und üewegi ings r ieh tung des Bat ions zu bestimmen 

(Appara t Nr. 3'-. Meist wird m a n d e n Spiegel u n t e r 4 5 * neigen, 

so d a s s m a n Dunkle s enkrech t un t e r dem Ballon s i e h t ; man tu: 

d a n n e inen gu ten Ersa tz für die s te t s e t w a s u n s i c h e r e Vi-rfulgunp 

der Ha l l enbahn du rch Visiren a m Sch lepp lau . Die Gesctiwindigkei'. 

b e s t i m m t m a n w i e d e r u m , indem m a n die Zei l e rmi t te l t w i l . S i 

d a s a n v i s i r l e Objekt zum Pass i r en d e s Ges ich ts fe ldes braucht. 

Der vier te Appara t d i en t zu B e s t i m m u n g e n d e r KnOernttr-gi-n 

und de r Höhe vom Ballon a u s , vo rausgese tz t , d a s s m a n bekannt 

Punk t e auf d e r Erde sieht . Ein Ze i s s ' s ches Bel ief fernrohr ist um 

e inem Höhenkrc i s ve r sehen , die Depress ion d e s Fernrohrs mnl 

abge lesen . Aus e inem Fesselbal lon in 1 -MIO in Höhe liesseil s i c l i 

Ent fe rnungen bis zu I I ) km mit e ine r Genauigke i t von 2—J' • 

be s l immen . 

Olierst P o m o r t z e r ist schon seil J a h r e n mit d e r Konstruktiv 

de ra r t ige r Theodol i te b e s c h ä f t i g t , und es ist n a t u r g e m ä s s seit».:, 

mar iches d a r ü b e r v e r i ' f l e i i t l i c h t T r o t z d e m wird Vielen du-», 

z u s a m m e n h ä n g e n d e und s e h r aus führ l i che , d u r c h IM Holzschnitt-

e r l ä u t e r t e Dars te l lung wi l l kommen se in . Die A p p a r a t e werdi* 

von d e m Mechaniker P e t e r m a n n in St. P e t e r s b u r g angefertigt 

M e t e o r o l o g i s c h e B i b l i o g r a p h i e . 

t ' o n i t e H. d e l a V a u l x , G u f f r o y , C o m t e d u Pnysegor. 

E . A l a u a g i i y : O b s e r v a l i o n s faites le 1 0 avr i l 1 9 0 0 Jjir.s 

u n e a s c e n s i o o du bal lon le • C e n t a u r e » . A n n u a i r c Snc. M<: 

de F r a n c e , 4 8 , Mai, S. 4 . t ! W 0 . 

Dreis tündige Fahr t bis zu DHU) m Höhe. Es werden lä lk-

obach lunge i i a m Ass inann ' s chen Asp i ra l ions -Psychromete r mi:-

gethei l t . 

D . K l u u i p k e : E l l ipse du soleil du 2 8 mai DK»), o b s e r v e e cn balk'i 

Coitiptes Hendiis Ar Sc . Par is , 130 . S. 1 5 2 9 - 1 5 3 1 . I W 

Echpse du soleil du 2 8 mai, L Aeronau le 3 3 , S, 1 1 3 . 1'.*" 

Die Astronoii i in Frl. Kluuipke st ieg in P a r i s auf, um tli« 

par t ie l le Soi inenl ins te rn iss zu beobach ten . Die S o n n e war ledvh 

meist du rch die bis 3 5 0 0 m r e i chenden Wolken verdeckt Tem­

pe ra tu r -Ab le sungen mit A s s m a n n ' s P s y c h r o m e t e r und tut! J™ 

St hleiidei The rmomete r , 

J . V i o l l e : O b s e r v a l i o n s a r l i i i o m c l r i q u c s p e n d a n l l'eclipt* ™ 

28 mai im»». Complcs Hendi is Ac. Sc . Pa r i s 130, S. 

bis D W . I , D J O O . 

Ausser Beobach tungen auf d e m Pic du Midi ( 2 W 5 0 in!- werd-n 

du- Ergebn i s se e ine r von T e i s s e r e n c de Dort ve rans t a l t e t en Sundet-

Dalloiifalitt inilgetlieilt Als Appara t d ien te ein nach Vi»ll ' ' 

Angaben koii-itruirler Daro -Tbern io -Ac t inog iaph von Bichard ,cino 

mit Tolool g e f ü l l t e K t l p f e t S p i r a l e in e ine r geschwärz ten Ktipfet-

kt tgeb In 1 0 5 0 0 in Höhe w a r d ie Luf t t empera tu r 5 5 ' , d" 

S l r a h l u n g s l e m p e i a l i i r — 3 7 ' ' . w ä h r e n d e in J a h r vorher unter 

ä h n l i c h e n WtMetui igsVcihäl tn issen b e i — 5 5 * in 13Out) in eav 



i.t:> 

St r ah lung von — t u " n g i s l n r t wa r . 1 IK-I n.icl> wä re du rch die 

Sonncn t ins t e rn i s s d ie S t r a h l u n g s u i e n g c um ver r inger t , w ä h r e n d 

die s t r a h l e n d e F lüche de r S o n n e n s c h e i h e u m ',« ve rk le ine r t w a r 

G e n t y : Sur u n e a secns ion aecoslnl iq i ic effectuee le 17 j u i n 19O0 

Conipte Hendi is Ac. Sc . Par i s . 180, S. 1793—1791, 1900, 

ISs lünd ige Fahr t mit d e m 2 ünO chm-Bal lnn "Saint L o u i s , 

von Par i s bis Bnussac Crcusc i , K u m g rö s s l cn Thei le a m Schlepp-

lau. Fast w ä h r e n d d e r ganzen Nacht w a r G e w i t t e r , durch e inen 

Wirbe lwind wurde de r Itallon lükl in empo rgeh o b en . 

J. V a l l o t e t L. I y e c a r m c : Kxpcrienee» d e teh 'gruphio s a n s Iii 

en bulloii. Comptos H e n d u s Ac. Sc. Pa r i s , 130. S. 1:1(15 bis 

1307. 1900. 

Hei de r i n t e rna t i ona l en F a h r t vom 12. Mai 1900 w u r d e d e r 

Versuch gemach t , ob es möglich sei, mit te ls t H e r l / ' s r h c r Wellen 

dem l lal lon S igna le zu geben, ohne d a s s ein U-i ler von d e m 

Cob.'lrer zur Knie rührte . Die S ignale w a r e n bis zu e i n e r Höhe 

von H00 m u n d e iner En t fe rnung von Ii km w a h r n e h m b a r . 

A . L . R o t r l i . T he use of ki tes In oh ta in meleorological obser -

va t ions . S.-A. Tcchnologica l Quar t c r ly , 13, Nr. 2. S 89 bis 

99 . 2 T a M i i . l'.HUl 

S e h r i n t e r e s san t e Dars te l lung der gesi h icht l ichon Kntwicke-

lung und des gegenwär t i gen S t a n d e s der D r a c h e n - V e r s u c h e au f 

dem Hlue-Hill. Als Abbi ldungen s ind be igegeben ; Die Vervoll­

k o m m n u n g d e r D r a c h e n w i n d e n von 1893—1897, d e r ve rbesse r t e 

Harg rave -Drachcn . I . amsnn ' s «a i - ro -cu rve • -Drachen , Fe rgus son ' s 

Drachen-Meteorograph und d a s Mc lco rog ramm des Aufst ieges vom 

2«. August 1898. 

Ki tc -Kxpcr in icn ts ul Hhie Hill. N a t u r « 68. S. 252, IlHHft. 

Hericlit über e inen Aufstieg bis -1267 m a m 10 Jun i tilOO. 

Der h ö c h s t e P u n k t w u r d e mit Hülfe von 7 * 1 0 in Klav ie rd rah l 

er re icht , d a s Kabel w u r d e in A b s t ä n d e n von ca . 1 2*10 m d u r c h 

5 • a e r o - c u r v c - D r a c h e n ges tü tz t . Die drei obe r s t en D r a c h e n h a l t e n 

einen F l ä c h e n i n h a l t von je Ii qm, d a s g e s a m m t e gehobene Gewich t 

belntg 6 0 kgr. 

VF. v o n B e a o l d : Die k l imalo logis rhn Hedeutung der I x b r e von 

d e n auf- und abs t e igenden l .uf ls t roincn ;Zur T h e r m o d y n a m i k 

d e r A tmosphä re . Fünf te Mit thei lung.) S i l zungsbe r . d . k. pre i iss . 

Akad . d. Wiss . zu Merlin 11)00. S. :i54i—;i72. UHU), 

f i e h a n d c l t : 1. Die mi t t l e re Tcn ipe ra l i i rvc r lho i lung in den 

Vert ikalen, 2. de r Einfluss d e r z u s a m m e n g e s e t z t e n Konvekl ion 

auf d i e Millcl tei i iperati ir d e r Hcei tenkreise . Es wird gezeigt, 

wie d i e wesen t l i chs ten Eigei i thümlichkei le i i de r ver t ika len Teni -

pe r a tu rve r the i l nng in den ini t i ieren und h o h e n A t m o s p h ä r e n -

S c h i c h t e n s ich schon a u s d e m blossen Z u s a m m c n w i r k e n ' a d i a b a t i s r h 

bez. p s e u d o a d i a b a t i s c h auf- und abs t e igende r l .uf ls tröin« theore t i sch 

ablei ten l a s s e n , w ä h r e n d in die u n t e r s t en S c h i c h t e n d ie E r w ä r m u n g 

und E n t w ä r m u n g der Erdoher l läche noch ganz wesen t l i ch in l ie-

I rarht k o m m e n . — Eine e i n g e h e n d e r « und a l lgeme ine re Dars te l lung 

ist in d e m Schlusskapi te l dos W e r k e s ; «Wissenschaf t l i che Luft­

fahrten» gegeben. 

H. H e r ^ e s e l ! : Die T e m p e r a t u r d e r freien A tmosphä re . Pe le r -

m a n n ' s Millh. 46 . S. 97—112. 2 Taf . 1900. 

E rwe i t e rung und Vera l lgemeinerung der im vor igen Hefte der 

Aerunaul. Mitth. S. 71 besp rochenen Arbei ten des Verfassers un te r 

Hinzuziehung ä h n l i c h e r Un te r suchung . Im In te resse de r Vollständig­

keil d e r Dars te l lung ist zu b e d a u e r n , d a s s d ie Arbeil n icht wen ige 

Monate s p ä t e r e r s c h i e n e n ist. u m a u c h die Ergebn i s se de r Ber l ine r 

F a h r t e n be rücks ich t igen zu können . 

0 . Z a n o t t i B i a n c o : I n to rno ad a lcun i recent i lavor i i ta l iani 

sul la cons t i tuz ione tìsica de l l ' a tmos fe ra fondat i sul le o s se r ­

vazioni di J a m e s Glaislier. Alti H Accad . S e . de To r ino 

35, 1.100. 

M. Mül l er : Der r ä u m l i c h e Grad ien t . Meteor . Ze i l schr . 17, S. 276 

bis 27fi, 1ÎI00 

Bemerkung z u r Abhand lung von Bjc rknes (d iese Mitiii. S. 73), 

d e s s e n (oai l ie i i l -Debni t io i i bemänge l t Wird. 

N . .1. F ö y c : W o l k e n b e o b a r h l u n g e n in Norwegen 1896—97. 

Chr i s t i an ia 1900, XIII, M i pp. 

Direkte Messung von Höbe, Geschwindigke i t und R i c h t u n g 

d e r Wolken m Bossekop (70" nördl . Brei tet , r e la t ive Messungen 

an l n o r w e g i s c h e n S la l ionen . 

C. K a s s u e r : I r i s i r ende Wolken . S. A.: Ede r ' s J a h r b u c h für 

Photogr . l!KH), :>. S.. I Tafel. 

V. K a s s n e r : Ergebnisse von B e o b a c h t u n g e n übe r Wogenwolken . 

Meteor. Ze i l schr . 17. S. 216—220. 

I". A. w e r d e n d ie Wogenwolkci i a l s Vorbolen d e r Nieder­

schläge un t e r such t . 

O. B a a c h i i i : Uns ich tba re Luftwogen. Meteor . Ze i l s ch r . 17, S. 231 

bis 232. 

Beobach tungen w ä h r e n d e ine r Bal lonfahrt a m 7. Jul i 18!H. 

S. v o n K a r v a a y : W o l k e n b e o h a e h l u n g e n in O.-Gyalla im J a h r e 

1S98. Publik, de r kön. U n g a r . Be i chsans l a l t für Meteor . 2 , 

<>fi S. Budapes t 1900. Mit 12 g r a p h i s c h e n Abbi ldungen und 

K Lich td ruck la fe ln . 

J . R . r i u m u n d o n : L ' evo lu t ion d e s c u i n u l u s . La N a l u r e 2 8 . 

S. 297, 1900. 

M a r l y : Des m o u v e m e n t s de l 'a ir 1'ors.qu'il r e n c o n l r e d e s snrfaces^ 

de difforentes formes. Comptc.s B e n d u s Ac. Sc . P a r i s 131 

S. H H I - l o U 1900. 

C H I die Wi rkungen des VogelllUgels auf die Luft zu s l u d i r e n , 

hat de r Verfasser ähn l i ch wie E . M a c h die Luftfäden von R a u c h ­

wolken pho tograph i r t , we lche sieh im Glaskas ten mit ve r s ch i eden 

geformten Hindern i s sen b i lden . E ins twe i l en s ind n u r kurze Mil-

Ibeihiugeii über die Versui h s - A n o r d n u n g e n g e m a c h l . 

D. M. B . 8 m ) t h e : A t l ieory of Itighl. A e r o n a u t . J o u r n a l 

S. 120, 1900. 

A. A n d r i e n : S c a p h a n d r e a e i o n a u l n | u e . L 'Ae runau le 3 3 , Nr. 6, 

S. 130— 13«, 1900. 

Der P lan , e in T a u c h e r k o s t ü m für d a s E indr ingen in d ü n n e 

Luftschichten zu kons t ru i r en , ist von d e m Verfasser mit g rosser 

Sorgfalt in a l len Einzelhei ten e r d a c h l . Wie wei t s ieb d i e T a u c h e r ­

glocke und d e r luftdichte Anzug in de r p rak t i s chen Ausführung 

he w ä h r e n , k a n n wohl nu r de r Versuch lehren . Hoffentlich ha t 

de r Verfasser zu d e r a r t i g e n E x p e r i m e n t e n Gelegenhei t . 



Todtenschau. 
Am 19, Jun i s t a r b n Par i s Prudenl-Renrf--Patr i re D a g r o n , 

d e r b e k a n n t e Verlresscrer der Mikrophotographie . Dragon w a r im 

J a h r e lKp.l zu t i eaumont hei Manicrs , Depar t emen t ile In S a r t h e , 

geboren . Die E n t d e c k u n g e n von Nicpce und Daguer re v e r a n l a s s t e n 

ihn, sich d e r pho tog raph i s chen Kunst zu w idmen , und se in Be­

s t r eben war , d iese in j e d e r Weise zu ve rbesse rn . Se inem Ver­

d iens t wird die Hers te l lung der d ü n n e n s t ruk tu r lo sen Kollodium-

h ä u t i h e n zugeschr i eben , we lche für die Mikrophotographie u n e n t ­

behr l i ch s ind . 

Als im J a h r e tS7<> Par i s be lager t w u r d e , s te l l te sich Oagron 

d e m Direktor de r Post M. Rampon l zur Anfert igung von Mikro­

pho tog raph ien für die T a u b e n p o s t zur Verfugung. Am 12. No­

v e m b e r ver l ies* er im Ballon « N i e p c c . mit se inen Appa ra t en Paris . 

Gleichzei t ig st ieg ein zwe i l e r Ballon • D a g u e r r e . auf. Der le tz tere 

w u r d e bei se iner L a n d u n g in F e r n e r e s (Se inc-c l -Marne) gefangen 

g e n o m m e n . Auch d e r «Niepce>, we lche r hei Vitry |Se inc-e l -Mar iu i] 

l ande te , fiel u n s e r e n Ulanen tn die Bünde , den In sa s sen w a r es 

indess ge lungen , mit Hülfe d e r L a n d e s e i n w o h n e r zu e n t k o m m e n . 

Auch die A p p a r a t e , w e l c h e in a l le r File un t e r de r Bevölkerung 

zum Beiseiteschaffen v c r t h e ü l w o r d e n w a r e n , w u r d e n geborgen 

und ge lang ten a l l e rd ings erst nach l änge re r Zeit nach und nach 

an ih rem Bes t immungso r t Tou r s an . Dagron g e d a c h t e z u n a c h - t 

mit s e inem m i t g e b r a c h t e n Gehülfen Fernicpjc z u s a m m e n auf Grund 

se ines Kon t rak tes mit d e m Direktor de r Pos ten in P a r i s . M. R a m -

pont , den p h o t o g r a p h i s c h e n Depeschend iens t se lbs t s t änd ig e in ­

r i c h t e n zu k ö n n e n . Da der Direktor der Pos ten in de r P rov inz 

M. S t e e n a c k e r s sowohl in Tou r s wie in Bordeaux bere i ts Orga­

n i sa t ionen für m i k r o p h o t o g r a p h i s r h e Depeschen v o r g e n o m m e n h a l t e , 

w u r d e er h ie r nicht mit offenen Armen empfangen, Als ihm d ie 

Delegat ion zu Tou r s die Ausführung o h n e s t aa t l i che Kontrole ver ­

bot , s tel l te er s ich d e r Regie rung in der P rov inz z u r Verfügung. 

Se in Verfahren b e s t a n d da r in , d a s s er ein grosses Diaposit iv 

mi t te l s t L insen von k u r z e r B r e n n w e i t e mikroskop i sch pho togra -

p h i r l c nach d e m t rockenen Verfahren. Bla t le r von N > ' l l i | cm 

b r a c h t e e r auf e ine Bi ldgrösse von e t w a 1 q m m . Dagron ' s Ver­

fahren litt n u r an d e m e inen l ' ebe l s l and , das s es schwier ig w a r . 

d iese vielen kle inen Bilder a b z u n e h m e n und z u s a m m e n z u s t e l l e n , 

und d a s s er, zunächs t mit u n v o l l k o m m e n e n Mitteln a rbe i t end , den 

a n ihn h e r a n t r e t enden Anforderungen nicht genügen konn t e . Eine 

A e n d e r u n g t r a t sofort ein, als e r a m 11 Dezember sein Pe r sona l 

und Material in B o r d e a u x b e i s a m m e n ha l t e . 

Durch Kombina t ion mit d e m dase lbs t bere i t s e ingeführ ten 

Verfahren des P h o t o g r a p h i r e n s von vorers t klar in g rossen Let tern 

(Typt Nr. 9) ged ruck ten Depeschen mit d e m seinigen Celan,' c 

die Br ie f taubenpos l auf e i n e b i sher u n g e k a n n l e Stufe BUH 

Leistungsfähigkei t zu b r ingen . Die Häufchen , welche den Tauivn 

in Federposen an d e r Mi lhds rhwanzfede r befest igt wurden, hat!« 

e ine G r ö s s e von HB bis HH qmm. Ein j e d e s Hän ichen Dmfav.it 

e twa 2 "Hin Depeschen. Eine e inze lne T a u b e t rug e twa 12 bis |i 

Hänichen. Die a m mei s t en a u s g e n u t z t e T a u b e brachte KKin 

Depeschen . Im G a n z e n w u r d e n in d e r Zei t vom 7. Januar • 

I. F e b r u a r 214) oflicielle und «71 p r i v a t e Depcsclierihäuhher. :r> 

« t Fede rposen von Dagron abgesand t . Von j e n e n Tauben kamn 

wegen d e r ungüns t i gen W i t l e r u n g s v e r b ä l t n i s s e de r Winterszeit 

m i r drei d. h. .">' in Pa r i s a n . Diese b r a c h t e n von 95Uli) ah-

gesand ten Depeschen über tÜHMM in d ie S t a d t hinein. Die f>t\ 

e r z i e h e h i e r a u s e i n e E i n n a h m e von 1:12 525 F r a n c s . 

S e h r bedaue r l i ch ist es , d a s s e s d i e s e m u m sein Vattrlarrl 

wohl ve rd i en t en Mann s p ä t e r h i n n icht b e s o n d e r s gut ergangen K 

Die Reg ie rung bewil l igte ihm e in S t i pend ium zur Erziehung Miaa 

beiden Kinder — d a s w a r Alles, w a s d a s d a n k b a r e Vaterland Ih 

ihn noch übr ig h a l l e , wie se in His tor iker Wilfrid de Fomitlli 

u n s im < l 'Ae ronan te > ini l lhei l t . Er v e r s u c h t e s p ä t e r durch müns 

p l io lographiscbe Verk le ine rung der G e n e r a l s t a b s k a r t e sein Gliitt 

zu m a c h e n und legte e i n e so lche d e m Gene ra l s l abe vor; ah? 

a u c h h ie r in e r l eb te er e ine E n t t ä u s c h u n g , i n d e m der UcMtlbU 

die Vervielfäl t igung der G e n e r a l s t a b s k a r l e n u r für sich allein als 

zu Rech t bes t ehend e rk l ä r l e . 

Als ihm a u s s e r d e m a u c h noch ve rbo ten wurde , aus 'i''= 

Verkauf se ine r für Br ie f t aubendepeschen herges te l l t en Mikmph> 

tograph ien se inen L e b e n s u n t e r h a l t zu bes t r e i t en , weil hicrJu'-t. 

d a s Gehe imnis» se ines Verfahrens v e r r a l h e n w e r d e n könnte, nl 

er s ich ve ran la s s t , s e ine Erf indungsgabe auf e in anderes Gclu*-

zu werfen. Er erfand e ine n e u e Kopir l in te , mit welcher elvi 

12 Abzüge gemach t w e r d e n k o n n t e n . Aus d e m Verkauf die-'* 

T in te bezog e r e ine Ren te , we lche für s e i n e n Lebensunterbji1 

bis zu s e inem Tode a u s r e i c h e n d war . 

Sei ende te ein t l iäl iges Er l inder leben , bes t änd ig verfolgt <• 

der Undankba rke i t de r Mitwel l , w e l c h e ihm d ie materiell« Aus­

beu tung s e i n e s Scha l t en s vorenth ie l t . Die Nachwel t wird a n 

wahrsche in l i ch b e m ü h e n , se inen Verdiens ten in ehrenvollen Aus­

d r ü c k e n gerech t zu w e r d e n a b e r — d a s G r a b deck t den schaffendin 

Geist für al le Ewigkei t zu und keine n a c h t r ä g l i c h e Ehrung verruf 

m e h r die Bi t terkei t und T rübsa l des Lebens demjenigen M>n5f 

zu n e h m e n , d e s s e n Leben n u n m e h r d e r Vergangenhei t an?'-''^ 

H l 

V e r e i n s M i t t h e i l u n g e n 

D e u t s c h e r Verein zur Förderung der L u f t s r l i l f l u l i r t 

(Berlin). 

D e r „ D e u t s c h e V e r e i n z u r F ö r d e r u n g d e r L u f t s c h i f f a h r t " 

eröffnete a m Montag den 2 1 . S e p t e m b e r sein W i n t e r h a l b j a h r mit 

e ine r zah l re ich besuch ten Versammlung , in de r n a t u r g e m ä s s d a s 

H a u p t i n t e r e s s e d e n Nachr i ch ten zugewand t war , w e l c h e im Laufe 

des Vormi t tags Uber die leider vorzei t ige Beendigung der w i s sen ­

schaf t l ichen Dai ierbal lonfahr t e inge laufen w a r e n , aber wAhre"'' 

de s Nachmi t t ages keine Ergänzung e rha l l en ba l l en . Bekannt »er 

zur Zeil nur . d a s s bei e i n e r von dem W u n s c h , bei dem ungünthC"' 

n a c h d e m Meere ge r i ch te t en Winde die F a h r t zu vcrlangsair.1-' 

v e r a n l a s s t e n Sch leppkahn d a s Sch lepp tau hängen geblieben sc 

Die Ver inu thung lag n a h e , d a s s die F a h r t n ich t werde furlgcsi"1-"1 

w e r d e n können . {Die spä t e r e inge laufenen Nachr ichten haben I * 

bes tä t ig t . Das Tau ist in den Baumwipfe ln des Wollersdorf» Fen^ ' 



h ä n g e n gebl ieben, der Ballon hat en t l ee r t und dif F a h r t bis auf güns t i ­

g e r e s Wol te r verlegt w e r d e n m ü s s e n . Hie Luftschiffersind unve r seh r t , 

d i e 14 Brief tauben hat m a n n a c h S o n n e n a u f g a n g fliegen lassen?. 

Die T a g e s o r d n u n g b r a r b t e z u n ä c h s t g e s c h ä f t l i c h e M i t ­

t h e i l u n g e n übe r die F inanz l age d e s Vereins, we lche recht günst ig 

i s t . Dann w u r d e n 2:1 n e u e M i t g l i e d e r a u f g e n o m m e n und d ie 

H e r r e n T e i s s e r e n c de Bor t und Marvin . we lche de r le tz ten S i t zung 

d e s Vere ins a m 18. Jun i be igewohnt , zu k o r r e s p o n d i r e n d e n 

M i t g l i e d e r n e r n a n n t . E ine lebhafte Deba t te knüpfte sich an die 

F r a g e d e s F o r t b e s l a n d e s d e r V e r e i n s z e i t s c h r i f t . Die Ange­

l e g e n h e i t wi rd vom Vors t ande wei te rgeforder t we rden . Einer d e r 

d e m Vere in gehör igen Bal lons m u s s a n s r a n g i r t w e r d e n , n a c h d e m 

(Hl F a h r t e n dami t g e m a c h t worden s ind. Er ist z w a r noch voll­

k o m m e n fest, a b e r n ich t m e h r gasd ich t . Um le tz le ren Defekt zu 

b e s e i t i g e n , soll er d e r Fabr ik z u r B e h a n d l u n g m i t „ B a l l o n i n " 

z u r Verfügung gestel l t w e r d e n , über des sen v o r t e i l h a f t e Eigen­

s c h a f t e n die Meinungen noch gelhei l t s ind, n a m e n t l i c h übe r se ine 

W e t l e r b c s t ä n d i g k o i t . — Den Vor t rag des Abends hielt Gehe imer 

H e g i e i u n g s r a t l i l'rof. Dr. A s s m a n n übe r den a e r o n a u t i s c h e n 

K o n g r e s s i n P a r i s , d e m e r he igewohn t ha t Der Kongress fand 

im A n s c h l u s s an den vom 10. - 16. S e p t e m b e r t a g e n d e n in t e r ­

n a t i o n a l e n Meteorologen-Kongress vom In .—20. S e p t e m b e r s t a t t , 

u n d e s w a r e n ziemlich d iese lben Männer , w e l c h e in be iden Kon­

g r e s s e n und der sich a n s c h l i e s s e n d e n Konferenz d e r i n t e r n a t i o n a l e n , 

a e r o n a u t i s c h e n Konimiss ion d a s Wort führ ten. Beide d e u t s c h e n 

Ver t r e t e r , Professor I le rgese l l -S t rassbi i rg und d e r Hedne r , he -

the i l ig ten sich lebhaft an den Verhand lungen , a u c h du rch Vor t räge . 

Ver t re ten w a r e n z ieml ich a l le c iv i l i s i r ten S t a a t e n , e inschl iess l ich 

N o r d a m e r i k a , Aus t ra l i en und J a p a n . Das H a u p t e r g e b n i s , d a s auf 

d e r Konferenz d e r gleichzei t ig u n t e r Vorsitz von Prof. Hergesel l 

t a g e n d e n i n t e r n a t i o n a l e n a e r o n a u t i s c h e n Kommiss ion erziel t 

w u r d e , ist d ie V e r e i n b a r u n g , d a s s bis auf Wei te res i n a l l e n d e r 

i n t e r n a t i o n a l e n G e m e i n s c h a f t a n g e h ö r i g e n L ä n d e r n , zu 

d e n e n je tz t a u c h England , S c h w e d e n , Norwegen u n d R u m ä n i e n 

g e t r e t e n , a n j e d e m e r s t e n D o n n e r s t a g i m M o n a t B a l l o n s -

s o n d e - F a h r t c n s ta t t f inden sol len , ausge rüs t e t mit d e n s e l b e n 

I n s t r u m e n t e n und nach d e n s e l b e n Metboden. Bei Besp rechung de r 

mit I n s t r u m e n t e n g e m a c h t e n Erfahrungen und bei Wahl d e r a n z u ­

w e n d e n d e n T h e r m o g r a p h e n , B a r o g r a p h e n u n d H y d r o g r a p h e n h a t t e 

d e r R e d n e r die Gent iglhi tung, d a s von ihm e r fundene Asp i ra t ions -

t h e r m o m e l e r , im Aus lande n a c h d e m Erfinder b e n a n n t , e ins t immig 

a ls «las gee igne t s te gewähl t zu s ehen . Dagegen w u r d e d e m von 

d e u t s c h e r Sei te empfohlenen Verfahren, den Bal las t de» Bal lon­

s o n d e d u r c h in e ine r Bal lone t te mi lgcführ lcn Luft zu e r s e t zen , auf 

Empfeh lung von T e i s s e r e n c de Bort d< ssen d u r c h m e h r a l s 

2tX) F a h r t e n wob le rp rob le r B a l l o n - s o n d c a u s P a p i e r vorgezogen, 

w e l c h e r den Vorzug g rosse r Billigkeit in de r Hers te l lung und 

s c h o n v o r h a n d e n e r zweifel loser Erfolge bes i tz t . Dieser Ballon, 

d e s s e n Flugfähigkeit in der Höhe von 10-, 12-, LI-, auch 14000 m 

e b e n s o e rw ie sen ist, a ls in die Wei te , n a c h d e m a m letzten T a c e 1H5W 

ein E x e m p l a r davon von Pa r i s bis n a c h d e m Müggelsee gel logen, 

ist m i t e i n e m g a n z le ich ten Netz ve r sehen , d a s gleich d e m Ballon 

bei Auffindung und Bergung de r be igegebenen I n s t r u m e n t e meis t 

ver loren geh t . Im le tz ten Augenbl ick vor dem Aufstieg wi rd e r 

mit Ba l tas l säckc l ien behängt , we lche j e a u s e i n e r engen OefTnung 

den Sand l a n g s a m h c r a u s n c s c l n lassen , s o d a s s die mass ige Auf-

fal ir lsgeschwindigkeil von :j —6 m in d e r S e k u n d e nicht Über­

schri t ten wi rd . Herr T e i s s e r e n c de Bort ha t in T r a p p e s bei Pa r i s 

zur b e q u e m e r e n Lanc i rung de r Bal lons-sonde e ine d r e h b a r e Bal lon­

halle an legen lassen , we lche «lie Auslassöffnung s te ts n a c h d e m 

Winde e inzus te l l en e r l a u b t ; d ie K o n g r e s s t e i l n e h m e r w o h n t e n 

e inem so lchen Auflassen bei und w u r d e n mit Rücksicht auf die 

gctrofTcnen Vere inba rungen g e n a u übe r diu ganze Methode Unter­

richt«!!. Von den B c o b a c h t u n g s k u r v e n sollen n u r die bis zur Er­

re i chung des Gle i chgewich t szus t andes des Bal lons , a l s o bis z u m 

er re ich ten höchs ten Punkt , ve rze ichne ten , bei Fes t s te l lung d e r Er ­

g e b e n d e Berücks ich t igung l inden, weil a l le fe rneren Aufze ichnungen 

der I n s t r u m e n t e durch d ie nnkon t ro l l i r ba rcn Einflüsse d e r S o n n e n ­

s t r ah lung al lzu uns iche r s ind . Bei M e i n u n g s a u s t a u s c h ü b e r d i e 

R e s u l t a t e de r Bal lon-Beobac l i tungen e r g a b s ich, d a s s d e r Rekord 

des a m 26. Juli in Tegel aufge lassenen D r a c h e n s v o n 4360 m e r ­

re i ch te r Höhe inzwischen du rch die von T e i s s e r e n c de Bort e r ­

re ich te Hübe von 5 2 0 0 m übertrolTen w o r d e n ist. Fes tges te l l t 

wurde , d a s s Unglücksfälle, wie mi t j e n e m Tegeler Ballon, a u s 

dense lben Ursachen auch a n d e r w e i t s ich e r e i g n e ! h a b e n . Diese 

Urs . i ibei i I n g e n ü b e r e i n s t i m m e n d in d e m a n g e w a n d t e n Clavier -

sa i l e i i -Drah l , der , in IJiiige von 1000 m geliefert , bei Drah t l ängc 

von 7 0 0 0 m, wie sie hier in F rage k o m m e n , 6 Sch le i s s - odor 

I>ill)s(ellen besi tz t , welche n i ema l s die Fest igkei t d e s D r a h t e s e r ­

l angen , z u m a l an dem Draht , d e r oben 0,8 min, we i t e rh in 0,9 m m 

und in den u n t e r e n Längen 1,00 m m stark gewäh l t wird , zule tz t 

ein Gewicht von H.">—90 kg h ä n g t . Der Draht des a m 26. Juli 

aufge lassenen Tegeler Drachen-Ba l lons ist n a c h g e n a u e r Fes t ­

s te l lung bei 7 100 m, d ie von d e r Rolle abge laufen w a r e n , a n e i n e r 

L ö t s t e l l e ger issen . Der Ballon flog, mit d e m n a c h g e s c h l e p p t e n 

Draht le ider m a n c h e s Unglück anr ic t i tend, von 7 Uhr Abends bis 

7 Uhr früh Ins j e n s e i t s Fors t i n d e r Laus i tz u n d verfing sich h ie r 

in W a l d h ä u m e . Er t rug bei Auffindung n u r e in k u r z e s D r a h t e n d e 

nach . Üehc imrn lh A s s m a n n wohntu a m S o n n t a g d e n 16. a u c h 

der Auffahrt von 25 Bal lons des Acro-C.lub in V inccnnes bei , d ie 

e inen i m p o s a n t e n Anblick g e w ä h r l e . Es w a r e ine Wet t fahr t in 

d e m S i n n e , d a s s j e d e r Bal lonführer n a c h Voraussch ickung e i n e s 

Pi loten zwei Or te «les Ge l ändes beze ichne te , z w i s c h e n d e n e n e r 

l anden wol l te . Wer e i n e m d e r von ihm beze i chne t en Orte a m 

nächs t en k ä m e , soll te Sieger se in . Die Bal lons flogen e ine r n a c h 

dem a n d e r e n in kurzen Z w i s c h e n r ä u m e n auf. — Von d e r I J e b c n s -

würdigkei t d e s a l len Kongres s !he i lnehmern in Pa r i s be re i t e t en 

Empfanges konn te d e r R e d n e r n ich t genug ber ich ten . Ks will ihm 

sche inen , d a s s die d e u t s c h e n a e r o n a u t i s c h e n Erfolge a l lse i t ige An­

e r k e n n u n g fanden. In je«lem Fal le ist d e r auf d e m Kongres s er ­

re ich te E r f o l g e i n e r R e g e l u n g d e r k ü n f t i g e n A r b e i t e n 

n a c h e i n e i n g e m e i n s c h a f t l i c h e n P l a n e s e h r b e m e r k e n s ­

w e r t ! — Z u m Sch lus s d a n k t e im N a m e n der V e r s a m m l u n g 

H a u p t m a n n Gross dem R e d n e r für se ine würd ige Ver t re tung d e s 

d e u t s c h e n Luftschif la l i r lsvercins auf dem P a r i s e r K o n g r e s s ! — 

Die Beschlussfassung übe r Ve rans t a l t ung we i t e re r Vere ins fahr ten 

w u r d e ver tag t . 

Der Aeroclnb in Wien. 
Der Aeroclub in Wien hat s e ine S t a t u t e n h e r a u s g e g e b e n . 

Nach d iesen ist se in Z w e c k die Fliege und F ö r d e r u n g d e r Luft­

schiffahrt . Diese Aufgabe soll e r r e i c h t w e r d e n d u r c h V e r a n s t a l t u n g 

von Bal lonfahr ten , d u r c h Anseliaffung e i n e s P la t zes mi t den nö th igen 

Baul ichke i ten hierfür, d u r c h Anschaffung u n d Erha l tung von Bal lons 

und al len h ie rzu b e n ö t i g t e n HUIfsmitleln; ferner d u r c h F ö r d e r u n g 

a l l e r de r Luftschiffahrt d i e n e n d e n Ins t i tu t ionen , d u r c h Vor t r äge , 

Anlage e ine r Bibl iothek, U n t e r w e i s u n g de r Glubmitg l icder in d e r 

B e h a n d l u n g u n d F ü h r u n g von Bal lons , d u r c h Erd le i tung von A n ­

e r k e n n u n g » - u n d E h r e n d i p l o m e n sowie von Medai l len a n Mit­

g l ieder , we lche d e m Vereine besonde re Dicnsle geleis tet , oder a n 

P e r s o n e n , we lche s ich auf dem Gebie te d e r Luftschiffahrt be ­

s o n d e r s h e r v o r g e t h a n h a b e n . 

Der Club un t e r sche ide t Ehrenmi tg l i ede r , Stifter, l ebens l äng ­

l iche und o rden t l i che Mitgl ieder . Die le tz te ren zah len e i n e Ein­

sch re ibgebühr von 5 0 Kronen und e inen J a h r e s b e i t r a g von fit) Kronen . 

Die Offiziere, we lche den mi l i t ä r i schen Luftschifferkurs abso lv i r t 

haben , z a h l e n n u r 20 Kronen E insch re ibgebühr u n d 2 4 Kronen 

J a h r e s b e i t r a g . 



I.ts 

Vors i tzender des Vereins est z u r Zeil Herr Itiiiiiiliii;inti 

II in t e r s t o i s s e r , K o m m a n d a n t dt»r k. u. k. Lurtsr l i i l lerablhcil i ing. 

l>cr S te l lve r t r e t e r ist Herr V i c t o r S i l b e r e r in Wien, 

Schweiler Verein für Luftschiffahrt. 
Am 2 t . August b i ldete s i r l i im ("afe St. Koch zu L a u s a n n e 

e in Verein u n t e r obigem N a m e n , mit de in Zwecke , alle t r a g e n 

d e r Luftschiffahrt zum ( i egens t ande se iner Beschäft igung zu m a c h e n . 

Herr Louis Kaiser legte I i i be red ten Wor ten die Niil/Iielikeit 

e i n e s so l chen Vereins d a r und wies auf die Ziele hin, die er in 

se in A r b e i t s p r o g r a m m au fnehmen m ü s s e . Mau schr i t t a l s d a n n zur 

Bildung e i n e s p rov i sor i schen Gründuiigsaussi-I l t isses, d e m die H e u e n 

Alberl Barbey a ls P räs iden t . Zuinhr t inner a ls Schrif tführer, Nae lhe r . 

Ingenieur , a l s S c h a t z m e i s t e r und Louis Kaiser a l s Techn ike r a n ­

gehören Man beabs icht ig t in a n d e r e n schwe ize r S täd ten ana loge 

G r ü n d u n g e n anzu regen . 

A u s f r a n z ö s i s c h e n L t i f t s c h M T e r - V e r e i n c i i . 

I. 

Hie Monatsschr i f t «L'Aeron:uale>, das Organ der Socie le F r a n -

ca i se de nav iga l ion aerieniu- bringt a n s den al le Monate w e n i g ­

s t e n s e inma l , meist zwe ima l s t a t t f indenden S i tzungen d iese r Gesell­

schaft d e n Beweis, dass fr isches Leben in d i e sem Verein pu l s i r t . 

Den Ger ich ten a b e r s t a t t g e h a b t e l.'t S i t zungen d ie ses J a h r e s ( b i s 

Knde Juli) Ist ZU e n t n e h m e n , d a s s bcgrci l l ichcr Weise die Vor­

b e r e i t u n g e n für den vom 15. - 2 n . S e p t e m b e r in Auss icht g e n o m ­

m e n e n i u l c r n a l i o n a l c n Luf lschif fahr ts -Kongrcss ein H a u p t i n t e r e s s e 

b i lde ten . N.Hclistdem t r i t t w a c h s e n d e Ant l i e i lnahme an den Leis­

tungen des • Aem-f'.lub>, in dem al le an die Luftschiffahrt sich 

knüpfenden Spor t in l e re s sen de r f ranzös i schen Gesel lschaf t zu­

s a m m e n l a u f e n , in den Vordergrund . Ks wird rege lmäss ig über 

F a h r t e n ber ich te t , we lche von d iesem jungen bere i t s ."Ion Mitglieder 

z a h l e n d e n Verein in be t r äch t l i che r Anzahl ve rans t a l t e t w u r d e n , 

u n d es s c h e i n t , nnch dem Beifall zu s c h l i e s s e n , den ein im 

Kcbruar g e h a l t e n e r Vor t rag des Grafen de la Vaulx im Verein 

gefunden , d a s s m a n voll und ganz den Gedanken zus t immt , we lche 

d e r l i e d n e r in die Wor te • Vnlgar isa t ion de r A c r o m t u l i i p i c zu­

s a m m e n l a s s t . Wenn die Luftschiffahrt b i sher v . - rbäl ln issmässig 

ge r inge re Fo r t s ch r i t t e gemacht hat . a l s m a n in dem J a h r h u n d e r t 

d e r g rossen Krl indungen e r w a r t e n durfte, s o s ieht Graf de la Vaulx 

d ie Erk lä rung d a r i n , d a s s die grosse Menge zu ihr s ich kühl ver­

h a l t e n und die Beschäft igung mit ih ren P rob lemen b i s Vor Kurzem 

aussch l i e s s l i ch e n t w e d e r den Gelehr ten oder u n w i s s e n d e n P h a n ­

t a s t e n ü b e r l a s s e n habe . Das werde s teh ä n d e r n , w e n n der Spor t 

s ieh d e r Luftschiffahrt bemäch t ige und Viele, die sie p rak t i sch 

e r p r o b t , sich mit ihr nachdenk l i ch beschäft igen und über die 

ges te l l ten Aufgaben grübe ln w e r d e n . — (Graf de In Vaulx hat 

stcl ier Hecht in d ieser Ansicht , d e n n die kurze Gesch ich te d e s 

F a h r r a d e s und des A u t o m o b i l i s m u s gibt den Beweis dafür, und 

auf d e m Gebiet de r Pho tograph ie spr icht der A m a t e u r h e u l e so 

en t s ch i eden d a s e r s l e Wort u n d gibt seit 10 J a h r e n so a u s n a h m s ­

los de r Knlwi ike l t ing ihn- Dich tung , d a s s m a n blind sein müss te , 

den p r a k t i s c h e n Wer th de r L iebhabere i zu ve rkennen . Auch von 

d e m für die e r n s t e r e S t i m m u n g der ä l t e r en Volksgenossen häu t ig 

a l lzu l ä r m e n d e n , m o d e r n e n Sport gilt d a s v e r s ö h n e n d e Wort : «Pro 

p a l n a es t . d u m ludere vii lcmur>.: I n t e r e s san t e Dinge w u r d e n in 

d e n IH S i t zungen in g rosse r Anzahl v e r h a n d e l t , Wir e r w ä h n e n 

o h n e Anspruch auf Selbs tändigkei t , die fo lgenden: Den 17, um d ie 

EntWickelung d e r Luftschiffahrt und des B a l l o n - N a c h r i c h t e n w e s e n s 

w ä h r e n d d e r Belagerung von Pa r i s ve rd i en t en M ä n n e r n , d a r u n t e r 

d e r vor Kurzem v e r s t o r b e n e Hagren , Erl iuder de r Mtkro-Photo-

g r a p l u c . wird e in von l ia i l lmldi ausgeführ tes Denkmal gesct.-l 

w e r d e n , d a s zur Zeil in Vinccnnes ausges te l l t ist, - - Der gut--

Erfidg. von dein die Auffahrt zur B e o b a c h t u n g des Lenn iden -Ph l -

Dörnens im November 1WI> begleitet gewesen ist, insofern in ge­

r inger E rhebung ein wolken loser Himmel e r r e i ch t w u r d e , wahrer . ] 

auf de r Erdoberf läche d i ch t e r Nebel l ager te , tiat den Gedanken 

hant igerer Benu tzung des Bal lons zu a s t r o n o m i s c h e n Beobach­

tungen nahege leg t . In Verfolg d ieses G e d a n k e n s ist a u c h an. 

2H . Mai. dem Tage de r n a h e z u tota len Soi inenf ins lerniss , e i n Ballen 

aufgest iegen, den U . A . die am Pa r i s e r O b s e r v a t o r i u m beschäftig! 

As t rononun Frl. Dr. Klumpke beglei tete . Die Dame ha t ü b e r dic.e 

F a l l i t , auf der sorgfält ige Teiuperaturbei ib . ' icbl i ingen angeslt-ü; 

wurden , in d e r S i tzung vorn 7. Jun i Ber icht e r s t a t t e t . Leider 

w a r e n die W o h n v e r h ä l t n i s s e d i e sma l so u n g ü n s t i g , d a s s die 

Sonne im e n t s c h e i d e n d e n Augenblick sich in e inem Dunslschh-i . t 

verbarg und Messungen vom Eintri t t und Alistritt d e s Monde-

nicht gemacht werden konntet) . — ; Damen s ind beiläufig öfteii 

Thci lnchiucr inn.cn an Auffahrten, die d e r •< Aero-C.luli> veransta l te t 

So ha l l e ein im Mai aufges t iegener , von d e m Luflschiffer Mall.-; 

geführter Ballon a u s s e r dein Baron Langsdorf! und de in Grafel 

de l 'o i l tades die Herzogin d ' l ' zös a u Bord. Damen k ö n n e n nach 

den Sa t zungen d e r Sociele de nav iga l ion a e r i e n n e a u c h gleich­

berech t ig te Mitglieder d e s Vere ins w e r d e n ') und sind e s zum Theil 

be r e i t s , d e m e n t s p r e c h e n d haben sie auch Zutr i t t zu d e n Sitzungen 

d e n e n gewöhn l i ch durch Verini t te lung des Bi ldwerfers vermehr;-.-

Abwechs lung gegeben wird.'- — Die S i tzung vom I. M ä r z w a r / -

e inem grossen Thei l d e m vom Vors i tzenden M. W. d e Fonvielli 

e r s t a n d e n Bericht über d a s Werk gewidmet , welche» un t e r ihr. 

Auspizien d e s Ber l iner Vere ins zur F ö r d e r u n g der Luft st lntTal 

von den Her ren Assninnn. Be i son n. A. h e r a u s g e g e b e n wonim 

ist und in Par i s lebhaf tes ter A n e r k e n n u n g l iegegncle. In C I IK 

s p ä t e r e n Si tzung w u r d e auch d e r im • Proniotheiis> en tha l t e -

Mor-debcck'sche Bericht über d a s Zeppelin 'sr .he l.ultscbiff in 1VI>.-: 

se tzung vorge t ragen- Am 5. März, und 5. April hiel t M. F Uran 

e inen beifällig a i i fgenoinmenen Vor t rag übe r den Vogelflug; z.r. 

H, Mai s p r a c h Eric Bruce von der L o n d o n e r A e r o n a u l i c a l Society 

über die mit dem Ballon im Tr i insvaa lkr iege gemacl t t i -n F.rlei 

rtingeii, Vor Ladysn i i tb w u r d e ein Fesse lba l lon von e i n e r Kugel 

d u r c h b o h r t , kam a b e r o h n e S e h a d e n für die B e m a n n u n g in lang­

s a m e m Fall zu Boden und konn te in wen igen S t u n d e n nach er­

folgter B e p a r a l u r , s e ine zwei Narben stolz zur S c h a u tragend 

wiedei aufs te igen . — Wiederho l t war die Ai ldr ic l ix ' s rhc Erfindiin; 

lies - S c a p h a n d r o ae ronau t i ip i e • G e g e n s t a n d d e r E r ö r t e r u n g Min 

vers i eh t d a r u n t e r e ine d e r T a n c h e i M e l d u n g nacher funde i ie Kit -

düng , w e l c h e de r grosse Höhen e r r e i c h e n d e Luftsclnlfer aiileg-". 

so l l , u m in ihr du rch geschickt a n g e o r d n e t e Sauerstoflbeliäll-: 

e b e n s o g e n ü g e n d e Leheusluf l . a l s d u r c h e ine Hülle dichter um', 

w a r m e r Luft Schu tz gegen die Wi rkungen der d ü n n e n Luft urxl 

d e r Kälte zu l inden. Der der Erfindung zu G r u n d e liegende Ge­

d a n k e Wurth- a l lsei t ig a l s s e h r gut und die dami t viiraussicMlic'i 

gegebene Möglichkeit , Höhen von 10—I20O0 m zu erreichen, *k 

für die Wissens ! haft sehr wünschenswer t ) ) b e z e i c h n e t . - Ven 

In t e re s se ist a u c h e in Bericht übe r Vergiftung von zwei keim 

Ent lüf ten e ines Wassers toff-Bal lons beschäf t ig len Hilfsarbeitern in 

Folge von Arsenikgehal t de s Gases . Es wird empfohlen , das bis 

gegebenen Fal les de r e infachen Probe zu un t e r z i ehen , dass man 

in ein F t ä m n n h e n d a v o n ka l t es Porze l lan häl t , we lches sali bo 

Vorhandense in von Arsenik sofort mit e inem meta l l i schen lieber 

zug bedeckt- — Endlich ist noch e ine aus führ l i ch d u r c h Zeich­

n u n g e n a n der Wandtafe l e r l ä u t e r t e Mitt l ieilung von Charles du 

l l auve l in der Si tzung vom 15, F e b r u a r b e m e r k e n s w e r t h , weil sir 

I i In tli> -er ll'-m-lititi- i i l ,1er Oln-irtieiiiia, hc Verein für LiiflrtliitTilif i» 
Str.i*.l.,ir^ l i i i l u i l n . hcn.l vor;e;;iti^i n. Ii. 11. 



e ine nein- Ausfülirunesform e ine r a l l e r e n Idee de s Grafen de Dion 

bel iandel t , de ren Zweck ist , e i nen zu vollen resp , zu s ta rk a n ­

geschwol lenen Ballon von G a s zu befreien, o h n e d a s Gas d u r c h 

Auss t römen zu ver l ie ren . Der Erfinder h a t t e se ine 1881 s c h o n 

veröffentlichte Erfindung • Luf l taschc» genann t . Die n e u e Aus-

führungsform zeigt s t a t t d e r l e tz te ren e inen gewöhn l i chen Ballon 

mi t e inem Rohr von 2 cm D u r c h m e s s e r und e ine r so lchen Anord­

nung , «lass un t e r d e m Ventil e ine Rolle a n g e b r a c h t und übe r d iese 

e in Seil gelegt ist, we lches an e ine r Se i te d e n bei N i c h t g e b r a u c h 

s rh la l f h e r a b h ä n g e n d e n Ballon, a n de r a n d e r e n Ra i l a s t s tücke a l s 

Gegengewicht t rügt . Das Seil ist d u r c h d a s oben gedach t e Ver­

b i n d u n g s r o h r gezogen. A. F. 

• H G " 

Patente in der Luftschiffahrt. 

D E U T S C H L A N D . 

M I T 10 A B B I L D U N G E N . 

T > . B . P . 1 1 2 2 6 4 . — H e n r y Boliiet & Cie. (Laf tsehlf fnhr l -

gesel lsehaf t ^Koae**) In P a r i s . — S t a r r e r Ballon mit n u e r w u n d e n . 

TTITENLIRT vom I I . Mai IH'.KI ab . 

Bekannt s ind s t a r r e Bal lons mit b l a seba lguhn l i chcn Vor­

r i ch tungen , w e l c h e e ine A u s d e h n u n g d e r Gasfül lung ges ta l t en , 

sowie auch s t a r r e Bal lons mit i nne ren Gashü l l en a u s b i egsamem 

Stolfe, die z u m Fül len de r Bal lons d i enen . 

Die Er l indung bes ieh t in de r A n o r d n u n i ' von b iegsamen 

Z w i s c h e n w ä n d e n im Inne rn s t a r r e r Bal lons , w e l c h e sowohl e ine 

A u s d e h n u n g und Z u s a m m e n z i e h u n g des im Inne rn befindlichen 

Gases o h n e Gasve r lus t ges t a t t en , a ls a u c h d i e Fül lung d e s Ballons 

e r l e ich te rn . 

Die Erf indung ist da rges te l l t a n e inem Luftschiffe der jenigen 

Art. bei we l che r zwei mi t le ich tem Gase gefüllte Bal lons mil n a c h 

aufwart» t r e ibenden S c h r a u b e n v e r s e h e n s ind z w e c k s Hers te l lung 

des Gle ichgewich tes zwi schen dem to ta len l ' ebe rgewich l und dem 

Gewicht de r v e r d r ä n g t e n Lufl. 

Pitt. «• 

Fig. 1 ist e ine Obe rans i ch t des Luftschiffes, bei w e l c h e r d e r 

e ine d e r be iden Ballons abgedeckt da rges te l l t i s t ; Fig. 2 ist e ine 

Vorderans ich t , bei we lche r d e r e ine Ballon im Schnjt l gezeigt i s t ; 

Fig. B ist e ine in g rös se rem Mass s t ahe geha l t ene s chaub i ld l i che 

Ansicht e i n e s de r Bal lons , d e s s e n Hülle oder Lebe rzug Ihe i lweise 

abgedeckt ist, u m d a s Innere e r k e n n e n zu l a s sen . 

Die Balh inkörper s ind a u s e inem s e h r steifen R indwerke 

gebildet, z w e c k m ä s s i g bes t ehend a u s zwei S y s t e m e n von reifen­

förmig g e b o g e n e n A l u m i n i u m r ö h r e n a b, we lche s t rah lenförmig an 

ihnen a n g e o r d n e t e R o h r e c t r agen und d u r c h Kreuzs tücke d 

zusammengeha l ten w e r d e n . Dieses Gestel l w i rd von e ine r Hülle 

«der e inem Deherzuge von Seide umgeben , we l che r a u s kappen -

förnügen The i l cn </ und h bes teh t , von d e n e n d ie u n t e r e d u i c h 

ein oder m e h r e r e Löche r v mit de r A t m o s p h ä r e in Verb indung 

steht. 

Das Inne re j e d e s Bal lons ist d u r c h von den Rohren c ge­

t ragene S c h e i d e w ä n d e i in Abt l ie i lungen getheil l und in je t ler 

dieser Abtl ie i lungen befindet s ich e i n e b iegsame, a u s u n d u r c h ­

dr ingl ichem Gewebe b e s t e h e n d e Z w i s c h e n w a n d ./, d e r e n R ä n d e r 

e ine r se i t s an de r ä u s s e r e n Hülle <i h. a n d e r e r s e i t s an den b e n a c h ­

ba r t en S c h e i d e w ä n d e n i" befest igt s ind. Diese Z w i s c h e n w ä n d e 

halten e ine g e n ü g e n d e A u s d e h n u n g , so d a s s sie s ich e n t w e d e r 

gegen die obe re Hälfte g oder gegen d ie u n l e r e Hälfte h de r Bal lon­

hül le legen k ö n n e n ; s ie w e r d e n d u r c h Gegengewich te j* im Gleich­

gewich te geha l ten , w e l c h e l ängs d e r S c h e i d e w ä n d e »', be i sp ie l sweise 

in I n n e r n von R o h r e n i", die den s e n k r e c h t e n D u r c h m e s s e r j e d e r 

Abthe i lung e i n n e h m e n , s ich bewegen . Die S c h n u r e ines j eden 

Gegengewich te s wi rd übe r e ine kleine Bolle geführt und an e ine r 

le ichten L e i s t e i n de r Mitte d e r b i egsamen Z w i s c h e n w a n d jbefestigt. 

Diu den Ballon mit l e ich tem Gase zu füllen, m u s s m a n 

z u n ä c h s t die Luft a u s d e m zwischen d e n b i egsamen Z w i s c h e n ­

w ä n d e n u n d d e r obe ren Hälfte de r Bal lonhül le e ingesch lo s senen 

B a u m ent fe rnen . Zu d iesem Z w e c k e h a b e n die obe ren R ä u m e 

der Ahlhe i lungen d e r Bal lons u n t e r s ich d u r c h e in d u r c h l ö c h e r t e s 

R o h r r Verb indung, we lches d u r c h e in Rohr * (Fig. 2) mi t e ine r 

S ä u g p u m p e v e r b u n d e n ist. Hat d ie S a u g p u m p e e ine Luft leere in 

den Abtl ie i lungen herges te l l t , so legen s ich d ie b i egsamen Z w i s c h e n ­

w ä n d e gegen den oberen Theil d e r Bal lonhül le . Je tz t läss t m a n 

d a s le ich te Gas bei g e w ö h n l i c h e m Drucke so l ange e in t r e t en , b i s 

die Abthe i lungen so wei t gefüllt s ind , d a s s u n t e r den b i egsamen 

I 

Fig. a. Vig. 3. 
Z w i s c h e n w ä n d e n n u r n o c h ein z u r Ausdehnung des Gases no th -

wenrl iger R a u m verble ib t . Die beiden Ba l lonkörper s t ehen d u r c h 

in d a s I n n e r e des obe ren Ueberzuges r e i chende , k r euzwe i se v e r ­

steifte R o h r e !• mi t e i n a n d e r in Verb indung (Fig. 1 und 2). 

Die R ä n d e r d e r kappenförmigen Bal lonhül len ff u n d A sowie 

die R ä n d e r de r b i e g s a m e n Z w i s c h e n w ä n d e t r agen s c h m a l e Alu-

m i n i u m h ä n d e r M (Fig. Mi, die auf d e r Innense i l e mit Kau t schuk o 

belegt s i n d ; s ie w e r d e n u n t e r s ich bezw. mit d e n S c h e i d e w ä n d e « i 

durch V e r s c h r a u h u n g v e r b u n d e n . Die ä u s s e r e n Enden d e r Ballon­

hül len sind an Alumin iumkege ln p befestigt , so d a s s e in voll­

k o m m e n d ich te r Absch lus s erziel t wird . 

D . R . P . 1 1 2 5 0 6 . — P u u l Nlpkow I N B e r l i n . — B a d mi t 

beweglichen Schaufeln für Luft- und Wasser fahrzeuge . I 'u lenl i r t 

vom 11 . Sep tember 1897 a b . 

In se ine r e in fachs ten Ausführung und n ä c h s t l i e g e n d e n An-

wendui igsform ist d a s F lüge l rad e in Propel le r für Wasse r f ah rzeuge 

n a c h Art d e r b e k a n n t e n Duuipfsi h in ' sschaufe l räder mit ge s t eue r t en 

Schaufe ln . Von d iesen un t e r s che ide t s ich d a s Flügel rad j edoch 
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d u r c h d ie u n s y m m e t r i s c h e , den Vogcllhigeln nachgeb i lde te Aus­

führung de r e inze lnen Schaufe ln , d u r c h d ie e l a s t i s che Angl iedcrung 

d e r Scbaufe l f lärhen a n d e r e n steife V o r d e r k a n t e u n d endl ich d u r c h 

d ie e igenar t ige S t e u e r u n g d e r l e tz te ren . Die S teue rung k a n n n a c h 

i rgend e inem der für d e r a r t i g e Z w e c k e geeigneten Mu-Ier d u r c h ­

geführt s e i n ; e t w a nach d e m Vorbilde d e r b e k a n n t e n sogen, 

« P a t e n t r ä d e r » von R u c h a n a n , Ü l d h a m und M o r g a n oder a u c h 

n a c h d e m bei den Segelr i idcrn von W e l l n e r und von K o c h zur 

A n w e n d u n g g e b r a c h t e n Verfahren . Wesent l ich für d a s Flugrad 

ist dabei einzig d ie A b m e s s u n g d e r Kiemente d e r S t eue rung , we lche 

so zu w ä h l e n ist, d a s s s ä m m t l i c b e Schaufe ln bei w i d e r s t a n d s l o s e r 

Ro ta t ion des Had es s t e t s s ich se lbs t und e i n a n d e r para l le l b le iben 

w i e in Fig. 6 a n g e d e u t e t . 

b e g i n n t e in d e r a r t ausgeführ tes Flügel rad hei hnr izon ta le i 

R u h e s t e l l u n g d e r F l ä c h e n (Fig. 4 , in e inem m e h r oder w e n i g e r 

Fig . *. Fig. i. 

t r ägen Medium s ich zu d r e h e n — e twa u n t e r W a s s e r , w ie e in ­

gangs a n g e n o m m e n , in zwe i t e i l i ge r Anordnu i i j ' an e inem Schiffs­

k ö r p e r — , »o w e r d e n a u g e n s c h e i n l i c h die j e d e s m a l a n d e r Vorder­

se i te d e s H a d e s in a b w a r liger Bewegung beluidlit hen F lächen 

s i ch e las t i sch aufbiegen, die an der r ü c k w ä r t i g e n Hadsc i l e auf­

w ä r t s bewegten F l ä c h e n s ich dagegen n iede rb iegen , w ä h r e n d d ie 

o b e n u n d u n t e n a m I tade das W » s s < r nu r scha r fkan t ig treffenden 

F l ä c h e n in de r neu t r a t en Ruhe lage vei h a r r e n , wie in Fig. fi a n ­

gedeu te t . 

Der G r a d d e r Riegung de r F l ä c h e n hängt n a t ü r l i c h von dem 

W i d e r s l a n d e des W a s s e r s u. s. w. und der Federkraf t de r F l ä c h e n a b . 

Fig. «. !"'>»-• '• 

Bei d i e s e m Vorgang er fähr t , wie leicht e r s ich t l i ch , die H a d -

a x e und d a m i t d e r Schiffskörper von Se i l en d e r F l ä c h e n * t und in 

(Fig. 5) e inen An t r i eb in e i n e r de r Ruhes t e l lung de r F l ä c h e n 

para l le len R i c h t u n g , w ä h r e n d d ie gleichzei t ig au f t r e t enden ve r t i -

ca len Drucke , wei l gleich und von en tgegengese t z t e r R ich tung , 

von d e m D r e h m o m e n t abgesehen , sich au fheben . 

F.ine d e r a r t i ge Aufhellung d e r bei *« ;Fig. 5) au f t r e t enden , 

ver t ika l nach oben ge r i ch t e t en D n u k k o i n p o n e n l e k a n n n a l u r g c u i ä s s 

n u r e i n t r e t e n , w e n n — wie bei d iese r e r s t en Ausfnhrungsform d e s 

F lüge l rades vo rausgese tz t — d e r bei der Aufbiegung und bei de r 

Niederb iegung d e r F l ä c h e n zu ü b e r w i n d e n d e e l a s t i s che Widers tund 

g e n a u gleich gross ist und d ie e i n z e l n e n F l ä c h e n in ihrer Aus­

führung thun l ichs t mit e inunder ü b e r e i n s t i m m e n . 

Aus d e r b e s c h r i e b e n e n e r s t e n , haup t säch l i ch a l s P r o p e l l e r 

v e r w e n d b a r e n Ausführungsfo im d e s F lüge l r ades ergiebl s i c h e i t l e 

z w e i t e , w e n n de r Wide r s t and g e g e n die Niederbiegung d e r F l ä c h e n , 

d e r b e i d e r F o r m I e b e n s o g ross ist wie d e r Aufbiegungsw h 

s t a n d , k le iner als d e r Aufh iegungswiders tand g e n o m m e n wi rd , o d e r 

ganz ve r schwinde t ode r abe r e inen nega t iven W e r t h e r h ä l t ; im 

ers te re i l Fa l le w e r d e n die F lächen bei r u h e n d e m B a d e d i e a c « 

Fig. 1 e r s i ch t l i che Lage be ibeha l ten , im a n d e r e n Fal le w i r d die 

R u h e l a g e d e r F lächen u n b e s t i m m t s e i n ; im le tz te ren w e r d e n d i e 

F l ä c h e n s ich e t w a e ins te l len , wie a u s Fig. (5 e r s i ch t l i ch . 

Hin in d iese r Weise g e ä n d e r t e s F lüge l rad zeigt in U m d r e h u n : 

v e r s e t z t bezügl ich d e r Eins te l lung de r F lächen a n d e r V o r d e r s e i t e 

ke iner le i A b w e i c h u n g von d e r Dars te l lung (Fig. n ) ; a n d e r r ü c k ­

wär t i gen R a d s e i t e d a g e g e n folgen d i e F lächen , wie leicht e r s i c h t l i c h , 

n a c h Art de r Wet t e r f ahnen d e r Linie d e s j e d e s m a l k l e in s t e r . 

W i d e r s t a n d e s und s te l len sich d e m g e m ä s s g röss t en lbe i l s l a n g e n ! ia! 

z u m Radumfai ig (Fig. 7). Da h i e r n a c h d i e aufs te igenden F l ä c h e n 

d e r r ü c k w ä r t i g e n Radse i l e Arbei l n icht v e r b r a u c h e n , s o k in i iml 

d e n s e l b e n auch ke iner le i Bet ict ion auf d i e R a d a x e und d e n Schiffs­

kö rpe r zu, w ä h r e n d d ie d e r Aufhicgung de r vo rde ren F l a c h e n 

e n t s p r e c h e n d e Doppel W i r k u n g a ls ho r i zon t a l e r H e w e g u n g s a n t r i e b 

und ve r t ika le Tragkraf t ode r Hebung voll z u r Gel tung g e l a n g t . 

E ine Ausnu tzung d e r t r a g e n d e n und aufwär t s h e b e n d e n 

Wi rkung d e r b e s c h r i e b e n e n zwe i t en Ausfuhrungsform d e s F l ü g e l ­

r a d e s k a n n bei gewöhn l i chen Wasse r fah rzeugen k a u m e r fo lg -n . 

d a g e g e n dürf te d e r e n V e r w e n d u n g heim Bau von E n t e r w a s s e r b o o l - n 

und F l u g a p p a r a t e n von Nutzen s e i n ; a u c h e in n e u a r t i g e s W a s s e l -

fabr rad ist mit s e i n e r Hülfe d e n k b a r : e t w a e in D r e i r a d , bei 

we lchem d i e P n e u m a t i k s d u r c h Untcrwasscrf l i ige t räder e r s e t z t 

w e r d e n . 

F ü r den Bau von F l u g a p p a r a t e n e ignet s ich d a s F l ü g e l n ' 

a u c h d e r e r s t e n Fo rm im Vergle iche zu den bekann t gewordene r , 

r ada r t igen Kons t ruk t ionen — s. die Pa ten t schr i f t en 71 ¡103 i W e 11 n c r 

u n d 73H03 ( K o c h ) — besse r v e r m ö g e de r höchs t c h a r a k t e r i s t i s c h e n 

Eige i i thümlicbkei t , d a s s s ä m m t l i c b e F l ä c h e n infolge d e r g e w ä h l t e n 

A n o r d n u n g n o t h w e n d i g j ede rze i t , g le ichgül t ig o b d a s B a d s ieb 

d r e h t ode r n ich t , a l s Fa l l s ch i rme , a l so t r agend w i r k e n m ü s s e n -

w ä h r e n d bei dem K o c h ' s e h e n R a d e n u r die j e d e s m a l im Zenit l i 

In bi ldl iche Schaufel t r äg t und d a s W e l l n e r ' s c h e Segel rad se ine r 

g a n z e n B a u a r t nach auf i rgend welche A u s n u t z u n g d e r Falt­

s c h i r m w i r k u n g verz ich te t . 

D . R . P . 1 1 3 8 5 4 . — J o b . Mich. Bre iner la Lelpzlg-Condr-

Witz , — LuiischilT. Pa l en l i r t v o m 18. März. 1 W 9 ab . 

Bei Luf t fahrzeugen, d e r e n S t e u e r u n g d u r c h von Hand oder 

Motor a n g e t r i e b e n e S c h r a u b e n erfolgt, ist e s z u r Erz ie lung e iner 

le ichten Lenkbarke i t äussers t wicht ig , d a s s die S t e u e r s c h r a u b e n 

im Mittel de r de r Luft s ich e n t g e g e n s t e l l e n d e n W i d e r s t ä n d e , da* 

s ind die Bal lonf lächin, angre i fen , w e n n a n d e r s d a s F a h r z e u g n i c h t 

du rch Wi rkung de r S c h r a u b e n in Schräg lage g e b r a c h t o d e r g a r 

in S c h a u k e l b e w e g u n g verse tz t w e r d e n sol l , w o d u r c h d a s F a h r z e u g 

e ine u n e r w ü n s c h t e Ali lenkung e r h a l t e n und die I n s a s s e n in G e f a h r 

gebracht w e r d e n k ö n n t e n . 

Wei te r ist e s von g rosse r Wicht igke i l , d a s s d e r d u r c h d i e 

S c h r a u b e n in Bewegung v e r s e t z t e n bezw. von d iesen n a c h h in ten 

ged räng ten Luft e in thunl icbs t u n g e h i n d e r t e r Abzug ges ta l te t wird, 

da andern fa l l s d iese Luft gegen die betreffenden BallnnllÄrhen 

gedrück t und d a d u r c h die Wi rkungswe i se de r S t e u e r s c h r a u b e n in 

Frage gestel l t w e r d e n w ü r d e . 

Den G egens t and vor l i egender Erf indung bi ldet e in Luftfahr­

zeug, bei w e l c h e m d u r c h e igenar t ige A n o r d n u n g zweier Tragba l lons 

es mögl ich gemach t ist, d ie S t e u e r s c h r a u b e n im Mittel d e r Ge-

saminlba l lunl l . iche angre i fen zu lassen , wobei gleichzeit ig d e r von 
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«ler jewei l ig w i r k e n d e n S t e u e r s c h r a u b e in Rich tung der Bal lon-

l l äche beweg ten Luft ein freier Abzug gegeben wird , so das s d a s 

F a h r z e u g e ine grosse Steuerfähigkei t e rhä l t und die Fahr t s ich 

- j h i g ges ta l te t , d. h. d ie Gondel s ieb i m m e r in hor i zon ta le r Lage 

e r h ä l t . 

In bei l iegender Z e i c h n u n g ist Fig. 8 e ine Se i t enans i ch t und 

Fig . 9 e ine Vorderans ich t des Luftfahrzeuges. 

An d e m a u s S t a n g e n und S t r eben gebi ldeten Gestel l des 

F a h r z e u g e s s ind die be iden kei lförmigen I ta l iens b V ve rse tz t übe r 

e i n a n d e r l iegend angeordne t , von w e l c h e n b s ich vor d e r ver t i ­

ka l en Mit te ls lange des Geste l les u n d b' h i n t e r d e r s e l b e n befindet, 

d u r c h we lche Anordnung der Bal lons es möglich wird, die die 

Fi«, H. 

I for izonta lhewegung b e w i r k e n d e n S c h r a u b e n * g" t hun l i chs l im 

Mittel de r Hallonfläche zu befestigen, so d a s s du rch Wi rkung d iese r 

S c h r a u b e n w ä h r e n d des F a h r e n s w e d e r e ine L a g e n v e r ä n d e r u n g 

d e r Gondel bezw. des g a n z e n F a h r z e u g e s erfolgt, a l so a u c h ke ine 

Kippgefahr v o r h a n d e n ist, d a s F a h r z e u g v i e lmehr s ich i m m e r 

ruh ig u n d ohne j e d e S c h w a n k u n g v o r w ä r t s bewegt . 

Ausse rdem ist es du rch die b e s o n d e r e A n o r d n u n g der Ballons 

mögl ich geworden , im Mittel be ide r e ine von ve r t ika le r Welle ge­

t r agene S c h r a u b e *' anzub r ingen , we lch 

le tz tere den Zweck ha t , d a s Aufsteigen 

oder N iede r l a s sen d e s F a h r z e u g e s zu 

bewi rken , w ä h r e n d die Fül lung de -

Bal lons selbst n u r d a s Eigengewicht 

d e s F a h r z e u g e s und even t . d e r B e m a n n ­

u n g zu t r agen ha t . 

Es empfiehlt s ich, die S c h r a u b e *" 

in ihrer Achs lage v e r ä n d e r b a r e inzur i ch ­

t e n , so d a s s mit Hülfe de r se lben d a s 

F ' ah rzeug n a c h r e c h t s ode r l inks ge­

s t e u e r t w e r d e n kann . 

Die S c h r a u b e n « K4 *" k ö n n e n mit­

te ls t e ines Motors ode r a u c h von Hand 

ange t r i eben w e r d e n , und ist es z w e c k ­

mässig, d e n Ant r ieb d e r auf ver t ika le r 

Welle s i t zenden S c h r a u b e »' a u s r ü c k b a r 

zu ges ta l t en , wei l d iese lbe n u r beim Auf- und Abstieg in Wirkung 

zu t r e t en ha t und be im Vorwär t s fahren nicht in Thä t igke i t ist. 

Dadurch , d a s s die kei l förmigen Bal lons b b' ve r se t z t übe r 

u n d h in te r e i n a n d e r a n g e o r d n e t s ind, sowie die Tre ib - und S teuer ­

s c h r a u b e n » tt" i/' s ich in den Mit te lebenen d e r jewei l ig in Frage 

k o m m e n d e n Gesa inmlba l lon i läc l ien befinden, wi rd e r re ich t , d a s s 

d a s F a h r z e u g dem S t e u e r bezw. der Steuerschraube leicht folgen 

k a n n , wie a u c h die V o r w ä r t s b e w e g u n g sich rasch und ruhig vol l-

i - ü A — r l 

" y : - ; t o * : - p , 

z iehen k a n n , i ndem die von den Vorderf lächen d e r Bal lons d u r c h ­

s c h n i t t e n e bezw. die von d e r S t e u e r s c h r a u b e *" in Bewegung 

gese tz te Luft n u r v e r h ä l t n i s s m ä s s i g ge r ingen W i d e r s t a n d an d e n 

Schräg t l ächcn d e r BalTons b b' u n d u n g e h i n d e r t z w i s c h e n d e n 

beiden letzteren h i n d u r c h n a c h h in ten ge langen k a n n . 

D . R P . H 2 8 5 S . — Herrn. Campe In B e r l i n . — Luft­

schiff mit Ja lous ieklnppenf lügeln . Pa t en t i r t vom 26. Oktober 1899 a h . 

G egens t and vor l iegender Erf indung bildet e ine A n o r d n u n g 

Für Luftschiffe mit den b e k a n n t e n Ja luus ick lappenf lügcln . Das 

Neue des G e g e n s t a n d e s bildet e in ve r s t e l l ba re r F l ü g e l r a h m e n mit 

e inem S t e l l r a h m e n , we lche r ges ta l t e t , d ie K lappen n a c h d e r e i nen 

ode r a n d e r e n Seile au f sch lagen zu l a s sen . 

In den be iden , irt Fig. 10 bis 14 da rges te l l t en Klappflügeln 

befindet s ich je e in S t e l l r a h m e n a <i, we l che r in dem Flügelrahmen 

L . V ' t H l 

i 

f 

Fit, lo . 

Fiff. 

FHT . i i . Kitr- i*. Fi«. » • Fig. l*. 

ver t ika l v e r s c h i e b b a r ist. Dieser S t e t l r a h m e n k a n n d u r c h e i n e 

S c h n u r b b von der Gondel a u s ho rhgezogen w e r d e n (Fig. 12 

und 14), so d a s s die K lappen e n t w e d e r n u r nacli l inks oder n u r 

n a c h r e c h t s a u f s c h l a g e n : ode r de r se lbe k a n n h e r u n t e r g e l a s s e n 

w e r d e n i.Fig. 1H), u m die K l a p p e n von der e i n e n Sei le auf d ie 

a n d e r e zu br ingen . Je n a c h d e m d a s Luftschiff vo r oder r ü c k w ä r t s , 

r e c h t s oder l inks sich bewegen soll . Fig. 15 und t ß v e r a n s c h a u ­

l ichen d iesen Vorgang naher , i ndem bei Fig. 15 die Klappen nach 

l inks aufsch lagen , dagegen bei Fig. lfi n a c h r e c h t s u n d d a s Luft­

schiff d a d u r c h e i n e Fig. l ö en tgegengese tz t e R i c h t u n g a n n i m m t . 

Zur Öffentlichen Auslegung gelangte Patent­
anmeldungen 

in d e r Zei t vom .10. Mai bis 8. August 1900. 

Einspruchsfr is t zwei Mona te vom Tage d e r Auslegung a n . 

A k t e n z e i c h e n J 4H98. F l u g a p p a r a t . O t t o Isemann ia 

Köln. Klapperhof 10 . Angemelde t 10. S e p t e m b e r 1S98, ausge leg t 

2«. Jul i 1900. 

A k t e n z e i c h e n N 5027. Rad mi t bewegl ichen Schaufe ln 

für Luft- und Wasse r f ah rzeuge . Z u s a t z z u m Pa ten t 112506. 

P a u l N l p k o w In Ker l in , l ' f e r s t r . 2 . Angemelde t 1. Dezember 

1898. ausgelegt 2. August 1900. 
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Zeitschriften-Rundschau. 
(Ersch ienen bis z u m 20. Seplomlicr .) 

„Zeitschrift für LntUcliifTalirt und Physik der AtmoNpliKrc". 

Heft 4. 1900. April . 

W e l l n e r : Die F l u g m a s c h i n e n s y s t e m e . — J a c o b : Die Bolle 

d e r Grav i t a t ion in de r Avial ik. — N i m f ü h r : l ' ebe r Segel- und 

Wullenflug. — Kle inere Mi t the i lun^en : Der Afroc lub in Wien. — 

Die Ba l lon-Wet t fahr ten in P a n s , 1900. 

Heft 5. 1900. Mai. 

W e l l n e r : Die F l u g m a s c h i n e n s y s t e m e (S<bloss). — v. l a i e s s l : 

Die Jagd n a c h dem Ballon. - J a c o b ; Die Bolle d e r Grav i t a t ion 

in d e r Aviat ik (Schluss) . - V e r e i n s n a c h r i c h t e n : Deu t sche r Verein 

z u r F ö r d e r u n g der Luftschiffahrt in Berl in . Protokol l der Ver­

s a m m l u n g a m 30. April 1900. — Vere ins fahr ten a m 7., 2 1 . und 

28 . April 1.100. Wiener f lugtechnischer Verein. Pro tokol le de r 

V l e n a r v e r s a m m h i n g e n a m 12. und 2»i. J a n u a r . ' J . u n d 2:1. F e b r u a r , 

$1. März und 6. April l'.lOO. Protokoll de r XIII. o rden t l i chen 

G e n e r a l v e r s a m m l u n g a m 27. April 1900. Bêcheuse ha l l sber i i i i l de s 

Ausschusses . 

Heft 6. 1900. Jun i . 

K r e s s : Cap l iv sch rauhe . — W e l l n e r : Appara t zum S ich tba r -

m a c h e n d e r Fadenl i i i ien bei Lu f tw ide r s t andse r sche inungen . — 

F u c h s : Die Fh lgarbe i t . — V e r e i n s n a r h r i c h l e n ; Deu t sche r Verein 

zur F ö r d e r u n g d e r Luftschiffahrt in Berlin, Protokoll der Ver­

s a m m l u n g a m 28. Mai UNK). Vcrc ins fahr tcn a m 28. April , 5., 10., 

12. und I i . Mai 1900. - U m s c h a u : Reg lement des g rossen Pre ises 

d e s Al'-roclubs in P a r i s . 

„ T h e Aeronautical J o u r n a l " . Ju ly 1900. Nr. 15. Vol, IV. 

Notices of the Aeronau t ica l Socie ty . — A e r o n a u t i c * at the 

P a n s Exhibi t ion. — 1, The Aeronau t i ca l Exh ib i t s 2. T he Aero­

nau t i ca l Compe t i t i ons 3 . The In t e rna t iona l Ae ronau t i ca l Congress . 

— Mr. Erie S t u a r t B r u c e s Address to the Membres of La Société 

F r a n c a i s « de Naviga t ion Aér ienne on The Aeronau t i ca l Soc ie ty 

of G r e a t Br i ta in a n d the Work of the Membres of ils Counci l . 

The S e c r e t a r y Bird a n d Ins Flight , by .Major B. Baden-Powel l . — 

On F o r m s of Sur faces impel led th rough the Air a n d the i r Effects 

in sus t a in ing Weights , by F. H. W e n h a i n , C. E. (wi th Diagrams) . 

- - Le t t e r to the Edi tor . — Mr. H a r g r a v e ' s P a p e r oil Sai l ing Birds , 

by Professor G. F . Fi tzgerald, F. R. S. — Count Zeppe l in ' s Air 

Ship . — N o t e s : The Dura t ion of t he Lifting P o w e r of Bal loons . 

— Lady Bal loonis ts . —- The Pa r i s Bal loon Races . — T he Descent 

of a F r e n c h Balloon a n d Kile in England . — W a r Bal loons a n d 

In t e rna t i ona l Law. Ob i tu ra ry : Mons ieus Dagron. — Foreign 

Aeronau t i ca l Pe r iod iva l s . — Notab le Ar t ic les . — Appl ica t ions for 

P a t e n t s . 

„L'Aeronante" . Bul l e t in mensuel i l lus tré de l a Soc ié té française 

de NatliraUoa aérienne. Ju in . 1900. N 6 il. 

Soc ié té f rança ise d e Nav iga t ion a é r i e n n e ; s é a n c e s des 17 mai 

et 7 j u i n ; M. E. Wagne r , s e c r é t a i r e . — S k a p h a n d r e a é r o n a u t i q u e 

de M. Albert Andr ieu . C o n c o u r s i n t e r n a t i o n a u x Course en lon­

gueur du 17 ju in 19110. (Bourse en h a u t e u r du 24 j u i n 1900. — 

R e n s e i g n e m e n t s d i v e r s . — Nécrologie : P ruden t René Pa t r i ce 

Dagron. - H* liste du Congrès a é r o n a u t i q u e de 1900. — Délégués 

officiels. 

Jui l le t . 1900- N" 7. 

Soc ié té f rançaise de Naviga t ion a é r i e n n e ; s é a n c e s des 

2 1 . ju in et 5 jui l le t 1900 ; M, Wagner , s ec ré t a i r e . — Eloge de 

Dagron p a r M. de Fonvie l le — Simi l i tude m é c a n i q u e des c o r p s 

p longés pa r M. le cap i t a ine Marco t t e . — Divers. 

Aiigusl. 19WJ. N" H. 

Expos i t ion Universe l le . — Lis te des r é c o m p e n s e s a u x ex­

posan t s . — Socié té f rança ise de Nav iga t ion a é r i e n n e ; s é a n c e du 

17 juillet 1900 ; M. Wagne r , s e c r é t a i r e . — S u r les Ec l ip se s pa/ 

M I , , J Dorolhée Klumpké . — Réci t d ' a s c e n s i o n p a r M. J. d e R a i s i n é -

- 3 no tes de M. E m m a n u e l Aimé. — 9« l iste du C o n g r e s in t e r ­

na t iona l d ' a é r o n a u t i q u e . — Délégués officiels. 

„I,*Aérophile". Revue mensuel le i l lustrée de l 'aéronautique e t des 

sciences qui s'y rattachent. Mai 1900. N " 5. 

Por t r a i t s d ' a é r o n a u t e s c o n t e m p o r a i n s : M. Victor S i t b c r e r 

(Willrid de FonvielleV — L 'emploi des cer fs -volants en m é t é o r o ­

logie J u l e s Vincent) . — La c a t a s t r o p h e de Cha la i s -Mcudon (Georges 

( iéoi . — Concour s d 'objectifs a long foyer p o u r la té léphi j to -

g raph ie en bal lon. 

„ L a France A é r i e n n e " . N* 13. Du 1 « au 15 Jui l le t 1900 

Bulletin météoro logique : Juil let l!Ktl>. — Noie de la R é d a c t i o n 

— Les Exhib i t ions ¡1 V i n c e n n e s : Docteur Ox. — Par t i e of t ic ie l le 

C o m i n u n i r a l i o n de M. l ' ingénieur Johe r t a u Congrès des S o c i é t é s 

s a v a n t e s au Pa l a i s de la So rbonne . •— R e v u e de P r e s s e . — 

Chron ique b ib l i og raph ique : Docteur Ox. — C h r o n i q u e d e s a s ­

c e n s i o n s : V. Louet . — La Colombophi l ie e n Vendée ( s u i t e i : 

Pigeon. — L'All iance de Rihorel . — A la Volée. — N o u v e a u t é s 

l i t t é r a i r e s : M""-" C. Jober l . — Académie d ' aé ros t a l ion mé téo ro log ique 

de F r a n c e : P r o c è s - v e r b a u x des s é a n c e s des lfi m a i et fi j u i n l ' .M 1 

N* I L Du 15 au 3 1 Jui l le t 1900. 

La Colombophi l ie a l g é r i e n n e : E. Caillé. — A p ropos d o 

Btclieis de Vincennes , le t t re île M. Conil , p rés iden t de la Socié té 

r>Hiroiidelle> de Par i s . — l-es c o n c o u r s de p igeons v o y a g e u r s à 

l ' a n n e x e de Vincennes : G.-ll . D. — Une b'-le co lombophi le i 

B e n n e s : M. Dufour. Fédé ra t ion co lombophi le de la Vendée , 

r èg lement des c o n c o u r s p o u r 1 9 0 0 : André . - R e v u e de Presse 

E. L a s s a g n e . — C o r r e s p o n d a n c e : le l t re de M. Vincent . — A 1» 

volée : Concours de ba l lons à V incennes , 1 " é p r e u v e d i te de p lus 

longue d u r é e ; 2" c o n c o u r s dit d ' a l t i t u d e : J u s t i n Balzon , l i eu te ­

nan t l /ouet . — Académie d ' a é r o s t a t i o n mé téoro log ique de F r a n c e : 

S é a n c e du 2 0 ju in 1900. 

N* 15. Du 1 " au 15 Août 1900. 

Bulletin météoro log ique mensue l . — Par t i e officielle: Congres 

i n t e r n a t i o n a l d 'o rn i tho logie , c o m m u n i c a t i o n d e M. Deneuve . — A 

propos de la d i r igeabi l i lé des a é r o s t a t s (avec figure), Comte J u l e s 

Carel l i . l»c i r c o n c o u r s de ba l lons a u bois d e V i n c e n n e s , 

G.-H. D. — Libre t r i b u n e : Le t t re d e M. Bourgu ignon à M. Conil . 

— Nécrologie : II.-A. Loy, doc l eu r Ox. — La F r a n c e a é r i e n n e a 

Lyon, A. Durb ian t . F è l c de la Socié té «Le Messager T r o y e n . . 

A la volée . — V a r i é t é s : E c h o s d 'Expos i t ion , B a r o n n e d'Acy, 

— Académie d ' a é ro s t a l i on mé téoro log ique de F r a n c e , séance d u 

4 jui l let 1900. 

N" 1«. Du 15 au 31 Aoflt 1900. 

Bul le t in m é t é o r o l o g i q u e : Août 1900. — L ' A é r o n a u t i q u e au 

jou r te j o u r : Le cap i t a ine c o m t e Z e p p e l i n : Docteur Ox. — L A 

Colombophi l ie a u j o u r le j o u r : E. Caillé. — C o n c o u r s d e b a l l o n s 

à Vincennes , 15 jui l le t e t 22 ju i l l e t : V. Louet . — A s c e n s i o n à 

Douai : Louis N«ippcr. — A é r o n a u t i q u e et co lombophi l i e à t ' a n n e x e 

de V i n c e n n e s : G.-H. D. — La F r a n c e a é r i e n n e d a n s la Loire-

Infér ieure . — Nécrologie : Docteur Ox. — R e v u e de p r e s s e . — 

A la volée . — Académie d ' a é r o s t a l i o n mé téoro log ique de F r a n c e 

p rocès -ve rbaux des s é a n c e s d e s 19 jui l le t et 1 « aoùl 1900. 



N« 17. Du 1«' au 15 Septembre I S J O O . 
Bulletin météorologique. Septembre. — La Colombophilie au 

jour le jour. — Pigeons, mer cl ba teaux: E. Caillé. — L'aéro­

nautique au jour le jour. A propos de la dirigeabilité des 

aérostats : Roberto Guérin. — Les courses do ballons a l'aéro­

drome de Vincennes : G.-H. D. — Tableau d'honneur. — Colombo­

phil ie et lirs aux pigeons. — La France aér ienne en Vendée. — 

La France aérienne en Italie- : catastrophe aéronautique à Naptes. 

— La France aérienne en Amérique: Revue de presse étrangère. 

— Résultats de concours colombophiles . — A la Volée. 

N" IN. Du 15 au 3 0 Septembre 1900. 

L'Aéronautique au jour le jour: D* Ox. — La Colombophilie 

au jour le jour: E. Caillé. — A propos de la dirigeabilité des 

aérostats : Comte Jules Carelli. — Aéronautique et colombophil ie 

à l'aérodrome de V incennes : G.-H.-D. — D'Angleterre en France : 

Nckam. — Un professeur modèle : F. André. — Ascension a Sar-

trouvil le: V. Louet. — Ascens ion à Evrcux. — Un début aér i en : 

Gueudet. — A la volée . — Partie littéraire : A travera l 'atmo­

sphère : Avant-propos : E. Cruchel. — Physionomie aérienne do 

Paris: A. de C. 

Humor und Karrikaturen. 

B a d l e r s K l a g e . 

Unsereins ist jetzt wirklich nicht zu beneiden. Auf der 

Strasse darf man aufpassen, dass man nicht in die G l a s s c h e r b e n 

und a n die F u s s g ä n g c r radelt, s chauen muss man, dass man 

n u b t von e inem M o t o r w a g e n umgefahren wird und nun, da die 

lenkbare Luftschiffahrt wieder e inen Schritt vorwärts gethan hat, 

soll man auch noch nach o b e n schauen , damit nicht a m Ende 

so e in L u f t o n k e l a u f e i n e m l a n d e t ! 

H o o h Z e p p e l i n I 

Kein Wunder, wenn ich Dich nun preise; 

Den Tag schon ahn" ich, tiefbewegt, 

Wo man dem Kind zur Lebensreise 

Ein Luftschiff in die Wiege legt; 

Wo gle ichsam auf der Himmelsleiter 

Der Musensohn zum Liebchen klimmt 

Und vor der Hausfrau und dem Schneider 

Behend und sicher Rcissaus nimmt. 

Ad roerm: L i ebchen! — Wolkenwände — : 

Welch' e in entzückend Rcndez-vous ! 

«Komm, süsse Else zum Gelände 

Der sechsten Wolke morgen früh!» 

Nun mögen Blitze glüh'n und krachen, 

Wir lenken aufwärts meilenweit 

Und landen endlich unsern Nachen 

In stiller Welteneinsamkcit . . . 

•Jugend») 

Nicht mehr zu Pegasus vorwogen, 

Der soviel Sonntagsmucken bat, 

Kulschir' ich auf dem Regenbogen — 

Ich wähle Deinen Apparat. 

Und werd' ich milde, W E R F ich Anker, 

Und halte, wo ich Lust bah", an , 

Am stei lsten Pik des Gaurisanker, 

Am Vorgebirge des Montblanc. 

Natürlich wird s ich auch bemächl'gen 

Der neuen Kunst die Obrigkeit, 

Dieweil 's ja doch von niederlrächl'gen 

Sujets in Menge förmlich schneit . 

Dass niemand e lwan mittelst Gondel 

Durch des Gesetzes Maschen l i e f : 

So folgt auch, ein getreuer Blondel, 

Im Luftballon der Detektiv. 

Jawohl , — Du machtest jusl Epoche, 

Als Du nach langem Zaudern jäh 

Am 1. d., vorige Woche, 

Aufstiegst vom blauen Bodensce! 

Wir, die wir aus dem Erd-Arreste 

Uns stündlich sehnen zu entflich'n, 

Wir w ünschen feurig Dir das Beste — 

Glückauf — vieledler Zeppel in! 

D i e v e r m e i n t l i c h e K i e s e n w u r s t . 

Maxi. 



I i i 

E i n e S o h l a n e . Luftschiffer (von se inen Bal lonfahr ten 

e r z ä h l e n d ) : - E i n i g e Male bin ich schon w a h r e m ! de r Nach t ge­

fah ren .« — F r i u l e i n : «Das m u s s a b e r r ech t gefähr l ich se in . • 

Luftschiffer: «Nich t gefähr l icher a l s a m T a g e . « F r ä u l e i n : « D a s 

m e i n e ich a b e r d o c h ; d e n k e n Sie ma l , wie leicht Sie in d e r 

Dunkelhe i t mit d e m Ballon i rgendwo a n r e n n e n können.» 

( S w i n e m ü n d e r Zei tung.) 

I m Z e i t a l t e r d e s l e n k b a r e n L u f t s c h i f f e s . 

F r a u v . M . : Aber n u r d a s I n t e r e s s a n t e s t e , b i t te , Herr B r a u n ! 

V o r l e s e r : Gewiss , Gnädige , w ie immer . Ich habe mir in 

d e r Z e i t u n g d ie b e m e r k e n s w e r t h e s t e n Notizen a n g e z e i c h n e t , dami t 

ich o h n e Aufen tha l t w e i t e r l esen k a n n . 

F r a u v. M.: Wir beg innen doch w i e d e r mi t d e r T a g e s ­

c h r o n i k ? 

V o r l e s e r : Gewiss , Gnäd ige , wie immer . (Entfal let d ie 

Ze i tung , l ehn t s ich zurück.) U n v e r a n t w o r t l i c h e Fahr läss igke i t 

Der Unfug, o h n e Be leuch tungskö rpe r auf de r Gondel z u r Nachtze i t 

h e r u m z u f a h r e n , re iss t in l e t z t e r Zeit u n t e r d e n P a s s a n t e n wieder 

s t a r k e in . M a n k a n n n ich t e indr ingl ich g e n u g vo r d i e s e r F a h r ­

läss igkei t w a r n e n . Man e r i n n e r e sich d e r Unglücksfal le , d ie s ich 

s c h o n auf d iese Weise d u r c h Z u s a m m c n s l o s s d e r Luftschiffe er ­

e ignet h a b e n . Die S i c h e r h e i t s b e h ö r d e h a t s ich v e r a n l a s s t gesehen , 

e i n e R e i h e scha r fe r V e r o r d n u n g e n gegen den e r w ä h n t e n Unfug 

zn e r l a s s e n . 

F r a u v. M. ( r evo lu t i onä r ) : Die S i c h e r h e i l s b e h ö r d e t h ä l e a u c h 

bes se r , s i ch ihre schar fen E r l ä s s e zu e r l a s s e n . Nicht e i n m a l bei 

N a c h t k a n n m a n e in ruh iges F i r m a m e n t h a b e n ! Mir wird i m m e r 

ganz schwinde l ig , w e n n ich z u m Himmel h i n a u f s c h a u e und oben 

d ie U n m e n g e B l e n d l a t e r n e n d n r e h e i n a n d e r s c h i e s s e n s e h e . Wie 

ein tol ler S l e r n s c h n u p p e n t a n z ! Man wird g a n z n e r v ö s . Wie 

s c h ö n m u s s es doch früher g e w e s e n s e i n ; e in ruh iger , s t i l ler 

H i m m e l , a m Hor izont e in ige le ich te Wölkchen , hie und d a e ine 

S c h w a l b e . Und we i t u n d brei t ke in Luftschiff! Haben Sic so 

viel P h a n t a s i e , s ich d a s v o r z u s t e l l e n ? (Seufzend: ) Ich k e n n e d ie 

Idylle n u r a u s a l t en G e m ä l d e n . 

V o r l e s e r (pfl ichtschuldig seu fzend) : J a . e s m u s s s c h ö n ge­

w e s e n se in ! 

— Ein b e d a u e r l i c h e r Unglücksfall pa s s i r t e v o r g e s t e r n u n s e ­

r e m a l l se i t s h o c h g e a c h t e t e n Professor S o m m e r . Aus e iner Gondel , 

d i e vom Lande W a a r e n zum Mark te b r a c h t e , Cel e in H a n d k o r b 

mi t E i e r n h inab , w o d u r c h Kopf u n d Obe rkö rpe r de s H e r r n P ro ­

fessors n ich t u n e r h e b l i c h besude l t w u r d e n . E i n e e r n s t e r e Ver­

le tzung w a r g lück l i che rwe i se n i ch t n a c h z u w e i s e n . Nach d e m 

Besi tzer de r Eier wird v e r g e b e n s ge fahnde t . Das ist nun *r|„ • 

de r zwei te d e r a r t i g e Unglücksfall , d e r h e u e r dein Professor aisl-V.e 

Das e i s t e Mal w a r es Apfelmus. — Ein Bubens t re ich , d e r hn • 

Nacht vollführt w u r d e , wirft wieder e i n m a l ein grel les Licht ai. 

die Ver rohung u n s e r e r «geb i lde ten» Jugend . E ine Gesellsrl v 

S t u d e n t e n , d ie von e i n e m « C o m m e r s e » kam, se tz t e einen t:r 

bezech ten Kollegen im Z i m m e r de r S p r a c b l e h r e r i n F . ah. Ii 

F räu l e in pflegt bei offenem Fens t e r zu sch lafen , ih r Z immer Ii 

im fünften S t o c k w e r k e . Die b e k l a g e n s w c r t h e D a m e erlitt cm. 

N c r v e n c h o e . 

V o r l e s e r : Der Ren t i e r O. B a u m w u r d e w e g e n genchlh-

e r h o b e n e n Blödsinns un t e r Kura lc l gestell t . Er t r u g s i ch näit.i • 

mit d e m Rau e iner E i s e n b a h n . 

F r a u v. M. (kopfschü t te lnd) : Auf w a s für I d e e n solch > r 

N a r r k o m m t ! Gehen wir nicht z u r G e n c h t s s a a l - B u b r i k über? 

V o r l e s e r : Bi t te seh r . Reim Bez i rksger ich te . Der Kaufrnnr.-

K. wird wegen S c h m ä h u n g zu e i n e r Gelds t rafe von 3 0 R. vcrurtl n 

K. hat den Kaufmann L. e inen «Ba l lon» gehe i s sen . Der Rirhb: 

begründe t d a s Unhe i l in folgender W e i s e : Die T i t u l i m n g mit «er. 

N a m e n d e r f rüheren T r a n s p o r t m i t t e l — Pferd, Ese l . Maulthier -

w u r d e a l s Ehrenbe le id igung be t r ach t e t . Es ist n i c h t ersichtlich, 

w a r u m d e r Ballon, d a s je tz ige T r a n s p o r t m i t t e l , in strafreclitli.:n 

Hinsicht h in t e r den f rüheren T r a n s p o r t m i t t e l n z u r ü c k s t e h e n si.li'f 

G r e i c h e n : Mama , w a s ist da s , ein P f e r d ? 

F r a u v. M.: Dieses Thier , mi t d e r e i s e r n e n S t a n g e im Miimr 

u n d d e m l l a l s r i cmen . d a s wi r vor ige W o c h e i n d e r Mcnagn.' 

gesehen haben . 

F r a u v. M. : Es beginnt be re i t s zu d u n k e l n . Ich glaiilv 

wir w e r d e n a n d e r Gondel d a s Lieh ts igna l in F l u s s bringen, s/fl.-i 

k o m m e n wir mit d e r s t r engen S i c b e r h e i l s b e h ö r d e in K o ' • 

Sehen Sie e i n m a l , Herr Braun , wie goldig da u n l e n der S c IM 

Wide r sche in d e r A b e n d s o n n e e rg länz t . 

V o r l e s e r (mit ungebeuche l t e r B e w u n d e r u n g ) : Ein h c n l i r l i r i 

Anbl ick! 

F r a u v. M.: Ist sons t noch e t w a s Bcmeikeaswer thes im 

Bla t t ? 

V o r l e s e r : Der l -c i la i l ikel behande l t d ie bekannte Kra;' 

de s Luftbesi tzes . Die Beg ic rung will d ie Lui t übe r den Grund­

s tücken b e s t e u e r n . J e tiefer da s G r u n d s t ü c k gelegen ist. des!" 

h ö h e r soll d ie Luf ls leuer se in , weil d ie Luf tsäule dort höher i<l. 

a l s über höhe r ge legenen G r u n d s t ü c k e n . 

F r a u v. M.: Nun, s e b h e s s e n wir für h e u t e die Zeitunr-

l ek tü re . Ich g laube , e s ist Zei l , wieder n a c h Hause zu s«'r<lr 

G r e b b e n , ich h a b e Dir doch s c h o n oR un te r sag t , n a c h den Schwaiba 

zu h a s c h e n . L a s s ' doch die T h i e r c h e n ! 

( « N e u e Freie P r e s s e . , W i e n ) R o s e n b e r g e r 
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